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Das i. Lap.

Es laßtsichzurwichtigenVeränderungan.
§. i. Zustand desHeryogs, des Adelsund derStädte.

2. Mißhelligteiten der Städte mit derRitterschaft,
z. Die Regierung des HeryogLarl L.eopoldN?irdgeheltt^

met.
4. Hievon «?irdvielerOrten Nachricht gegeben

:achdemunvermuhtetenTodes-FalldesKönigs' Georg I. vonGroß-Britannien,folgetedessen
Sohn/ KönigGeorg II.sowohlinEngelland
als in dem Chur-Fürstenthumdes HauseS
Brunswick-LünedmgzuHannover. Es ge^
fielaberdemKayserCarlVl.nicht/diebishe¬
rigeLommisllondes Vaters in ITiecHciti

bürg auf denSohn kommenzulassen;dochwardsievondemHau-
ft ^Volssendüttelnochfernerfortqesetzet.Es wollenaberdieAan-
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4 Lib. XVIII. Cap. I. A0.1727.

növerschenVölckernlchteherabweichen,bevor,wegenderLxecu-
rions-Kosten, Richtigkeit getroffen; daher denn vor der Hand noch
dieLubäelegirtenin Rostock blieben.

UnserHertzogCarl Leopold hatte feineRegierungzwarin
Dömiy, wiewohler sich,für seinerPerson,nebstdenNähten,rvoiff
und Schröder, in Danyig aufhielte,alwoer auf seinenbisherigen
Sinn unverrücktbeharrete,und derHofnunglebete,es würde sich
desselbenZustandnun einmahländern,wiedennschondazu,durchden
Tod desKönigsvonEngellandder ersteStein gelegetwäre. Er
sandtegedachtenSchröder nachrvicn zumKayser,welcherauch
grosseHofnungzueinembcfondcrnVerbündnißmit demHauseOes-
rerreichzurückbrachte,soaberhernachwiederwegfiel.

Die Ritterschaft,nachdemsienun8.Jahr Sicherheitgenes«
sen,hattesichaus ihremNoht-Stand in derZerrüttung,zwareiniger
malsinwiedererhohlet;würdeaberdochwoblgerngesehenhaben,wenn
derKönigvonEngclland, bei)welchemsie, in ihrerausserstenBe-
drangniß,Zufluchtgefunden,nocheinigeJahre gelebet,da siedenn
WohleineContributionnachderandern, wie sieschonangefangen,
Mm gezogenhaben,bis siedas vomKapserzugebilligtevölligerhal-
tenhatte. ... •

Di-Städte aberwaren,beywährenderKayftrl.Commisfi-
on, fthlechtgefahren. Sie hattenvorserstdieschwereEinquartirung
der Executions-QSölefergehabt. Darauf quätctensiesichviclmit
Processen,und richtetendochwegenGeld-MangelsundUnachtsam-
keit,wenigdamitaus; indemihreGegenerihnenznmachtigundzu
Mfmercksamwaren, sie erhieltenauchnochwohlan statGnaden-
BezeugungenvonihremLandes-Herrn,Verweise,derselbstihreSa-
cheführenwolte.

Indessenward dasStadtleinNeustadt, alwoauf demneu-
mSchloß.derHertzogChristian L.udn>igseinelnrerims-Wohnimg
hatte, mitKirche,Pfarr-und Raht-Häusernd. 26,Jul. in dieAsche
xeleget.

Jetzostandes ebendarauf,daßdieStädte, wegenderContri-
liutionihrerBausen, sollenvondemEngerAusschußexe<zmretwer-
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ao.w Mecklenburgs Herstellung. 5
den; derTod desKönigsvon iLngclland machtezwardarineinen
Halt. JedennocherfolgtediewürcklicheExemtion£>.20.Sept.von
derKayserl.Lommkslion.Denn sosottendieBurgemeistereDieSpe-
cilicarionesihrerBauren herausgeben,imWeigerungs-Fallaberdie
LxeLurioninihrenHäuserngewärtigen. Es gingauchdieAusmes¬
sungderStädtischenLandereyen,unterOireÄiondes(Zeneral-O.uar-
tiermeisters,ObristenPauli, vor sich,welcherzudemEndevieleLand-
Messeraus DemILutiebiirgtfcfocftkommenließ.

Damit aberhierunternichtsdenStädten zumpraejuditzvor¬
gehenmögte: sohieltensied. 25. Sept.beymKayscr um einManda-
tum attentatorum revocatoiiuman. Es schriebenauchdieVor-
der-Städte d. 26.Sept.einenConvent nachGrernbcrg, auf d. 9.
Oft. aus. Hier proponirte der Hof-Raht^5nsie, aus Parcdnii:
Man habevernommen,daßeinigeStädte einMißtrauenindievepu-
tirten derVorder-Städte gesetzet.Nun seyderStädte llont'ulent
vr. Marc. 2llbr.v?illcbrandt zudemEndehiehergekommen,ihnen
zuzeigen,daß dieVorder-Städte alles gethan, was von ehrlichen
Leutenkönnegefodertwerden. DieserUAllebrandt hatte seine
Rechts-Gelehrsamkeithalber,grossenRuhm; seinVater Albrcchr,
Professor̂ uriszuRostock,undseinGroß-VaterAlbrecht,Confifto-
rial-Raht daselbst,hattendenselbenaus ihn geerbet. ^r laßseine
OeduÄionöffentlichvor; womitdann alleOepmirtenvölligzusrie-
denwaren,undanrichten,daßeinesogründlicheSchrift mögtege-
drucktwerden; damitjedermanundauchdieNachweltwissenkönne,
was dieVorder-Städte fürtiefeEinsicht,gclreueBesorgungundun-
ermüdetenFleiß,für derStädte Gerechtsameangewandt,woraufauch
derDruckbeliebetward. Danebenredetensieab, daß keineunter
denStädten sichbesondersbeymEngerAusschußodersonstwo ein-
lassensolle,wennihnenwegendieserSteur vondenBauren solteAn¬
stellunggeschehen,anerwogensievondemverderblichenHufen-und
Erben-^odo appellirefhätten. Die NecefTarienbetreffend,sosei)
bekant,daß dieRitterschaftdazueinübermäßiges(Quantumzu10000
Rthlr. gefodert. AuchhingegenwoltenVorder-Städte,durchihren
Confulenten,bei)Kayserl.Lommislion,Verstellungthunlassen;um
dieRitterschaftzuvermögen,sichmitdenStädten zu/etzen,unddie,

A z selben
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selbennichtweitermitExecutionzubeschweren.Da auchdieVor-
der-Städte seit1723.nichtRechnungvondenStädtischenAnlagen,
adgelegethatten,undgernhiemitwoltenzurRichtigkeitseyn;soward
dieAufnahmsolcherRechnungGchwermscherSeite demSteril-
bergischen BurgemeisterSchallcr und Burgemeist. Daniel Chri-
siian Mester, (nachmahligemFürstl. Cantzeley-Raht) von Güstrow-
scher Seiten aber demBurgemeisterJordan zuPlaw ausgetragen^)
welcheauchd.19.Dec. solchesbewerckstelligten.

2. Als dieKayserl.Commisfionnochfortfuhr,die vorhin
schonergangeneAufträgeausWien zuvolstrecken:soschriebdeswe-
genderHertzogCarl L.eopoldausDanyig d.z.8epc.an denKönig
vonEngelland, undd. z.QÄ. an denHertzogvonZVolffcnbürrel.
Die BriefewarenvollerbitternKlagen. Die Antwortenliefenvon
beydenSeiten dahinaus: daßdieGerechtigkeitderKayserl.Aufträge
nichtbeydenCommisfions-Höfen,sondernzuWien auszumachen.
Sie woltenkeinegegründeteUrsachgeben,sichübersiezubeschweren.
Die Briefe, samt ihrenAntwortenundGegen-Antwortensindge-
druckt,b) es kommtabernichtsneuesdarinvor.

Am f. Nov.wardzuWien, imReichs-Hof'Raht,vorgetra-
gen,wiedieRitterschaftabermahls,um dieAusschreibungeinesneu-
enLand-Tages,angehalten,undwiederHertzogvonStrelitzAdolph
Aid. III.gleichsalsdarumgebetenhabe,worausbeschlossenward,auch
denselbenzuveranstalten,c) wiewohles nichtdazukam.

Die .AppellationderStädte vomjüngstenSteur-E6l6kkam
an demselbenTage (d.s. Nov.) zurRelation,ward aber,wiederalles
Vermuhten,nichtinErwegunggezogen,wiederStädte ?rocuraror
daselbst,Fabrice,berichtete,undbeklagte,auchdavonschrieb,daß er
solchesbeymKayserselbstmeldenwolte. Der EngerAusschußwüste
diesesschonvorher, bliebalsobey seinemVornehmen, und schrieb
an Parchim imdGüstrow d. i.Nov. daß dieStädte keineUeber-
MassebeymLand>Kasteneingesandt,obwohlsolchesdieKayserl.Reso¬
lution crfodere,und dieselbezurSublevationihrerabgebrantenMit-
Stände müsteangewandtwerden. Der Ausschußverlangtealsovon
denVorder-Städten dieLubrepaitlrion,was einejedeStadt hiezu
würdebeyzutra^enhaben,damitmankömedieLxecuuonergehenlas-
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scn. DieVorder-Städte antwortetend. i.vee. diearmenStädte
würden,durchdenHusen-undErben-^lo<Inm.nochimmerweiterzu
Grundegerichtet,sie köntendie ordentlicheContributionnichtauf¬
bringen, wennman sieauchnochsohartmitLxecutionenangriffe;
vielwenigernochdazudieUebermaß. Die Ritterschafthatteallein
dieErhöhungim gemacht,somögtesieauchnunalleinDieRepar-
citionhiezumachen.

Damahls gab M. L-udwig Gerhard seinBuch Syftcma
A7roKa]a.<rct<riasheraus,zubehaupten,daßendlichnochalleVerdam-
ten würdenseligwerden,womiter vieleverführte;denensolche,Dca
fieischlichgesinnetenschmeichelndeLehresehrwohlgefiel. Er war an-
sanglichReäor zuRayeb:»rg, daraufzuSrrcliy, wardaber,wegen
seinesWiederwillensmitdemSuperintendenten,abgefetzt. A®.

EndlichergingenzuLViend. s.^ebr. 1728.allerlei)wichtige 1728.
Conclufa, womit doch den Städten wenig gedienet war. Der Hu-
fen-undErbenMociussolteprovisoiiebleiben;mit derUntersuchung
und AusmessungderLändereyenbey denStädten soltefortgefahren
werden; bey derUebermassevon 30000Rchlr. seyeszulassen;in
demPrxcedentz-@twtzwischenNeu-Lrattdcnburg undGüstrorv,
seyKayserl.Resolution,wennGüstrow zuförderstgehöret,fernerzu
erwarten. Neu-Brandenburg seybeymE. Ausschußzuzulassen,
und dißKollegiumwiederzu ergäntzen;dieHufezuyRthlr. Z6ßl.
und dasErbenachproportionzuerhöhen;DieAppellation-undAt.
rencaten-KlagederStädte zuverwerfen;Ihnen ihrUngehorsamge¬
genKayserl.Maj. zuverweisen,daßsienichtdazuthunwollen,wieder
zumEngernAusschußzugelangen,unddenletztenLandtag zuMal¬
chin nichtbezogen,ungegründeteKlagenwiederdieRitterschaftvor-
gebracht,als woltediesesienichtzu denLandcs-kenekcimund zur
Land-Rahts Wahl mit kommenlassen. Da»auf dieStädte eine
Rechts-BelehrungbeyderUniveilltXr̂ allc fuchten:od dieRitter-
schaft,wegenihrerRitter-HufensichdesbewilligtenBeytraas zuden
j 20000Rtf)lr. entziehenkönte? woraufsie im MayMonaht eine
Antworterhielten,wie siewünschten;zumahlensowenigdiese,als
andereJuriftwvondenRechts-FragendieindasStaats-Rechteines

besow
'
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besondernLandesliefen,keinegenügsameWissenschasthabenkonte;
indemdarinkeinLandmit demandernübereinkomt.

An denHertzogvonVOolffcubüerelward refcribicef:zur
VolstrcckungdervorhinergangenenKayserl.Decretenexecutivezu
verfahren; dieDörfer, soAo.1628. nichtzurRitterschaftgehöret,
und jetzobeydenStädten waren, auchbei)diesen,zurAufdringung
ihrerTertise,zulassen;dieLandesRecekmäßigeUnionvölligwieder
herzustellen;diezuGüstrow auf derDom-unöBurg-Freyheitwoh»
ten,von derContribationnichtzneximiren,sondernwiederdieSau-
mige,derAppellationungeachtet,zuverfahren. Die Land-Kastens
Rechnungaufzunehmen,undzudemEndedemHertzogeCarl L.eo-
polv nocha.Monahte einzuräumen,ob er etwasdabei)erinnernwol-
te; derMalchinscheLand-Tagseyzuschliessen,einneuer(dersech-
sie)nachSrernderg auszuschreibenuud nachvormahlsergangener
Kayserl.Infhuäion zuhalten, d)

Der EngerAusschußschriebdaraufwiederd. i2.?ebr. an die
Vorder-Städte: ManwärederselbenAnzüglichkeitenschongewohnt,
und würdesievernünftigmitStillschweigenübergehen. Der Aus-
gangwürdeschonzeigen,wer an allemUnglückschuldigoderunschul-
dig. Indessenwoltensieihnenaus öemCatafhovon 1702.die'Re¬
paration senden,was damahlsdieStadt Rostock, Ckoster-Gücel:
undGemclttschafcs-Ocrrerbetragen,nemlich82s4Rthlr.24ßl. diß
(Quantumvorausgesetzt,sowürdenzuden ZOOOORthlr. diederKay-
seranNeceflärienerkant,vonAemptern,AdelundStädten nocher-
fodert2178sRthlr. 24ßl. (Ist jedemdietsrtia 7261 Rthlr. 40 (jl.)
DiesenAuszugaus demLatattro hatten die HeydenEinnehmerI.
ZynckundIoh. Eyller unterschrieben.

Die Vorder-Städte setztenalsod. 26.?ebr. einenConvenc
nachSternberg an. Sie erschienendaselbstd. s.^Iait. in starcker
Anzahl. Hof-RahtÄlij^etrugvor, was er, gedachtermassen,von
demE.Ausschußerhalten,und that hinzu: Weil hierausdenStäd-
tenleichtlicheinegrosseUngelegenheiterwachsenkönte; sohabeer die
Ausrechnunggemacht,wasdieStädte, nachdiesemFuß,beizutragen
hätten,wovoner zugleichdieReparationübergab; (dißhättevorher
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schonohneMurren geschehenkönnen) Daneben truger vor: wie
Güstrow, fürgesamteStädte, an dieMartenseggisÄ>eWittwe,zu
Vvien,über4ooRthlr. bezahlenmüssen,undParchim bereitsüber
sooRthlr. imVorschußsey. Dieses allesabzutragenundüberdem
nochGeld, zurFortsetzungdesProcefleswiederdieRitterschaft,in
Vorraht zu haben, würdeni4oc>Rthlr.aufzubringenseyn. Die
Burgemeistereaus Srernbcrg undPlarv, töntendieRechnungen
deswegennachsehen. Die DesminenderStädte Hessensichdieses
alles,nachihrergewöhnlichenTreuhertzigkeit,gerngefallen,obzwar
derHof-RahtÄusieselbstgestehenmuste,daßbishermitsolchenPro-
ceflen wenig ausgerichtet worden, sondern vielmehr von Wien harte
veci-eraergangen;mitwelchen,sagteer, manvor derHand zufrie-
denseynmüste.e)

Bald hieraufantwortetendieVorder-Stadte demE. AuS-
schuß,beklagtensich,daßsie,an statgehostenMtleidens, beschuldiget
worden, als brauchtensieAnzüglichkeiten.Nach demCataftrovon
,628. waren(denStargardischenCraißmiteingeschlossen)5097^tel
Erben. DiesesseydemE.Ausschußbekant. Er brauchealsonicht,
daßman ihmSubrepartitionesmache. Indessenhättensieneulich,
bei)einemConvent denandernStädten ihreRepartitiongegeben»
Wegen derStadt Rostock erinnertensie,daß diesezwar nur 40a
Rthlr. zudenXecessariengelegt,wiedieselbennochwenigbetragen;
jetzoda siezu30000Rthlr. gesetzet,würdedieseStadt wohl d. 24,
Theil,wiezurLandes-Lonrnbmion,folglichi2soRthlr. beyzutragen
haben.

3. Da nun einegrosseVeränderungbey derKayserlichen
Commisfion in Mecklenburg obhanden war; indem derKayser die
WiederherstellungderGerechtigkeitundvormahligerLandes-Äerfas-
snngzumunverrücklichenZielhatte,derregierendeHertzogabernoch
immerfortfuhr, seinebisherigeGesinnungwiederdenReichs-Hof«
Raht, sonderlichin einembitternSchreibenvom4. Febr.und sonst,
zuäussern:sowar nichtsgutesfürihn,zuXVicnobhanden. Doch
ward ihmnochZeitgelassen,sichzubegreifen,zurParitionsichanzu¬
schickenund dieselbebeymKayseranzuzeigen.Es schriebdeswegen

AchtzehntesÄnch. B sein
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feinAgentzuWien, 2xlerff7t>.28.Febr.an solä)erParitions-Attzetge
ja nichtszuversäumen.5) E6 kehretesiä)aberderHertzognur wenig
hieran. Denn er hieltees füreineunmöglicheSache, daßder'Reichs-
Hos-Rahtnochweitergehenkönne,alsbishergeschehen,undwelches
nun mitdemTode desKönigsvonLngelland einEndehatte.

Dochwarder sehraufmerksam,wieer vernahm,daß es sich
in seinemLandezurHerstellungderaltenUnion, zwischenRitterschaft
undStädten, anlassenwolle. Denn auf derLand-StändeUneinig-
keitbaucteer seineEntwürfevon einernnumschräncktenRegierung.
Es ergingalsod. i.Mart. aus Danyig ein weilläufligesSchreiben
an dieVorder-Städte, soderHertzogselbstfigniret; darinangesüh-
ret ward, was derHertzogfür besondereFürsorgefür das Wohler-
gehnderStädte gehabt„und daßer damitdemAdelwohlam mei-
,/sienan die widersetzlicheHcrtzengedrungenund ihrewiederSe.
,/Dhl. vorgenommenecriminelleWütereyenundUnthatenmercklich
„mit besodert,,darauf hießes ferner, derHertzoghabedieserwegen
nichtgeglaubt„daßsichdieStädte in diegefährlichsteFall-undVer-
„derbungs-StrickedesAdels von neuemverwickelnkönnten,hätte
„aberdocherfahrenmüssen,daßSie mit demaufrührischencriminel¬
len und der Städte totalen ruin nachtrachtenden so genannten Aus-
,/schußdesAdelsZusammenkünfteundBeredungengehalten,sichalso
„in das Garn dervorgeschütteten,grundrichtenden,rebellionstljcitf
„hafftigenundnachallenAbsichtenverdamlichenUnionundZusam-
„menstrickungwiederumhineinzuziehen.,,DieseergrimteAusdrücke
schildertenalso dieUniongantzanders, als derReichs-Hos-Raht
zuVQiw, dennder nante sieeinheilsahmesWerck für das gantze
Land.

Damahls wurdendieKayserl.bisherergangeneVerordnun-
gengesamlet,undmit einemkurtzenAuszuge,unterdemTitul: Jullis-
limx Decifiones Imperiales in caufis Meclenburgicis heraus gegeben,
welchenachdemsehrvermehretworden. Es ist daraus das Mc-
cklcnburgische SraatS'Rccdt guten Theils zu erkennen.

Als manzuwicit diekräftigsteUeberzeugungenvondesHer-
unwandelbarerGesinnunggegendenAdelhatte,

und
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undsichversicherthielte,es würdedieZerrüttungdesLandes,welche
nunschonbei)14.Jahr hergedaurethatte, nichtehereinEndeneh-
men,biömanihmdasHeftderRegierungaus denHändengewrun-
gen: sodachtemandarauf, wiesolchesklüglichanzufangen. Den
HertzogderRegierunggar zuentsetzen,konte,vermögederKayserl»
2ßat)l'Capitulation nicht anders, als mit Beystimmung des gantzen
Reichsgeschehen.Dieseszuversuchen,schienesehrmißlich,weilder
Hertzog,durchseinevielfältigergangeneCirculair-Schreibenan die
Reichö-Fürsten,derselbenGemühtersehrzumMitleideneingenommen
hatte. Man geriehtalsoaufeinengantzneuenAnschlag,demHer-
tzogedieRegierungnichtzunehmen,sondernnur allein,bißzuseiner
bessernBegreifung,zu hemmen. Wie solchesobhandenwar: so
schriebderStädte ProcuratorFabnce aus Wien d.z. Apr. „Ich
„habedieserTagen, diesichereNachricht,imeufserstenVertrauen,er-
„halten, daß Sei'.SverinenfidieAdminiftrationin kurtzenwerdege¬
kommen,undsolchedessenHm. Bruder,aufgewisseArt,werdeüber-
„gebenwerden; solchesauchallschonvon I. Kays.Maj. würck-
„liehapprobiretund unterschriebensei).,, Es verzogsichaber doch
nocheinezeitlang;wiemandennüberallzudieserhöchstbedencklichen
Sache mitsehrlangsamenSchrittenging,umMecklenburgs Her-
stellungzwarzubefördern,aberauchwiederdieWahl-Capiculation
desKaysersnichtauzustossen,als welchesnichtohneWiderspruch
dermächtigstenReichs-Fürstenabgehendürfte.

IndessenerhieltedieandringendeRitterschaftnundieContri-
bution, soaufvorigemLand-Taggekündiget,undderKayserjd.s»
kebr.zurAbtragungderLandes-Schuidenbewilligethatte. Es war
dieStadt Güsirorv, wiewir vorlängstgehöret,ebensalsmit unter
denCreditorm; indemsiedemLand-Kasten,inihremWohlstandeein
ansehnlichesCapitalangeliehenhalte; jchoda siederMangeldrückte,
ward siewillenssolchesGeld gegenihreContributionabzurechnen;
indemsiesichnochein grossesvermuhtenwar. Es reisetealsoder
Affeffor Vid hinüber nach Rostock. Aber hier zeigete ihm der
£anö=Syndicus, AflefTor aus den Haupt-Büchern beym Land-
Kasten,daßGüstrow?nichtmehrals iooofl, Capital,seit167?/da

B 2 zuletzt
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zuletztAbrechnunggehaltenworden,zusodernhätte. Vick betraä)-
tetedieseBüchersehrgenau,und fand, wieordentlichsiejederzeitge-
haltenworden; hattealsonichtsdagegeneinzuwenden,undbemerckte
zugleich,daßGüstrow Ao.1652.demLand-KastenanZinsen4000fl.
geschenckt.DieseStadt wardsichdaheroeinig,beymEngerAus-
schußvorzustellen,wiesieHoffeten,daßihnennunauchdiehinterstelli-
geZinsenvölligseitletzterl.iczuiciation,mit 2750fl. angedeycnwür-
den. Wie es abgelaufen,kanichnichtsagen, indessenerhellethier-
aus, wiemanmitgantzemErnstgesuchethabedenLand-Kastengleich-
fals wiederherzustellen.

Hingegenward znrvien nun offenbahr,was daselbstüber
denHertzogCarlL.eopoidbeschlossen.Denn am 1r.Majiwarddie
Kayserl.Refolutionim Reichs-Hof-Rahtpubliciret,kraft welcher
demHertzogedievölligeLandes-Regierungsoltefiftitet(gehemmet)
seyn,und dieselbeseinemHrn. Bruder,HertzogeChristianL.udervig,
als Aämimliracorj,gegeneinemRevers,bis zurweiternKayserl.Ver-
ordnung,übergebenwerden; wozudennauchsogleicheinevölligeIn-
ftru&ionabgesassetwar. An statderbisherigenKayserl.Commis-
fionsoltealsonun eineKayserl.Adminiftrarioneintreten.Die Land-
Stande, Rähte, Bediente,MilitzundUnterthaneninsonderheitauch
dieCleriseyundGeistlichkeitsollenihrervorigenPflicht,beyeineroft
fentlichenConvocation,erlassen,undan denKayserl.Adminiftrator
gewiesenwerden. Dafür soltedieserHerr,ausserseinerihmsonstzu-
stehendenAppanage, 25000Rthlr. und einigeNaturalien,aus den
Aempternzugemessenhaben. HertzogCarl Leopold abersoltezur
Competentz40000Rchlr.behalten,g) Vieleichtward mit derletz-
ten Lummedaraufgesehen,daß auchHertzogAdolph Frid.il. zu
Streliy seymit40000Rthlr. friedlichgewesen.

4. Von diesemwichtigenVorgang ward demKönigevon
iLngelland unddemHertzogevonlVolffenbürcclsogleichgeschrie-
den,welcheauchbalddaraufihreSubdelegirtcn,denvonAlvcnsle-
ben undZärtling vonRostockabfoderten,dochaber auchdieau-
demHeyden,zurBeobachtungdesWohl-undRuhstandesnochda-
selbstliessen. Aus Wien wardzugleichan denKayserl.Residenten
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imNiedersächsischenCraisedenGravenvon Mcrscb, Nachrichtcm*
gefüget,undihmaufgetragen/sichzuerkundigen,welchewohlinMe¬
cklenburg diegeschicktestenMännerwären, die man demKayserl.
Adminiftratori beysetzenkönte. Denn diesem war in seiner Infli u-
äion aufgegeben , 4. in Landes-Sachen wohierfahrne Männer, aus
den Mit-Standen vorzuschlagen,woraus der Kayser2. erwählen
wolte. Da auchzudenrückständigenLommis5ionsKostenAnstalt
zumachenwar; sowardgedachtemGrafenangesonnen,hiezueinLa-
pital zu negotiirai, und sich in Hamburg zu erkundigen, obwohl
nichtdergleichenvonprivatis daselbstaufzubringenwäre.

Zudemerging,gleichfalsam 11.MajieinKayserl.Rescriptan
denChursürstvonMamy, welchesanhub: „Es wärenJ.K.M. be-
„müßigetaus denenReichSkündigenhöchstdringlichenUrsachengegen
„demregierendenHerrnHertzogeLailLeopoldzu'Mecklenb.,beydes-
„senmehrundmehransteigendenoppolirionundWidersetzlichkeit
„auchsonstunverantwortlichenAufführung,eineRegieryngs-AZerän-
„derungvorzunehmen.,,

Doch wurdendiesebeydeSchreibenanfänglichnochgeheim
gehalten,und nichtsogleichmit der Haupt-kelolmion herausge-
geben^

DerHertzogCarlL>eopoldhattedieseResolutionnochnicht,
als er am 2.Jun.abermahlsaus Danytg an seineVorder-Städte,
mitgewöhnlichenAusdrücken,schrieb. Er gedencketdarin„deräus-
„ferstenFacalitaefcndieIhm durchFriedbrüchigeFeindlicheGewaltzu-
„gekommen- -- Wie dieL.uncburgermitihremhöchstfreventlichen
„Unternehmen,inAußmessungderLand-SlädteLändereyenbeständig
„fortführen,,darauf ermahneter dieStädte: „Ihm als an Gottes
,stat fürgesetztenwahrenundrechtmäßigmLandes-Herschafftundho-
„henObrigkeit,beyäusserstenNoht-undGewalt-Fällen,mitVerlust
„Guhts undBluhts anzuhängen,,welchesbeyvielenauf eingrosses
Blut-Bad abzuzielenschiene,undgenugsamzuerkennengab,derHer-
tzoghalte, in seinenNegierungs-RechtenoderRegalien,denKayser
nichtfür seinenRichter. Denn er regiereanGottesstat,demeral-
sonur alleinzurVerantwortungstünde.

B 3 ,, Die
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Die Städte hieltendarauf einen am 2s. ^un. ausgeschriebe¬
nen Lonvent zu Gremberg, alwo sie diß unD voriges S6)reiben des
Hertzogsvorlesenliessen;wornachst siehievonnach Danytg berich¬
teten, und dadeyzugleichihre bisherigeAufführung, insonderheitwe¬
gen derAusmessung,möglichstzurechtfertigensuchten. Wie siedenn
auchmiteinemMemorialbei)derKayscrl.Lommislionankamen,und
baten, daß siemit ferner»dergleichenverantwortlichenAnstellungen
wogten verschonetbleiben. Darauf aber d. is.Jul. zurAntwort,
durchdieSubdclegirten<oiicjound von Grone, erging: „Sie wür-
„den den,sichmehr und mehr äussernden,Wiederwillender Städte,
„beyjKays.Maj. vorstellenund demselbenDieDijudicaturüberladen/
;7iviediesesihrBetragen anzusehen.,,

Das Kayserl.vectemm aus VOien, vom l l. Maji, wegen
Hemmung der RegierungdesHertzogsCarl Leopold, kam allererst
d. 2s. Aug. auf derPost nachDanylg an denselben,zuseinergrossen
Bestürtzung,wie leichtzuerachten. DessenRegierungS-Raht^volff,
schärftedarauf seineFeder und gedachteauf neue Ausdrückeimmer
härter zuschreiben,wie auchan denKayserselbstd. is.Lepr. geschähe.
Das Schreiben istgedrucktzu finden,h) Es ward zu tSPic« d. 2.
Oft. übergeben,und kam d. z.Xov. juvRelation, womit aber das Ne¬
ipelnur ärger gemachtward.

Inzwischenstarb d. 10.Oft. der hochverdienteMann Johann
Daniel Sukorv, I^üor amDom zuSchwerin, da er 6o.Jahr alt
war, und ward d. 1r.Nov. begraben. Er hatte großen Fleiß an die
schönenWissenschaftengewandt,war vonhcrlichcmInZenwaber auch
seltsamenSchicksalen. Anfänglichwar crSecretarius bei)demGra¬
fen von Aonigsmark, darauf /Vucliteurbeym SchwedischenRegi-
ment imÄremischen, capiculirtcals Lieutenant, wardVurgemeister
zuGrernberA, daraus^eÄor derSchulen alhie, ?attor znRnsioro,
endlichzuSchwerin, allenthalbenhöchstbeliebt, aber dennochmiß-
vergnÜLt,daher er mit keinerSchrift, die er anfing, zumStande
kam« -

a) Pro*
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a) Proroc. des Städtisch. Lonvcnrs zu Sternb. d. io. Oft. 1727.
b) K/uv.P.V. p.793 — 6x7. c) DLL.lmper.Xo.423.p.46z.
d) Dec. Imp. No. 434 43g. e) Protoc. des Städtschen
Conv. zuSternb.üüMs. Marc.1728. f) Fahrt Staats-Cantzel.
Tom. LI. p. fr 9. g) Kluv. P.V. p. 634. fqq, h) Kluv. P.V.
p, 6s4-- - 662.

Dasll.Lap.
Von der ^muMr^ons-Regierung.

§. l. Die Adminiflrat'tonwird bcfcblofjcrtund kund geniacbr.
2. R.ayserl. Refolutiones. Matthias <> von 25ecl;cstirbt.
3. BcdäcbtlichcsVerfahren des Äaisschusics.
4. XVas gegen die Adminiftration eingewandt.

^^ertzog Christian L.udwig hatte seinenHos-Raht Iohantt

3 | ^Surckhard Verporten beymKayser, welcherdiesesHerrn

<7^ Angelegenheitenbetrieb. Der AnWald daselbsthieß von
Vogel. Der Hertzogschriebd. 6. Oft. an Kayserl.Maj. und bat,
daß dessenEinweisungzurAdminiftration, durch den Hertzog von
ZlVolffcnbüttelgeschehenmögte. Aber dieserHerr fand Bedcncken,
solchenAuftrag alleinzuübernehmen,und hatte bereitsam 17. Sept.
beymKaysergebeten,daß dieVolstreckungdesvccreti vom 1r.Maji
mögtemit auf den König von Groß-Vricannien gerichtetwerden;
indemsiebeyderseitsnochjedereinenSubdelegirtcninJTtccHcnburg
hatten, auchnichtwillenswaren, fcie^Commisfionalhie eheraufzuge¬
ben, bis ihre Lxecucions-VölckervölligeBezahlung aus lNccklcn-
bürg, als einemhiezuverk^porkecirtenLande,erhalten.

Der KönigvonPreten hatte, seineman denHertzogCarl
L.eopold vorlängstgeäussertemVorsatz nach, sichbisher ausserdem
Spiel gehalten. Als aber derKayserselbstaus L.uxenburg d. 11.
Maji schrieb:daß nunmehrodas Kayserl.Lonservatorium vom 25.
Oft. ^717. auchauf denKönig/alsHertzvgzuMagdedtttZ und mit-

m?
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ausschreibendenFürsten, aus besondererBewegnis und Vertrauen,
cxrenöiret sei),um diePerson des HcrtzogsChristian L.udewig, wie
auch seineAngehörigeundBediente,inSicherheit zusetzen:so schrieb
derKönigaus Äerlin d. 9. Nov. an dieMecklenburg-Schwerinsche
Land-Stände, schicktedieAbschriftdes Kayserl.Auftrages; meldete,
daß er, als jetzigerDire&or sgens imNiedersächsifchenCraise,sichsol-
chemAustrageunterzogen„würde also dieKayserl.Reichs-väterliche
„gerechtesteintention beydieserSache, zumSchutzwiederalleZunöh-
„tigungenund ungerechteGewalt, zumeffeä bringenhelfen.

Hierauf schriebHertzogChristian L.udervig aus Haifabt
d. 22. Nov. an sämtlichevepucirtevonRitter-und Landschaftzu Ro-
ftcci, turntesich: jetzigerKayserl.Aämimlkratorund die Land-Stän-
de: seineliebegetreue; bezogsichauf dieKayserl.?rov!tIonaI-Verfü-
gung vom 11.Maji, und wie ihm die fiftirte Regierung seinesHrn.
Bruders übertragenworden,meldetedabey: seineAbsichtseydas bis-
her zerfalleneVertrauen zwischenHaupt und GliederndesLandeswie-
der herzustellen,deswegen er von ihnenAbgeordnetemit behöriger
Vollmacht aufd.is. Dec. nachNeustadt erfodere,ihr rähtlichesund
pamorischesGutachten,über unumgänglichewichtigeLandes-Anaele-
genheiten,zuvernehmen,schließlichhießes: „wogegensiesichunserer
sorgfältigen Lonservirung aller ihrer habendenPrivilegien, Freyhei-
^tcn,RechtenundGerechtigkeiten,ohnedie geringsteBesorgung derer

/,Kränkung- - - jederzeitversicherthalten können.,,
DieserAntrag erwecktedieAufmerksamkeitder Ritterschaft

nichtwenig. Einer unter ihnen sagte: siehätten sichvorzusehen,daß
siegegendemKayser nichtungehorsam,gegendcnKönig vonEngel-
land nichtundanckbarund gegenHertzogCarl L.eopo!d nichtcrimi¬
nell erfundenwürden. Es wollenöhtig seyn, eineLonvocurion des
gantzenLandesergehenzu lassen,wie auch d.ö.Nov. geschähe,umsich
d. 8«Dec. in Rostock zu versamlen. Hier ward nun alles reiflich
überlegt; da dennznförderstam 9. Oec. das kelcripr desKönigs von
preuffen beantwortetward. Sie bedancktensichfür die erzeigte
Königl. Gnade, und empfohlensichSr. Maj. allerhöchstenHulde.
Dcr^ene^I I^wjorvon ^)assewiy mustesolchesSchreiben überbrin-

gen.
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gen. Denn der König nahm am liebstenBriefe von Gcnerals-Per*
sonenan, wenn er auf DemParade-Platz, bey seinenSoldaten war.
Darauf fertigtensie,an selbigenTage, aucheineAntwort nachNeu¬
stadt. Sie bedancktensichfür diegnädige Ausdrücke,welcheder
Hertzoggegensiegeäussert; hieltenaber für höchstunerlaubt und ge¬
fahrlich,von dieser̂ dmiiMranonz-Sache zurahtschlagen,bevor die
Erlassung von îhrer bisherigenPflicht und dieAnweisungzu einer
neuen,auf Kayserl.Veranstaltung geschehenwäre; um so viel mehr
„weil noch unter den 3.Nov. einabermahligesRcichS-Hof-Rahtli-
„cheSVotum in dieserRegierungs Sache ergangen, und man also
„haubtsachlichabzuwartenhätte, was Kays.Maj. weiterzu verssiM
„beliebenwürden.,,

Der GeheimteRaht und Premier-Xliniüer zu Hannovet,
der so oft erwchntevon 2)crnstorff, hatte nichtalleindiebisherigen
Rahtschlage der Ritterschaft dirigiref, sondern ihnen auch immer mit
Geld ausgeholfen. Da er nun todt war, sobedauretendieGegen-
wattigen, daß sieeineso grosseStütze verlohrcn, sprachenauchvon
der Befriedigung seiner Erben. Land-Raht plüskorv sagte unter
andern: Er seybeymletztenLonvent bevolmachtigetworden,zurBe¬
zahlungder andringendenSchuldner und insonderheitder^emstorf-
fischen Erben ein Capical von sOOooRthlr. aufzunehmen,konte
aber im Landenichtmehr als höchstens15000 Rthlr. erhalten; von
Juden Geld aufzunehmen,sey,wegender hohenInteresse.nichtanzu«
rahten. Es ward inVorschlag gebracht„wegensolcher50000Rthlr.
„quovis modo Credit zu machen, und wegen Wiederbezahlung aus
„dem Lande zu überlegen, ob nicht einezureichendeColleäe auf die
„UntersassendesAdels zumachen,,i) welcherAnschlagaber demHer«
tzogCarlL.eopo!d, da er ihn erfuhr,sehrschlechtgefiel; indem er ihn
als einenEingrif in fein@tcur*Regaleansähe.

Wie dieserHerr das was sonstjetzoim Landevorging, mit
der ausserstenEmpfindung ausgenommen,das sähe man aus eiuem
gedrucktenPatent, so d. 18.Dec. zuDanyig gegebenwar. Es kam
an dieVorder-Städte und durchdiesean alle andere. Die Magi-
(traten gingenwegen der erschollenenAdminiftrationunter sichunv

Achtzehntes 2)uch. C mit
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mit ihrenBürgern zuNahte; endlichbeschlossensie,demdabeyergan¬
genenBefehl gemäß,das Patent:anschlagenzulassen. Es ward aber
bald vonL.üttebmgischen Unter-OKciergnebstSoldaten wiederab-
genommen,wovon dieMagistraten allerOrten Berichte an denHer-
tzognachDanyig einsandten.

2. Auf das Vowm, dessen die Ritterschaft in ihrem Entschul-
Äö. digungs-Schrcibenvom9.vec. gedacht,ergingenzuVvicn d.

F729. 1729.nachdrücklichekelolmiones. Zusörderstbliebes bei)derHaupt-
^elolucion, wegen der Landes-Aciminiürarion, und ward des Her-
tzogsCartL-eopolddagegengemachtesEinwendenvom15.Sept.nup.
verworfen; würde er sichder höchstverletzlichenExpressionenwieder
die vormahlige Kayserl. Lommisllon nicht enthalten, so solteder
Reichs-kilcalwiederihn agiren.

Das Begehren des HertzogsAugust Wilhelm von XXMft
fertbuttel, wegenFortsetzungderCommisfion, mitZuziehungdesKö¬
nigs von!Lngelland,ward abgeschlagen.Die Lassezu2Zoiyenburg
solteRechnung ablegen. Zur Vergütung der Lommisilons-Kosten
fty schonAnstalt gemachtund sollenochfernergeschehen. Es fei)da-
von nochkeinvölligesliquidumvorhanden.

An denKönig von EngellandGeorg II. als Churfürstenvon
Hannover, ward geschrieben: die Kayserl.Kommission. so dem
Herrn Vater desselbenausgetragen,seymit dessenTode gantzlicher-
loschen. Kayserl.Maj. habe daraufeineAdminiftration derMecklen¬
burgischenLandeangeordnet,und solchepioximo AZnaco(dem nach-
Pen Anverwandten) aufgetragen, bis HertzogCarl L-copold „eine
/,ernste,uuumschranckte,vo!lenkommeneund sattsamsichereParitions-
„Erklährung,, von sichgestellet. Wegen derLassezuBoitzenburg
und der Lommisllons-Kostenward wiederholet, was an VOolffen-
büttel geschrieben.

Für denHcrtzogChristia»5L.udcwt'gward einRevers abge-
fasset,welchener, als Kayserl.AdminiKratoi-,zuunterschreibenhatte,
und solteder 6teLand-Tag, welcherschond.s.kebi-.a.p. angeordnet,
minmehroausgeschrieben,erösnetund gehaltenwerden. Aus solchem
ZKNd-^aZesottenKapseN»Patentes xubliciret, und hiemit also (da

V?olf-
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VL>olffenbütteIBedenckendabei)hatte) derHertzogzur AdminiKra-
tion angewiesen werden. In solchem Patent waren die Ursachen weit-
laustigangezeiget,welcheden Kayser zu dieserResolution bewogen
hätten, als: daß der HertzogCarl L.eopold'mit seinenVafällcnund
Unterthanen/ wiederdie Landes-R.ecelleund Privilegien/ vermittelst
gantzentsetzlicherThat-Handlung, verfahren; das Wesen,
beyinLand-und Hof-Gerichtzu Güstrow verstümmelt; dieRegie-
rung undCantzeleyaus Rostock nachDömiy in gefährlicherAbsicht,
verlegt; zuDomiy einentsetzlichesBlut-Gericht, mit Beyseitsetzung
derKayserl.peinlichenHals-Gerichts-Ordnung,gehalten; dieKayserl.
Ermahnungen, sovieleJahre her, aus der Acht gelassen; dagegen
aber beständigdcclariret,daßer ein freyesunumschränktesarbitrium
haben und von keinerSubordinationwissenwolle,u.s.w. Hiedurch
seyder Kayserbewogenworden, demHertzogeChristian L-ttdewig
die AdministrationdieserSonde zuübertragen, welcheauch derselbe
übernommen,und dienun,ohneWeiterung bewürcketwerde. Haupt«
sachlichwäre der 6leLand-Tag zuhalten,umdesHertzogszuStrelty
Verlangen, in diesemStück zuerfüllen.

Darauf wurden in solchemPatent-,dieLand-Stande, Nähte,
Bedienten u.s.f. ihrer bisherigenPflicht gegen dem HertzogeCarl
Leopold erlassen,und zumGehorsamgegendieKayserl.Adminiftra«
tion angewiesen,als wozuauch einebesondereEydes-koi-mulmitge?
sandt war.

Solche Kayserl.Refolutionesund darin euthalteneVerord¬
nungen insgesamt, erhielteder ofterwchnteRitterschastl.veputirte
M.H. von Leehr, welchersiean denE. AusschußinRostock sand-
te,alwosied.iO.kebr.anlangete».Eswardiesesaberauchderletzte
Dienst,welchener seinenLommittenten thunkonte. Denn soward
er hierauf kranck,und starb im folgendenMartio. Die Ritterschaft
hätte schwerlicheinenfindenkönnen, der geschickterzu ihrenGeschäft
ten gewesenwäre, als ebendieser, wie wir schondrobenangezeiget.
Er hatteinseinerJugend dieSchul-WissenschaftennachihrerGründ¬
lichkeit,ZierdeundReichthumgefasset;wüstesichalsoinseinenSchrift
ten,zwischenderRednerischenSchwülstigkeitundpöbelhaftenNiedrig-

C % m
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feit aufzuhalten,hatte die gemeinen,Lehn-und Staats-Rechte gantz
genau inne, war in des RömischenReichs Verfassung, Geschichten
und Absichtender Fürsten erfahren, hatte sichinsonderheitaus die
MecklenburgischeGeschichts-Kundeund auf das Staats Recht seines
Vaterlandes geleget; indemer sichdieAuszügederLandtags Acten
angeschaft,auch sonstMittel genug zur Hand hatte, hierin alle seine
Vorgänger zuübertreffen. Denn so halte er diebeydengrosseMan-
ner Chr. Sigfr. von Plesse und Andr.Gorrl. von25crnstsrsf,de-
ren wir droben so oft gedacht,zuseinenmächtigenBeförderern, wcl-
che ihn auch vermogten die MecklenburgischeGefchichtezudeschrei-
den,die er nachAbgang derFürst!.Neben-Linienin richtigerZeit-Fol¬
ge vorgetragenund damit bis 16s8. gekommen,ob er wohlbis 1729.
gelebet. Er brachtedarauf, 2. Jahr zu,und würde vieleichtnochwei-
ter damit fortgefahrenseyn,wennihn nichtdieDeputation ticichVPien
davon abgehaltenhatte. Solche seineBücher DeRebus NJeclebuig.
sind Ao. 1741.zuLeipzig gedruckt. Der Königl. dänischeGesandte
Christian August von Perkeimn, zuL.ürkcnhoff, dem sie23ccht
auf seinemTod-Bette in derHandschristanvertrauet, hat siezurHer-
ausgäbe, durchden Profefl'oi-Kapp, besodert, der auch von diesen
Umstanden in der Vorrede Nachrichtgiebet. GedachterHerr von
perkemm betriebdarauf auch ferner die AngelegenheitenseinerLan-
öeö-Leute,bei)demKayser.

z. Hier liefennun dieReveifales desHerßog (Ehrtstüit 2.«#
dewig ein.welchederHvf-Raht^erporeen, d. is.^el»-. übergab,da
sie denn ad Aäa gelegetwurden. Erwehnte Kayserl.Re5»Iutiones
sandteder E.Ausschuß d. i8.?ebi-. an dieVorder-Städte zur reifen
Ueberlegung„damit (wie sieschrieben)unserliebesVaterland und
„wir in demselben,an demaller-undschuldigstenGehorsam auf keine
„Weise verfehlenmögen,,ersuchtendieStädte auch, wenn siehierü-
der eineConferentz gehalten „ihnen dieEhre ihrerGegenwart durch
..,ihresattsamund hinlänglichinüruüteHerren Deputate am 15.Matt,
„zu gönnen,, um sodann alles, zu des Vaterlandes gemeinsamen
Wohh zuüberlegen.

DieVorder-StädteschriebenhieraufeinenLonventnach
Stern-
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Srcrnbcrg cuifd.S.Mart. nuö/darbst wurden Denzten ausVeran-
staltung desHos-RahtsLlisie dieKayserl.Verordnungen abgelesen.
Die Sache war höchstbedencklich,und hakteder E. Ausschußnicht
geäussert,wohin etwa seineMeinung ginge, daß die Städte darüber
hätten rahtschlagenkönnen. (Sie ging aber hauptsächlichdahin,daß
man Engellandnichtbeleidigenwolle.) Doch hieltenalle De,purirtm
der Städte für nöh!ig,denLandes-LonvencinRostock zubeschicken,
um sichnichtbeymKayserinVerantwortung zu bringen, k)

Auf solchemLandeö-Lonvencpropoaiirteder Land-Juchtvon
plüskow d. 16.Marc, daß sichdieRitterschaft hätte bisher in der
Stille gehalten, um den fernem Verlaus der Sache allein mitAuf¬
merksamkeitabzuwarten. Es wären nun dieweiter ergangeneKay-
ferl.Dccreta abschriftlichangelanget,und würden dieOriginaliawohl
unterwegens seyn,daher, gegenderselbenAnlangung zurahtschlagen
wäre, was sodannzu thun und demE. Ausschußaufzugeben? Die
.Anwesendetraten zusammen, und vercjnbaretensicheinerMeinung,
welchederObrist-I^ieut.vonOcry zuVogelfang, zuProtocoll gab.
Sie liefdahin auö: derE.Ausschußmögtesichnur nochsernerin der
bisherigennützlichenStille halten, bis dieOriginalkn ankämen, und
man sähe,was HertzogChristian L.nderviI darans vornehmenwür-
de, da dennwiedereineneueDiet könnegehaltenwerden, l)

Dieser Herr ließ hierauf d. ?. Apivdas Kayserl.Decretutn
vom 17.Jan. demE. Ausschußdurchobgedachten?rofellui-Petersen,
(einemVetter des Cantzlarsvon Klein, so jetzozuNeustadt war)
anhäildigen,worin, wie schongemeldet,dieKayserl.Provilionaj-Re-
gierung derRitter-und Landschaftangezeigetward. DerE. Ausschuß
schriebhievon sogleichden 6. Apr. an die Ritterschaftund Vorder-
Städte, um den 26. dieses,infh-uiretnachRostock zukommen. Sie
fundensichauchhäufigein. Jeder von denRitterschaft!,vepmirten
zeiaeteseineVolmacht, diß that auch der Burgemeist.Iac.lvttlff-
lessvonl^eu-Ärandenburg, nichtaberdievonParchim undGü.
sirorv, weil dergleichenvon ihnenvordemnichtgefodertworden;
dochwolten sie sichdamit künftig versehen. Der Land-Naht von
plüskov? proponirtedas schongesagte. Die HeydenObrist-l.ieuc.

C z vott
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vonViercgge zu lVatttnanshagen und vsnOcry zuVogelfang,
brachtenden'überlegtenEntschlußzuprorocoll: daßR.u.L. sichüber
das Begehren desHertzogszuNeusiadr nichteherheraus lassenkön¬
ne, bis sie, nachKayserl.Verordnung zuvorihrer bisherigenPflicht
erlassen,und der ^ämimttracions-Regierung angewiesenworden.
DieseAntwort an denHertzogward d.2.Maji datirct. DerObrist-
Lieuc. von 25arncr zuLülow, übernahm sie zu bestellen,weil er
doch auf seinerRückreisedurch Vüyoro muste. Denn hier hielte
sichderHertzogChristian L.udeu?ig jetzoauf, weil er zuNeustadt,
als zwischendenLvainiloncn vonSchwerin und Dömitz, nichtSi-
cherheitgenughatte.

Sonst ward auch auf diesemConvent der vorerwehnten
^0000 Rthlr. wieder gedacht, und durch die meisten Stimmen be-
schlössen,daß von jederHufe hiezusolten10 Rthlr. in 2. Terminen
gegebenwerden; dochmitPioteftation, daß dergleichenAusbringung
derNeceflariennichtinConfequence zuziehen. Die Landes-Lxecu-
roies soltendisGeld vondenSäumigen eintreiben; dochsoltees nur
als einAnlehngeachtetwerden, welchesder E. Ausschußkünstigden
Leihendenwiederzuerstatenhätte. Die Deputaten derStädte, weil
sieauf diesenPunct nichtinftiuirct waren, woltensichhiezunichtein-
lassen,m) dochschlugenes auch die Vorder-Städte nichtschlechter-
dings ab, sondernhieltendeswegenam 24. Maji einenConvent:mit
den andernStädten zu Stcrnberg; aber hier schüttetendieDepu¬
taten derselbenihregrosseArmuht undDürftigkeit vor, n) deswegen
die RitterschaftalleinhierüberLonkiimarion beymKayser suchte,0)damit sie einen Grund bekommenmögte execurive zu verfahren.
Denn auch bei)freywilligenAnlagen haben dieMit-Stände gegen
einander feine Execution, sondernmüssensieallererstbeymLandes-
Herrn suchen. Sie wüstenaber auchwohl, daß siesichdeswegenzu
Dantzig nichtmeldendürften.

Inzwischenließ der HertzogCarl Leopold d. 5. Hart:, ein
abermahligesLiicuIai'-Schreiben an diesämtlicheChursürsten,Für-
sienundStände des Reichs ergehen,p) darin er sichüber das Ver-
fahren desNeiclMHof-Nahtö höchlichbeschweretc.Es erfolcztenauch

sonst.
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sonstnochandereSchriften undK.elariouesnachRcgcnsblirI indie-
serSache, welchein derStaats^Cantzeley undReichs^Famazu lesen»

4. Am allermeistenaber waren der König von Engclland
und derHertzogvonXX^clffcnbuttelder Adminifh-ations-Rcgtci'ung
entgegen. Sie schriebenan denKayser: die beydezurückgelassene
Subdelegirtcwürden sienichtabfodern,damit nichtallesübernHäuf-
fcn ginge,was DUCommisfionbisher ausgerichtet, ©ie Acta wol«
ten sie nicht abliefern; weilsie, zur Rechtfertigungihres bisherigen
Verfahrens, unumgänglichnöhtigwären, auchvormahls Ao. i6§o.
die Commisfions-Adtanichtabgeliefertworden, sondernsichnochin
ihren Archiven fünden.q) Die wichtigsteErinnerung war indessen
hiebeydiese: daß in der Person des HertzogsCarl L.espold denen
Reichs-Fürstendas herlichsteKleinodwolleentzogenwerden,nemlich
dieses„öcijjohneRaht und Bewilligungdes H. RömischenReichs-
„Churfürsten,Fürsten undStände, keinFürst undReichs-Stand sei-
„ner Regierung solleprivirct werden,,wie der WestphälischeFriede
tn.DdieKayserl.Wahl-Lapimlarion vermügte;baten alsodiesehöchst»
wichtigeSache an das gantzeReich kommenzulassen.

Ausserdem schriebderKönig vonEngelland d. 2. Majiund
der Herhog von X3Dolffertbuttelden4. desselben,an denKönigvon
PreufsenFrider.rvilyelm, als welcherihnen,von demKayserlichen
Auftrage in dieserSache Nachrichtgegebenhatte: daßauf solcheAtt
in dieWilkühr des ReichS-Hof-Rahts gestelletwürde, einen jeden
Reichs'Stand der RegierungseinerLandezuentsetzenund Kayserl.
Adniiniltration zuverfügen, auchwohl den Adminiftrator, wenn ev
es demReichs.HoftRaht nichtrechtmachte,wiederabzusetzen;wel-
chesaufkommenzulassenschwerlichdes Königs Wille und Meinung
seynwerde. Zwar wollederReichs-Hof-Raht einwenden:Es wäre
die Verordnung vom n,Maji a. p. nicht eineAchts-Erklährungdes
HertzogsCarl L.eopold,als wozudieBewilligungdes gantzenReichs
gehöre, sondernnur riiieprovifionaleSufpenfion.(einstweiligeHem¬
mung) Aber die Wahl-Lapirulation wissevon dieserDiftinction
nicht,und laufeim Grunde beydesaus einerlei)aus, r) das eineso-,
wohlalsdasandere,ftpeineprivation.Dochwardiesesebenso

deutlich
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deutlichnichtin derWahl-Lapiculsrion ausgedruckt;damit aberhier-
über nichtkünstigaufsneueStreit entstünde,soward nach demTode
des jetzigenKayfers, (welcherAo. 1740. erfolgte)in der neuen
tulation, der Mirung oder provisorischenLutpenlion, ausdrücklich
mitgedacht, s)

Diß Einwendenbewog nun denKayser, daß er dieSache an
dieRetchs-Versamlung zuRcgensburg gelangenließ. Sein Ge-
sandter daselbstFreden. Ferdm. Fürst von Fmstenbcrg, übergab
d. 11.J1.1r).eineausführlicheVorstellung von dembisherigenVersah-
ren des HertzogsCarl Leopold, so d- i z. Jim. zurDiftatur kam;
worin dieUrsachenangesühretwurden, das Reich zubewegen,dieUn¬
ternehmungdesReichs-Hof-Rahts gut zuheissen.r) Der König von
prclisicn hatte langstvorher gesehen,wo es endlichmit dieserSache
hinaus wolte; unterließaber dennochnichtd. 28. Aug. an den Her¬
tzogzu schreiben,sichdemKayferzufubmittireti. Wäre dieserNaht
befolgetworden, so hatte alle Weitlauftigkeit mit einmahlei» Ende
gehabt. Aber derHertzogmeinte, dieGerechtigkeitseinerSache sey
gantz unumstößlich.

ZmmittelstließHertzogChristian L.uderviF an denKayser
gelangen,was Ritter-und LandschaftgegendieAdminiftrations-Re#
gierung eingewandt, und daß Sr. Dhl. keineSicherheit im Lande
fünden. Worauf d. zc>. ausv?ien refcribirct ward: der schon
vorlängst aufgetragene6teLand-Tag seyausserordentlichin Rostock
zn halten, oder wenn solches,w.-gender nochgegenwärtigenSubdele-
girton, nichtthunlich,sohätte der HertzogmitRitter-und Landschaft
zuüberlegen, wie seineSicherheit, durchWiederherstellungder vor-
mahligenLand-Uilic?.oderauchdurchBehandlung mehrererSolda-
ten von einemReichs-Stande, zubewürcken.

DieserHertzogrefcribii-tcdarauf aus Äüyorv d.2Z.8cpc.an
R. u. L. was hier im Abdruckzufinden; woraus diegantzeGestalt
des damahligenZustandes sicherkennenlasset. R. u. L. schriebam
3.Ott. eine»gmide^Convenc aus d. 2z.Ottobr. nachRostock aus.
Die Vorder-Städte liesfendiesesan die andern den roten gelangen,
UndsetzteneinenLonvem nachGoldberg auf d. 19.Oft. an« Hier
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U)rttder Hof-Raht Busse, in seinemVortrage, 2. Fragen: Od der
(^onvenc nach Rostock zubeziehen?und wenn solches, wiesichdie
Städte dabeywürden zuverhalten haben? dennsiewölkenso wenig
denKayser,als denHertzogCarl Leopold, beleidigen. Auf dieerste
Frage antworteten die Oepmirtcn: der Lonvenr ivurde wohl nicht
zu vermeidenseyn; aufder andern: weilHertzogChrlsiian L.ttdwlg
eineOepurarion nach 2)üyow verlange, um daselbstmit R. u. L.zu
traäiren, sowürde solcheAnsinnunguntherthänigstzuverbittenseyn,
wenigstenswürden dieBurgemeister aus den Vorder-Städten, weil
sie(als allerseitsHof-Rähte) einebesondereVerbindlichkeitgegendem
HertzogeCarlL.copold aus sichhätten, nichtmit dahin gehenkönnen,
wenn gleichdieRitterschaftsoltewillenswerden, ein paarOepurittm
nach2)nyorv zuschicken,um dieAntwort aus das^ochsürstl.Refa-ipt:
dahin zuüberbringen, u)

Hier beschlossendieStädte auch, auf Süssens Raht ihren
Procut-ator inWien,Fabrice, abzuschaffen;weil in ihrerSache wie-
der dieRitterschaft bey gegenwärtigenUmständen, nichtsdaselbstzu
chunwärc; dochwölkensie ihm noch jährlich 2ORthlr. geben, um
mit ihnen denBrief-Wechselzu unterhalten.

BevmLonvenr zuRostock d.2z.0Ä. WolkedieRitterschaft
abermahl nichtsvornehmen,was ihrenbisherigenLonlervaroren zu-
wiederseynkönte,daher es nochimmerhinbcymvorigenblieb, w)

Hierauf schriebHertzogCarlL.eopold ausDanyig i).2.Nov,
an dieStädte: sichdurcherschlicheneReichs-Hos-RähtlicheOecrec^
nichtabwendigmachenzulassen,sondern„Ihm als ihren rechtmaßi-
„gen von GOtt gesetztenregierendenLandes-Herrn alleiniganzuham
„gen, auchGuht und Blüht, in solchenFällen, beyIhm aufzusetzen
„und bis;an denletztenOdem bey ihrer Treue vor GOtt und Ihn,
schuldigstzu beharren.,, ?I!Iediesolcheslasen schlössenhieraus, der

Hertzogmüssewillensseyn,mit diesemSchreiben dieGemühter seiner
Getreuen, sonderlichin den Städten, zum Ausboht vorzubereiten»
Denn zu demEnde habe er nichtgestatenwollen, daß diegetrennete
Union wieder hergestelltwürde. Es waren aber auch dieStädte
nochimmer verdrossenergemachtworden, als dieRitterschaft fort-

AchtzchttteoLttch. D fuhr,
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fuhr/ in sie, wegender gesoderten̂ubrepÄrtition,zu dringen,wozu
dochauchdieRitterschaftdurchdieNohtgebrachtward. Denn das
LichtbrantenachgeradedemE.Ausschußauf dieFinger,weildiege-
genwärtigenUmständekeinenLand-TagunddaherkeineContribution
zuließen,folglichkeineUebermasseerfolgenkonte. Die Ritterschaft
wüstealsonicht,wozusieweiter,als zuderStädte rückständigenNe-

Ao. ceflarien, greifen solte. Es erging aber wieder solche Neceflärien, aus

31730,derRegierungzuDömiy d. iz. Jan. 1730. ein hartesMandat, so
aus desRegierungs-RahtsIQDclffertFeder geflossen.Denn dieser
war vor kurtzerZeit aus Danyig zurückgekommen. Die Städte
liessensolcheszwar anschlagen,aber auchdie L-üneburgerwieder
Meissen.

DemHertzogevonStrelitz, AdolphFrid. III.fieles immlt-
telstsehrunangenehmd̂aßkeineLontributionerging; deswegenSr.
Durchl. beymRcichs-Hof-Rahtantragenließ, zuveranstalten,daß
solcheContribution,imStargardischen Craise,vonI. Dhl. mögte
«ingezogenwerden,als woraufsieeinenRivers gebenwolten. Als
auch dieftrhalbderEngerAusschußeinRefcriptvonXEien sowohl
als ausStreliy erhiclte:sogab derselbeseinenMit-Ständen hievon
Nachricht,undsetztezurBerahtschlagung,einenLandes-Lonventauf
d. 28. Febr. an. Die Städte antwortetenhieraufd. 21,Febr. Es
sey ihnen überall nicht, weder von der Kayferl. Resolution, noch von
demRescriptaus Srrcliy, etwas bekantgeworden;dahersieauch
keineDeputatenhierzuinftruirenkönten,und bliebenalsoweg.

Die RitterschafterhieltenochmahlszuXViend. 16.Majier¬
wünschteConclufa. In vorgedachtemPatent ausDömiy, hattees
unter anderngeheissen:„dersobenannteEnger-Ausschußhabesich
„vonseinerverstocktenHalsstarrigkeitnochnichtnüchterngemacht,
„undwollenichtvernünfftigbedencken,daßdas verdamlicheRebelli-
„ons-Laster allendlich ein Ende mit Schrecken nähme, sondern habe
„sichnochwürcklicherfrechetmiteigenmächtigerAuflageundEinthei-
„lungalsoschnödebetitulten^ecettarien-Gelder,einenweiternZunder
„vonausrührifchemWesenanzulegen.,.DieseAusdrückewurdenim
Reichö-Hof-Rchtfür Ehrenrührige,unziemendeauchunerfindliche
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harteBerichtigungenerklähret,dagegenward diefteywilligeLolls-
ÜLtionderRittersä)aft,dochnur für dißmahl,bestätiget/undsieselbst
desKayserl.Schutzesabermahlsversichert,x)

i)Extr. aus demnmn.Dec. 1728.zuRostockgehaltenenProtocoR
desE.Aussch.undderHrn.vepmirten vonderRittersch. k)
Protoc. des Städtischen Lonvents zu8cernb. vom 9. Mart.1729»
1) Extr. Protoc. d. d. Roltock d. iö.Maji 1729. durch 3of?. De¬
cker Secret. Provinc. m) Extr. Protoc. d. d. Roll:, h. 27. Apr<
1729. n) Protoc. des Städtisch. Convents zu Sternb. d. 24»
Maji 1729. o) Decis. Imper. No. 467. p. 30. in der Fortsetzung,
p) Mofers Reichs-Pama P. V. p. 464.

~Nettelbladts
Notic,

Script.Duc.Megapol. p.231 —234. q) Kluv.V.V. p.7i2.fqJ
r) Fahrt Staats-Cantzel. Tom. LIV. p. 486. s) vid. Capitul«,
Caroli VII. Imper. t) Kluv. P. V. p.736. fqq. u) Protoc. Öef
Städtisch. Conv.zuGoldbergd. 19.Oft. 1729. w) Kluv.P.
VI. p. 3. x) Dec. Imp. No. 47s. p. 33.34. Pro Memoria oder
Information die Mecklenburgische Adminiftrations- Sache be¬
treffend.

Des Hertzogs Chriflian Ludwig Schreiben an die Nikkei
schaftlicheOeputirteninRostockvom28.Sept. 1729.

Von GOttesGnadenStöitChriftianLudewig, HertzogzuMecklens
bürg,FürstzuWenden,SchwerinundRatzeburg,auchGraff
zuSchwerin,derLandeRostockundStargardt Herr/ auchjetzt-
gerZeitKayftrl. Adminittrator! ,

Unfern gnadigenGruß zuvor. Beste, Ehrbahre, Ehrsame, Liebe,Getreue
Aus demWörtlichenEinhalt des in vidimata Copia anliegendenIhr»

Röm.Kays.Mayt. allergnadigstenRescripti inhxfivi vomzotenpasfi jetztlau-
senden172?Jahres wird E.E. Ritter undLandschafftdesmehrerenersehen,waS-
gestaltvorhochstgedachterJhro Kays.Mayt. unserndießeitigenallerunterthanigstelZ
VorstellungundE.E.Ritter undLandschaffteingewandtenvermeintenEntschulde
gungohugeachtet,dennochinallerhöchstenGnadengefälliggewesen,uns anderwei¬
tig aufzutragen,aufeineiw*ugnzuberahmendeTazefqrthüberdempunäo ein«#

D 2
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-äuthoritate Cxfarea, zuverkündigendenLandtags, unddazu,wie auchsonsten
erforderlicherSeeuritat,auchwiederherzustellendenRuhestandesdesgantzenLandes,

undwas demanhangig,in conformitct Dero ReichsVaterl.intentionetwaser-
ner proponiretwerdendürffte,Unsmit ihremRathlichemGntbefinden,undIhr»
-Kays.Mayt. ReichsVaterlichenAbsichtzustimmiqenErklahrungau dieHandzuge¬
hen, anherozuerfordern;Wie wir nun uusersOrtes dieserallcrgnadigstenKays.
VerfügungallergchorsahmsteFolgezuleistenUnserDevotestenObliegenheitbefinden,
lind zuobigemEndeden-ytenkommendenMonathsOetobrisalsdanndurchgnug-
sahmeBevollmächtigteihresMittels, wann.Abendsvorherosiesichgebührenddazu
angemeldethaben,in kraffldiesesUnsersanderweitigenConvoeation-Schreibens
anherognädigsterfodern;sosindWir dergnädigstenZuversichte. E.R. undL.wer-
de zuJhro Kays.Mayt. allerunterthanigsteiiRespect,undUnsergnädigstenGefäl¬
ligkeit,wieauchzuBeförderungdemgantzenLandehöchstnöthigenRnhest.mdessich
sodannwilligsteinfinden,undoberwehntenprXconsukaeionidus mit Ertheilung
ihres RathlichenGutachtensbeyzuwohnen,nichtdiffieultiren.Welcheswir Jhro
-Kays.Mayst.allernnterthanigstanznrühnien,undfürUns mitHochFürstl.Hnldcn
»ndGnaden,als womitwir Ihnen solchcnfal5zngethanverbleiben,hinwiederzu
erkennennichtermangelnwerde»,nochwollen. Gegebenin Büi^owdenasten
Septbr. 1729.

ChristianL.ndewigH. z.M.
Denen VestenEhrbahrenund EhrsamenUnftrnliefenGetreuen

Ritter und LandschafftUnsererHcrtzogthümerMecklenburg,
sammtlichenvepucirtcninUnserErb-unterthanigstenStadt

Das Iii. Ltip.
HcrtzogLarl Leopoldkommtzurück

vonDantzig.
§. I. Rückknnfc. v?as zu Schrverm mit denStädten vor-

gegangen. Iubcl-Fcycr.
2. VOaszu^anykorr» vorgefallen, klagen darüber,
z. Mancherley U?eitlanfttgkcitcn.
4. Von derL.and-Stande Pflicht.

...
' Nach'
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£YVid)Cscti,HertzogCarlL.eopoldsich8-Jchr in Danyig ausge-
•511 halten,undzwarunabläßig,aberDennochvergeblichgesucht,
V \ entwederdurchBeytrit derReiche-FürsteninGüte,oderdurch
auswärtigeMachtmitSchreckenwiederin seinLandzukommen:so
achteteer nun,da er denRegierungs-NahtVVolssvorangesandt,die
rechteZeit zuseyn,selbsteinenVersuchseinerHerstellungzuwagen.
Denn sowar dieKapserl.Commisfionsogut als aufgehoben,dieda-
gegenangeordneteAdminiftrationfandgrosseSchwierigkeiten,und
ließes sichzumMißverständniszwischendemHerrn Adminifh-ator
und derRitterschaftan. Der Hertzogbrachalsogantzunvermuhtet,
mit einemmäßigenGefolge,d. s. JuniivonDanyig, auf, gingzu
Schis, undkamglücklichqufdemFisch-LandebeyRtbniy an, nahm
die gnädigeFrau (obgedachtelvolssrädttn) den Cantzeley-Raht
Schröder unddessenFrau zusich,in einemWagen, undreiferegantz
incognito, durch einen Umweg, ausDemen im Ampte Crivly. Hier

traten seineGefährtenam 8. Jun. imKrugeab, um zuessen. Der
Hertzogselbstaber bliebim Wagen, dochließer sicheinegebratene
Carutzedringen. Die KrügerinkantediegnädigeFrau unddenRaht
Schröder. Als diesenochspeiseten,kameinBedientervomWa-
gen,undsagtezuihnen: Der Herr wilnichtlängerwarten! woraus
dieKrügerinschloß,werderim Wagen sey. Augenblicklichbrachen
jeneauf, und fuhrensiesamtdemHerrn, denselbenNachmittagbis
Schwerin. Hier kamensieum4.Uhran. Der Wage fuhraufs
Schloß,undwurdenalsbalddieZug-Brückensowohlvor derStadt,
als vor demSchloß, ausgezogen.Denn derHertzogmeinte,daß
nochniemandvonseinerAnkunftwüste. AberweilüberDemenei-
ne starekeLand-Straßgehet, so kamvonhieraus dasGerüchtbald
überdas gantzeLand.

Die wenigstenstelletensichhiebeywas gutesvor. Viele ge-
dachten,derHertzogwürdegekommenseyn,zuerfüllen,was imer-
wehnten parent. aus Dömiy geschrieben, dch noch mancher solte ein

Ende mit Schrecken nehmen; etliche von Adel gingen zum Lande hin-

aus, worunterderObrist-l-ieur.von Larner zuÄülow, uahean
Dcmen deserstewar. Als sichhieraufdieStädte be»)I. Dhl.

D 3 melden
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meldenUeffcn,obsiezuseinerRückkunftfelicitivenkönten; soward
ihr Vorhaben sehrgnädigaufgenommen/undbekamderCantzeley-
Raht Schröder Befehl,sofortam 14.Jun. einenBoten nachPar-
chiin zu schicken, sie zur Ueberkunft einzuladen. Diese verschrieben
alsbald dieGüstrorvcr, und reisetenmit ihnenden 15.Jun. nach
Schwerin. Der Hertzoghörte ihren Glückwunscham folgenden
Tage gantzgnädigan,undtrugihnenselbstvor: WieSr.Dhl.ger-
ne sehenmögten,daßgewissevepmirtenvondenStädten inSchrve-
ritt gelassen würden, mit welchen sie, benohtigter Massen, könten con-
feritcn.

Der HertzogChristianL.udwigwar damahlszuNeustadt,
wieer nunmitGcwißheiterfuhr,daßseinauf RachedenckenderHerr
Bruder zurückgekommen,sandteer einenMärckischenEdelmann,
(Mecklenburgischewarengar zuverhaßt)Nahmens von XVinccr-
feld/undgabihmeinSchreibenmitvom16.Jun. seinemBruderzur
RückkunftGlückzuwünschen,undsichdessen(bisheroschlechtgespür--
ten) Zuneigungzuempfehlen.Aberdervon tvintcrfcld wardnicht
vorgelassen,sondernbekamd. 19.Jun. eineschriftlicheAntwort,die,
wiederGewohnheit,mit demvolkommenenTitul des regierenden
Hertzogsanhub, und mit denbitterstenAusdrückenangefülletwar;
indemdarinseinHerrBruder „Hand-undSiegel-brüchigerMißver^
„Haltungen,,beschuldigetward. Die Briefe sindgedruckt,y)

Q.UrtsHertzogCarl L.copoldzu denBurgemeisterngesagt,
das soltenun werckstelliggemachtwerden. Er ließalsoam 17.jun.
einBefehlnachGl'lstrorvabgehen,daßeinigevepurirten vondem
AusschußderBürger daselbst,mit genügsamerVollmachtversehen,
soltend. 23.Jun. zuSchwerin erscheinen.Der Naht orderte2.
vomAusschußund2. vongemeinenBürgern,ab, dieHertzogl.Pro-
pofition anzuhören. Diese solten mit ihren beyden Burgemeistern zu
Schwerin confciircn,uni)daraufderBürgerschaftNachrichtbrin-
gen. Die Vollmachtwar von 264.Bürgern unterschrieben.EswurdenabernichtalleinvondenVorder-Städten,sondernauchvon
allenDenandern, vcpmüte gefodert. Wie ich denneinenAussatz
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habe/dann zufinden,wo sieallerseitsihreHerbergenin Schwerin
gehabt.

Die?ropo5inon,soihnengeschähe/bestanddarin: dieStädte
mögteneinereelleProbe vonihrerFreude,überdieglücklicheRück-
kunstdesHertzogs,zuTage legen. Die Städte kamendarauf, auf
demRaht-Hausezusammen,und beschlossen,demHertzogediekräftig«
sieVersicherungvonihrerTreueundvevocionzugeben; dochaber
auchdieverlangtebeständigeDeputationin Schwerin zuverbitten̂
und demHertzoge25000Rthlr. zuoffenrcn,als 15000innerhalb4.
Wochen und IOOOOauf naä)stkommendenMichaelis,wozusieauch
sogleichdieEintheilungunter sichmachten,darauf sieallerseitsam
28. Jun. sichwieder nach ihrer Heymaht verfügten. Hier gaben sie
ihrenMit-BürgernvonallemNachricht,die sichdennauchzurAuf-
bringungdesversprochenenGeldeswilligverstunden.

InzwischenfieldasIubeUFest,wegender2wgsburgischet?
^onsesswn,zumandernmahlein. Es hatte, zudessenFeyer, schon
vor desHertzogsRückkunft,dieRegierungzuDömiy Anstaltge-
macht,TexteundGebeteverordnet. AberderHertzogließdenSu-
perincend. aus parchtm, Ol-.Hmr. Ascatt. Engelkc kommen, wel¬
chereinanderGebehtabfassenmuste, somit den'krästigstenAusdrü-
ckenzugleichaus die damahligeUmständedesLandeszielete. Die
Prediger empfingenBefehl,sichallerAnzüglichkeitenwiederfremde
Glaubens-Genossenzuenthalten,ihrePredigtenschriftlichabzufassen
und einzusenden.Es fieldißFest am III.p. Trink, ein, undward,
samtdemfolgendenMontage,mitgebührenderAufmerksamkeitzwar
gefeyret.Dochweilnur vor i z.Jahren einJubel-Festgewesenwar,
sospüreteman jetzonichtsolcheFreude wiedamahls. In Rostock
war R.eÄorderUnivei'ürzer,Or.Franc. Alb.Acpinus, der, als die
vorzüglichsteZierdedieserhohenSchule, sichangelegenftyn ließ,alle
ersinnlicheFeierlichkeitenanzubringen,welcheam 29.J1.1n.mit einem
ansehnlichenAufzuge,ihrenAnfangnahmen,und in gewisserMaaß,
nach mancher Zwischen-Zeit ein halbes Jahr sortdaureten; da denn

vielfältigePrograrnrnatageschrieben,Difputationesangestellet,öffent¬
licheRedengehalten,Doäores undMagütrigemachtwurden. Es

: " ' " "
hielt?
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hielte auch derReäor Gymnalii zu Güstrow, Xt. David Richter,

von dessenArbeit in der Mecklenburgischen Historie droben gedacht, d.

27. Jun. einen Aflum oratorium, diese Inbel-Feyer so viel herlicher

zu machen; wobey sich die damahlige Schüler, nachher sehr berühmte

Männer, IoacH.Georg Daries, einGüstrower, in einer deutschen

und Joachim Hartman», ein Malchower, in einer lateinischen, bey-

de in gebundenen Reden hören liesscn. z)
2. Indessen kamen einige desHertzogsVölcker vonDomky,

und war man darüber aus, eine Eskadron Dragoner beritten zu ma¬

chen. Zu dem Ende wurden dieFürstl. ?enlionarien gefodert, tüchti¬

ge Pferde, ohn Entgelt, zu liefern, wozu auch einige auf Domain«!

Pfand-Gesesscne sich einsunden. An Stieseln und Satteln ward

gleichsals fleißig gearbeitet. Man sähe also wohl, daß was obhan-

den, aber nicht wie es auszuführen. Doch derHertzog lieg sich durch

die Unmöglichkeit nicht abschrecken, gedachte aber erst im kleinen ei-

nen Versuch zu thun. DcrLapitaine de PIsle, einFrantzvse, welcher

samt deni Lapiraine Dreyer und du Bo/s, mit von Danyig gekom-

men war, muste also mit 50. Mann nach demPaß^anykow gehen,

woselbst ein Hannoverscher Fähnrich (von Rohr) mit 2. Dragonern

und 1. Tambour lag. Diese waren nun leicht zu vertreiben. Der
Capitaine besetzte den Paß, ließ an beydenZugängen desselben Retren-

chements auswerfen, und diese mit s. Stücken, aus Schwerin, be-

pflantzcn. Es kam auch ein Lieutenant und Fähnrich aus Dömiy,
mit 30. Mann, nach Goldcnstcde eine halbe Meile von Äannkow,
und wiesen Z.alhie liegende Hannoversche Dragoner aus ihren Quar¬
tieren, mit der Anzeige: derHertzog wolle in der benachbarten L.eviy
jagen, und also daherum keine fremde Völcker wissen.

Es war aber den Hannoverschen gantz ungelegen, sich also
aus ihren Quartieren vertreiben zu lassen, stekkten sich auch vor, daß,
wenn sie hiezu stille fassen, die Schwerinsche bald weiter gehen wnr-
den; zumahlen die Hannöver-und lVolffenburtclscbc in viele klei-
ne Commandi zerstreuet lagen. Es ward alfo der rvolffenbüttel-
sche ^lajor von Sommerlade, welcher daherum fein Stand-Quar-
ticr hatte, alsbald commandiret, es wieder also mit dem Schwerin-

sehe»»
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sehen zu machen, als diese es mit den Hannoverschen gemacht hat-
tcn, d. i. sie ohne feindlichen Zlngrif zu delogircn. Er ging dahin mit
260. Mann Infanterie und 60. Dragonern. Inzwischen halte der
Sebwerinsche Captine de Vlsle auch etliche Förster und Jäger an
sich gezogen; desgleichen bey 400. Bauren, grossen theils aus dem
DorfSporniy beyNensiadr, wclche so verwegen als zahlreich wa-
ren. Zu diesen kamen auch die Bürger ansLriviy, unter ihren Bur-
gcmeister FriderichAlbrechcSukow. Es wusie aber OerCapitaine
mit solchem unordentlichen Haufen, gegen ordentliche Soldaten, nichts
anzufangen. Als nun die Commisfions-Trouppai ankamen, verlan¬
dete der Major. daß der Capitaine seine Unterhabende abführen folte.
Der Capitaine begehrte Zeit, Verhaltungs-Befehl von Schwerin
cinzuhohlen, die ihm auch zugestanden ward. DerHertzog aber pfleg-
te keine schriftlicheOrdre zu geben. Als nun nach 4. Stunden keine
Ordre kam; so ließ der Major abermahls fragen: ob der Capitaine
abweichen wölke? Dieser erklährte sich, daß er die Lxcrema erwarten
Würde. Der Major ließ also dieBajonette» auf die Flinten stecken
und marfchitte an; da sie denn, ohne einen Schuß zu thun, die Me¬
cklenburger verdrengeten. Beym Schlag-Baum war das Gemen-
ge groß; daher 4. Hannoversche und 2. Sebwerinsche durch die
Bajonetten, verwundet wurden, doch ein Hannoverscher nur tödlich.
Die Bauren und Bürger liefen indessen grösten theils davon, etliche
wurden in die Elde gedrenget, etliche derbe durchgeprügelt. Der
BurgemeisterSukow ward, als ein Gefangener, nach Rostock ge-
sandt, woselbst er taglich 4.Marek an die Wache geben muste, um an«
Dm Burgemeistere von solchem Unternehmen abzuschrecken. Der
Capitaine aber ward, samt den Sn'nigcn, nach Schwerin begleitet.
Diß geschähe d.2,.^un. darauf es am folgenden Tage eben also zu
Goldenstedt erging. DerHertzog ließ d. 23. Jun. DenMajor, durch
einen Trompeter fragen: Wer ihm Ordre erthcilet, dergleichenThät-
lichkeit zu begehen? Diefer berief sich auf die Kayferl. Commisilon,
und versicherte zugleich: daß wenn der Hertzog in der L.eviy jagen
wolte, ihn kein Mensch daran hindern würde, a) Indessen rückten
nun die CornrnisOons-^iMcfei viel näher an Schwerin heran, um

Achl)chntes ^uch. E
'

zu
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zu verhüten, daß nicht weiter Commandi ausgingen, die Sanykorv-
scheBegebenheit zu wiederhohlen.

Der Hertzog schrieb darauf aus Schwerin E1.27.Jun. an dm
König von Groß-Lricaiimett, meldete seine Rückkunft und was ihm,
da er Anstalt zu einer Jagdt-Lust machen wollen, von des Königs Völ-
ckern wiederfahren. DerKönig antworte auöXX?nit>for d. z. (14.)
Julii, und verdachte es dem Hertzoge nicht wenig, daß er mitThätlich-
keilenden Anfang gemacht; auf solcheWeise könten wohl endlich alle
Völcker des Königs, aus ihren Quartieren vertrieben werden. Da-
neben versprach der König, auf sein Königliches Wort, dem Hertzoge
alle Sicherheit, bey seinen Jagdten und auf andern Reisen, wenn sie
unbewasnet angestellet würden, b)

Auch schrieb der Hertzog d. 1. Jul. an Kayserl. Maj. meldete
gleichfals seineAnkunft ins Land, mit beigefügter Anzeige: ,,wie daß,
„da er sich auf seinen Jagdt-Häusern etwas aufzuhalten entschlossen
„gewesener von den Lüneburgern daran verhindert, und es zurwürck-
glichen Thatlichkeit ausgebrochen wäre.,, Weil aber in solchem
Schreiben von keiner Submislion gedacht war; so blieb es lange un-
beantwortet, endlich erfolgte d. ic?.Xov. die gewöhnliche Refolution:
daß der Hertzog ihm selbst und seinen üblen Bezeigungen alles schlech-
terdings beizumessen habe, c)

Der Hertzog Christian L.udewig aber beklagte sich d. 8. Jul.
beym Kayser, über das alzuheftige unbruderliche Betragen des Her-
tzogs Carl Leopold, und bat, wegen des ihm gebührenden Ampts
Grabow Kayserl. Decifion zu ertheilen, auch seinem Bruder, dem
Hertzoge Carl Leopold, zu verbieten, weiter keine Regierungs-Ge¬
schäfte zu exerciren, und was darin neulich geschehen, wieder aufzuhe-
den. ci)

Z. Die Subclelcgirtcn zu Rostock, Hugo und von Grone,
schrieben d. 6. Julii an alle Städte, wie sie mißfällig vernommen, ,,daß
„Burgemeister und Naht auch Bürgerfchaft zuCriviy, am 21. Jun.
/,nach geschehenem Aufbote / dem Kayserl. Confervatorio zuwieder,
Mit allerhand Gewehr bewaffnet, aus-und nach Lanr?ko>v gezogen
,Mch sich daselbst einem Conunando den Svapß-Ti'ouppcn thät-

,/lich
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,.lich wieversetzet,, sie wollen also die andern Städte verwarnen, sich
solcher Unternehmungen zu enthalten; wicdrigenfals würde mit ihnen,
als Stöhrern des Ruhestandes, verfahren werden, wobey zugleich de-
fohlen ward, dieseVerordnung öffentlich anklagen zu lassen. Die
Vorder-Stadte antworteten darauf d. i?.Jul. Es habe die Liüirung
der Fürstl. Landes-Regierung bisher noch keine Staat finden können,
folglich waren sie schuldig in ihrer obliegenden Verbindlichkeit gegen
Hertzog Carl L.eopold beständigst zu verharren; baten daneben, sie
mit Anschlagung dieses Abmahnungs-Befehls zu verschonen; indem
dergleichen mit Kayserl. (üommislions-Verordnungen, diird) sie, noch
niemahls geschehen, sondern allemahl durch einige von berLommis-
üon selbst dazu beorderte. ^

i

Als dieses die Städte, bey damahligen mißlichen Umstanden,
nicht Wenig beunruhigte: so war die Ritterschaft, bei) einem angestel-
tenConvent zu Rostock, in Beratschlagung: od sie solten eine ve-
puranon nach Schwerin senden, um demHertzoge, wegen glücklicher
Rückkunft zu gratuliren. Niemand wolte sichgern nach Schrverm
hinein wagen, denn sie fürchteten sich alle für das angcdrohete Ende

I

mit Schrecken. Endlich wurden sie sich einig, an dasHos-klmilkeri-
um, ein Entschuldigungs-Schreiben ergehen zu lassen,wie auch am is.
)ul. geschähe. Sie stelleten darin vor, daß ihnen die besondere Lira-
rion desHertzogs an die Städte, ohne dergleichen an den Adel erge-
hen zu lassen, bedencklich gefallen; auch stünde ihnen noch vor Augen,
„wie sie in gröster Ungnade, für abscheuliche Verbrecher und Rebelim

!/,declarivet worden, da sie doch des HertzogsPfiicht-lind Ehrbegierige
„Lehn-Leute wären.,, Sie bekamen darauf d. 17. Jul. zur Antwort:
die Vorder-und mehrere Städte wären freywillig erschienen, und hät-
ten damit die übrigen zur Audience gebracht, ,,alle und jede Vafälleti
„und Unterthanen würden gleiche Gnade zu geniessen haben, welche ih-
„ren Eydes-Pflichten und denen Reichs-Gesetzen gemäß I. HochFl.
„Durchl. Hulde suchten.,, Diesem Schreiben war ein vorlängst ge«
drucktet LxcraÄ aus der güldenen Bulle, Westphälischen Friedens«
Schluß, Kayserl. Wahl-Laximlznon tkc. beygelegt. Wenn nun die
Ritterschaft zurück gedachte, in welcher Absicht vormabls öiefeExtra-

E 2 £<?
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Äe waren im Lande kund gemacht, ja gar von den Cantzcln abgelesen
worden, so tonten sie daraus gewiß nicht viel tröstliches nehmen; da¬
her sie sich aber auch nun so viel fester untereinander/ zu ihrer Schad-
loßhaltung, verbunden, e)

DerHertzog ließ alles/ was dieL.üneburger um Schwerin
herum vornahmen, nachRcgensblirg schreiben, und daselbst, durch
seinen Legations-Secietarium Christian», der Reichs-Äersamlung
kund machen. Denn der Hertzog behielte seine Stimme auf dem
Reichs'Tage nach wie vor, welche ihm auch derKayser zu lassen wil«
lens war, wenn es mit der Adminiftrations-Rcgicrung wäre zuStan¬
de gekommen; wiewohl der König von ^ngelland solches nicht für
müglich hielte, weil die Stimmen der Reichs-Fürsten ihren Ländern
anklebten. Alles was hier gedachter Christian» kund machte, das
kam in dieStaats-Cantzeley, daher man dieselbe um diese Zeit voller
Schrverinschcn Berichte findet, die schon im Zxlüvcr wiederhohlet
sind, doch aber keine Haupt-Sachen betreffen.

Zulvien war der Reichs-Hof-Raht geschäftig, dem gantzen
Reich begreiflich zu machen, daß ein anders sey eine piivarion, ein an-
ders eine8u5pen5ion. Bei) der^livanon würde ein Reichs-Fürst sei-
ner Länder entsetzet; also daß der nächste Nachfolger sodann zur völli--
gen Regierung käme. Dergleichen Entsetzung könne der Kayser nicht,
ohne des Reichs Bewilligung, erkennen. Bei) der Sufpenfion oder
provifionalcn Adminiftration könne der Suspendirk immer von
Stund an wieder zur Regierung seiner Lande kommen, so bald es ihm
Kesällig wäre parition zu leisten. Es sandte auch deswegen der Kay-
ser aus rvien d. 25. Aug. eine ausführliche Schrift an seineComitial-
Gesandschaft nach Regensburg, die daselbst kund gemacht ward,
darin fand sich alles zusammen gelesen, was dem Hertzoge konte zur
Last kommen, und droben erzehlet ist; absonderlich aber, daß er un-
schuldig Blut zu Domiy vergossen und noch immer bedrohlich schriebe.
DieLommizsion länger in Mecklenburg zu lassen,falle zu kostbahr.
Es sey wenige Hosnung, daß derHertzog von seinem verstockten Sinn
ablassen werde. Es müste aber doch auch den Unterthanen genugsa-
m Sicherheit verschaffet werden, u. s. w. Ob nun zwar oamahls

einige
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einige Hoch-Lehrer auftlniverfitaetcn das Verfahren des Reichs-Hof-
Rahts, in dieser Sache, vertheidigen wolle», 5) so blieben doch die
Reichs-Stände dabey, das Adminifirations-Dectet sei) voreilig er¬
gangen, welches nicht allein Chur-Hannovcr in einer weitläuftigen
veäuÄion zeigete, sondern es findet sich auch davon eine Belehrung

in Klüvers Beschreibung, welche derHof-Raht Jargon? zu Srreiiy
vermuhtlich abgefasset. g)

4. Als es nun noch sehr weitläuftig mit Herstellung der Ruhe
in Mecklenburg aussähe: so ließ Hertzog Carl L.copc>ld am 29. Aug.
aus Schwerin ein höchst ernstlicher Befehl an die Vorder-Slädte
ergehen, daß ihre Burgemeistcre sich ohne Zeit-Verlust persönlich ein-
finden solten, um nohtwendigster Angelegenheiten halber mit ihnen zu
sprechen.

Der Regierungs-Raht Weiss, setzte nach seinem gewöhnli¬
chen Stylo eine Schrift, im Nahmen der Städte, auf; darin er vor-
stellet?, wie es nun eine geraume Zeit her, den Städten mit der Ritter-
schaft ergangen sei). Die Städle svlten, vermöge der alten Union,
ein Corpus mit der Ritterschaft machen, welches das gemeine Aufneh.
wen zum Endzweck hätte; aber die Ritterschaft habe die Städte von
aller Nahrung entblösset und von sich dependent machen wollen.
Diesem Uebel zu steuren, hätten die Städte mir dem Hertzoge Frid.
XVilh. die ^icenr-Convenrion aufgerichtet, wodurch sie wieder in
Ausnahm gerahten. Aber diß sc» der Ritterschaft unerträglich vor-
gekommen, daher sie alle Kräfte versuchet „die Städte von derlUcenc--
„Convention ab-und in das vorige prXAravirliche Joch und arbicri-
„um wieder hinein zu ziehen.,, Darauf ward alles angeführet, was
feit Ao. 1719. mit der Kayserl. Commisfion vorgegangen, hier aber
gar nicht her gehörete. Die Burgemeistere sahen diese Schrift durch,
überlegten und änderten sie anfänglich, endlich verwarfen sie dieselbe

gar. und fasteten eine andere ab, die nicht so beißig war und bei) der
Klinge blieb. Sie Hub an: daß sie ausHochfürstl. Befehl gefertiget
sey, und beschloß: „aus allen diesen beschwerlichen Umständen werden
„E.HFürstl.Dhl. in Gnaden abzunehmen geruhen, in wie bedrengter
„elenden ßtuation sich dero getreue arme Städte befinden, und wie

E 3 „t$
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„es leydcrjetzodahingedicn,daßdieRitterßhaftihreanimvürTrge«
„gen selbigeauszulassen,auf alleArt Gelegenheitgesuchethat und
„nochsuchet.,, So standes um das Vertrauen derStände gegen
einander.

Als dieseSchrift übergebenwar, sowurdendieBurgemeistcre
gutAudientz gefodert. DerHertzogsähedieAusdrückein derselben
für unzulänglichan, undbezeugeteeinungnädigesMißfallendarüber,
daßdieVerfasserBedencklichkeitgesunden,sienachdemihnendurch
Ulolff gegebenenEntwurfeinzurichten.Vieleichtwar desHertzogs
Absichtdamit,sie,als eineBeylagean denKayserzusenden;weiler
sagte,daßsienichtzureichlich(zuseinemVorhaben)wäre. Die Bur-
gemeisterhortensolchesmitBestürtzungan, schriebendarauf d. 21»
Lepr.zu ihrerEntschuldigung:Sie hättenbeyallenBegebenheiten
vonihrerTreu undDevotion, wahreund kcntlicheZeugnissedarge-
legt; müstenaberauchalleVorsichtigkeitanwendend̂aßkeineVcr-
anlassungzuneuenUngelegenheitengegebmwerde,als derensichschon
sogenugfünden.Sie hättennur alleinStädtischeBeschwerdenvor-
tragen,undum derselbenAbhelfungbittenmüssen,dasjenigemitan-
zuführen„worumdie RilterfchafftFürstlicheRegaliabestritte/das
„würdeihnen,als Unterthanensovielunanständlicherseyn,als ihnen
„dieBeurtheilungderhohenLandes-^unumnichtzustehe,auchdem
„Hertzogedarunternichtsfruchtbarlicheszuwachsenkönne.,, Ihre
Vorfahren hättenallezeitdieFreyheitgehabt, demLcindes-Fürsten
vorzustellen,was siezuihremgemeinenBestenzuträglichgefunden,
und wäre»nichtan gewisseVorschreibungengebundenworden.

Damahls war derHertzogCarl L.eopoldauchdenBnrae-
meisternderVorder-Städte anmuhten,siesoltenihm,als seineNäh¬
te,einenEyd leistenundkünftigNahtschlägeertheilen.Aberobzwar
^öusie,L.emkcundSrorcd,Hof-Rähte hiessen,sowoltensiesichdoch
hiezugar nichtgestehen. als derälteste,welcherschonein
40 jähriger Advocat war, setzte ihre Verweigerungs-Ursachen auf.
Diesebestundendarin: siewärendenStädten Parcbim undGü¬
strow mitbesondernEydenverbunden,derselbenWohlfahrtnachal-
lemVermösm zubefordern. Nun habederHertzogselbererkant,
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tütederRegierungs-RahtXPolffinFürst!.Dienstegetreten,daßes
nichtbeyeinanderstehenkönne,demLandes-HerrnundeinerStadt
zudienen;deswegener das Burgemeister-Amptin Parchim habe
«biegenmüssen. Sie praefentirteneinenLand-Stand (wüstenfür
desLandesFreiheitensprechen,wenndieselbenvomHosewölkenbe-
eintragtigetwerden)undkontenals»,nachhiesigerLandes-Verfaisung
nichtweiterals zumHuldigungs-Eydeverbundenwerden. Zudem
sohattensiesichnur alleinauf diegemeineRechts-Gelehrsamkeitgele-
get,unddarinbisherpra&ifiret,nichtaber auf dieStaats-Wissen¬
schaften; wüstenalsonicht,wiedieReichs-Satzungenrechtzudeute»
undanzuwenden,vielwenigerFöntensiedarinConfiliaertheilen,diß
wandtensievor. Die Haupt-Ursachaberwar wohl, weildesHer-
HogsSachen jetzoin soseltfamer^Lrilistunden,daß keinglücklicher
Ausgangabzusehenwar. IndessensodertensieauchihresConfulen-
ten, desvr. vl?»llebrandtMeinung. Dieserwar nun ebenfalsda-
wieder,aus demGrunde,weildieLand-Städte auchLand-Stände
wären,diedemLandes-Herrnnichtweiterverpflichtet,alses dieRech-
te unddas HerkommendesLandesmitsichbrächten. Diesenaber
würdesehrentgegenseyn,wenndieObrigkeitenderStädte, durcheyd-
licheVerpflichtungen,sichverbindlichmachentrotten,denRahtschla-
gendesHofes(in allen,auchexcipirtenFällen)beyzutreten,undsol¬
chergestaltdieFreiheitderStädte, welchesieaus ihrerVerfassung
hätten,nachWillendesHofeseinzuschräncken.Sie hättenzuallen
ZeitenfreyeBeratschlagunggehabt,dieihnenzuihrerVerantwor¬
tunggelassenworden. Sic warenzwarUnterthanenabernichtBe-
dientedesFürsten. Der Herschastwarensieüberhaupt,durchden
Huldigungs-Eyd,denStädten aberdurcheinenbesondernEyd ver-
pflichtet,undmüstenalsoderselbenBestes, nachjedesmaligemBe¬
finden,suchenundfordern. Kontensichalsohievon,durchsonderbah-
reVerbindungmitderLandes-Herschaft,nichtabziehenlassen.Denn
siemüstennichtalleinaufTreu gegendemHerrn, sondernauchauj;
RechtgegendieStädte sehen-

x) Kluv,



o Lib. XVIII. Cap-iv. Aö.»73q.

y) Kluv.P.VI. p. i i. 12. z) weitereNachrichtenvonRostocksch.
gelehrtenSachen de Ao. 174z.p. 1SS-fqq- DavidRichters
Programma de Genealogia Lutheiorum in Feftum feculare II.
1730. a) Vorläufige - -. Nachricht von derAnkunst des Her-
tzogsLarlLeop.undwas sichseithermerckwürdigeszugetragen,
b) Mofers Reichs-PamaP.VI.p.468 - - - 477. c) Decis.Im-
per. N0.477. p.Zs. d) Relaciones aus dem Reichs-Hof-Raht
vom24.Jul. 1730. e) Kluv.P.VI. p.38— 46. Netteibl.
Notit.Scripten-. Ducat.Megapol. p. 234. feq. f) Kluv. Beschs.
P. V. p. 747. in nott. g) P. VI. p. 62 80.

Das IV.m>
AnstaltenzumAufboht.

§. 1. Antrag und Absichtdes Aufbohtes.
2. Hindcrniß desselben,

z. Fortsetzung der Anschläge.
4. Von: fußitz-XOtftn. Convücation zu Wismar. Depu¬

taten zu Schwerin.

ie 4. Burgemeisteredcr 2. Vorder-Städte, als 2?usic und
L.cmkeaus Parchim, Vick und Storch auöGüjirorv,
wurdennochimmerhinzuSchwerin aufgehalten,wohinauch

Slusschuß-Bürgereaus einigenStädten crfodertworden; cs merckte
alsoeinjederwohl,daßdißwichtigeUrsachehabenmüsse.Weil aber
dochauchdieVorder-Stadte, ohneZuziehungderandern,nichtsvon
Rechtswegenbeschliessenkonten,auchdergrossenGefährlichkeithalber
nichtwolten: somusteeinStädtischerLonvcncausgeschriebenwer-
den. Dieserwardd. ZO.Oät.aufFürstl.Befehlangeordnet,um d.
8.Nov.iu Schrvcrm , wiederallesHerkommen,sichzuverfamlen.
Es fundensichdie meistenvepurirtenein, etlicheentschuldigtensich
mit der weitenReise. .Die
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Die Vorder-Städte zeigetenihnendieUrsachenan, warum

sieconvociretworden,als erstlich,daßsie,wienähermalenschon,bey
ihrerAnwesenheitin Schwerin beliebetworden, gemeinschaftliche
Sache mitdemHertzoge,wiederdieRitterschaftmachenwolten;an-
gesehnderAdelallebürgerlicheNahrung zusichgezogen. Sie hat-
tendeswegeneineSchrift aufgefttzet,dienun solteverlesenwerden.
Zumandern: daßderHertzog,wegenderjetzigenZeiten,vongesam-
tenStädten verlange,einenVorraht an GetreydenachSchwerin,
auf einQuartal zuliefern,nemlich106LastRocken. Sie thatenhin-
zu,J.DHl. hieltensichversichert,daßdieBürgerschaftenschonhierzu
geneigtwären.

Die erschieneneDeputaten, derenmitdenVorder-Stadti»
schen34. zusammenwaren,lasengedachteSchrift fürsichbedächtlich
durch,undgabendazuihregewöhnlicheBestimmung. Wegender
Korn-Lieferung,sagtensie,müstezuvormitdenBürgern (ihrenCom-
mittenU'n)gesprochenwerden,obsieauchdazubereitwären. Sie
für sichwoltennichtentgegenseyn. Es wäreabersolcherZustandin
denStädten, daßsienochnichtdenandernTermin desversprochenen
Geldes(die10002Rthlr.) hätteneintreibenkönnen. Fleißiggenug
wäre deswegenangefodertworden,aber etlicheBürger hättenden
Rahts-Bedientengedrohet,wo sienichtgingen,sieauf denKnopfzu
schiessen.So sehrlägedasAnsehenderStadt-Obrigkeitendanieder.

Am iO.Nov. kamensiewiederzusammen,undverlasendas
am 8tengehalteneprorvLoll,inGegenwartetlicherAusschuß-Bürger
vonParchim, Güstrow, Ribniy undWittenburg, mit welchen
derHof schonvorhingesprochenhatte. Diesesagten:Man hätte
ihnenbeyHofe angetragen,nur eineeintzigeKorn-Lieferungauf z.
Monaht(für dienachSchwerin aufgebotene)zuthun, worin sie
dochgar nichtgewilliget. Nun aberHiessees schon,daßsolcheLiefe-
rungnur vors erstgeschehensolte.

Am 11.Nov.kamensiewiederzusammen. Die Burgemei-
sterderVorder-Städte trugenden andern vor: desHertzogsAb-
fichtgingenur dahin,daßaufdemäusserstenNoht-Fall,wennzurBe-
schützungdero hohenPersoneineDefenfionerfodertwerdenmögte,

Achtzehntes2)uch. F ei«
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einVorraht anKornsoltezurHand seyn, um die bedürfendeVer-
pflegungdavonzunehmen. Die Bürger soltendieOispoüriondar-
überbehalten;würdees nichtgebraucht,soföntensiees wiederver-
kaufen. Die vepumten gabenzur Antwort: dieVerfassungder
Städte bringees somit sich/daß sie erst mit ihrenBürgernRück-
sprachhaltenmüsten;siezweifeltenaber sehr,daßdieBürger solches
einwilligenwürden, vielmehrdürfte es eineinnerlicheUnruheunter
ihnenselbsterwecken.Sie woltenalsodieseLieferungverbitten.Da-
liebenersuchtensiedieVorder-Städte, daß siemogtentreulichbey
ihnenbleiben. Denn es gefieldenOepurirtennicht,daßbaldihnen,
baldwiederdenVorder-Städten,jedenbesonders,Propofitionesge-
than würden,undmannichtmit densämtlichenvepmitten,wiesonst
in corpore, handelte,damit sieauf demVortrag ordentlichhätten
stimmenkönnen.

Der Hertzogließsichdaraufdas?i orocollnachdemSchloß
bringen,und fodertes.Oepmirten,wozuer selbstdieeinfältigstenau6
dengeringstenStädten ernante. DiesenstclletenI. Dhl. in hoher
Personvor: Sie hättenmißfälligvernommen,daßStädte, zuderih«
nengeschehenenAnsinnungwegenderFolgeoderAufbohts,sichnoch
nichtrelolvirethätten. Sie mögtenwohl desHertzogsMeinung
nichtrechtbegriffenhaben. Diesegingegar nichtdahin, daßdie
Städte soltenauf dieL.üneburgeroffenfivezugehen,undmit ihnen
ehargiten; sonderndieBürger, samtdenBauren, soltensichnuran
einemgewissenOrt, wohines verlangetwürde,einfinden.Wenn sol-
chesgeschehen,soköntederHertzog,durchschriftlicheVorstellungen
an erforderlichenOrten, seineGerechtsameund desLandeskläglichen
Zustanddestokräftigerbehaupten,damitfremde?orenratenbewogen
würden,demHertzogebeizutreten,undzuverhüten,daßnichtcleche-
rariondazuschlüge;hierzuverlangederHertzognur das Korn. Man
siehethieraus,was desHertzogseigentlicheAbsichtmitdemAufboht
gewesen,nemlichnichtdieL.üncburgerzuvertreiben,denndiesekon-
ten wohl10mahlsostarckwiederkommen;sondernnur DiePccufjert
mit insSpiel zuziehen,wie auchendlichgeschähe. Es ward hier-
auf dieReparationdesKornsgemacht,nachwelcherparchim 9Last,

Gü-
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Güstrow 17.Schwerin 5. Srernberg z. Schwaan 2. Lrühli.
u.s.w. liefernsotten.i)

Es fehlteaberdenOepurirtenmit derZeitanZehrungs-Mit»
teln, deswegensieam i?.Nov. beymHertzogeum Erlassungbaten,
welchesieaucherhielten. Doch sprachzuvorder Regierungs-Raht
5VoIffmitihnend. 16.Nov. „Sic sotten,was ihnenproponiret,vor
„derHand menagiren,solchemnachsolchesnichtin pleno, wederim
//NahtnochderBürgerschafftkundmachen,sondernnachGelegenheit
„einundandernWohlgesinnetemdavonNachrichtgeben,wennes die
„Noht ersodere,würdeI. Hoch-Fürstl.Dhl.,wie sonstgewöhnlich,
//get)6riscMandataergehenlassen.,,K) Die Äorder-Städte baten
auch, siewiedernachHausezulassen,sundenaber keineErhörung.
Sie wiederhohttenihreBitte d. 28.Nov.und d. 6. Vec. aber ohne
Würckung.

2. Sobald das Gerüchterscholl,daß derHertzogwollezu
Schwerin ein^om«Magazinanlegen/ welä)esnocheherausbrach,
als derConvent alhiergehaltenward: so liessendieSubdelegirten,
Hugo und von Grone zuRostock d. 8. Nov. einRefcriptan alle
Städte ergehen:daßzwareinjederfrei)nachSchwerin reisentön¬
te, wenner daselbstGeschäftehätte; aberer solteeinenSchein mit
nehmen,um nichtunterwegensVondenZxecurions-^rouppen(die
Schweringleichsamvonferneeingespcrrethatten)angehaltenzuwer-
den. SolcheScheinesoltendieOfficiersohnentgeltlichertheilen,de¬
renO.uartier-Stätezugleichgemeldetwurden; womitalsoauchdie-
serAnschlag,wegendesMagazins,vereiteltwar,eheer nochreifward,
und fehltees darübergar an nohtigerZufuhrinSchwerin.

ZutVien berichtetederReichs-Hof-Rahtd.i6.Nov. an den
Kayser,was bisherin rNccklcndlirgvorgefallen;welchergestaltdie
Hrn.LonleivacoreszurSicherheitdesHrn.HertzogsChristianL.U-
dewig undderRitterschaft,gegendeszurückgekommenenHrn. Her-
hogsCarlL.eopoldUnternehmungen,Anstaltgemacht,denenerfolg-
ten Ausständen zuSüyow und Criviy vorgekehret, auch einigeBur-

gemeister,OfficiantenundUnterthanen,wegenverübterRemrenr?»
nachRostockbringenlaj>en/sie;ur Lxaminutiougezogen/undzum

F z thcil
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theil'Meder des Arreftes entlediget. Wie denn auch etliche OK-
ciers, als^ieurenanr8 und Fähnrichs, die der HertzogCarl L.eopold
in Diensten genommen / wegen nicht gehaltenen Versprechens, ihren
Abschied gesuchet, auch erhalten. Es würde also die Beibehaltung
der im Lande liegenden Trouppen noch wohl nöhtig thun; weil sonst
der Hertzog Christian L.udervig nicht so leicht zur proviiiunal Admi-
niftradon dürste gebracht werden. Unter den weggegangenen OK'
ders war auch der Capitaine de /'Isle und Dreycr, wovon der erste
zuwicn klagte, und d. 2.Jun. 1733. ein Votum an denKayser, auch
endlich sein rückständiges von der Commisfion erhielte.

Ao. Ob nun zwar die Vorder-Städtische Burgemeister d. n.^san.
^7Z^. ryzi. wieder nach ihrer Hcymaht gingen: so blieben doch von'den

clepmirten Bürgern noch 6. zu Schwerin, welche von gesamten
Städten solten unterhalten werden, und zwar jeder mohnatlich mit
i2Rthlr. die doch was sparsam erfolgten; daher der Hertzog nur ei-
nen Vorschuß thun muste, aber auch an die Vorder-Städte schrieb,
sich dieservepmitten anzunehmen.

Nunmehr» starb gleichfals der andere Confervator des Her-
tzogthums Mecklenburg, nemlich derHertzog zuWolffenbültel, Au¬
gust Wilhelm, d. 2z. Ivlart. ihm solgete seinBruder L.udervig Ru-
dolph, welchem aber diese Commisfion nicht aufgetragen ward;
jedennoch blieb der bisherige Subdelegirte, Der von Grone, zu
Rostock.

Der König vonPreusscn, Frlcdericb Wilhelm. schrieb dar-
aufd.24.Mart.ausBerlin andieMecklenburgischeLand-Stän-
de, und begehrte von ihnen zu wissen, weil ihm, als Heryogen von
Magdeburg, die Sicherheit unsers Hertzogthums aufgetragen wor-
den, was sie etwa deöhalben von Sr. Maj. verlangten , als womit er
gern wilsahren und an Hand gehen werde. Das Königs. Refcript
ergehet hiebe»). Ritter-und Landschnft antworteten darauf d.
bedanckten sich für die allerhuldreichst bezeugteInrenrion des Königs,
gaben aber auch zu erkennen, daß sie an den Hannöver-und Wolf-
fenbüttelschen Trouppen Sicherheit genug hätten, und also, dem
armenLandezurBeschwerde,keinenverstärcktenSchutzumsoviel

wc«i-
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weniger begehren könten, weil auch Kayserl. Maj. mit dem bisherigen

zufrieden wären.
Damahls äusserte sich ein Vieh-Sterben in der Marek-

Brandenburg, an der Mecklenburgischen Grentze, deswegen die
Subdelegiiieti, Hugo und von Grone, aus Rostock d. 28.>larr.ein

memoria an den Hannoverschen Obrist Mau ergehen liessen,des«

fals alle nöhtige Vorsichtigkeit, auch in denFürstl.Oomainen, zu ver,

anstalten, und dem Vöolffenbmrelschen Obrist-I^ieur. von So»n-

merlade auszugeben, daß er dem Magistrat derVorder-Stadl Par-

cdim an die Hand gäbe, hievon allen übrigen Land-Städten Eröfnung

zu thun und sie zu verwarnen. Es kam auch dißmahl solcheSeuche

nicht in Mecklenburg.
Am 16. Aug. ward zu Regensburg von dcn Rcichs-Stän-

den eine heylsame Abstellung der eingerissenen Mißbrauche bey den
Handrverckern beschlossen,welche auch vom Kayser ratificirct ward.

Der Niedcrsachsische Craiß vcrcinbarete sich, solche im folgenden

Jahr d. ?o.Sepc. aller Orten zu publicinm, wie auch geschähe. Bcy

uns erging deswegen von dem regierenden Hcrtzoge Larl Leopold

am 27.Sept. >7Z2. sowohl ans gantzeLand, als insonderheit an Ro-

stock ein Befehl, es gleichsals also zu halten, welches Rostock abdru¬

cken und kund machen ließ. Es ward auch solchKayserl. Mandat noch»

mahls Aq. 1756. auf des Hertzogs Christian L.lidv?ig Verordnung,

von den Cantzeln abgelesen.
Wie der versprocheneRocken nicht eingeliefert wcird, so schrieb

derHertzog d.8-^n. 1732. an dieVorder-Städte, daß die 72Rthlr. ^7Z2»

so den 6. vepuritten monahtlich vom Rocken-Gelde accorcliret wor-

dcn, (hievon wolten die Bürger nicht wissen) mögten richtig abgttra-

gen werden. Solche 6. Depiath-te waren Jochim Mensbicr aus

Parchim,I^- 25ünger aus Güstrow, Christian L.udrvlg

Rohde aus Malchin, Jochim Salcke aus Ribnitz, und Ioh. Chri¬

stian ?.raus aus Wittenburg. Diese schrieben d. 24. Jan. an Bur-

gemeister und Raht nachparchim: „Man habe gehostet, Sie wür-

„den schon längstens auf die?ropolition, so den 7.N0V. 1730. zu

„Schwerin geschehen (niemand konte sich derselben zu Parchim erin«

F Z „nern)
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^ncm) eine refolution eingesandt haben; weil aber solche nicht erfol¬
get, so habe man es / als ein Zeichen der Beliebung angesehen; deß.
„wegen sie(vepmirte) beordert worden, an Sie zu schreiben,mit dem
„Ansuchen, weil schon viele von den andern Städten ihr sogenanntes
„Rocken-Geld eingebracht, gleichsals mit dem fordersamsten dieVer¬
anstaltung zu machen, daß solchesNocken-Geld von der Stadt Par-
„chim eingeliefert werde.,,

z. Bei) solchenUmstanden, da man alle Mittel, krumme und
gerade, hervor suchte, einen Ausboht zum Stande zu bringen, reisete
derLand-Raht vonplüvkow nach Mm, um daselbst für dieRitter-
schaft zu wachen. Es waren aber auch dieVorder-Städte aufihrer
Hut. Parcdim und Güstrow hielten d. 7. Febr. eine Zusammen¬
kunft, darin sie zuforderst von gedachtem Befehl, wegen derKorn-Lie-
serung redeten, und beschlossen,desfals mit ihrem Lonsulentcn zuspre-
chen. Dieser solle eine Vorstellung an I. Dhl. entwerfen, daß sie
alles gethan, was ihnen in den Protocollen aufgetragen, wenn es I.
Dhl. anders beygebracht worden, fo waren es schändlicheVerläum-
düngen. Wegen derReise desLand-Rahtö von Plüskow, wolten
sie ihren Procurator zuXVien erinnern, alle Vorsichtigkeit zu gebrau»
chen, daß nichts pr^juclicirliches, insonderheit keinbeständiger Lonrn-
l)urioii8.XIocIus fest gesetzetwürde, bevor Städte darüber völlig gehö-
ret; deswegen er mit einer Vorstellung beym Rcichs-Hvs-Raht ein-
kommen mögte. I)

Die Vorder-Städte schriebenauch b.26.Febr. cincCurrendemtf»
an die andern, wobey sie eineKeparriuon fügten, was jeder Stadt, un-
ter den z6. die Vcrpflegungs-Gelder, für ihrevepurirten zuSchwc-
ritt, monahtlich kommen würden, als Güstrow n Rthlr. Parcdiin 6.
Schwerin, wahren, Malchin 3. Plan, Röbel, ©Wilberg;,
XVitrenburg, Loiyenburg, Grabow, Ribiuy aRthlr. und eNi-
cheSchillinge u. s.>v. Aber die Städte bezeugeten nur wenige Lustsol-
che Müßiggänger zu unterhalten, welche noch dazu über sie herschm
wollen; indem die ungewohnte Hof-Luft sie gantz schwülstig machte.
Die Vorder-Städte kamen auch d. y.^Zuir. mit einer Vorstellung
beymHertzoge ein: daß sie nichts von einer Einwilligung wüsten, wo-

von
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Von der Städte vepmirlen geschrieben/und sichdeswegen auf etnPro-
tocoll vom 7.N0V. I7ZO. bezögen ,Ihre Deputaten handelten wie¬

der ihr besserWissen und Gewissen, wenn sie bei)Hofe solcheinsmua-
^riones machten, als läge e6 nur am Betreiben der Magiftraten.,, Diese
Dcputirtcn unterstunden sich ordentliche Ausschreiben an die Bürger
ihres Orts ergehen zu lassen, foderten sie nach Schwerin, sich mit ih¬
nen in wichtigen Angelegenheiten zu besprechen,veranlassten gantz un¬
erhörte bürgerliche Zusammenkünfte, und richteten damit viele schad-
liche Verwirrung in den Städten an. Daher die Vorder-Städte
baten,wenn hinsühro etwas in Städtischen Angelegenheiten zu beraht-
schlagen wäre, daß I. Dhl. solches mögte an die Magistraten, wie
sonst, gelangen lassen. Endlich Hessenes sich einige Städte gefallen,
EiieSubfiftentz-Gcldcr ihrer Depucirtcn bis hicher zu bezahlen, weiter
aber nicht, weil dieseLeute nichts zum Besten der Städte vornähmen.
Als die Deputaten solches erfuhren, schrieben sie C1.28.Ma1t: daran
wären sie nicht schuld; sie wüsten und glaubten nicht anders, als daß
sie den Burgemeistern ausdenVorder-Städten,vor derselbenAbreise
aus Schwerin alles geoffenbahret, welche es den Ausschüssen ihres
Ortes würden kund gemachet haben. Sie verstunden hierunter ver-
nmhtlrch dieAnstalten zumAufdoht, womit es sich aber sehr lang ver-
zog, weil es an Mitteln dazu fehlte. Parcbim sandte indessen sein
Rocken-Geld, wiewohl unter einem andern Nahmen, im Julio, ein,
welches insKrieges-LommiiKriac geliefert ward.

Zu Rostock war mm an stat des Subdelegirfcn Hugo (der
noch dem Neichs-Tag gegangen) ein anderer, Nahmens Von Haust
gekommen, welcher mit dem von Grone noch immer die Executions-
Commisfion gewöhnlich fortsetzte. Es verlautete, daß es im Lande
viel Herren-loses Gesindel gäbe, und daß solches mit gutem Willen der
Beampten auf dem Lande, auch wohl in den Städten, geheget würde.
Wenn nun dieses angesehen ward, als ginge es mit auf den Aufboht;
so erfolgte am 12. Apr. von den Subdelegirfcn eine Verordnung an
Ritterschaft, Beampte und Städte, daß alle Land-Streicher, Bettler
und Herren-loses Gesindel aufzuheben, und ihre Diebes-Winckel, son,

derlich
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derlich in den Städten, zu zerstören, wozu ihnen die Confervations-
Milicz hülfiicheHand bieten solle.

In der L.evty wohnte ein Fürstl. Jäger in einer gemeinen
Hütte, Äalenhnisken genant, welchen die L.üncburger ad-und ei-
iicn von ihren Leuten dahin setzten. Damit nun dieser neue nicht zur
Begattung des Ackers bey solchem Hause gelangen fönte; so sandte
Hertzog Carl L.eopold, den Lieutenant Hermann von Ehrenburg,
einen Schlesier, mit 8-Mann und einen Unter-OtKcier dahin. Aber

die L.üneblirger kamen, 150 Mann starck, und wiesen ihn wieder
nach Schwerin.

4. Was indessen das JuK!t?-Wesen anlangete: so muste,wie

I. P. trafst versichert, Dr. N?illebrandr zu Schwerin die ^lickae-
N8-)uricji^ue be»m Land-und Hof-Gericht 0. 7.OÄ. I7ZO. erösnen,
wozu ihm der CantzellistManyel die Ordre von dem Regierungs-R»
Zlvolff, aus des Hertzogs Munde, brachte. Es war aber sonst nie»
wand dabei), als der Fifcal, Dr. Ioh. Christian ^Vinter, der ?rocu-
lacorHansIacobFaber und der ^dvoeatFrany von .Bremen, m)
weiter findet man davon keine Nachricht. Die Ju5Ut?-Cantzeley zu
Schwerin setzte ihre Adivitact fort. Wer mit ihren Urteln nicht
zufrieden, der appellirte ans Hof-Gericht zu Güstrow, so doch nicht
zu finden war. Darauf nahm der Hertzog erwehnten Dr. VOille-
brandc nunmehro in seine Dienste, als Regierungs^Cantzeley-Raht,
auch den Fürstl. Dienst auf Johannis antrat.

Der Geheimte Cantzeley-Raht Schröder schrieb d. 10. Jul.
aus Schwerin an die Burgemeister der Vorder-Städte: wie I.
Dhl. gerne sähen, daß sie nach Schwerin kommen mögten, um eine
Beratschlagung anzustellen, wie den Städten aus ihrem jetzigenBe-
druck zu helfen. So bald aber die Subdelegiiten zu Rostock, von
-Hans und von Grone etwas von dieserobhandenen Reise erfuhren,
schrieben sie d. 15. jul. ein Pro memoria an den Obristen Man, die
Ordre zu stellen, daß so wenig zuparchim als Güstrow jemand von
denBurgemeistern aus den Thören gelassen würde. Es solte ihnen,

den
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den Burgemeistern, hievon Nachricht gegeben, und ihre Erklährung
deswegen, in geziemenden terminis, gefodert werden; würden sie keine
pure Antwort geben wollen, so wäre jedem eine Wache für sein Zim-
mer zu setzen.

Die Lvmmiklions-Volcker hielten daraus eine ernstlicheHaus-
suchung zulVahr<n, wegen des Herrn-losesGesindels, darauf sieOr-
clre hatten; aberHertzog Carl L.copold empfand solche Anmassung

in seinem Lande nicht allein sehr hoch, sondern verwieß es auch dem
Magistrat daselbst,durch ein Refcript vom 9. Aug. gar ernstlich, daß
sie ihm nicht alsbald davon berichtet hätten. Das Schreiben über-
brachte ein Cantzeley-Bothe.

Der Land-Raht von Pluskorv hatte aus Beliy d. 1r. Jul.
an die Ritterschaft des Ampts Güstrow geschrieben, wie der Enger
Ausschuß (darin er das wichtigsteGlied war) gerne sähe, daß eine al-
gemeine Landes-Lonvocarion nach Rostock ausgeschrieben würde,
und mögten die in solchem Ampt gesesseneUrsachen an Hand geben,

warum dergleichen Zusammenkunft auch von ihnen nöhtig erachtet
würde. Diese hielten also zuförderst für gut, mit dem übrigen Aemp-

lern des Landes in Berahtfchlagung zu treten, und hiezu eineUnterre-

dung in Wismar, so den Entfernesten gleich weit wäre, anzustellen»
Ihre Ursachen zu solcherConvocation waren:

1) Weil schon A0.1730. ein Entwurf von einer Union gemacht

und in die Aempter versandt worden, wobey einige Unterschreibende
gewisse refervata gefüget. Es würde also nöhtig seyn, solchen Ent-
wurs in ein ordentlichesInftrument zu bringen und zu unterschreiben;

weil man doch bey gegenwärtigen Umständen nicht sobald einen Land-
Tag hoffen künte, aus welchem sonst dergleichen Dinge am süglichsten
vorzunehmen.

2) Der Enger Ausschuß habe mitdemHertzoge Christian L.u-

dervig wegen der Reise des Printzens Fridcrich zuNeustadt Durchs,

und deren Kosten, eine zeitherCorrefpondence gepflogen. Diß Vor¬
haben müsse, im Nahmen des gantzen Landes traäiwy und darin eilt
endlicher Schluß gefasset werden.

Achtzehntes Luch. G z) Die
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z) Die Hrn. von Hahn hatten ihre so oft gesuchteLiquidati-
©nund Berichtigung(der Grund davon ist schondrobenangezciget)
nochnichterhalten/obwohl derE.Ausschußdazu,durcheinenLandes-
Schluß/ authorifiret worden. Diese Sache müsieejnmahl, zurEr-
HaltungdesLandes-Lreclits,abgethan werden:c. :c.

Solchen AussatzunterschriebenzuWismar am 6. Aug. 3.
<5).L.eveyorv und Cord Hinrich von Plcsie, als Oeputirte des
Ampts Güstrow. Die andere daselbstÄcrsamlete, unter welchen
dochkeinLand-Raht oder Land-Marschallwar, sunden dieseBewe-
gungs-Gründe, zuralgemeiinnConvocarion. gantzbillig. Wegen
des andern Puncts, von den Rcise-Kosten,solteein jederOep^initer
die Glieder seinesAmpts zumkünftigenConvent vorbereiten,damit
der Schluß einmühtig zumStande gebrachtwerde,n) da denn ein
Memorial anJ.DHl. HertzogChristian L.ltdcrvig entworfen ward,
desInhalts: daß einigevon der Ritterschaft,aus freyemTriebe, die
Reise desDurch!. PrintzcnFriderichs mit einernahmhaftenSumme
Geldes facilitirenwollen. Es habe bisher nur an der erforderlichen
Beystimmung der gesamtenRitterschaftundAusfindungdes fbnd ge¬
legen. Sie würdenaber nun, nach allemVermögen, dieHinder-
nissengerne heben. Man findet von dieserConvocation in Wis¬
mar sonst2. ungleicheBerichte.0) Dieser dritte aber istaus demda-
mahls gehaltenenProtocoll genommen. Ware dem HcrtzogCarl
L.eopo!d diewahre Gestalt von dieserConvocation bekantgewesen,
er würde sienichtsoscheußlichnachdemReichs-Tag berichtethaben,
als hernach geschähe,da er d. 26. Aug. nach Regensburg schrieb:
„es könnedieserConvent nichtvon anderer Wirkung seyn, als das
,.,gantzeLand im Empörungund Pflicht-losigkeitzu setzenund mit de-
.,,nenusui-patoiischenExtremitäten allenthalbennachlüsterlichemBe-
^liebenherdurchzufahren.,, Indessenging derConvent: inRostock
vor sich, da denn der E. Ausschußd. 24. Sept. das Memorial nach
Neustadt ausfertigenließund übersandte.

Am 23. Aug. erging aus der Regierung zu Schwerin citt
Befehl an dieStädte, daß diemohnatlicheSubfiftentz-Geld^rder
veputirten sollenvon demRegicrungs-Cantzeley.RahtWittcbrande

cinge-
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eingehoben,quiciret, diflribuicctund berechnetwerden. Die Vor-
der-Städte itcffcnsolchesd. i.Sept. an die anderegelangen, und be-
gehrten zugleicheinerichtigeLpccikcationvon dem,was siebisherauf
gedachteGelder abgetragen, welcheaucherfolgte, und keingeringes
in den 2.Jahren auswarf, da es mit demAufboht, zuwelchemdiese
Deputaten inSchwerin gehaltenwurden,so hinstand.

i) Prococ. des Städtisch. Convents zuSchwerin vom 8 bis !s.
Nov. 1730. k) Prococ. gehalten zuSchwerin bey Städtschen
Conv. d. 16.Nov. 1730. 1)Protoc. gehalten bei)der Special-
Conference, Mischen den beydenBurgemeistern der Vorder-
Städte Parchim und Güstrow d. 7. Febr. 1732. m) Ungnad.
Amoenit. p.^r. n) Protoc. geh. zuWismar, bey einemSpe-
cial-Convent derRitterfch. 0. 6. Aug. 1732. 0) K/uv. P. VI.

p. 127.128.

DesKönigsvonPreusscn,FriderichWilhelmSchreiben
an dieMecklenburgischeLand<Stände vom 24.Marc. 17zi.

Von Gottes Gnaden Friderich Wilhelm König
inPreussernc.

Unfern gnädigenGrußzuvor. WohlgebohrneundBeste,Liebe,Besondere! Et
isteuchalschonvorhinbekandt,wasmassenJhro Kays.Mayst.gutundnöthig

gefunden,dasConservatorium,sosievorhinunterdem-2tenOetbr.i/'?. auf da>i
CHurundFürst!.HaußBraunschweig-LüneburgindenMecklenburgischenAngelegen-
heitenerkandt,nachhero,undzwarfub dato d. ittenMay17*8.aufUns,alsHer»

tzogenzuMagdeburg:e. unddesNiederländischenCraysesausschreibendenFürsien

jn exteudiren.
WannnunJhro Kays.Mayst.solchextendirtesConservatoriummittelst

zweyen,d.-oNov.vorigcnJahresau desKönigesvonGroß-BrikannienMayst.als
ChnrFürstenzuBraunschiveigLüneburg,11nsalsHcrtzogzuMagdeburgunddes
NiederSachsischenCrayseserstenausschreibendenFürsten,unddesnunstetigenHer-

ren HerzogesAugustWilhelmzuBraunschweigWolffenbüttelLbd.abgelaffcneir
Schreibenz»ernenren,undUnsdabei)inspeeiezu eommittiren,auchvorEure
SicherheitgegenallesungerechteVerfahrenundVergewaltigungSorgezutragen,

unddcsfalsdierichtigeReichsConsiitutions-ma^igeVerfügungzumacheu)Alsha-
G 2 bei?

"
k
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denwirhiedurchvoneuchgnädigstvernehmenwolkn, was ihr etwadeshalbvo«
UnszuEurervölligenSecnrilatverlanget.

Wir werdeneuchdamitgerne'willfahrenundanHandgehen. Verbleiben
EuchauchsonstmitGnadengewogen.Berlind.-4Marty -7Zl.

Fr. Wilhelm

A.Br.Borck. v. Podewfls.

DenenWohlgebohrnenundVesten,Unfern
Liebenbesondern, (L. S.)

Denen sambtlichenLandStänden desHertzog-
thumsMecklenburgSchwerin

in Roftock.

Das V. Lop.

Hcrtzog Christian Ludwigii, wird
Kayserl. Lommillgnus.

K. i. Die Achmnißration wird in eine Comnisßon verwan¬
delt.

2. Es ergehn Erledigungen der Beschwerden,
z. Desgleichen Zxayscrliche Patentes und Mandata.
4. Die ölte Commisßonrvird völlig aufgehoben und die

neue eröfner.

^isher hatte zuWien die Mecklenburgische Sache einen
Stilstand gehabt, weil über die^dmlnittrarions Regierung
war gestrittenworden. Als aber dis Mißverständnisdurch

ZusammentretungderKayserlichen,Englischenund PreußischenMini-
ftres glücklichgehobenwar: so ließderKayser d. 2s. Aug. einDecre-
tum an denReichs-Hof-Raht ergehn,wodurchdemselbenam i.8epc.
vorgelegetward „was hierunterbey den Englischenund Preußischen

„Höfen



ao.1732. Mecklenburgs Herstellung. 53
„Höfen vorgekommenmit demAuftrage: dieseSache anderwcitzur
„Hand zu nehmenund I. Kays.M. was dabeynochbedencklichvor-

„fallenmögte,darüber deroGutachtenzuerstaten.,,DerReichs-Hos-

Raht hieltenun für dienlich,weil dochderNähme einesAdminifha«

torisfo anstößiggewesen,denselbenstillschweigendfahren zulassen,

lind dagegendenNahmen einesCommiflariizu nehmen,als welchen
bisher dieHrn. Confervatores selbstgeführet, da es denn keinander

Ansehenhabenkönte, als würde dieCommisfion nur von einemauf

den andern transferiert.
Darauf erfolgteD.24. Sept.einSchreiben von einemFreunde

derRitterschaft,worin es hieß: „DerDurchl.Hertzog Chriftian Lu-
„dewig soll,stat der Lommission in Rostock, perperuus Lommissa-

„riu8 seynund durch dessenamKvritXt alles beschaffen,was imLande

„zu thun ist.,, In diesemSchreiben ward auch gemeldet, daß der
Land-Raht von Plüskorv, auf Gutbefindender Höfe (Hannover

und VOolffenbüttel) nachVOtcn gehe. Es sei)bereits alles nach

L.iny mit OemVoto desReichs-Hos-Rahts abgesandt. Der Graf
von Seckendorfs habe die Nachrichtvon Berlin mitgebracht,daß
nicht alleindieVeränderung in Mecklenburg gewiß, sondernauch
dieCzarin (KayserinAnna, des HertzogsCarl Leopold Gemahlin

Schwester) habe durchdenGrafen L.ervold, bei)dessenAnwesenheit

inBerlin, cleclarirenlassen,(soauchzuNAen geschehen)daß siemit

desHertzogsSachen nichtszuthun haben,auchderKönigvonpreus-
scn gantzdavon abftrahirenwolle.

Als hiemitnun alleHindernissenaus dem Wege geraumet
waren, so wurden zuförderstdie(^ommislionsBerichte, so der Han-
növerscheGesandte,Freyherr von Huldenberg, vorlängstübergeben,
aber nochnichtvorgetragenworden,d. 27. Ott. zurRelation gebracht,
worunter auch dieLandes-(-ravaminasichfunden, welche, obgedach-
termassen,auf dem4. und stenLand-Tag übergeben. Diese wurden
mit jenenzudenLommisslons-AÄengeleget; darauf am zo.OÄ.ehe
nochder Land-Raht von Plüskorv ankam- dieKayserl.Refolution
publicieetward: weil durch die beharlicheWidersetzlichkeitdes Her-

tzogsCarl Leopold dieMecklenburgischeLandein ausserstenVersal!
G 3 gerah-



Lib. XVIII. Cap.V. A0.I7 ) 0*

Ao.
*733«

gerahten, und zurAbwendungdes gäntzlichenRuins, Herstellungder
Juffitzunö übrigenLandes-Angelegenheiten,zulänglicheAnstaltenvor¬
zukehren:sosolte dem HertzogeChristian L.udervig, als nächsten
Bluts-Verwandten, eineanderweitigeKayserl.Lommisüon übertra-
gen werden, p)

Damahls ward auch erkant, daß dieExecucions-Lailevon
1715?.an bis d. 18.0«5t 1728. an Capital und Zinsen zufodern habe
lo Tonnen Goldes 58tausend611Rthlr. als Hannover 7898s6Rthlr.
und wolssenbürrcl 2687ss Nthlr. darauf am s, 6, 7 und io.Nov.
«ochweitereConclufaergingen,wovon dieExtra&e gedrucktsind.

Es ließ aber auch der mißvergnügteHertzogCarl Leopold
hiewiederabermahls ein scharfesManifeftam is.Dec. ausgehen und
von allenCantzelnablesen, darin die vormahligeschonbeFanteAus¬
drückewiederholetwurden.

Der Städte ?lc»curatorFabrice zuXEiett, sandte am 24.
Dec. gedachteLxcraÄe an dieVorder-Städte, welcheihm d. lo.^an.
1733. antworteten: wie sie,vor der Hand, nichtsanders begehrten,
als zuverbitten,daß aufAnsuchenderRitterschaft,nichtsmögeerkant
werden,bis sie,mit ihrer Nohldurst gehöretworden; gestylt,beyge¬
genwärtigenUmständen,(da HertzogCarl L.copold der Städte Be-
treibung ihrer Sache für einenEingrif in seineRegalienhielte) sich
nichts füglichübergebenlasse. Der Procui-atoi-that auchdieses,be¬
zogsich,gegendemReichs-Hof-Raht auf ersehnte Extrafte, und daß
die Städte daraus bemerket; wie die Ritterschaft manches einge-
bracht, worunter auchwohl etwas seyndürfte, so denStädten zum
Nachtheilgereichenkönte.

Im Ampt Dargun war diePfarre zuL.evin vacanr. Die
Fürstin Augusta dafelbst, ließvon ihrem Hrn. Detter demReichs-
Grafen zu lVcrnigeroda, 2. Lancliratenkommen,um dieselbezuL.e-
vin zuprXlenriren.wieauchimEelzruanogeschähe.IacobSchinid,
vorniahligerCanecheczulvasterleben, ward erwählet, von demSu-
perintend. Scheper zu Güstrow examiniret, und da er richtig be-
fundenworden,auchorämiret und inrrncluciret. Der andere,Nah-
mens Henning Christoph Lhrenpfort, sozuPeina im Stift Hil-

dcshem»
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desheim inCondition gestanden,ward Demalten Paftori zugtcfjett
Mecling fubltituii'ct, im folgendenJahr aber zumPrediger nach
Räckniy bei)Dargnn berufen; nachgrossen Mecling aber kam

der bisherigePagen-Hofmeister August Höret, eineö Predigers

Sohn ausGüjirorv^ der zuSchwerin war examimret worden.

Wir haben Dtefcz.Männer hier zumercken,weil siedurchgute und

böseGerüchte ĝleichwieimLandealsoauchauowerls, sehrbekamge¬

worden. *)
2. Als es mit dem Kayserl.Commiflariat des HertzogsChri¬

stian L.udervig so weit seineRichtigkeithatte: so übersandtenI.
Dhl. zuförderstd. 14./an. dievon ihnengefederteRcverfales,welche

dessenAgent, dervon Vogel, am 2Z. desselbenübergab. Sie wur--

den aber am 20. Febr. im Reichs-Hof-Raht nicht in allenmit den

vorigen,diewegenderAdminiftrationgegeben,gleichförmigund bün¬

dig genug befunden; deswegender Reichs-Hof-Raht dem Hertzoge

aufgab, binnenMonahts Frist andereReveriales einzuschicken,wozu

das Formular mitgesandtward. (Der Inhalt war, daß der Hertzog

den KayserlichenBefehlen und Verordnungen in allem gehorsamst

nachlebenwolle,cz) Wenn solcheangelanget,sosottendienöhtigePa-

rentes an denHertzogCarl L.eopold, und was sonstden Umstanden

nach, nöhtig seynwürde, ohngesaumtergehen; darauf dieselbenzu

Nenstadt, d. 7, Marc,geändert,auch DerRitterschaft,auf ihr Anhal¬

ten beymReichs-Hof-Raht D.2. Junii abschriftlichmitgetheiletwur¬

den. r) Dem HertzogCarl L.eopold aber liefdieGalle dergestaltda-

bey über/ daß er siein einemPatent vom 29.Jun. schmäligsteRever-

„falesnante,„wodurchseinBruder sichzurschändlichenMißgeburtJh-
/.res uralt FürstlichenwürdigstenHauses gemacht,,sosehrwar diesem

Herrn der GehorsamgegendemKayserzuwieder/daß er auch dabey

alleBruder-Liebevergaß.
GantzandersverhieltesichDerHertzogAdolph Frid. III. zu

Streliy, als welcherseinGemühtinRuhe undseinLandbei)Recht
erhielte.In seinemStargardischen Craisewar derLand-Rahtvon
Iasnumd gestorben,daraufder7.Febr.angefttzetward,?.Subjetta

zuerwählenunddemLandes-FürstenzurAuswahlvorzuschlagen.
Was
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Was bei)vorigerCommisfion verheiffen,daß dieErledigung
derBeschwerden,so beyLand-Tägen gesucht,vom Reichs-Hof-Raht
erfolgenwürde, das geschäheauchzuWim am 23.Mart. diemeisten
darunter waren schonvor vielenJahren gereget, erörtert und abge-
richtet; aber dennochdas Land, besondersdieRitterschaftnichtklag-
loß gestelletworden. Nun aber, da die Zeiten der Herstellung an«
brachen, hatte man Hofnung das vorlängst entschiedeneeinmahl in
seinerWürcklichkeitzu sehen,daher siebald durchden Druck bekant
gemacht,auch hernachder neuenSamlung Kayserl.allergcrechtcsten
Decifionetieinverleibetwurden, s) Was dieStädte vermuhtenwa-
ren, daß Refolutiones ergehenmögten, sosiemit berührten, das er-
folgteauch. Denn an demselbenTage (d. 23. Mart.)ergingeineRe-
folution wegender Uebermassebeym Land-Kasten,und solten„hin-
/,führo davon 7ooORthlr. der R.u. L. zu ihrer Specialendispofition
„undBestreitungder ungenanntenPosten, jedochin alleWege zu des
„Landes algemeinenBesten, außgeworjfenund solcheohne Specifica-
„tion und Belege pasfirctwerden,, dennauf Geschencke,welchebei)
diesenUmständenöfters nöhtig waren, gibt man keineQuitungen.
Wegen desSchadens, so dieRitterschaft,durchEinnehmnngunöAd-
miniflration ihrer Güter, in denZeiten der Zerrüttung gehabt, ward
gleichfalseineabermahligeResolution ertheilet,da ihnennochz.Ton-
nen Goldes 3tausendund 49 Rthlr. (303049) 45ßl. zugebilligetwur-
den,wennsiezuförderstdas ^suramenrum̂ enonianum (daß ihrScha-
de ehermehr als wenigerbetrüge)würden abgeschworenhaben. Es
ward auchdenRosiockern am 13.Apr. dieResolution gegeben,daß
derVergleich,welchenHertzogCarlL.copold von ihnen d. 21. Aug.
1715.erzwungen,und dieRatification desselbenvom r. Aug. 1716.
für casfiretzu halten, und solte die Confirmation ihrer Privilegien
nachalter Form, mitAuslassungder neuerlichenZusätze,aus derKay-
serl. Reichs-Hof-Cantzeley, forderfamstexpediret werden. Ihre
Schadens-Rechnung ward, ausserdem,was liquid auf 82541 Rchlr.
2 ßl. taxiret und gemäßiget. t)

Das Cantzeley-GerichtzuDömiy und das Hof-Gericht zu
SchrveriN/ sollenvon dort wieder weggenommenund darauf mit

den
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DensämtlichenLand-Ständen verglichenwerden, wo solcheeigentlich
hinzulegen.

Wegen derPrediger-Wahlen, beyadelichenPatronaten,dar-
über die erfoderteGegenwart des 8uperintend. schonseit 1670. Be-
schwcrdengegeben,ward am iz.Apr. demKayserl.Commiflarioauf?
getragen, diesämtlichledigstehendePfarren, ohneAufschub,zu bese¬
tzen,und darin derKayserl.l>.elojutic>nvon 1724. genau nachzuleben,
auchdeswegenftharfeOecreta an die sämtlicheSuperintendenten er-
gehenzu lassen, und insonderheitden Superintend. Dr. Engelken,
wegenseinesUngehorsams,zurRede zu stellen,u)

©er Städte Procurator zuWien, Fabrl'ce, sandtedieseR.e°
fulmionesan dieVorder-Städte, undschriebdabeyd. 15.Apr. „Ich
„vernehme,daß man Seiten der Ritterschafftgar geneigtsey, denen
„Städten alles, was nur billigheissenmag, zugönnenund was im-
„mer möglichist, beyzutragen; damit R. u. L. einesSinnes werden
„mögen. AbseitenderStädte wird man nun sovielwenigerUrsach
„haben, sichsolchemzuwiedersetzen,als der Kayserl.Hos von seiner
„intention und Beschliessungennicht abgehen, sondern diesein die
„Würcklichkeitzu bringenalles möglicheanwendenwird.,, Es wolte
aber dieserRaht, bey DenStädten, aus devotion für den Hertzog
Carl L.eopc>ld,nichtvielverfangen.

z. Hieraus erfolgtenausL.axenb»»rgd. 28. Apr. dieverspro¬
cheneKayserl.Mandataund zwar 1)Patentes an diesämtlicheLand-
Stände, daß, zur Wiederherstellungder betlfamcnJuftitz und alge-
meinerRuhe, dieseneueLommislian für nützlichund nöhtigbefunden
worden. Daher sieallerseitsRitter-undLandsch.Städte undUnter-
chanen,AdelicheundUnadeliche,Geist-undweltliche,civil-und mili-
rair-Bediente demVerordnetenKayserl.Lommiüario, HertzogChri¬
stian L-ttdervig den schuldigenGehorsambezeugensotten,wer dawie-
der handelnwürde, der sollean Leibund Lebengestrafetwerden. 2)
An dieLommencianten und sämtlicheOfficiers zu Schwerin und
Dönn'y: demKayserl.Lommissarioden schuldigenGehorsamzulei-
sten, „demregierendenHertzogaber inDingen, welchegegendieKay-
„serl.Erkenntnisseund Verordnungen lieffen,durchAußrichtungder

Achtzehntes Luch. H /,Her-
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„Herhogl.Befehle, zu seinemeigenenSchaden, nichtzustarcken.,,?)
An die sämtlicheSuperintendenten und Geistliche,welchenverwiesen
ward, daß siedas jüngsteManifeft vom Is. Dec. a.p. von den Can-
Hclnabgelesen. Hinführo soltensieöergletcf^etlManifefta,Ediöta und
vecreca, vonHertzogCarl ü.eopold, solange cr in seinerWiedersetz-
lichkeitverharre, nichtannehmen, vielwenigerablesen. 4) An denre¬
gierenden Hertzog Carl L.copold selbst „daß bei) seiner fortwährenden
„gantzunerhörtenWiedersetzlichkeitund UngehorsamwiederKayserl.
„Erkenntnisse, so zum Besten des Landes nöhtig befunden, biß zu
„dessen bessererBegreiffung und Gehorsam, seinemBruder dem
„Herrn Hertzoge Chriftian Ludwig die Commisfion aufgetragen
„worden.,, w)

Damahls (d.2g. Apr.) wurden berObrist-Lieut. von Ocry
zuVogelfang im Schrverinschen, und der Cammer-Juncker von
Lehr zuTangrim imGüsirorvschen, vomKayser zu Land-Rahten
verordnet; weil siedochschonvormahlsvon denStanden waren mit
vorgeschlagenworden, und ward solchesdem Kayserl.Commiflario
angefüget.

Der HertzogCarl Leopold aber hieltesichversichert,daß er
in gegenwärtigemFall zukeinemGehorsam gegenKayserl.Maj. ver-
bunden sey/wie davon seinR.elcnptan dieStädte zeuget,welchesdie
Vorder-Städte den andern am 28. Apr. kund machten. Wir wol-
len es hier mit anhängen, weil man darin mit einmahl dieGründe
des Hertzogs übersehenkan. Als nun nach Schwerin gelangete,
was neulichzuVlAen ergangen: so ließder Hertzogam 2s. Majiein
gantzander ?arenr kundmachen, welchesgleichfalsan alleund jede,
wie das Kayftrliche,an Geist-und weltliche,civil-und militair-Be-
diente, getreuevon der Ritterschaft, michsogar an Schnitzen, Bau-
ren undEinliegernauf demLandegerichtetwar; worin verbotenward,
das Kayserl.Patent bekantzumachen, davon zu sprechenoder auch
einanderzuzustechen.Da nun dieseHerunterlanung bis auf dieBau-
ren undEinliegerin Patenten was ungewohnteswar; so schloßman
daraus, es müsseeinalgemeinerAusbohtnichtmehr ferneseyn.

Jnzwi-
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Inzwischen hatte HertzogChristian L.nderviF zu Wien,

durchseinenMinifter, denGeheimtenCantzeley-RahtVcrporrcn eine
Vorstellung thun lassen,daß er, zu seinerEinrichtung, als Kayserl.
Lommillanus und insonderheit zur Haltung eines L.and Tages, Gel-
der benöhtigetwäre. Es ergingalso C1.30.MajieinKayserl.k.e5ciipc
an dieviieÄores derLand-LaisezuLoiyenburg, demHertzogeein--
mahl für allcmahl8oczoRthlr. auszuzahlenund mRechnungzudrin-
gen, wovon denn zugleichSr. Durchl. selbstNachricht gegeben
ward, x) Da auchvorhin schon,beymAustrag der Adminifhations-
Regierung, demselbenbcnobtigfeNaturalien aus den Meyer-Höfen
angewiesenwaren; solchesaber nur zuallerlei)Streitigkeit unter den
LieferernundEmpfängern,Anlaßgab: sowurdend. f.Jun. solcheNa¬
turalien imNeichs-Hos-Naht zu Gelde angeschlagen und vom Kayser
d. 25. Juri, aus 6000 Nthlr. gesehet,7) wobey zugleichdemHerrn
Commiffario ausgegeben ward,zu besorgen, daß der Land-Tag forder-

samstseinenFortgang habenmögte. So aufrichtigaber derKayserl.
Commißarius des Landes Herstellung in Gelassenheit befodern wolte:

so eifrigsuchteder regierendeHerr ihn auf alleWeise, mit dergröstm
Heftigkeit,zuhindern.

Das erste,was HertzogChristian L.ndwiF, dersichumSi-
cherheitwillenzuLüyorv aufhielte,als Kayserl.CommiiTariusvor--
uahm, war dieses,daß er diegedachtePatente imLandeherumsandte.
©viSRefcript, welches dabei) an die Vorder-Stadte Parcbim und
Güstrow d. 4. Junii erging, ist hier angelegt. Das Siegel dar«
an, war das Mecklenburgische Wapen, anderthalbZoll imDurch-
schnitt. ZwcyXorarienüberbrachtensolchesimPaquet, und verlang¬
ten dieÄnschlagungder darin enthaltenenPatente. Als sichder
Raht deswegenau6 Fürsichtigkeitentschuldigte,so thaten es dieNo-
rarien selber, schlugen eins sogleich am Raht-Hause und darauf die

andern so weiteran.
Der Enger Ausschußhatte bereitsam i<s.MajieinenLandes--

Convent nach Rostock auf d. 16. jun. ausgeschrieben, und auch die
Scargardischc Städte da;u ei>igeladen,aber »ichtdie Schwerin--
schcuudGüstrowsche. Diese befremdetesolches. Als dcrE.Aus-

H 2 schuß



6o Lib. XVIII. Cap. V. A0.1733.

schußhievon,durchdie dritteHand, erfuhr, schrieber d. 12.Juri, an
sie: Ihre bisherigeSeparation undNichdErscheinung,auch ein ander
Zufall hatte veranlasset,daß sienichteingeladenworden, dennochsolte
ihnen der Städte Gegenwart liebseyn, wenn sienur wohl mltruiret
erschienen.

4. Am is.Jun. wurden gedachtePatentes nochmahls und
zwar nun onginaliter sub^quila ausLüyorv gesandtsiezuaffigircn
und davon zu berichten. An demselbenTage ergingauch einBeschl
aus Schwerin an die Vorder-Stadte, sie soltendem HertzogCarl
L.eopold, unmittelbar, aufs schleimigsterefenren, was der latenten
wegenbeyihnenvorgegangen. Es waren aber die Burgemeisteralle
4. schonnachdemLandes-Lonvent inRostock abgereisct; wie denn
das daselbstam 17.Jun. angefangene?iotoco!lbezeuget,daß sie,samt
demBurgemeisterKeller ausNeu-Ärandenburg zugegengewesen.
Es dauerte solcherConvent 6.Tage. Wir wollen hier kürtzlichan-
zeigen,was daraus vorgefallen.

Es waren zugegender Land-Naht vonplüvkorv, der Land-
Naht von Deckow, .derLand-MarschallAugust Sarrold von L.Ü-
yorv zuEickhoff (welchersichzu seinemErb-Amt meldete,nachdem
er aus Franckretch wohl qualifidrt zurückgekommen)und der Bur¬
gemeisterPetersen, als Oeputiner der Stadt Rostock. Ferner als
veputirte aus den zwei)und zwantzigadelichenAemptern; Schrve-
rinscber Seite: Cammer-Juncker von Zülorv zuZulorv im Ampt
Scbrverin; ^ajvrvonÄülorv zuZurorv, Obrist-^ieur.von^as->
seviy znL.üttcn Walmstorfs, Obrist-I^ieut.von Ocry zu Vogel-
sang, (der zumLand-Raht ernant aber noch nicht beeidigetwar)
Hauptmann von Hobe zuÄerendshagen, Hauptm. von Scback
zuHülseburg, Hauptm. vonL.instorv zuL.ürgendsrff, Hauptmann
von Oldenburg zu Federorv, der von Grabow zuIomrorv,
Hauptm. vonZülorv zuvvostrin und Obrist-I.ieut. von Roppc-
lorv zuMöllenbeck; aus demGüstrorvscben: dervonL.eveyorv
zuHoppenrade, der von Hobe zuHVarbelorv, Hauptm. von Ot¬
tenburg zuSchrveyin, der von Holstein zuZxlinck,Hauptm. von
derL.l'chezuDetmannsdorff, Hauptmann von ZVangelm zu?ilc-

Schrve-
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Schwerin imÄmptPlaw, Dervon Knesebeck zuGrefte, dervon
Grabow zulvohsten, der Hauptm. vsn Hobe zuIörgensdorff
im Ämpte Stavenhagen, und der von Dechow zuRosiow im
Seargardiscben Craift. Aus denVorder-Stadten die 5. Burge-
meister2)uste, L.cmbke,Vick, Srorch und Zxellcr.

Nunmehro wollen die bisherigeSubdelegirtcn/ als der von
Hausund der von Grone ihre(^mmislions-Geschafte d. i8.^>n.
schliessen,und dieCommisfion demHertzogeChristian L.udewiF
überlassen. Deswegen bey diesemLonvenc. nochvorEröfnung des-
selben,abgeredetward, wer sodanndas Dancksagungs-(^omp!imenc
vonRitter-und Landsch.Seiten an die Abtretendemachensolte. Es
ward solchesdem in der Anwartung stehendenvon ^.üyow aufge-
tragen, ober sichgleichnochnichtzurwürcklichenAntretungderLand-
Marschalls-Stelle legieimiret hatte, als welchesbis zum nächsten
Lonvenr versparetward.

Hierauf that der Land-Raht von Plüskow einen zierlichen
Vortrag von seinenzulvicn glücklichzurückgelegtenVerrichtungen.
Er hatte sichdißmahlgar langealhie aufgehalten,um dieBefestigung
der Gerechtsamendes Landes, wie er sagte,zu bewürcken;welcheer
auchin den ertheiltenKelolurionenüberdie nachWunsch
erhalten hatte, wofür dieOepucirtM/ durch z. ihres Mittels, eine
schriftlicheDancksagungabstateten.

Die sämtlichenOepurirten der Ritterschaftproclucirtendav«
aus, wiesonstallezeit,ihreVolmachten aus denadelichenAemptern,
wie auch der BurgemeisterHeller aus Ncn-LrandenburA that»
Hof-Raht Ll»fle aber sagte: Parcbim und Güstrow, weil siedas
AusschreibenzudiesemGonvent gar spät erhalten,hätten sichaufkei-

ne neueVolmacht schickenkönnen; zudemso wären sieeinmahl für
allemahl,von denStädten ihrerCraift, zuallenLandes-Sachenlegi-
rimixet,und hätten siesolchesvorlängstzuprococollgegeben.

HertzogChristian L.udewig hatte demEngerAusschußdas
Kayserl.Lommillonum. inAbschriftgesandt,und lag es hierausdem
Tisch. Der Land-Marschallvon L.üyow setzteseinDancksagungs,
Lomxlimenr gegendieabtretendeSubdelegirtcnauf/ und ward es in

H Z seinen



6a Lib. XVIII. Cap. V. ^o.i?zz.

seinenAusdrückensobefunden,daßes dieDeputirtenmitApprobati.
vn wiederzurückgaben. Daneben batenjte, daß die Land-Rähte
lindderRostockscheOeputirteihnenwölkeneinrähtlichesGutachten
(votum confultativum)ertheilen,wie sichR. undL. beyder neuen
Lommisüonzubetragenhatten, damit sienachwievor unanstößig
bleibenmögten. Diesewarenhiezuauchwilligundsetztendas Vo¬
tum schriftlichauf. Es liefda hinaus: Weil R. u.L.gleichanfangs
(Ao. >719.)dieKayserl.Commisfionerkant,und dieseneuenur eine
Fortsetzungderaltenwäre: sotöntensiedenHertzogChristianL.nd-
rvig unanstößig,als Kayserl.Lommillarium.erkennen,und Sr.
Durchl. dazufelicitircn. Doch mögteman sichauchdas OriZinat
desLommissoi-iizeigenlassen,welchesfüglich,auseineglimpflicheArt,
durchdiejenigeOepmirtegeschehenkönte,sodieFelicitationverrichten
würden.

Die SchliessungderbisherigenKayserl.(Kommissiongingal-
soam 18.Jun. vorsich. Von Ritterschaft!.Seiten warendurchdie
andereDeputatendazuerwähletundzugegendieObrist-I^ieut.von
Gcry undvon Safsiviy, famtdenHauptmännernvon Wange»
Im undvonRertenblirg. Weil derLand-Marschallaus demGü-
strowschen,Molyahn zuGrnbcnhagen, nichthierwar; soward
cmseinerStelle derHauptmannvon derüuchejti Demiannodorfs
erwählet,welcher,samtdemLand-Marschallvon ji.üyorv, derdas
Wort sübrte,dieserVerrichtungmit beywohnte.

Als diesesgeschehen,sobeschlossendieDeputatend. 19.Jun.
„daßSie Sr.Hochfürstl..Durchl. als Kayserl.mmmehroallergnä-
„digstbestelletenLommillarionnterthänigstDanck abstatenwolten,
„daßdieselbe,zumBestenundBeruhigungderMecklenbl.Lande,die
„Kayserl.KommissionundderenLominuationübernehmenwollen.
„R. u.L. zweiffleauchnicht,eswerdedieselbeGerechtigkeitLiebeund
„Treue,welcheSie beydervorgewesenenUntersuchungs-Lommislion
„nachdrücklichgespüret,auchin vollerMaßfernerhinconrinuiretwer-
„den.,, Solche beschlicßlicheStimme (votum ciecillvum)brachte
derAfTefTbrTH'sMineinMemorial;da dennDbrist^ieut.von Las-
j'evig,Majorvor»^»lovP/dieHauptmännervon Hobt/ von Man-

Letten^
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gellen,von derL.ühe, dervon^nesebec^, derBurgemeisterPercr-
feit, Hof-Raht23tifjcund AfieflbrVick erwähletwurde», solches
nachSüyow zuüberbringen,welcheauchnochan selbigen?Tagedie
Reiseantraten. Es gingenmit ihnen der Ober-Hofmeistervon
plüskorv zuTrechow und Hauptmannvon Znlow zuPrnyen,
deydeals Deputate aus demFürstenthumSchwerin, sonstStift
2)nyon>gmant.

Sie erlangtensofortd. 20. Jun. desMorgendsgantzfrüh^
nachdemsiesichdurchdenHofmeistervonNischrvty meldenlassen,
dieVersicherungeinergnädigenVorlassung,undward ihnendieAu-
dientzum II.Uhr bestimmet. Sie fuhrennachdemSchloß, wur-
den dafelbstauf der Steigen von gedachtemHofmeisterund dem
Cammer-JunckerJohann Christianvon Zxlclnempfangen,undin
die Anti-Chambiebegleitet.Bald darauf kam derHertzog. Der
Majorvon Bülorv statetedieGratulationab, überlieferteauchindie
Hand desHertzogs2. mitgebrachteMemorialien,davondas eineder
AnwesendenzuRostockdevotionbezeugete,das andereaberdieSi¬
cherheitdesLandesbetraf. Denn man merckteaus allenUmstanden
wohl,daß dieselbebaldgrosseGefahrleidenwürde.

Der Cantzlarvon^lein, welcherdesHertzogsStaats-An¬
gelegenheitensotreulichals geschicktbesorgethalte, war zuRostock
imSept. 1732.gestorben,z) daheronuneinanderdasRuder führte.
Dieserwar derGeh.RahtPnchler, welcherbisherim bremischen,
alsChur-HannövcrscherMilMLr.gestanden. Er beschieddieDe¬
putaten zurLon5erentzauf denNachmittag,da er ihnenvortrug:
Sr.Durchl. hattenfürgutbefunden,zurErfparungderZeit,dieKay-
serl.Commisfionsofortalhiezueröfnen. Darauf ward dasLorn-
niilloriumvomzo.OÄ. I7Z2.durchdenSecretarium(£. €. ^cld-
derg vorgelesenundallenDe^utirtenin Originalgezeiget;wiedenn
auchDaßOriginal Patentsvom28.Apr.a.c. vorgezeigetundver¬
lesenward.

'
Püchler that nochhinzu:„daßdesHertzogsintention

„nichtandersfei;,als durchBewirckungdesallergnadigstenKayserl.
„Willens,allesmöglichezumBestenundWiederherstellungderRuhe
,,undSicherheitin diesemLande,mitAufrechchalttmZderheylsamen
-' //JuftitZ
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f/Juftitzzuthun.„ Auf die übergebeneXlernorialiasolteschriftliche
Antworterfolgen. Die Sicherheitbetreffend,fo zeigeteer voraus
an: „daßdieannochhierseyendeCrayß-TrouppengemessenenBefehl
„undzulänglicheordreshätten,vor derHand, bißnachSr. Kayserl.
„Maj. allergnädl.Willen, andereTrouppen angefchaffetseynwür»
„den,allesdasjenigefernerzuexequiren,was zuvölligerRuhe und
,/SicherheitdieferLande,nvhtigundnützlichseynmögte.,,a)

Am 2i.^sun.gegenAbendkamendieOepulirtenwiedervon
Düyorv zurück,undstatetenschriftlichrelationab; da dennalleüber
das gnädigeBezeugendesHertzogssehrvergnügtwaren. Die Star-
gardtscbeDeputaten beschweretensichzwar gegendieanderndarü-
der, daßaus ihremCraifekeinermit nachLüyorv genommen,aber
dieandernsprachensiebalddamitzufrieden:daß ja dieSrargardi«
sehendiejenigemit erwählethätten, sodahin gewesen,b) Am 2s.
Jun. erging die versprochene Antwort auf das Devotion-Memorial
aus Rostock,welchevollergnädigenAusdrückewar; da dennin ei-
ner Nachschrift angefüget war, daß dieTitulatur seyn würde:

DurchlauchttgsterHeryog, gnädigsterFürst und Herr!
Von Sr. Zxayserl.Maj. allerhöchst verordnete

Herr Commißarie.

p) Decis. Imper. No. 483. p. 40. *) D. fob. Georg. Walch. Einlei¬
tungin dieReligious-Streitigk.1^.V. C.V. § ryß.p. 5^3. fqq.
IValchiusilluftratus f. Beleuchtung der Dargunischen Streitig-
Feitenvon 1742.durchSincerumTheophil.i.e. D. GeorgFrid.
Stieber, vid. dessen£cicl)en-Programma durch Job. Cbrißian
Burgmann Roll. 1755. p. 21. n. 16. Hemfit Kirchen-Historie
continuiret durch lVill)clmFrtdcr. trafst (Senior. Minifter.
Dantifc.) von 1730. bis 1750.11. Fortsetz. dap. I. Abtheil. 4.
P-398- leqq- edit. 1754. Ioh. Iac. Moser Beytraq zu einem
Lexico der jetzt lebenden Theologen von 1740. tit. Ebrenpfort.
Bartholomxi Aäa Hiftorico-Ecclefiaftica 4ter Band p. 6s z.
edit. 1740. cz)Dec.Imp.N0.484. fqq. 497. pag. 69. in f. so?.

p-75.
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p. 7s. r) Dec. Imp. No. 506. s) Dec. Imp. No. 492. p
49 60. t) Dec. Imp. No. 494, 49^, 496. u) Dec. Imp

No.?oo. p.68-kcz- w) Dec.Imp. No. foi. x)Dec.Imp. No.

sOf. p. 74. y) Dec. Imp. No. 508- p. 76. ?) Rost. Etw. P. I.

p. 146. Georg. Dethardlng Programmain die funeris

Kle'mii d. iz. Oft. 1732. a) Actum BÜtzow auf Hochfürstl.
Schloß d. 2O. ^un. 1733. Kons pomer. b) Protoc. gehalten
in Curia Roftoch. V0IN17. bi6 22,Jun. 1733.

I.

Hcrhogs Christian Ludewig Revers
de 7.Martii 1733.

(Demnach Ihr» Kayserl.MajestätmeinallergnädigsterKayser'undHerr, aut
s&J bewegendentrifftigenUrsachenunterdenzo.Octobr.17p.allerhöchstgutbe¬
funden,dievondemChiir^nndFürstl.HauseBrannschweig-Lüneburgbisherobge
habteKayserl.CommissionimHertzogthumMecklenburgbiszubeßererBcgreiffung
meinesHerrn Bruders, HerlzogCarlLeopoldszuMecklenburgLbd.als ordendli-
chenLandesHerrn, oderanderweitigerReichs-Coustitutions«maßigerVerfügung,

mir, als proximo Agnato, mit gemaßeuerInstruction,unter denenm obiger
Kayserl.ResolutionenthaltenenBedingungenallergnädigsthinwiederumaufzutragen;
Als habehiemitausallcrunterthaniystcrObligenheitsolcherallerhöchstaufgetragenen
KayserlichenCouimissiouallergehorsamstmichunterziehen,auchhicrbeynachInhalt
angeregterKayserl.Instruction,beyderPflicht,Treu, undGehorsam,womitIh-
ro Kayserl.MajestätunddemReiche,Ich, als einReichs-Fürst,vorhinverhak

tct, michdahinaufskräfftigste,undnachdrücklichstereversirenundverbindensollen,

daßin Ihro Kayserl.MajestätallerhöchstenNahmenselbigeCommission,aufArth

undWeise,wie solchevormahlsvon demChur-undFürst!.HgufeBraunschweig
undLüneburg,ruhmwürdigstgeführet,undmichMaßgabe dererLandesVertrage,
Reversalien,undHerkommen,ungleichenderdaraufgegründetengesamterKayser

lichenReichs-KrafftigenErkäntnüßcn,und andererVerordnungen,führen,auch

nachobigervonIhro Kayserl.MayjestatzumGrundegeseiztenKayserl.Instruction
allergehorsamstnachkommen,undSie aufsgenauestebeobachten, wie nichtweniger

nebstmeinerFürstl.Posterität,beybegebendenSuccessions-Falldarwiedernichts

verhängenŝondernzuHerstellung,Erhalt-undBefastignngder heilsamenRuhe,

undOrdnungimLandeoberwehnteVertrage,ReversalienundHerkommen,imglei^

Achtzehntes Luch. I che-
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Hensammtlichdaraufin conrurnaeiarn ergangene,oder nochkünfftigergehende
Kayserl.ErkäntnißeundVerordnungaufdas genauestebeobachten,auchfelbstensc-
^iglichdarüberhaltenwolle. ZuUhrkuuddessenhabeIch diesenallerunterthaiiig-
HenReversmit eigenhändigerUnterschrifftund beygedrncktenInsiegelallergehoo
tzqmstvyllmogM/Sv geschehenNeustadtden?Martii. 1733-

Christian L.udew»g.

(L.S.)

n.
Herhogs Car! Leopoldlatent

vom2s. Apr. 17zz.
Von GOttesGnadenCarl LeopoldHertzog

zuMecklenburg:c.
Unfern gnädigstenGrußzuvor. EhrenvcsteundEhrsame,LiebeGetreue. Mit

wasfürnnümbstößlichenkunciarnenris Wir U»sGottlob!inUnseriäralen
LandesSache, unddaß besondersnachdenenfümchmstenReichsGrundGesetzen,
«ls derGüldenen Bull, demgemeinenLandFrieden Westphälifchen Frie¬
den-Schluß,undbeschwornerK^yserlicherWahlCapimlarion,zuTnrbining
Alt-FürstlicherRegirenderHäuserRegalien, keineRefcripta.Mandata.De-
creta; Commisfiones, Prote&oria, Confervatoria^obcr wje dergleichen
AusgehungenimmerNahmenhabenmögen,erkandtwerdenkönnen,sondernbeysich
ergebendenFallen, jetztals dann, unddannals jetzt,unkrafftig,nichtig,todt und
«b-auchdie darunterBeschwehrtedesfalszu keinerParitton undSubmisfioa
im geringstenverbundenseynsollen,gegenallebößlrchemachinationes undZuse-
Hungengesichert^undbefestigetfinden,solchesmußausUnserenergangenennndpubli-
ritten LandesFürstlichenManifestenvonEuch,obliegendenPflichtennach,gehörig
begriffenund erwogenseyn.

Als nunvielfältigverspühretundbefundenist,daß,sothanenUnser»Grund-
SatzlichenPrineipiis entgegen,in denenüber wiederwartigenEntstehungenund
Faclis entwederan UnsereFürstl.Collegia,oder wohl gar an Uns selbst,einge«
brachtenSupplicationibus, Relacionibus, Aäis & Documentis allerhand
»erfanglichsteExpresfiones undTermini, als: hoheCommisfion,Exeeuti-
§n, Calfo undömu Dire&orium item yptiConfemtorio&Prote&o-

rio,
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rio, Mandatis & Conclufis u. d. g. adhibiretundgebrauchetwerdenwollen;
llnd danndurchdergleichenUnwesennichtsals Irrung undVerwirrungbei)Unse-
reneigenenUuterthanenzusambtprostituablerRaisonnirmigundBlamirmigbeyde-
neuWicdcrwärligenentstehentan; So habenWir darüberbilligstein ungnädiges
Mißfalle»empfunden,auchan UnseregesamteFürst!.Collegia desfalSein Re-
icriptum generaleuttterm i7fenMarty a. c. bereitsergehenlassen.

Gebietenund befehlenEuchdemnachgleichfallsgnadigstundernstlich/daß
Ihr nichtalleinfürEuchSelbstUnfernansgclaßene»Manifestenhanptsachtlichvom
19Octvbr.i?:;, -7tenDeeemdr.1728.undis Dee. 1732.bei)der darumexprimirteir
ReichsgesctzmaßigenschärfstenAhndung,exa6ie nachleben,sondernauchdiedorti»
ge etwanigeAdvocatos undNocarios benebstdergantzenBürgerschafftohnver»
züglichvorfodern,und gegenwärtigesUnser̂ iandacum in pleno Confeflu
ihnenpublicirenlassen,anbenebstmitVorhaltungihrerschuldigstenPflichte,dieAnwei»
sungundEiuschärffungthnnsollet,sichforthinin allen̂ upplicariomdus, Aöiiz.
Oc>Lumenris,midübrißenExhibitis alleranstöß-und verfänglichkeitenentgegen
UnsereemanirteManifest«,undin dermahligenbenötigtenLandesAngelegenheiteil
führende,unterGöttlichemgerechtenBeystandschonimumbstürtzlichbleibendeReichs
Grund Gesetz-und Verfaßungs-maßige?undamenra undPrincipia gantzl.zu
cntäussern,und, wennes dieRoth crfodert,gewaltthatigeund unverantwortlicho
kaÄa undBeleidigungenanzuzeigen,md vorstelligzumachen,keineandereEx-
pvefliones undTerminos zugebranchen,als unter dembloßenNahmenderev
Lünebnrger,mit special-Beyfügnng,ob entwederderenCivilBedientezuRostock
oderBoitzenburg,oderobdiemilitärischeBefehlshabersdieKlagtenundBefchweh-
rungenveruhrsachethaben,auchsolchesbeynachdrücklichstergerechterEinsichtund
Beahndungnichtanderszuhalten.

Gestaltwir dannzugleichalleshiebevormehrbezogenenUnfernManifeste»
undFundamentiszuwiedcrergangenehiedurchs,erexprelsum casillret,annulli-
ret, undausseralleKrafftundGültigkeitgcfetzethabenwollen;Undistgegenwärtige
UnsereVerordnungvonEuchan alleübrigeStädte vermittelsteinergewöhnlichen
CurrendezugleichmäßigereinerjedenVerfassungunterderBürgerschaffteonformen
AusrichtungebenmaßigohneZeitVerlustzu dirigiren. An demgeschiehetUnser
gnädigstermithinernstlicherWilleundMeinung,undwir verbleibenübrigensunter
gnädigsterZuversichtgebührliche»VerhaltensEuchmitGnadengewogen.Gczcbeq
aufUnserFestungSchwerind.25.AprilAnno1733.

Carl LeopoldH. z.M.
A»

BürgermeisterundRath
derVorder-Städte.*

* P.VI.p.208. I z tli



HertzogsChristianLudewiĝescriptan dieVorder-
Städte vom 4. Juti. 1733.

Von GOttes Gnaden Wir LKiiüian , HertzogzuMecklen-
bürg/ Fürst zuWenden, Schwerin und Ratzeburg, auchGraft' zu
Schwerin/ derLandeRostockundStargard Herr.

Als Kayserl.Commiffarius.

Unfern gnädigstenGrußzuvor, EhrenvesteundEhrsame,LiebeGelreue. Nach-
demUnsvonSr. RömischenKays.Mayst.dievondemChurundFnrsil.Hause

Braunschweig-LüneburgbißherogehabteCommissionanderweitigauffgetragen,und
zusolchemEndebeygehendeparenres in torma aurliencica ailergnadigstzuge-
fertigetworden; Diesemnachnöthigseynwill,daßobgedachtePatentengebührend
publieiretwerden;Als befehlen,authoritate Csefarea SBirEuchhiermit,diese
PatenteninParchimunddenenEwr.JurisdictionsonstgehörigenOettern,gewöhn-
iichundgehörigermaassen,auchungesaumbtaffigirenzulassen.

ObigenallenwerdetIhr gehorsahmstnachkonimen,undwie solchesvon
Euchgeschehen,fordersahmstEurenumständlichzuverlaßigenBerichtunterihaiugst
«insenden.An demgeschiehetUnsergnädigsterWilleundMeinung,undwirverblei-
benEuchmitGnadengewogen. Datum Bützowd.4. Iunii 1733.

Christian L.udcrvig H.z.M.
Denen Ehrendestenund EhrsamenUnsernlieben

GetreuenBürgermeisternundRath
zu

?arckim.

Das VI. Cap.

Hartes Verfahren.
§. r. Die Vurgemeister in den Vsrder-Sradten solle« abge«

seyeeseyn.
2. Ray-



*0.1733-MecklenburgsHerstellung. 6g
2. Kayfetl.RefcriptawegendesvonSarneviy. 2l»npts

Gtavenhagen und derKrüdcr von Mecklenburg,

z. Es nahet sich zu,nL.and-Tage aber auch zun, Aufbote.
Z^ayftrl. Verordnung, wie mir den Superintendenxm311

verfahren.

0 vergnügtes nun zuRostock und Büyow mit demLandes-
Convent und Erösnungder neuenKayterl. Lommislion ab-
lies: so mißvergnügtwaren dagegen die zurückgekommene

Burgemeisterezuparchim undGüstrow. Denn diesefundennun

das Schreiben des HertzogsCarl L.eopold aus Schwerin vom 15.

Jun. vor sich; darin ihnen verwiesenward, daß sienichtalsbald von

denen,bey ihnenangeschlagenenKayserl.Patenten,Bericht abgxstatet

hatten. Sie entschuldigtensichdeswegend. 2z. Jim. und (Mieten

vor, daß nichtsie,sonderndieZoranen, welchedieBrenken gebraä)t,

die Anschlagungverrichtet. Sie hätten dißVorhaben nichtverhin-

dern können, weil solchevon Kayserl.Maj. eigenhändigunterschrie-

ben gewesen. Daß sienichtdavon sofortberichtet,habe zurUrsache

gehabt, weil sieBedenckengetragen, etwas zu releriren, daß nur zu

Jh. Durchl. Mißvergnügengereichenkönnen, und sonstschonalles

gnugsambekamwürde. Sie versichertendabei), daß sie, mit ihrem

jetzosehrbekümmertenHertzen,ihre schuldigeTreue beobachtenwür-

den, ob siegleicheinerunhintcrtreiblichenMacht weichenmüsten.
Die zuGüstrow hieltendarauf nocham 24.Jim. einJubel»

Fest in ihrer Psarr-Kirche, als wovonsie sid>versicherthielten, doß

daselbstvor 200 Jahren dieersteEvangelische Predigt zuGüstrow

seygehaltenworden. Der eigentlicheTag hatte der 2s. Jun. seyn

sollen,als an welchemauchsolchesFest vor loa Jahren war gescyret

worden. Es hatten aber schond. 30. Maji Burgemeisterund Naht

an Hochfürstl. Durchl. fuppliciw, daß ihnen mögte erlaubet seyn, sol¬

chesauf den 24ten, als Johannis-Fest zuverlegen. Darauf auchd.

s. junii aus Schwerin eineFürstl. Verordnung an demConfifto-

l-ial3Rat)tund Superintendenten daselbstDr. Schaper, ergänzen



jo Lib. XVIII. Cap. VI. A0.1733.
Es folgteaber bald auf dieseJubel-Freude ein bekümmerter

Austand. Denn derHertzogCarl L.copsld ließ sowohldiese, als
such dieparchimschen Burgemeisterd. 2C.Jun. ciciren, daß sieun¬
ausbleiblichin Person den 29km vor der Regierungs-Cantzeleyzu
Schwerin erscheinensollen. Denn derHertzoghalte erfahren,daß
die Burgemeisteremit nach2)üyorv gewesen; daher ihnen, fals sie
mchterschienen,alle Manifeft-mctßigeStrafen angedrohet wurden,
und sollensie,als Eyd--undTreu-brüchigeHK'niitihrer Burgemeister-
Aempter entsetzetseyn. Hievon ward auch selbigenTages (d. 26.
Jun.) an dieRahts-Verwandte, Stadt-Sprechere undGewerckege-
schrieben,fals dieBurgemeisteram 2sten nicht abreisenwürden, so
sottensievon ihnen,als Abgesetzten,weiterkeinGeboht nochVerboht
annehmen, sondernvon demHertzogeOräre. wegenBesetzungdes
Confulats, erwarten. Auchward an alleübrigeLand-Städte, durch
Boten, Nachrichtgegeben,was an dieVorder-Stüdte ergangen,und
ward ihnen besohlen,weiter keineAusschreibenzuConventcn, von
parcdim und Güstrow, bis auf weitereVerordnung, anzunehmen.
Es war aber denenBurgemeisternder Vorder-Städte unmöglich/
dieseFürstl.Citation zu befolgen,weil sie,des ergangenenVerbohts
halber, wederaus ihrenThören, aus- nochzu Schwerin wegender
PoÖirungeinkommenfönten.

Sie schriebenaber eben jetzo(d. 26. Jun.) einenLonveiic,
und zwar dißmahlnachParchim aus, um daselbstamy.Ju!. zuraht-
schlagen,was auf bevorstehendenLand-Tage für Maaß-Reguln, we-
gen der vonKayserl.Majcst. eingelaufenenOecicten, würden zu»eh-
men seyn,liessenauchdeswegen,bei)derRückreisedes Burgemeisters
Heller, anNcu-Ärandcnburg gelangen,ob solchesdiesenKonvent
mit abwarten wolle; wiewohl sie auch am 30. Jun. es wieder ab¬
schrieben,nachdemgedachtesRefcript von dem regierendenHertzoge
an diegesamteStädte ergangenwar.

Als aber HertzogChristian L.udervig zu Bnyow erfuhr,
was denBurgemeisternbegegnet: so schriebSr. Durch!, aus eigener
Bewegung an sied. 30.Jun. daß siesichaufKayferl.Schutz verlassen
fönten. Daneben ergingenmichÄerhaltungs-Befehle an dieStadt-

Spre-
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Sprechers und sämtlicheBürgerschaftenzuparchim undGüstrow/
„sichin keinerWege dem Relped und Gehorsam ihrer vorgesetzten
„Obrigkeitzuentziehen;was sieanFürstl. Mandatenhätten, in Oi-
/yginalieinzuliefernund von allenzusammenBerufungen, sonichtdie
„BurgeMstr. selbstangeordnet,schlechterdingsabzustehen,,wornächst
auch dem Hannoverschen Obristen lNonroi zuGüstrow, ange-
sonnenward, aufAnzeigeund Begehren der Burgemcister, dieBür¬
ger, durcheingelegteLxecurionen,zu ihrer Pflicht, anzuhalten. Her-
tzogCarlL.copold aber sähe seinenBruder, nach übernommener
Commisfion, mit solchemGrimm an, daß er, in einemPatent vom
29ten schrieb:„Er habesichgegenihm, als seinemregierendenLan-
„des-Herrn, zum offenbahrenVerrähter und Rebellen gemacht.,,
Man ward aber dieserAusdrücke, wie der harten Gewitter zwischen
hohenGebüraen, mit derZeit gewohnt.

Die Burgemeisterin den Vorder-Städten nahmen das im-
erhörteVerfahren des HertzogsCarl L.eopold sehrzuHertzen, und
appellirtcndieparchimschen hievon, d. Z.^ul.vor 2. jNotarien, Dft
sie denn auchzugleich,als einGravamen anführten, daß derHertzog
sichvorbehalten,dieBurgemeister-Stellenwiederzu besetzen,derglei¬
chendoch nochnicmahlenin denVorder-Städten geschehenwäre;
sondern es habe der Magistrat allezeitfreyeWahl gehabt; (die an-
dernStädte hatten zwar mit jenengleichesRecht, aber nichtgleiche
Achtung) Darauf schriebensie, samt Güstrow d. 4. Jul. an den
HertzogChristian L.udewiF, als Kayserl.Commifiar. bedanckten
sich,daß Sr.Dhl. „ihre unverdienteschmälicheund nimmerzu jufti-
„üeircndeAbsetzungund nochweiterangedroheteStrafe an Ehr und
Gut, Leibund Leben,gnädigstressenrirenwollen,,übersandtenihre
Appellation, und baten, solchean Kayserl.Maj. zu befordern,und
dasjenigevorzukehren,was ihnen, beygegenwärtigenUmständenso
höchstnohtwendig,als ersprießlichseynkönne. Sie inrimirkenauch
solcheAppellation d. 6. Jul. an HertzogCarl L-espold, mitErbietung
zurLaurioo und prseNarianemfolennium. HertzogChristian L.U-
dewig antwortete aus Lüyow d. 7. Jul. daß er dem Ansuchender
BurgemeisterinGnadensiatgegeben,undversprachihnenfernem
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Kaysetl.Schutz; wie dennauch sogleichan selbigem̂ age ein Com-
mifTarifchei'Bericht nach XXhcn erging.

2. Von hier kamen damahls einigeKayserl.Kesoluriones
an, welcheimReichs-Hos-Raht d. 2s. ^un. ergangenwar, als:

1) miRefcript an den König von Preußen, wegendes von
Äarneviy anderMärckischcnGrentze,der unverschuldetnachSpan-
dorv war gebrachtworden, dessensichR.u. L. beymKayftr klagend
hatte angenommen. Die Sache (soviel davon aus demRefcripto
erhellet)war diese: Der BrandenburgischeLand-Raht von Rohr,
hatte Ao. 1731.eineAusmessungseinerGüter, so mit dem von Bar-
ncviy in Mecklenburggrentzeten,einseitigangestcllet,und Dabei)die
altenGrentzenverrückt. Als der von Barneviy hiemit nichtsried-
lichwar, ward er durchden Obristen Ahrcnd in Arreft genommen,
nachSpandorv gebracht,und daselbstgenöhtigeteinenRevers aus,
zustellen,unddarin gewisseStücke seinesGutes an HöltzungundWie-
sen abzutretenauch eineUrvededarüber zu schweren. Als dieSache
vor demKönigkam: sodeclärirte Sr. Maj. d. 8.Majia.pr. an den
Kayser, daß dieAireMrung des von2Zarneviy einVerstoß gewesen
sey. Es fuhrenaber seineWiderwärtigen dennochfort, von dessen
Guht, Holtz wegzuhohlenund das Heu-Graß zumehen; indem sie
sich auf dem ausgesteltenRevers gründeten. Aber nun ergingein
Refciiptcui den König, als Chur-Fürsten von Brandenburg, bey
seinem̂ Unilieno zuveranstalten,daß demvonBarnevly seinRevers
wiederausgeantwortet,dieGrentzenausVongemFuß hergestellet,und
derObrist Ahrend, wegen seinerveranlassetenGewallhätigkeit, mit
gebührenderAhndungangesehenwürde. Es ward solchesRefcript
an denKayscrl.MinisterzuBerlin, denGraf von Seckendorfs ge¬
sandt, dasselbedemKönigeanzuhändigen,und bei)dessenMinifterio,
um dieAbstellungdieserTbathandlungen anzusuchen.

2) Ein Refcript an Sr. Durchl. den Kayscrl.Lommissarium,
wegendes Fürstl. Ampts Stavenhagen, daß dasselbean diePrin-
tzeßmuenAugusta,aus demHauseGüstrow, wegenihrer habenden
Foderuugen,in gewisserMaaß, abzutreten; dochdaß es dieHertzogl.
Cammer allezeitwieder einlösenkönte.

3) Ein
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z) Ein Refcript an DenKayserl.Commiflärium, den beyden

BrüdernFridertch rvilhelm undCarl lVilhelin vonMecklenburgs
(deren drobenam Ende des XVl. Buchs gedacht)dievom Hertzoge
Friderich lDilhelm angekaufteadelicheGüter Z>argeey Gülyow»
Zicbuhl, Boldebuck und L.übzien, welchedie vorigeLommislion
bereits d.2s.^un. 1726. inVorschlag und in einerTaxt gebracht,für
90 tausendRthlr. zuüberlassen,fals durchöffentlicheFeilbietungnicht
ein mehres heraus zu bringenwäre, und ihnen sodann noch 10000
Rthlr. aus derBotgenburger Cafla zubezahlen,damitihr Legatum
von Hundert TausendThaler ergantzetwürde. Wir kommenwie-
der zn unsernVorder-Städten.

Am schriebHertzogCarl L.eopold an dieStadt-Spre-
chere,GewerckeundBürgerschaftenderVorder-Stadte, daß es bey
AbsetzungihrerBurgemeisterbleibe; obgleichdieserwegenmilitätische
Gewalt undZwangs-Mittel wollenaufgelästigetwerden. Sie solten
demHertzogenur getreuverbleiben,das Bladt würde sichbald wen«
den, was denBürgern jetzodurchExecutiones entginge,das solteih¬
nen alles wiedererstatetwerden. In diesemRefciipt hießes unter
andern: „Ihr (Bürger) könnetnichtzugleichGOtt und Belial die-
„nen. - - - UnserBruder hat nicht mehrRecht euchseineliebe Ge-
„rreuezu heissen,als wenn derSatan selbstausrichtigenGottes-und
„Glaubens-Kindern dergleichenPraedicaczu geben sich anmassen
„wolte.,,

Es hatten auchdie BurgemeisterihrenNoht-Stand an den
Enger Ausschußd. 4. ^ul. wissenlassen; dieseraber war damahlS
nichtbcysammengewesen. Jetzo antworteteer d. i6.Jul. mitleidig,
und erbot sichzu allemwas den Burgemeisternnützlichseyn fönte;
insonderheitzurBeförderung der Appellation nachVDiett. Vom
HertzogeChristian L.lidcwlg ergingausBnyorv d. 21..sul.einMan¬
dat an alle Land-Städte, auf diegewöhnlicheBerufungen der Vor-
der-Stadte zu erscheinen,und dieMandata, sohiergegenergangenin
Ortginali einzusenden. Solches Mandatward denVorder-Städten
am ?o. ^ul^durch ein Refciipc nbcrmitfclt, um solchesden andern
Städten gewöhnlichinfinufftn zu lassen ein Documentum darüb«

Achtzehntes Buch. K ZU
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zu nehmen, und bei) der Lommisllons Cantzeley einzusenden, welches
auch dieVorder-Städte d. zi.^ul. willig befoderten.

Am z.Aug. erging nochmahls das oberwehnte Kayserl. Pa¬
tent vom 28. Apr. fub Aquila, nebst einem commiflarifchen llefciipt
an dieVorder-Städte, um ihren Bürgern begreiflichzu machen, daß
sich der Schwerinsche Ausdruck von GOtt und Belial hieher nicht
schicke; indem „wederJhro Kayserl. Maj. noch der Hertzog, als des-
„sen verordneter Lommiilanus die intention nicht halten, dieBürger
„von den Pflichten, womit Sie dem regierenden Hertzoge verbunden
„waren, abzuleiten./, Sie künten demselbennach wie vor ihre unter-
thänigste Treue bezeugen,wenn nur nicht Dabei; den Kayserl. Verord¬
nungen entgegen gehandelt würde. Sie wären als mittelbahre Un-
terthanen (über welche der Kayser vermittelst des Hertzogs hersche)
allerdings schuldig,demKayser allen Gehorsam zu leisten, als welcher
von GOtt und nach den Verfassungen des Reichs ihnen zum Ober-
Richter gesetzet. Die Vorder-Sladte beobachteten auch diesesalles,
und stateten davon d. 8. Bericht an die t^ommi^onz-Cantze-
ley ab.

z. Indessen nahete die Zeit heran, die Ausschreibung eines
Land-Tages, nach Kayserl. Verordnung, zu veranstalten. Es war
dergleichen in 6. Jahren nicht gehalten worden. Hertzog Christian
L.udcrvig schicktezuförderst die vorzutragende Pun&a an die Ritter¬
schaft, citirte darauf auch den 30. Jul. die Deputaten der Vorder-
Städte, um d. 6. Aug. mit ihnen hievon zu sprechen. Hechog Carl
L.copold aber, der bald erfuhr was obhanden war, ließ d.'s.AuZ.
„ein Abrusungs-Warnungs-und Verbohts-?arenc„ ergehen, darin
unter andern befohlen ward, sichmit dem HertzogeChristian L.ude-
»vig „im allergeringsten nicht abzugeben noch einzulassen; auf keiner-
„ley dessenoder seinerAnhängerBerusung undZumuhtung zu erschei-
„nen, keine?rczpvüriones und Antrage von demselbenanzuhören,viel-
„weniger Ratschläge darüber zu pflegen noch etwas zu beschlossen.,,
Ihm alleinig gehörten die von GOtt anvertrauten Lande niit allen
Hoheits-Rechten zu, (cum omnimoda fuperioritate) und stünde auch
Hertzog Christian L.ttdep?ig, so lange er sichim Lande aufhielte, UN-

tev
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ter solcherLupenoritXt; woran aber nochviele zweifelten/die sichver«
sicherthielten, daß in Erb-Ländern die gantzeFürstl. EmilieTheil an
der Landes-Hoheit habe; nur daß einer aus derselben die Regierung
sichre,die andern aber weder Obrigkeit nochUnterthanen waren, son-
dern in Kam naturali lebten, bis dieReihe, nach den Landes-Gesetzen
an sie käme. Es ward gedachtesPatent mit Aufschriften, und versie»
gelt an alle adeliche Höfe, herum gesandt.

Als der 6. Aug. kam, erschienenauf dem Schloß zuÄüyow
die oftgenante Burgemeistere auö den Vorder-Städten, als 23nj]e
lmöJLcmbtc, X)icF und Scorcb, da denn der Hertzog selbstin hoher
Person, der Geheimte Raht pücdler und der neulich angenommene
Cantzeley-Raht Chrisrophor. Hmricb von^lem (des seligenCantz-
lars anderer Sohn) zugegenwaren. Püchler trug vor: der Hertzog
Ware willens, etwa gegen der Mitte des September einen Land-Tag
auszuschreiben. Damit nun dieStädte sichgegen solcherZeit bespre-
chen, und über die zu proponirende Puncte vorher rahtschlagen kön-
ten: so sollen ihnen dieselbenjetzo vorgelesen werden. Sie Handel-
ten von der Landes-Sicherheit durch Annehmung fremder Völcker,
von Herstellung detjuftitz und Ausfindung derGelder, zurBezahlung
der bisherigen Lxeeutions-Völcker. Hos-Raht ^Zusic erklährte sich
darauf, im Nahmen der Städte, zu allem willig und bereit.

Wie zu^üyorv bekant ward, was für Patentes auö Schwe¬
rin am >.Aug. ergangen, und dieselbenangesehen wurden, als liefen
sie wieder den Kayserl. Refpedh so erfolgte d. 10. Aug. ein Refciipc
an dieStädte, solcheder Bürgerschaft ihres Orts nicht kund zu ma-
chen; sondern vielmehr, wenn dieBürger dergleichenin Händen hat-
ten, von ihnen abzufodern und einzusenden. Etliche Burgemeister
folgten aucl), und stateten davon ihren Bericht nach Buyorv ab.
Weil aber hierin nicht alle Burgemeister gleichaufmercksam waren,
und daher diesesPatent an etlichenOrten öffentlichangeschlagenund
sonst vielfältig bekant gemacht ward: so muste das Lommillansche

Verbot d. 26. Aug. wiederholtet werden.
Die Superintendenten kamen damahls wegen der Kayserl,

Patente sehr insGedrenge. DerSchwerinsche, Christian N?itscbe,
K? saß
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faß im Sichern, es ward aber an feiner ©tolle der Praepofitus im
Stift Zernomsky, einNürenberger, zu Nellenkirchen angegriffen,
über dieGüstrow -und Rostocksche Dioeces war D. Ioh. Christian
Gchaper, über dieParcbimsche und Mecklenb^irZlsche D. Hmr.
Ascan. Engelke. Diese z.Männer folten, auf Begehren der Kay-
serl. Lommis5ion. die von derselben zugesandtePatente annehmen,
und ihren unterhabenden Predigern, zur Publication, senden. Sie
hielten sichaber versichert, daß sie in diesem Stück lediglichvon dem
HertzogeCarIü.eopoId, als regierenden Herrn, dependirten, welcher
auch an sie d. ii.Jun. ein Mandat tjatte ergehen lassen, dergleichen
Anmuhten nicht zu befolgen. Es stärckete sie darin ein wohlgefaßtes
Refponfum eines im deutschen Staats-Recht gründlichen Juiiften, so
nachher Ao. 1738. gedruckt ward, d) Dessen Haupt-Grund war die¬
ser: dieProtestantische Fürsten des Reichs, Fönten nicht geringer, als
die Catholischen seyn; gestalt sie, im Westphälischcn Frieden, einan-
der gleich gemacht. Nun aber hatte der Kapser keine Jurisdiktion
über dieClerifey der Catholischen Fürsten , sondern der Pabst. Bey
den Protestanten waren die Landes-Fürsten, vermöge des Religions-
Friedens, an stat desPabstes eingetreten; daher ihnen nun mich der
Clerus allein unterworfen wäre. Es fand sich aber doch auch bald
ein andrer Rechts-Gelehrter, wovon man vorgab, aber ohne Wahr-
scheinlichkeit,daß es der Tribunals-Afleflor in Wismar, Job. Sl-
brand, vormahls Professor Moralium und darauf vecietal. in Ro¬
stock gewesen sey,welcher anderer Meinimg war. Dieser machte kei¬
nen Unterscheidunter dem was nach der Liebegeschehenkan,und was
nach der Gerechtigkeit geschehenmuß ; sagte also ungenimt: cs kün-
digten die Prediger ja wohl von den Cantzeln ab, wenn etwa jeman-
den einPferd verlaufen, warum sie auch nicht Kayserl. Patentes able-
stn wolten. Es wurden darauf der gedachten Männer Salaria zufor-
derst in Beschlag genommen. Daraus bekamen sie erst gelinde, aber
dernach immer verhöhete militärischeLxecmion. Sie entschuldigten
sich bey der^CommisfionJo gut siefönten, aber es half nicht. Es er-
ging aus Lüyorv D. n. Aug. ein Refcript, darin es hieß: „Es ist
„bloß allein dieFrage: od Ihr (Superintendenten und Llerus) nicht

,,als
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„als Reichs-Unterthanen, dem allerhöchsten Ober-Haubte des Heil.
„RömischenReichs, den allerunterthänigsten Gehorsam beweisen,und
„da Dieselbe, zurRuhe und Sicherheit dieserLande,eineCommisfion
„angeordnet und authoritate Deren, die abzukündigen und zu publi-
/rciren euch anbefohlene Patente kund machen müsset.,, Als aber
auch hierauf keinePaiition erfolgte; indem die Supeiintendentcn un¬
ter Person und Ampt diftinguirten, da sie der Person nach, Reichs-
Unterthanen, aber dem Ampte nach Lehrer derjenigen Kirche wären,
über welche derKayser nichts zu sagen hatte: so wurden sie alle z.
nach.Vüyorv durch Soldaten eingehohlet, welches keinegeringeBe-
stürtzung im Lande verursachte, so der Hertzog Carl Leopold durch
Beschleunigung des längst überlegtenAusbohts, fuchtesichzuNutze zu
machen. Die Sache ward endlich beym Ausbruch des Ausbohts,
solchergestaltbeygelegt, daß die Prediger keineVerordnungen weder

von dem regierenden Herrn noch von der Kayserl. Commisfion an¬
nehmen und ablesen sollen; wobei) es auch 14. Jahr herdurch ver«

blieb.
Am 14. Aug. ward nun zuVuyorv der Land-Tag ausd.2z.

Sept. nach Gternbcrg ausgeschrieben. Inzwischen hatte Hertzog

Christian L.udrvig einen ausführlichen Bericht nachlVien abgesta-

tet, von allem was Sr.Dhl. bisher, als Kayserl. Commillärius, zur
Herstellung des Landes Wohlfahrt, vorgenommen. Es ward darauf

d. 7. Sept. refcribirct: Der Herr Lommissarius mögte zurHintertrei-

bung der gefährlichen Unternehmungen des Hertzogs Carl Leopold,

sogleichveranstalten, duß von einem uninteresfuteii Reichs-Stande
hinlänglicheTrouppen ibernommen würden, und solchesauf dem be«
vorstehenden Land-Tage festesetzen,als von welchem Land-Tage die
Herstellung aller Wohlfahrt des Landes abhängen würde. Die in
den Städten renitirende Burgemeister, welche die Kayserl. Verord-
nungen entweder gar nicht angenommen oder wieder abreisten, und
dagegen des Hertzogs Manifefte anschlagen lassen, solten sogleichm
VerHast gebracht, und gegen sie,denRechten nach,verfahren werden.

Die Superintendenten und Geistliche, falS sie dem Mandato
arftiori noch nicht pariref, wären sogleich ab officio zu fufpendirm

K z und
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und ihre Einkünfte in Beschlag zu nehmen. Der Process wieder sie
zu müruiren, und nicht eher aufzuheben, bis sieversprochen, den Kay-
serl. Verordnungen! zu gehorsamen, auch solches würcklichgeleistet.
Inzwischen solte andern geschicktenSubje&is die Besorgung ihres
Amptes ausgetragen werden, e) Es war aber die Luperintencienien
Sache schonmeist vorbei), ehe noch dieseVerordnung abgefasset»

e) KurtzeNachricht, wie das zweyteJubel-Fest der Stadt Psarr-
Kirchen zu Güstrow d. 24. Jun. 1733. geseyret worden. Gü¬
strow gedruckt beyJoh. Lemken. Hochfürstl. Buchdrucker. 6)
Jflitv. P. VI. p. 235. e) Decis. Imper. No. 509. p.77.

Das VII.Cap.
Landes-Aufboht.

§. r. Zlnstalr für lnid wieder den Anfboch.
2. VOas zu Neustadt und in dastger Gegend vorgegan-

gen, wie altch
z. Oi»Güstrow, Rostock, parchim, Friderichs-Moor.
4. Folgen des Anfbohts. Des^eryogs^M/.«//^. 2fus*

schreiben des L.and-Tages.

er HertzogCarl Leopold hatte bereits, wie gesagt, vor 3.Iah-
ren Anstalt zumLandcs-Aufboht gemacht, um den König von
Preusten, wenn es im Craise^I'umuIc gäbe, mit nach tNcck-

lenbnrg zu ziehen, wie der Hertzog schon damahls gegen die Depu¬
tate der Städte geäussert hatte. Bon diesen waren die droben ge--
«ante sechs, beständig zu Schwerin bis hieher geblieben, um sie zu
diesem Absehn dermahleins zu gebrauchen. Jndessei? wurden Auf-
bohts-Bcfehle, sanit ihren Aufschriften in Schwerin gedruckt, als:
1) an denEinHaber des Guhtes, 2) an den Schnitzen des adelichen
Gnhtes/ z) an die gesamteBaurschaft des adelichenGuhtes, 4) an

die



ao.1733.MecklenburgsHerstellung. 79
die sämtlicheAnlieger des adelichen Guhtes. Daß an, DieStädte
und Fürst!. Ampts-Bauren eben dergleichenergangen, verstehet sich
von selbst,doch kamen keinean die wenigePriester-Bauren im Lande.
SolcheBefehle wurden alle auf den?. Sept. daciret,unö mit dem an¬
sehnlichsten Fürst!. Siegel verwahret, dessenUmschrift : V. G. G.
CARL LEOPOLD REGIERENDER HERTZOG ZV MECK-

LENBVRG. Die Schrift war so geordnet, daß das Wort Regie¬
render oben in der Mitte sogleichin die Augen fiel. Darauf ward

auf jedem Befehl der Nähme des Orts gesctzet,wo es hin solte.
Das erste Bcfehl (an denEinHaber des Guhtes) enthielte zu-

förderst bittereKlagen „über die boßlicheWiedersctzlichkeitund andere
//schwereMißhandlungen einiger Edelleute, Vafallcn und Unterthanen

„und über die erfolgte Land-Friedbrüchige invsllon und albereit über

„14. Jahr sortgedaurete Oppresfion und Ufurpation,, wiederhohlte

auch des Hcrtzogs Gründe, welche er wieder des Reichs-Hos-Rahts

Verfahren zu haben vermeinte. Darauf ward der Adel nochmahl

ermahnet „seinem von GOtt vorgesetztenund angebohrnen Landes-

/,Herrn alteinigst anzuhängen.,, Endlich ward ihnen einGeneral-Par¬

don ertheilet, doch solten nur desselben theilhaftig se»n, „welche sol-

„chen a dato (d.7,Sept.) innerhalb nechstenZ.Wochen nach der In¬
sinuation entweder durch versöhnlichegestellungundeiichndungbeym
„Hertzog Selbst (wozu das sichersteGeleit versprochenward) oder

„auch durch schrifftliche,mit eigener Hand und Pitschafft bestärckte,

„Meldung und Erklährung, annehmen würden.,, Endlich versicherte

der Hertzog, daß er niemahls willens gewesen „Seine unterthänigste
„Ritter.und Landsch. bei)getreuer und gehorsamer VerHaltung einige

/,mit Recht behaubtliche Privilegia und Jura zu verkürtzen,, wobei)
aber noch immer die Frage blieb: welchedenn behaubtlich?

Das andere, dritte und vierte lauteten, bey unterschiedlicher

Aufschrift in allen überein, und waren inwendig an dieFürstl. Haupt-

Leute, Beampte, Pachtmänner derDomainen, Getreue von der Rit¬

terschaft, Forst-Zoll-und übrige Bediente, wie auch an Burgemeistere,

Rähte. Richter, Bürger und Einwohner in den Städten, ungleichen

an die gesampte Schultzen, Müller, Beuren und Einlief in den
Dvr--
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Dörfern gerichtet. Der Hertzogbezogsichdarin auf das Manifeffc
vom if.Dec. 1732.und daßer willenswäre „denwiederwertigcn
„Unternehmungenmit Defenfions-©d)ufcund Rettungs-Mitteln
„ohneden allergeringstenZeit-Verlust, denenNatür- Gött-und
„MenschlichenauchalgemeinenReichs-Rechtengemäß,zubegegnen,
„zusteurenundeinhältzuthun,, danebenward aufsnachdrücklichste
befohlen,sogleichdiesenAufbohtin derFurchtundKraftGOttes zu
befolgen,Wehr undRüstung,was siezurHand hatten, zuergreifen,
und sollealleManschaftvon 18. bis 60.Jahren sichnach diejenige
Oerter hinbegeben,welcheihnendieFürst!.BefehlhabereundGevol-
mächtigtekundmachenwürden.

Es war zwar dieStadt Schwerin durcheineL.üneblirgi-
scbepoMrungannvchgesperret;aberdergrosseSee daselbst,bonte
nichtsoin Achtgenommenwerden, daß nichtdieserund jenerwäre
aus-undeingeschlüpset.Es gingenalsojenes.vepmirten, mit noch
etlichenandernsogenantenCoramandeuvs,am 7.Sept.spätaus dem
AbendübersolchenSee mit angeführtenAufbohts-Befehlenunver-
mercktinsLand. Weil es zwischenderErndteundSaat-Zeit war,
sokontees dem?and-Mannnichtsogar ungelegenseyn,mitzugehen.
Der Adelaberwar auf seineSicherheitbedacht,und flüchtete,wohin
er zuerstkommenkonte,da ihmdennderBauer zwarwenigSegen
mitauf denWeg wünschte,sichaber dennochan Niemand vergrif.
Der EngerAusschußachtetesichauchin Rostocknichtmehrsicherzuseyn,sonderngingnachMsmar. Es standaberdieBefolgungdesAufbohtsetwa8.Tage in derGehrung.

Als er im Landeausbrach, undmanihn ansähe,als scyes
damitwiederdieKayserl.Commisfionund wiederdieim Landebe-
findlicheCraiß-I'rouppengemeinet,ob zwardavon in denAufbohls-
Befehlennichtseigentlichesenthaltenwar: so ward augenblicksein
Lourier nach Hannover abgefertiget. Hier säumet« man nun auch
nicht, allesgegendiesesUnternehmenVorzukehren,um die wenige
Craiß-Völckerin Mecklenburg möglichstzuverstärken.

HertzoqChristian L-ndervig, welchersichnnchRostock
machte ließals Kayferl.Lcm^nullitrius,vondort, am 12.Sept. ein

Patent
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Patent ins Land ergehen, welches ebenfals andieFürstl. Haupt-Leute,

Beampte,Pächter derDomänen,getreuevonderRitterschaft,bisauf
dieEinliegerin denDörfern,gerichtetwar; darin ihnenaufeineruh-
rendeArt, mitGlimpfundErnst vorgestelletward: daß dieCraiß-
Trouppen,aufBefehlundAnordnungdesKaysersimLandewären,
unddieCommisfionauf wahre,beständigeRuhe undSicherheit,auch
Aufrechthaltungder heilsamenJuftitz, gerichtetsei). Es sollesichaU
soeinjederdesKayserl.Patentsvom28.Apr. a.pr. erinnern,undsich
hüten,daß er nichtanLeibundLebengestraftwerde. Dagegenward
einenjedenGehorsamenderKayserl.Gnaden-Schutzkräftigstver-
sichert.

Bey solchenUmstandenwar nun nichtrahtsamdenausge¬
schriebenenLand-Tagam 2z.8ept. in Srernberg zuhalten,deswe¬
genHertzogLommissariusdenselben,aufBitte derRitterschaft,bisd.
12. L>&. prorogirte.

2. Als manvermuhtenkonte,daßeinundanderComman-
deur zurückkommen,und einen(SchwannaufgebotenerBürger und
Bauren mit nachSchwerin bringenwürde,sowar daraufzuden-
cken,wiesiesoltendurchdieHannoverschepottirungdaselbstgetan«
gen. Es ward alsod. 13.Sept.obes gleichSontag war,nachdem
GottesdienstdieTrommelgerühret; da denndieBürgerschaftauf
demMarcktzusammenkam. Es ward ihnenvorgetragen,daßsie,
samt lso.'Mann vonöerGvarnifon,morgenfrühhinausgehen,und
dieHannoversche?c»Nirungvertreibensolten. Die Bürger waren
bereit,solcheOrdre zuvolstrecken,salsdievielenAdvocaten,Notarien
und andere,sonsteximüte,wolttnmitgehen. Der Hertzogließdie-
sensolchesvorstellen,diees aberverbaten;dochwoltensiein Abwe¬
senheitderBürger undGvarnifon,dieWachenauf demSchloßund
auf denStadt-Wällen übernehmen.Als manam folgendenMor-
genrecognofcirmließ,sowar die?c)Nirung,umnichtins Gedrenge
vonaussenundinnenzukommen,vonselbstweggegangen.

Am i4.8ept.versamletesichdieSchrvennsche Bürgerschaft
abermahls,undzwarauf demPlatz, zwischendemSchloß undder
Stadt, (deralteGartengenant)Der Hertzogwelchervormahlsin

Achtzehntes-Such. L
"

Poh-
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Pohlen gesehen, wie die Schweden und Russen nochpi^uenirer
unterihrenSoldaten gebraucht,hattedieMengevonPiquenin der
L.cviy hauen und zuSchwerin beschlagenlassen. Hiemit svlten die
versehenwerden,welche,unterdenBauer-KnechtenkeinanderGe-
wehr als etwa eineMist-Gabelmitdringenwürden. Der Hertzog
ließauä) jetzoeinigedavon, denBürgern reichen. Adereinerunter
ihnensagte,daß es derHertzoghörte: was er damitansangensofte?
Der Hertzog,welcherwegender vielenUnruheungewöhnlichblaß
aussähe,entfärbtesichhierübernochmehr, sagteaberweiternichts,
als: Mit dergleichenGewehrsind vielfältigdie gröstenSchlachten
gewonnen.

ZuNeustadt gingderersteLärmd.15.Sept.an. Hier war
nochdesHertzogsChristianL.udervigGemahlinmitdenFürstl.Kin¬
dern. Es kameinevonDömiy entboteneCompagniemit etwa500.
imterwegensangetroffenenBauren hiehcr,diedochnur dittchmai-chi-
ren wollen. Die Craiß-1>ouppen,welchehiervonlangerZeit her,
zurSicherheitderFürstlichenFamilielagen,Wolfensolchesnichtge«
schehenlassen,undberichtetendavonsogleichnachParchim, woselbst
derObrift-Lieur.von Sonmierlade lag. Die Mecklenburger ge-
dachtenes wiezuLanykorv zumachen,unddieL.üneburgerzuver-
drengen,aberdiesegabenFeur. Es ward derErnstimmergrösser,
und

"da
dievonParchim dazukamen,sogab es einhitzigesGefecht,

darin vonbeydenSeitenvielBluts vergossenward. Von denMe¬
cklenburgern, wie der gegenseitigeBericht lautet, 5) sollen2. Offi-
ciers und 40. Gemeine geblieben seyn, ncdst vielen Bauren, deren et-
kichein dervorbeyfliessendenElde ersoffen. Von denrvolffenbür-
telschen ward der Lieutenant 23tcrs, ein Engelländer, im Bein ver-
wundet. Der HauptmannGoldberg, nahmdemMecklenburgischen
Fähnrich,derimKniegeschossen,seinenDegenab. Die Hochfürstl.
Familie war nicht in geringer Gefahr; indem die Kugeln vielfältig
durch ihreZimmergingen; dochbezeigetesichdieHertzoginuner-
schrocken. Die Lumeburger behauptetenindessenleichtlichdas
Schloß,weiles denMecklenburgern darumnichtzuthunwar. Die
übriggebliebene,da siesichendlichdenWeg gebahnet,kamend. i6.
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Sept.nachSchwerin, und am 17. nochetwa1400.Vauren nach»
Die Hertzoginaberging,aufGenehmhaltungihresHerrnBruders,
desHertzogszuSrreliy!, mit denHochfürstl.Kindern,derHofnung
desLandes,nachRayeburg, undfanddafelbstin demFürstl.Haufe
amDom, ihrensichernAufenthalt.

IndesseneiletendieHannoverschenaus ihremLandemitGe¬
walt Herde». Die aus Rayeburg w^rendienächstenundalfodie
ersten, Sie marschirtenin derNachtvom14. bis is.Sept. unter
demObrist-I.ieur.von Hartwig, bis Gadebusch, woselbstsiedes
Morgensankamenĝingendaraufferneram 16.nachlVittenförde,
wo damahlsdas L.ünebl»rgischePost-Haus war, dessenSchreiber
Tages vorherwar nachSchwerin gebracht. Von hiergingensie
d. l?tennachdemAmpte^raak. Wo sieunterwegensdieBauren
be»Haufenantrafen, die jugensieauseinander;welcheauchlieber
wiederzu ihremAcker-Bauals in denKrieggingen,weildieSaat«
Zeitherannahete.

HertzogCar!L.eopoldwolterächen,was zuNeustadt vor¬
gegangen. Es empfingalfodervonDönny gefoderteGeneral-Ma-
jor Tvlli dUOrdre, miteinerBataillonFuß-Volckundeinpaar Ls-
czuacironsLavallerie, fo in auserlesener Manfchaft bestunden, famt et-

wa 2000. an Bürgern undBauren nachNeustadt zugehen. Er
brachaucham 19.Sept.desAbendsdahinauf, wieebendieStern-
berger (samt denenvonRibniy undGoldberg) unterAnführung
jhresBurgemeistersMester, mit denFahnenundTrommelnihrer
Schützen-Zunfteingerücketwaren. Es konteaber TM nichtszu
Neustadt ausrichten; weil derObrist-^ieut. Sommcrladc Abends
vorherdasSchloß daselbstnocl)mit 150.Mannbesetzethatte,welche
derMecklenburger wohl so. erschossen,und nocl)dazuvondenen
ausRayeburg gekommenenEntsatzerhielten. TM mustealsonur
abweichen,dievonRayeburg aber gingennachdemobgedachten
grossen DorfSporniy, woselbst sie übel wirthschaftcten. Die sonst

sehrkühneBauren waren fastallezumAufbohtgegangen,dahersie
nur ihreWeiberantrafen. DiesenthatcnsiealleersinlicheDrang»
salenan. Des SchultzensFrau peitschtensieaufderblossenHaut,

L,2 und
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und bewarfensiemit faulenEyern. Von hiergingensienachPar¬
tim, woselbstdieBürger zuHausegebliebenwaren; ohnzweifelweil
es ihreBurgemeister,nachdemsievondemregierendenHerrn abge-
setzt/vomKayserl.Commiflarioaber bei;ihremAmptgefchützetwor¬
den, es alsofürs rahtsamstehielten;dergleichenauchderMagistrat
zuGüstrow gedachte. IndessenwarendieL.ünebl»rgerbciTsooo.
Mann starck,über dieElbe gekommen. Sie bestundenaus dem
Regiment Dragoner des Generals von Bülorv, 2 Regimenter La-
vallerie. von dem Äusch und lValtcr, 8 Regimenter Fuß-Volck,
als vonÄehr, Röhdcr, Damprollx, rvrangcl, Z^littkorvströhm,
Ranyorv, Soubiron, Monroi !c. undwarennochmehrauf dem
March.

z. ZuGüstrow lag dervorhinschongedachteObristMon¬
roi mit etlichenCraiß-Irouppen, undwar derMagistrat gar nicht
für denAufboht. Aberes kamderLomman6eurZ5edingdabin,in
MeinungdieL.ünebl»rgcrzuvertreiben.Er hattebey4000.Mann
an BürgernundBauren zusammengebracht,wozuauchetlicheordent-
licheSoldaten kamen. Sie gingennachgedachterStadt, liessendie
gesperretenThöre zerhauen,und drungenhinein: Monroi zogsich
mit seinerGvarni5on,soetwainzc>c>.Mannbestand,nachdemSchloß,
woselbster grobesGeschützhatte, beding grif dasselbean, und
ward einigeTage, durchdiemitgebrachteJäger, FörsterundSolda¬
ten heftiggeschossen,dochwenigausgerichtet;wie dennauchd.'.s
AlinkorvströhmscheRegiment denenim Schloß zumEntsatzan-
langte.

Zu gleicherZeitkamderGenral-MajorTyUtvonNeustadt
d. 2i.8epr. mitseinencommanciirten,und hatteeinpaar kleineCa-
nonen,mitallemZubehör,beysich,gelangeteaucheineStunde eher
in dieStadt, als dieRlinkowströhmsche,ans Schloß; indemdiese
allererstdesAbendsum 6.Uhr ankamen. Am folgendenTa.ce(d.
22.Sept.)liessendieimSchloßdenTM um9.Uhrfragen,ober die
Stadt räumenwolte,wo nicht, sowürdensieausfallenund seinen
gantzenAnhangmassaeriren. Er wüstewohl,daßes nichtaufBlut-
Äergiessenangesehenwäre/ sondernnur denTumultnochgrösserzu

machen^
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machest,verlangtealsoBedenck-Zeitbis um z.Uhr; zogaberschon
um i.Uhr au6,und gingnachSchrvaan. DieL.ünebnrger lirsse»
ihn auchgerneziehen,undnahmendaraufihrQuattier inderStai>t.
Hier wurdendieBürger/somitzumGewehrgegriffen,alsbaldauf-
gesuchetundjämmerlichzerpn'igelt.Die andernmusienzuderHiu
neburgerBewirthungherauslangen,wassieimmeraufbringenkon-
ten. Ware es alleinbeyMonroi zugekommen,er würdedenGü-
strowern ein üblesBad zubereitethaben; aberRlmkorvströhm
war menschlich,undschonetederUnschuldigen.Dochwurdenetliche
Meist.schuldigeausgesucht,unddurchStcrnberg, alsGefangenege-
bracht,worunteransehnlicheMännerwaren,denendiesergeringeOrt
einigeErfrischungreichenließ.

TM gingindessenbisvorRostock, woselbster d. 23.Sept.
ankam, fandaberdas Stein-Thor für ihn versperret. Weil nun
hier derHertzogCommiffariussichaufhielteund di?Gvarnifonnur
schwachwar: sogedachtendieL.üneburger,weilsiedochals Craiß-
Irouppen zudiesesHerzogsSchutzmitKayserl.BewilligunginMe«
cklcnbnrg waren, auchauf diesesHerrn Sicherheit; gingenals»
gleichsalsnachRostock. Wie siezuSchrvaan kamen,sundensie
dieBrückeüberdervvarnow abgeworfen,mustertalsoeinenUmweg
überHohcn-Spreny nehmen,dahersieallererstdesAbendsum10.
Uhr vor derStadt kamen,undzumMühlcn-Thor willigeingelassen
wurden. InzwischenhatteHertzogChristian L.udervigaus dem
BezeigenetlicherStudent«!unddeöSchiffer-VolckSwohlgemercket,
daßer hier nichtSicherheitgenughätte, besonderswennTM mit
denSeinigenhereindringensolte,gingalsoüberdieVl?ar»>orvnach
Pommern, undhieltesich4- WochenzuSarrh auf. TM aber,
wieer zuRostocknichtwolteeingelassenwerden,gingwiederzurück
nachSchrvaan, undkamd.2s. Sept.nachSternberg. Hier wohn¬
tenetlicheadelicheWitwennenundderOber-Hauptmannv.Schack.
Diesebatenihn, daß er dieBauer-Knechtenichtmogtemit in die
Stadt bringen woriner ihnenauchwilfahrte,ließsiealsovor dem
Thor; daheraber auchvieledas Weite nahmen. Er gingmitsei-
mnReuternund3,Cornets nachparchim, um daselbstdieBürger

L? M
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zuzüchtigen,daßsienichtzumAufbohtgekommen/ welchenerauch
überioovRthlr.abpresset?.

HertzogCl)r»silanL.uderviFaber,demesmehrumGnaden-
Bezeugungen,als umRachezuthunwar,ließam26.Sept.einalge-
meinPardons-Patent(dieRedels-Führerausgenommen)nachMe-
ciUcnbtirgergehen,welchesdochetwasspatanlangte. Indessen
suchtendieL.ttneburgcr,sovielmöglich,dieAnführerauf,undhohl-
tensienachRostock,worineinHauptmannvomSehrischenRegi¬
ment,sichsehrgeschäftigerwieß.Im DobcranschenAmptewohnte
einVerwalter,NahmensEngere, diesenbrachtederHauptmann
am 28.Sept.ein,undsuchteihn,samtseinenHaufenlächerlichzuma-
che»,indemerKinder-TrommelnundSechslings-FlötendieMenge
kaufte,mitwelchensieihrenEinzughaltenmusten. Hiemitergetzte
man alsodieStrassen-Jungens,welchehäufigzusammenliefen.
AuchhöhltemandenPaftorL.üdecsvonXX,Lukorvein,weilerseine
GemeinebeymAufbohtangefrischet,undnachdemmanihn,samtdem
MuficantendesOrts (denPredigermiteinemlangenSpieß,fcenMu-
(kantenmiteinerklingendenGeige)bisan dieHaupt-Wached. zc>.
Sept.gefahren,sowarderjämmerlichgeprügelt,auchsolcheSchläge
sooftwiederholet,biservondemgeronnenenBlut endlichdenTod
nahm. DergleichenläppischeundtyrannischeBegegnung,daman
mitGefangenen,wiedieKindermitdenVögeln,umging,dochgar
nichtvonderhannoverschenRegierunggebilligetward.

Den i.Ocl. liefinderÜ.nttcbltt'gccHaupt-Ql!ar!icrzubit¬
tenfordedieNachrichtein,daßderGeneral-MajorTylli vonpar-
chimaufgebrochen,undmitfeinerManschaft,wovondieBauren
schonalleverlaufenwaren,nichtnachDoniiy, wiemanvermuhtete,
sondernnachFridcricl)sMoor inderL.cviygegangen,womiter
sichnunselbstin dieFallegebrachthätte. Es waraberseineAbsicht
nicht,sichunddieSeinigeinSicherheitzubringen,sondernnurden
Larmzuerweitern.Daraufward^gleichAnsialtgemacht,dieHc*
vty dergestaltzubesetzen,daßer nichtwiederherauskommenkonte.
Der Dbrill'-Lieut.Sonnncrladc musteanrücken.Der General-'
Majorbegehrtezucapicuüvcn,schicktealsoeinenTrompeteran die

L.üuc-
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JLürtebHCgtjcbeGeneralität,erlangteaberkeineandereCapitulation,
alsdaßersichmitallenSeinigenzuKrieges-Gefangenenergebenmü-
ste. Er bedachtesichnichtlangewaser thunwolte,sonderngabs»
fortseinenDegenab. Diß geschähed. 2.06h Die gesamtenGe¬
fangenebestundenin demGeneral-MajorTM, General-Adjutant
Reyser,g.Cornets,alsStreit, Rretlau undLupsi,wobel)nochder
OometIörs war, welcher Aufbohts-Patente bei) sich hatte, 6. Unter-

Officier und 59. Reuter, die übuge von 64. waren defertiref; an Ar-

rillene-Bediente: 1. Lieutenant, 1. Sergeant, 6. gemeine Lonliables,

2. Lanons und Arnrniiaitions-Karren. Von dem Parchtmschen

GcldefandmannochlOooRthlr.bey2.Unter-OKciers,welchesder
General-Major Tylll selbst anzeigete, der auch die beyden Beutel, dar-

in siewaren,versiegelnmuste. Diß waralsodasEndederTragoe-
die, zu welcher biete so freudig gegangen, als betrübt zurück kamen.

Die vonRayeburg marckirtend.Z.Oft.wiederbisGadebuschund
den4tennachRaycburg,g)wohinsieeinigeGefangenemitnahmen,
etlichewurdenvondenenmitgeführet,welchenunüberdieElbe ins
-Hannoverschewiederzurückgingen,diedochgegenandere,soman
von denHannoverschenzuSchwerin hatte,am 22.Oft. ausge¬
wechseltwurden.

4. Von den Aufgebotenen, so noch zu Schwerin waren,

trachtetenetlichedurchdieL.üneblirZische?oNirungzuschleichen,die
auchtheilsdurchwischten,theilsabergefangengenommenundnach
Raycburg gebrachtwurden,alwoes ihnennurschlechterging.Et-
lichevondenBauer-KnechtensundeneinenflachenOrt amHalsedeö
SchrvcrinschenSees, wosiedurchwateten;dasiedennderPofti-
rungentkamen.Sie warenallerseits,wegendes schlechtenUnter-
Halts,sehrmißvergnügtin.Schwerin; aberderHertzogsprachmit
etlichenselbst,mitandernderRegienmgs-RahtXVolss,undwurden
sieauf diePrenssenvertröstet,diegantzgewißkommenundihnen
Lustmachenwürden,daßeinjederkvntesicherwiederzudenSein»-
gengelangen.Sie sollendochnichtsoeilenunddenL-üneburgem
in denRachentaufen,

De?
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Der HertzogCommifläriushatteindessennachXVienberiet)*
ttt, was in Mecklenburg vorgefallen, worauf Der Kayser E>.s. 0Ä.
«referibirte:daß@r. Maj. sichdieVerlegungdesLandtages nach
Rostockgefallenliefst«,gabenauchdenLand-StändeneineVersi¬
cherung,daßdieErwählungeinesausserordentlichenOrtesihnennicht
prXju6iLirensolte. Es gefielaberdemKaysernicht,daßnichtschon
vorlängstzusolchemLand-TageAnstaltgemachtworden;alswovon
dieSicherheitdesLandes,durchUebernehmungfremderTrouppm
undBefriedigungdervorigenCommisfions-Höse,abHange.Es scy
solcherLand-Tagbereitsd. zo.OLl.1732.besohlen,aber durchdie
langeVerzögerung„habeHertzogCarlLeopoldZeitundRaum be-
„kommen,durchalgemeinenAufbot,dasLandinmehrereUnruhezu
,/setzen.,Zur UeberlassungsolcherSicherheits-Irouppen,hatteder
Kayseranfangsrvürcenbergvorgeschlagen;aberdiesesbefürchtete
KrieginderNachbarschaft,jetzokamHamburg inVorfchlag. ES
wardauchzugleichan desKaysers^imltrezuVerlin,GrafvonSe¬
ckendorfs,geschrieben:zuverhüten„daßderKönigvonPreussensich
„nicht etwa in der Sache zur Unzeit mische, und Trouppen in dasMe-
„cklenburgischemarckirenlasse.,,K) Man mercktealsozuVViett
schondieAbsichtdiesesAufbohts.

HertzogCarlL.eopsldbliebindessenbeyallendiesenSchick-
salenunveränderlich,zwarließersich,ausdesKönigsvonPreussen
Einrahten,gefallen,an denKayserein8ub«ii8lion5-Schreibend. 29.
Sept. abzufassen, es enthielte aber anders nichts, als das vormahlige
ausDanyig; indemderHertzogdabei)bedung„wennihmdieunge-
„kränckteBeybehaltungseineruraltenRcichs-Grund-Gesetzmäßigen
„LandesobrigkeitlichenRegalienundGerechtsamenaufkeinerlei)Wei¬
sseentgönnetnochverrücktwürden.,,Der KönigvonPreusienbe-
glei:etediesesSchreibendesHertzogsmiteinemandernausBerlin
vom6.()<5t.an denKayser.darinderKönigvorstellete„daßdurchaU„lerhandvorgenommeneProcedura, wiederdenHertzogundseine
„Unterthanen,absonderlichaber durchdieformittegar engeEin-„schränckungseinerStadt undRei-denrŜchwerin,wobeyIhm und
„denSeinigenfastalleLebens-Mittelabgeschnitten,zuräussertende-

„fpera-
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„fperation gebracht worden.,, Daneben stellete der König demKayser

anheim„Ihm dieeigentlichePuncten,inwelchendesHertzogsPari-
„tion und Submisfion bestehen solle, fpecifice zukommen zu lassen;

„alsdennEr nichtermmgelnwürde,Ihn zuderenBewirckungency-
/.frigsianzurahttn.,,i)

HertzogChristianL.lidervighieltesichindessennochznBarth
auf,undschriebvonhierd.?.Ott. andieLand-Stände:diebisherige
Unruheseynochnichtdergestaltabgethan,daßderLand-Taglnan¬
gesetztemtermino(d.rZ.Ott.) könnegehaltenwerden. Er solteal-
so, zurweiter»Verordnung,diedochsobaldimmerthunlich,folge»
solte,abermahlsaufgeschobenwerden. Der HertzogPontedamahls
das vorgedachteKayserl.Relciiptvom5.Ott. nochnichthaben:so
baldaberdiesesanlangete,soschriebSr. Dhl. abermahlsauöSarch
d. 16.Ott. daßsolcherLand-Tag,weilKayserl.Maj. befohlen,densel-
benohneAnstandauszuschreiben,solte0.4.Nov.erösnelwerden.Es
schriebauchderEngerAusschuß,dersichnochinWismar aufhielte,
den19.061andieVorder-Stadte,meldete,wasandieRitterschaft
referibiretworden,unddaßsienichtermangelnmüssen,denStädten
hievonNachrichtzugeben. Darauf auchdieVorder-Städteam
20.Ott. diegewöhnlicheCurrendean dieandernStädte ergehen
licssen.

FernerwardausWismar d.22.Ott. durchdenLand-8ecre-
rarium Decker an die Burgemeister der Vorder-Städte geschrieben,

daßderEngerAusschußnöhtigbefunden,d.28.Ott.inRostockcin¬
zukommen,um nochvordemLand-TageeinenLandes-Lonvenrzu
hallen;daherdieHrn.Burgemeisterebeliebenwollen,sichgleichfals
daselbsteinzufinden.

Am2z. Ott. kamderHertzogCommifiar.vonVarth wie^
derzurücknachRostock,unterBegleitungvon^o.Dragonern,und
wurde,milLösungderLanonenundvielenGlückwünschungenvonder
llniverfitaet,MagistratundPredigt-Ampt,empfangen,welchesauch
dieDeputh-tctiderRitterschaftunddieBurgemeisterausparchim
undGüstrowthaten.

Achtzehntes Luch. M Der
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Der HertzvgCarl L-eopoldaberließan ebendiesemTage
(d.23.Oft. einüberalleMaassehartesPatentergehen;darindieAuf-
rührerAbfolonundAdoniazumabscheulichenExempelangesühret
wurden,undwarddarindasPatentauöLarchvom26.8ept.auss
Hartesteangegriffen/auchbesohlen„aufdesHertzogsChriftianLud-
,/^'sBeruf undZumuhtungnichtzuerscheinen,keinePropofitiones,
„Vor-und Anträgevondemfelbeooderin dessenNahmenanzuhö¬
ren.,, ManspüreteaberhievonnichtdiegeringsteWürckung,son¬
dernderLand-Taggingdennochvorsich.

£) Kliiv.P.VI.p.28s. g) desObrist^ieut.von HarrlmZDela¬
tion ausWittenförde voM 2.06t. h) Dec.Imper. No. ^10
512. i) AbdruckeinigerindenMecklenburgischenAngelegen-
Heltenernannter,merkwürdigerSchriftenvonI7ZZ.p.4.6.

Das Vlll. Lap.
Land-Tag zu Rostock.

§. 1. DerPreusienEinmarsch. Zxayserl.Ernährungen.
2. DerL.andTag wird eröfnet.Der^^/vonSchrve-

ritt meldetsichancbdaselbst,
z. DiePreußen haltenCempojfesßonmit dcnL.üncbl!rgern.
4. Die Vropoßtim rvird beantwortet.
5. DerL.and-Tagwird vcrgnÜZlichgecndiget.

60 weniges derKaysernochjetzofürrahtsamfand,daßder
KönigvonPreuflensichmitCraiß-Völckern,wegenMagde-
bürg, indieMecklenburgischeUnruhemische:sosehnlich

verlangteder'HertzogCarlLeopold,daßes jeeherjeliebergeschähe.
Es wünschtenauchsolchesvieleandere,sonderlichdieGeistlichkeit,als
dieunverrücktamHertzogeCarlLeopold hing,undwelchernoch
vorAugenstand,was denSuperintendent»,durchgefänglicheEin¬
holung unddemPallorL.üders,durchTod-Prügelling/begegnet.
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Es verlautetedamahls,daßmanchemPredigerschoneineübleKappe
zugeschnittensey;weiletlicheunterihnendenenzumAufbohtgehen-
denzuvordasH.Abendmahlgereichet/etlicheauchwohldenBlöden
eine»gutenMuhteingesprochen.Diesenverschwandnun,bei)Her-
annäherungderpreusicn,alleFurcht,inHofnung,selbigewürdenih¬
reSchutz-Engelseyn. Wie dennauchetlicheBürger, soausserhalb
Landesgeschleppetundtheilsin dieKarregebrachtwaren, darauf
wiederloßgelassenwurden.

Zu solchemEinmarschbrauchtederKönigvonPreusienden
VormahlsinMecklenburgischenDienstengestandenenCurchChri¬
stophvonSchwerin, der/etzobei)Sr. Ma/.General-I^ieurenanc
war. DieserschriebausL.enyend. \c.Od. an denXVolssenbür-
telschenObristenvon derGröben,undan denHannoverschenGe¬
neral-Wachtmeister von Zxampen, welche damahls dasLc>mman6o

überdiein Mecklenburgvorhinschongeweseneundneulichzurück
gebliebeneL.ünebnrgerhatten:daßseinKönigfürnvhtigerachtet,
kraftdesKayserlichenAuftrages,mitdenandernHerrenConfervato-
ren,gemeinschaftlichzuhandeln;umdenRuhstandinMecklenburg
wiederherzustellenundjuerhalten. Er,da*General,stehedeswegen
imBegrif,mitsovielKrieges-VölckerninsMecklenburgischeein-
zurücken,alshierzunöhtig,undseyerangewiefen,mitvorgedachten
General-Major und Obersten ,,m allen zu communiciren und cle con-

„cerr zu gehen,, verlange also von Ihnen die Zeit und einen dritten

Ort (wozuerparchnn oderCrkviyimVorschlagbrachte)zuernen-
nen,wennundwomitihneninConferentzzutreten;umwegender
benöhtigtenAnzahllrouppen,derQuartiereundOperationen,das
benöhtigtezuverabreden;inzwischenwürdenjeneL.üneburgische
gantzlichabstehen„etwas,absonderlichgegenDön«y, zuunterneh¬
men oderauchSchwerindergestalteinzuschliessen,daßderOrt da-
„durchzurExtremitätgebrachtwürde;wiedrigensalswürdeersich
, gemüßigetsehen,sichmitgestarckterHanddawiederzusetzenundal--
^leseinseitigeprocederezuverhindern.,,

DreyTagedarauf(d.20.Ott.)rücktendiepreusieninPar-
chimein,woselbstderObnst-Uem.vonSonunerladelag,welcher

M 2 aber



92 Lib. XVIII. Cap. VIII. äo.,7zz.
ober ohneWeitläuftigkeltauszog, und mit seinenVQolssendürrel-
scbenvors erstnachScernberg ging,woselbster ansdemAbendin:
Mondscheinankam. DerGenera!von Schwerin hatteseinHaupt-
QuartierzuSrcmbeek, alwoer d.21.Oft. einKöniglichesManifeft
ausgehenlieg; darineranzeiget?,wieer gekommen,dieKayserl.Wer-
vrdnungcn,wegenhiesigerLandenRegierung,volziehenzuHelsenund
denRuhstandwiederherzustellen.GedvhtdaraufallenLandesEin-
gesessenenundUnterthanenFriede,,,würdenetliche,mehroderwem-
„ger,sichmitbewehrterHand,absonderlichin einemTumult:,finden
„undbetretenlassen,dieselbensollensofortauf demPlatz,alsStvrer,
„der algemeinenRuhe und Sicherheit, niedergcmachetwerden.,,
Von solchemallengab derGeneralauchdemHertzogLommillaiio,
durchseinen̂ cijucantenvon Zastrow Nachricht. Die Bnrgcmei-
stereaber zuparcbim reieteneiligd. 21.Od. nachGüstrow, um
zusehen,wieesdaselbstzustünde,und hiernechstnachRostock,umsich
alhieRahts zuerhohlen,und darauf dem ausgeschriebenenLandes-
Lonvenr am28tcnbeyzuwohnen.

DerKayserwar indessennichtdamitzufrieden,daßderHer-
tzogCommifläriiisaus demLandeentwichenwar; obzwarseinGeh.
Cantzeley-RahtVcrporren solchesd. 22.QÄ.zuNOienentschuldiget
hatte. Es gefielauchdemKayscrnicht,daßderHertzogeinPardons-
Patent ergehenlassen,alswodurchdieGl entzenderLommisiionüber-
schrittenwaren; obwohlvorhin schondemselbenVolmachtgegeben
war, in schleunigenFallen, auchohneAnfragezuverfahren.' DocherHährtesichderKayserineinemRefcripcvom29.0a. daßSr. Mai.geneigtwaren,denenverführtenUnterthanen(dieRedels-Führeraus-
genommen)wennsiesichkünftigdenKayserl.Verordnungengemäß
bezeigenwürden,dieErlassungderStrafe angedeyenzulassen. Da-gegengenehmigtenunderKayser,was derHertzog.wegenHerstellung
derBurgemeisterin denVorder-Stadten vorgenommenhatte, ließauchabcrmahlsPatentesan diesämtlicheLand-Stande,Rähte,Be-dientegeist-undweltlichenStandes, MilitzundsämtlicheUnterthanen,
auchan dieStadt Rostock ergehen,sichkünftigzukeinemUngehvr-
samgegenKayserl.VerordnungenundzumstrafbarenAufständever-
führenzulassen. Von
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Von DemobgemeldetenTubmislions-SchreibendesHertzogs

CarlLeopold,welchesderKönigvonprellsien für hinlänglichange¬
sehen,ward damahlsan denGrafenvon Seckendorfs nach&aUn
geschrieben,demKönigekundzumachen,daßderKayserdarin „keine
„NeuedesHertzogsüberseinenUngehorsamgefunden,nochdnePari-
/,tion darausabzunehmensey; indemEr denKayserl.ergangenen
„Erkenntnissen,diesichaufPxivilegiaderRitter-undLandschafftund
„Land-TagsSchlüssengründeten,eineunümschranckteLandes-Hoheit
„entgegensetzenwollen,,dagegenhabeman, aus denBriefschaften
desgefangenenGenerals(EyUtundseinesAdjutantenReyser entde¬
cket,daßderHertzvgeinBündnißmit derCronFrankreich errichtet,
dariner vorausgesetzt:daßderKayserkeineKlagederUnterthanen
gegenihrenLandes-Herrnannehmenkönne„würdendarinnLommis-
„lioneserkannt,so wärensienullund friedbrüchigundfönteeinje-
„derReichs-FürstaußwertigerPorenr^ienHülffedagegenergreiffcn,
„unddemgantzenH. RömischenReicheinenKriegdeßwegenüberden
„Halß ziehen.,,i) Es ward daherozuWien d. z.Nov. demKönige
vonEngelland angesonnen,denTylliundReyser,wegensolcherAl¬
lianz mit Franckreich umständlich ad articulos zu vernehmen, k)
Man hat abernichterfahren,daßsonderlichwas herausgekommen.

2. Mit denLand-Tägenkames ebenfalswiederzurHerstel¬
lung. Gleichnachgeschlossene!»Landes-Lonvenr,gingderLand-
Tag an. Am Z.Nov. kameinegrosseAnzahlvonRitterschaftund
Städten nachRostock, woselbstderHertzogCommiflariusmitden
Land-Nähten,Land-Märfchällenundvielenandernbereitswar. Es
fandsichauchdesHertzogsAdolphFrid.III.Geheim.NahtSchere,
samtN.u.L. diesesCraifts ein. Als dieStände sicham 4.Nov.auf
demNaht-Hauseversamlethatten, sotrug derStargardischeLand-
Naht von Dechon?vor: Es habederGeh. Naht Schere ihnund
dieStände seinesCraiseszusichrufenlassen,und ihnenangezeiget,
daß derKayserl.Herr CommiflariusdemHertzogezuStreliy nicht
zugestehenwolle,wie dochbei)vorigenCommisfionsLand-Tagenge¬
schehen,seinezukommendeRechtezuexerciren,(mitzuproponiren)
wesfalser,derGesandte,nichtbei)derProportionerscheinenwürde,

M 3 folg-
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folglichN.u.L. desStargardischen Craisessichgleichsalsderselben
würdenzuenthaltenhaben. Es war diesesschonAo.1701.desda-
inahligenGeh.Cantzeley-RahtsIxlcinMeinunggcwcse»,womiterviel
Mißvergnügenangerichtet/jetzowar, wiegesagt,dessenSohnCantze-
ley-Raht beydemHertzogeLommissario,derdieFußstapfenseines
Vaters nichtverlassenwolle. Der Land-Rahtvon Plüskon? aber
trug hieraufvor: Es mögtesichIi. u. L.angelegenseynlassen,diese
vitierentiennachMöglichkeitaus demWege zu räumen. Es ge¬
schähedarausdurchdieLand-Rahte,Land-Marschälleundetlichevon
der RitterschaftdiensameVorstellungan HeydenOrten, womitalso
das anstößigegehobenward.

Gegm 12.Uhr verfügtesichN. u. L.vomRaht°Hause,wo
nichtPlatzgenugfürsiewar,nachdemgrossenAuditorioderUniver¬
sitär ; darauf sich auch bald der Kayserl.Commifiarius einfand, der
seinenDurchl. PrintzenFridcricb bey sichhatte. Der Land-Tag
ward alsoerüsnet,undthat derHertzogLommiilsriusselbstdieAn-
rede. Die ?ropolirions-PuncteaberlaßderGeh.Secretarius
berg vor,deren6.waren,als i) vonderR-eceKmaßigen(lonrnburi-
on, 2) vom Modo, Z) von der Landes Sicherheit, 4) Bezahlung
derLommi^lions-Gebühren,s) rückständiggebliebenenContributio-
nen und 6) etwa vorhandenenLandes^Beschwerden.Darauf der
Strcliysche Gesandtees hielte,wiebeyvorigenComraisfionsLand-
Tagen.' Der Land-Marschallvsn Molyahn verrichtetedieCom-
plimentCN.

Nachmittagswardnichtsvorgenommen,weilJedermanaus-
mercksamwar, was es zubedeutenhätte, daßsichauchderGenml
von Schwerin zudiesemLand-Tageeingefunden,als welchesnicht
ohneVolmachtvonseinemKönigemüstegeschehenseyn,(dieer auch
am 3.Nov.erhaltenhatte,wiesiehieranlieget)undalsowas wichti-
ges zubedeutenhätte. Er suchteaberfür dißmahlandersnichts,als
daßdieQuartierefürseineundübrigeConfervations-ViMcfa'mög-
ten alhiereguliretwerden; deswegener d. 4. Nov.an R. u. L.eine
Vorstellungübergab/dieer pro Memorianagte/ und derselbenbey«
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legte,was er deswegenbereitsanSr.Durchl. denKayserl.Commis-
Äriumgelangenlassen.

Ritter-undLandschaftbegehrtenvondemHertzogLommissa-
rio, daßdiebeydevomKayser 29.Apr.a.L.ernanteLand-Rahte,
als Siegfried von<!)cry undGustcwAdolph von 2)chr mögten
beeidiget"werden.Der HertzogließdaraufdemLand-R.von Plus-
kow,durchdenCantzeley-Rahtvon Riem, hinterbringen,daßsolches
morgen,in demFürstl.Quartier,geschehensolte. Alsplüskorv den

5. Kov. in derStünde VersamlungaufsRaht-Hauß kam, trug er
diesesvor. Sie warenallederMeinung, daßdieLand-Marschälle
Anfragethunmögten,wennsolchesI. Dhl. gelegenwäre. Sie brach-
teil inAntwortzurück:Etwa um 11.Uhr,dochwoltederHertzogerst
mit demGeh. Raht püchler sprechen. Nicht langenachn. Uhr
kamDerCancelliftKramet undbrachtedieNachricht:R. u.L.mög-
te sicheinfinden. Darauf auchsämtlicheAnwesendesichdahinver-
fügten. Es wardgeregteKayferl.Verordnung,wieauchderLand-
Rahts E»dvorgelesen. Darauf dieErnanntedenEi)d, mitaufge¬
richtetenFingernabschwuren.

Auf demNachmittaghieltendieStädte fürsicheineZusam-
menkunst. Hof-RahtLnsie aus Parchim trug ihnenvor: daßes
mit diesemLand-Tagewohlwas langsamzugehenwürde, wornach
dievepucirtennichtwartenkönten. Er wollealsobey ihnenver-
nehmen,wennsichGelegenheitfindensolte,mitderRittersch.wegen
derbürgerlichenNahrungimddesModiinHandlungzutreten,od es
sodannbeydergebendensSdmachibleibensolte,welchedenVorder-
Stadten schonAo. 1722.gegebenundnochneulichd. 27.Aug.gut
Keheissen?Von derUnionmitderRittersch.sagteer: „weilStädte
„ohnedieselbekeineIura Statuum(Land^StändlicheRechte)haben
-„könnten,sowürdeauchdieserPunct insonderheitfästzusetzenseyn.,,
Die Deputaten gabenzurAntwort: bey der gcneialenVolmacht
soltees bleiben/desgleichenauchbeyderUnionmitderRitterschaft,
als welchesichdieStädte vorbehalten,wiesiedenI-icem-Vergleich
mitSr.Hochfürfil. Dhl. errichtet.l)

Am
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Am 6. Nov.trug derLand-Rahtvon plüskow das eilige-

reichtepru memoriadesGeneralsvon Schwerin vor/ umderR.
u. L.Meinungdarüberzu vernehmen. Diese ersuchtendie Land-
Rahte um ihr rähtlichesGutachten. Es wardsolchessofortabgefas-
fetyin allerGegenwartverlesenundgebilliget.Sie gabenalsosamt-
UchzurAntwort: daßvonwegenEinrückungderPreufsen,vomKay-
sernochnichtsan siegelangetwäre; bezogensichdanebenauf das
VormahlsergangeneLonservaronum;kraftwelchesRitter-undLand-
schastnichtzurVerpflegungder Lxecurions-Völckerconcurritten,
sonderndiesesichalleinan demObjeäo Executionis(Fürsil. Cam¬
mer-GüterundOomamen)zuhaltenhatten; machtenauchdemGe¬
neralHosiiung,wenndiesebetrübteLandes-Umsiändeabgeändert,sür
seineVerschonunqverpflichtestzudancken.Es ward solcheAntwort
durchdcnObrist-Eieuc.vonVicrcgge zuTVacmanshaZenundXia-
jor von 2)ülow zuZlprow überreichet; da sich denn der Genera! für
dieihmhiemiterwieseneDiltinäion bedanckte,undversprachdavon
an seinenKönigzuberichten.

z. Der Könighattebereitsin seinerVolmachtandenGene¬
ral von Schwerin unter andern gedacht,daß seineSorgfalt für
Mecklenburg sichauchauf seinAnwartschafts-Rechtan densämtli-
chenMccklenbnrgischcnLandengründe. Das Wort: sämtlich,
standhicrwohlnichtüberflüßig. Denn dieStaats-Klugen, welche
aus vergangenenGeschichtenabnehmenwölken,was künftigerfolgen
dürfte,warenderMeinung; wenndas AngesällmitMecklenblirg
dermahleinserfolgensolte, daß alsdenndieL.üneburglscbeHäufte
ihrealte Xreniionan derGrafschaftSchwerin (davonsieohnstrei-
tig Lehn-Herrngewesen)wiederhervorsuchenwürden, wie siemit
L-auenburggethan,nachAbgangderSächsischenHertzoge.Da sie
dennzuHülsenehmenfönten,daßsieschonin poffesfiondieserGraf¬
schaftwären,womitsieeinengrossenSchritt sürpreusien vorausha-
benwürden. Es wäredah»rdesKönigsvonpreiisien Meinung:
dieL.ünebllrIiscbcVölckersolteventwedergantzausNIccklcnbnrg
heraus,oderdieSeinige auchmit ihnendarinbleiben. Es übergab
daraufseinGenoralam 8.Nov. abermahlseinPro memoria, darin

er
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et*fügte: Seines KönigsErachtengingedahin: es mögtezudesLan-
des-Oeferision ejn Craiß-Lorpo von Soo.Mann Prenßtschcn, 600»

Mann -Hannoverschenund6oO.MannvL)olffenbnrrelschen,inne-
rimsweise,aufgerichtetwerden; welchein 1500.Mann zuFuß und
zc>o.Mann zuPferdebestehenkönten. HieraufmüsteR.u.L. beym
Kapserl.Hofeantragen. Ferner würdees daraufankommen„daß
„zurAussundigmachungderjenigenMittel, wodurchderLüneburgi-
„sehenHHrn.Confervatomi pixtenfionesabgeführetwerdenkönn-
y/tcn, zufvrderst ein Etat von den Cammer-und Vomainen-Intraclen deS

„HertzogsLal'IEeopolclverfertigetundeinUeberfchlazgemachetwür-
„de,was füglichaufAbfchlag,an dievorigeLommislions-Höfe,jähr¬
lich könntebezahletwerden,,damitaber auchdieVerpflegungsol-
cherL.üneburgischerVölcter,dievonihrerhypothecnichteherab¬
weichenwürden, bis sieihre völligeBezahlunghatten, nichtin die
Längeznhart falle,sowürderahtsmnseyn,das ersoderteGeld, von
fremdenLi eclitorenaufzunehmen,unddiefendafürgewisseDomanial-
Stücke, unterdes KaysersundSächsischenCraiscsDire6toriiGva-
rantie zu verschreiben, und zu selbst eigenen Adminifh-ation einzuräu¬

men; womitdennje eherje lieberzuverfahrenwäre.
Die Land-Nähte,Land-Marschälleundvepmirter vonRo¬

stock,gabenhierüberam 9. Nov. ihrVotum. Darauf erfolgtean
denGeneral dieAntwort: Sie köntensichhieraufnichteinlassen;
weildiesegrosseAngelegenheitalleinigvonKayserl.Maj. zubestim¬
menwäre. Der Vortrag desGeneralswar sohandgreiflichzudes
LandesBesten,daßes Jedermanwohl sähe,undwürdedieRitter-
schaftwohl dieseVorschlägeangenommenhaben,um davonan den
Kayserzurekeriren,wennsienichtbefürchtet,siemögteihrebisherige.
Confervatores, denen sie so vieles zu dancken hätte, damit beleidigen,

fals siesuchtedieselbenje eherjelieberausdemLandezuschaffen,und
merckteohnzweifeldieRitterschaftwohl,daßdesKönigsvonEngel-
land Absichtwäre,inMecklenburg nichtallein,als einCraiß-Fürst,
mit andernzubleiben,sondernauchfür sicheinenunterpfändlichen
Fuß darin,sonderlichin derGrafschaftSchwerin zubehalten.Der
Genera!, als er sähe, daß sich die Ritterschaft für die Einlassung mit

AchtzehntesLuch. N ihm
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ihm scheue ging wieder vom Landtage weg, und quartierte selbst fct^
ticTrouppcn in den Städten und Fürst!. Aemptern ein, so gut er kon-
te, gleichwie es die L.üneburger vor ihm gemachet hatten, die gleich-
fals der Städte nicht geschonet. Er beobachtete dabei) die Seite ge-
gen der Marek, gleichwie die L.üneburger die Seite gegen L.au-
enburg. Die Einquartirungs-Kosten, an 1'ortiones und Nation«,
gingen vom i.Nov. 1733. an, und wahrten mit Abwechselung, bis
9D?onal)tMartii 1736. Was sie den Städten dort herum gekostet,sie-
het man an Malchin, wovon ich die Rechnung gesehen, darin zuletzt
die Summa 10812 Rthlr. 23 ßl. desgleichen eine von L.agc, worin es
anfangs Heist: 32. Mann Luiraslier-Reuter, mit dem Hrn. Lieute¬
nant von Äuyky von des Hrn. Genend Truchses Regiment, die
Summa ist 1073 14§1. Ferner: an den Hrn. Rittmeister von
pioto und Hrn. Rittmeister von Ixönigsmarck 1322 Rthlr. 2ßl.
sind zusammen 2395 Rthlr. i6ßl. Nun aber ist, aus droben ange-
führten Repai-titionen der Städte unter sich bekam, was L.age für ein
geringer Flecke; was hat >eswohl nicht grössern Städten gekostet?
Daß der Konig in Preusien indc»en weiter nichts gesucht, als nur die
Compoffesfion mit den L.tttteburgischen Häusern zu behalten, und
willens gewesen sei), seine Trouppen heraus zu ziehen, wenn jene ab«

A. wichen, solches erhellet aus beykommendem Schreiben seines Hof-Mi-
nifterii an den Kayserl. Gesandten zu Vcrlin, Grafen von Seckeo-
dorss. Wir kommen wieder zu unserm Land-Tage.

4. Als das ersteSchreiben des Generals von Schwerin be-Antwortetwar, soward dieLand-Tags?rc>po5itionerwogen. Die
Stände baten um der Land-Nähte, Land-Marschälle und des.vepu-
sari von Rostock Vota, welche auch alsbald erfolgten.

Land-Raht von plüskorv stimmete:
I. Die Recefsniäfjige Contribution der 120 tausend Rthlr.

würde wohl nicht zu vermeiden seyn, sofern die betrübte und mißliche
Umstände des Landes die Contribuenten nicht anfähig machten. Zu
derselben Aufbringung würde

II. Der vomKayser am 2z.^rt. a.c. festgesetzteHufen-und
Echen-^oclus zu gebrauchen ftyn.

in.Der
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III. Der Sicherheits-Punct sey Der wichtigste. Es war hier-

über auch neulich auf dem Landes-Lonvenr hauptsächlich gerahtschla-
get worden. Denn N.u.L. befürchtete einen abermahligenAufboth.
Jetzo sagte der Land-Raht: die 1'i-c>uppendazu, würden noch ferner
dey lvürtenberg, und wenn es hier nicht angelegt/ bey Sachsen-
Gotha, und wenn auch dis vergeblich, beyDanematck (fals es mit
Kayserl. Bewilligung geschehen könte) zu suchen seyn. (Es waren
aber solcheVorschläge vergeblich. Denn der Kayser hatte schond. 4.
Nov. zu Lerlm durch gedachten Grafen von Seckendorfs, einen

Vortrag, wegen Uebernehmung solcherVölcker von Hamburg, thun
lassen.)

IV. Die Bezahlung der Txecmions-Kosten würde demHertzo-
geLarll^eopolä obliegen. R.U. L. müste sich hiebey sehr bedächtlich
aufführen. Lreöicoies würben sich wohl finden, wenn nur die Hy¬
potheken umständlich, durch den Druck, bekannt gemacht würden.

V. Wegen der rückständigen Lontliburion sei), so viel man

wüste, noch kein Kayserl. Auftrag vorhanden. Die Abgebung der-
selben würde auch den gäntzlichen Untergang aller Steurpflichtigen
mit sich führen. (Denn so war sie von 6.Jahren rückstandig, und be-
trug, mit denXecessktrien, also 9.TonnenGoldes.)

VI. Die Beschwerden würden zu samlen und zu übergeben
seyn. Von Herstellung des^uttir^Wesens sagte der Land-Raht, daß
solchesehr schwer zum Stande zu bringen, weil der gröste Theil von
A&en in Schwerin und Dömitz waren. Zur Wicdereröfnung des
Land-Gerichts und der ^uttir^Cantzeley, würde Güstrow vorzuschla-
gen seyn.

Die neuen Land-Rähte vonGery und von Vehr, dieLand"
Marschälle vonNlolyahn undL.üyorv, wie auch Burgemeister Pe¬

tersen, pflichteten dieser Stimme mehrentheils bey, und wurden dar-

auf öcr Major von Vülow zuZurorv, dervonNcgendanck zuZie-

rorv, der Hofmeister von Glöden zuRoggenhagen im Stargar--
dischen,und der von vicrcgge zuL.evekendorffvon der Ritterschaft
ernant, das Votum decifiyum derselben hiernach auszuarbeiten.

N s Am
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Am 7, Nov. baten der von Bülorv zu v^ischendorss, der
von Vieregge zuL.evekendorff und derHof-Raht25usjc, im Nah-
men sämtlicher R. u. L. daß ihnen von den Land-Rähten, sobald mög¬
lich, die Puncte mögten communiciret werden, worüber bei) diesem
Land-Tage die Stande unter sich zu kahlschlagen hätten. Darauf
gab am folgenden Tage der Land-Naht von piüsko«? zuProtocoll:

1) Das Collegium derHHrn.Land-Rähte (so nante cr es jetzo
und nachher öfters) sey, nachdem bisherigen gewöhnlichen Fuß, zu er-
gantzen. „Es würde also R. u. L. darauf zu sinnen haben, was für

zu proponiren, um, vermittelst Lommiss^rifcher Delation,
//die Kayserl. approbation darüber einzuhohlen.„

2) Die Erhaltung desLandes-Oeclirs würde das nohlwendigste
seyn, worüber zu rahtschlagen, damit nicht die gemeine Sache in aus-
fersten Verfall und unwiederbringlichen Schaden gerahte. Denn da
in 6. Jahren kein Land-Tag gewesen, fols>licheineUebermafse von iFo
tausend Rthlrn. zurück geblieben, so war leicht zu begreifen, daß bcym
Land-Kasten nichts inVorraht seynkönte; jedennoch waren nicht al-
lein viele Zinsen, sondern auch DieSalaria für des Landes Bediente und
für die auswertige XeZorianten, unverzüglich zu bezahlen. Diese Be¬
ratschlagung so viel leichter zu machen,so theilte derLaud-Raht seine
Gedancken mit, welchergestalt füglich zu etwa 200000 Rthlr. zu ge¬
langen, so der Land-Kasten unumgänglich, als ein Anlehn brauche.
Diese Dürftigkeit klar zu zeigen, so mögte nur R.u.L. eine Deputa¬
tion ausmachen, vor welcher der Enger Ausschuß Rechnung ablegen
könne, und das um soviel mehr, weil solcher Ausschuß dieserTagen,
dem Landes Herkommen gemäß, seine funÄiones niederlegen würde.
Daher denn auch

3) Neue Glieder zum Engern Ausschuß zu erwehlen waren.
Desgleichen

4) Zwey neue Einnehmer beym Land-Kasten, weil die vorigen
zestorben.

5) Ein neuer Land-Kasten Schreibe^ weil Eylert, seiner Ver¬
dienste halber, zum Einnehmer avanciren müste.

6) Zu Malchow sey ein neuer Closter Hauptmann zu bestellen.
: 7) Der
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7) ScrProvifor daselbst, Major Don Sperling, wolle seine vier¬

jährigeRechnungenablegen,u.a.m.
Es wurdendaraufam io.Nov. 4Männer erwähletdas Cre-

clic-Wesenzuuntersuchen,als aus demScdwerinschcn derObrist-
I^ieuc. von Vaffcviy zu Ncuhoff, «nd de< Major von Äl'iloro zu

Zurorv; aus demGujrrowschcn: Obrist.^ieuc.von VicrcIge zu
VLVirmanshagcn,unddervon Hobe zuVVerdclorv. Diesega-
bend. 12.Nov.zu?rorocoII:Der Land-KastenseyvonallcmVor-
raht entblösset,dessenLreäicsehrgemindertunder dennochmituner-
träglichenZinsenbeschweret.Sie hieltenalsodafür,das rahtsamste
Mittel sey,denE. Ausschußzubevollmächtigen,zuralgemeinenFrey-
heitundWohlfahrt,eineSummevon200000Rtf)lr. zunegotiiren.
gui'Hypothec könten die vom Kayser zuerkantelnciemmlärions-Gcl-

der (soauf s.Tonnen Goldesbetrugen)gesetzet,und dieBezahlung
vonderkünftigeinkommendenUebermaßgenommenwerden.

Die mancherlei)Zwischcn-Fälle,sohier erzählet,hattenbis-
herverhindert,daß dieBeantwortungder Land-TagsPropofition
nochnichtabgegebenworden. JetzoverlangtedieRitterschaftzusol-
chemEnde,auchderStädte Votum. Diesewarennochnichtwieder
beymEngernAusschußaufgenommen,wiedochderKayserdecretirct
hatte; deswegensieantrugen,es mögtesolches,ohnAufschub,bei)
diesemLand-Tagegeschehen;weilebenjctzoeinneuerAusschußsolte
erwähletwerden. WegendesGeldes,soderAusschuß,gedachter«
massen,anleihensolte,versprachensie,sichweiterzuerklähren,wenn
siezuvoreinenAussatzgesehen,wohinsolcheGelderzuverwenden.

Am 14..Nov.erwogdieRitterschaftdenNeben-Moclum,wel¬
chendieStädte, zuihrerErleichterungausgearbeitethatten; siewa-
ren darinmehrentheilsbeydemvon 1727.geblieben,nur daßsiezu-
letztnocheinpaar neuePunctebeygefüget,wogegendieRitterschaft
etwaserinnerte,dieauchnichtallesbilligte,was dieStädte in ihrem
Voco gesetzet. Doch ging es aus diesem Land-Tage überhaupt sehr

verträglichzu. Das Haupt war friedliebend,darnachrichtetensich
auchdieGliedergegmdasselbeunduntereinander. Der Affeffor
Cl;ym fassetedieMwsrt mitderAnzeige,worindieRitterschaft

N z nicht

M
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nicht mit den Städten einig wäre, darauf ward sie verlesen, gut ge-
heissen,in6 reine gebracht und noch an demselbenTage von den Land-
Marschällen übergeben. Man findet sie gedruckt/ und ist das wich-
tigste davon hier schon in dem angeführten Voco des Land-Naht6
vonplnekow enthalten.

Der Hertzog Commiflarius antwortete darauf d. 15. Nov.
und war mit der Erklährung der Stände friedlich. Nur allein der
dritte Punct, wegen des Landes Sicherheit, schieneJ.DHl. noch nicht
deutlich genug, desfals hievon noch zu handeln wäre.

5. Indessen verlautete, daß die preußischen Reuter auch von
adelichen Bauren fourage foderten, und derselben Fuß-Volck die
Städtemir dem sogenanten kleinenService hart drückete. Der Land-
Raht von (Dcrt; that davon, weil Land-Naht plusksn» verhindert
ward, den Anwesenden einen Vortrag. Diese gaben, durch den Gra-
fcn vsn Baflevly (einen Sohn des vorhin oft gedachten Land-Rahts
vstt2)asicvly zu Dalriy) und den Obrist-I.ieut. vsnSafscvty zu
L.ürcen VOalmstorff, daraufzuprotocoll, daß dieserwegen einige De-
putirten an den General von Schwerin mögten gesandt werden.
Es wurden hiezu genommen der Obrist-k.ieut. von Thomstcrff zu
Rohrspalck mW der von pleß zuHcryberg,samt demNahts-Ver-
wandten Petersen ausSoiyenburg.

Den dritten Punct in vorgcoachter Antwort deutlicher zu ma-
chen, erklährte sichR. u. L. Ihre Meinung fty, daß 2000 Mann In¬
fanterie und 300 Dragoner, zur Sicherheit mögten übernommen wer-
den; wiewohl sie dieselben lange nicht zureichlich hielten, das Land,
nach Abmarsch der gegenwärtigen Craiß-Völcker, für einen abermah-
ligen Aufboht zu schützen. Sie wölken aber Kayserl. Mai. überlas-
sen, was dieselbe, zur Beruhigung allererlauchtest diensam finden und
allergerechtesi verordnen würden. Zur Verpflegung solcher Völcker
wolten sie anbieten, was in den Land-Kasten für dieses Jahr einkom-
men würde, obgleich dadurch desselben Credit tödlich dürste verletzet
werden. Die Land-Rähte thaten hierauf am 17. Nov. noch eine
mündliche Vorstellung, wie der Kayserl. Refident zu Hamburg, Baron
x>cn 2.Sursv<?tf,an dm Land-Raht v^npiuefw geschrieben/ er ha¬

be,
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be,vermögeKayserl.Auftrages,daselbstbereitsallesbeymMagistrac
in diebehorigeWegegerichtet/daßalhiedieerfoderlicheVölckerkön-
ten negouiretwerden. Darauf derHertzogdenObristenvon 2)as-
ftriy nachHamburg sandte,dieseUebernehimmgzuberichtigen.

Es hattenRitter-undLandschaft, wiedrobenangeführet,ein-
mühtigbeschlossen,Sr.Durchl. demPrintzenFriderich,zuderoRei-
se,einvon graruiczugeben. Dieses wölkensie nun demPrintzen
antragenlassen.Es gabenalsoderGras von Lasicviy unddervon
Z^lcgendanckzuZierowdieMeinungderR. u.L.zuProtocoll,daß
siehiezuwoltenin dreyenJahren 18000Rthlr. anwenden,(jährlich
6oc-o.) daher der Enger Ausschuß zu Vorgeda6)ten 2. Tonnen Goldeö

noch2OOOORthlr. nezociirensolte. So willigwarensiezuGeschen¬
ken, beyihrerDürftigkeit.

Damahls war auchR.u.L. beyihrensorgsamenUmstanden,
undbisherigemMißverständnismit denStädten, aus eineabermah-
ligeUnionbedacht;zumahlenderKayserdieselbenunschonzwcymahi.
soernstlichanbefohlenhatte. Sie machtendenEntwurfdavonam'
ig. Nov.darinsiedochdie von 152z. (so ihresOrts zulesen) zum
Grunde legten. Sie ward durchgangigvonRitterschaftundStäd-
ten approbicet. Der EngerAusschußübernahm,davonZ.gleichlau«
tendeExemplariaausPergamentschreiben,sauberbindenzulassen,
undnachVOien,zurKayserl.Confirmationzusenden.Es wardauch
dieStadt Rostock zumBeytrit eingeladenund unterschriebendiesel-
beallesozugegenwaren,auchdiebeydenBurgemeisteraus denVor«
der-Städten Parchim undGüstrow. Darauf alsbalddiebeyden
ältestenunterihnen,Susie undVick, ohnallesBedenken,zumEn-
gernAusschußaufgenommenundbeeidiget,auä) dieandereGlieder
zusolchemAusschußerwähletundetlichezuLand-Rähtenvorgeschla-
genwurden. Dem Land-Rahtvon P!üskon>versprachenR. u. 8,
zurErkMtlichkeitseineris jährigenunermüdetenDienste,6200Rthlr.
welchevon den zuersteinkommendennegotiirtenGeldernsollenge-
nvmmenwerven. Wilhelm Prcen ward, nächstJEyUr,zumEin¬
nehmer,d«rchdiemeisteStimmen, erwählet.

Am
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Am 19.Nov.wurdenderLrars-RahtvonDcryzuGerdes-

HagenHoftMarschallvon^lüchcr zuRtttendorffdervonVier«
cggezuL.cvekcndorss,unddervon NcgcndanckzuZierorv,die
HeydenLand-MarschälleMolyahn und , wieauchAfTeilor
Ptcf undHof-RahtL.emkean Sr. Durchl.PrintzFriderich6epu-
tirct/ denAntragdesvorerwehntenDongratuitzuthun, mitdem
Beyfügen,daßSr. Durchl.davonquaicalicer(zulsvoNthlr.)dis-
ponirenfönten. Der ersteTerminsolleaufnächstkommendenTri¬
nitatisfälligseyn;inHosnungI. Dhl. würdenaufderoReisen,m
Gnadenan ihnenzurückgedencken.Der Printzbedancktesichfür
solcheAffedion,mitVersicherung,alleGelegenheitwahrzunehmen,
ihnenDeroAchtungwiedersehenzulassen. Die vepurirtengingen
daraufauchzudemHertzoge,demHrn.Vater, undzeigetenan,was
siedemPrintzenfürein?rzelencgemacht. Der Hertzognahmsol-
chessehrgnädigauf,undsagteunterandern:„daßmansichjetzoerst
„rechtkennengelernet.,,Mit welchenWortenSr. Durchl.zugleich
anzeigeten,wieungebührlichdieLandes-KinderbeyihrenVätern,
durchdieStief-MütterdesHofesköntenverfuä)sschwäntzetwerden.

Eswarddaraufam20.Nov.eincConferentzindesHertzogs
Zimmergehalten;woselbstI. Dhl. in hoherPerson,samtihrenRäh-
tenpüchlerundvonAleinzugegenwaren. AnVepurirtenfunden
sichda,diebeydenLand-RähteDcry und^chr, Obrist-I-ieuc.von
Lasieviy, HauptmannvonZxcrtenblirI,dervonHobezuXVcr-
belorv,Hof-NathLusje undAilellorDick. WegendesJuftitz-
WesenswarddurchdenGeh.Raht pücblcr zubedenckengegeben,
obeszurErsparungderKostennichtbesserwäre,nureine.suNirz-Can-
tzeleyimLandezuhaben, diesodannmit mehrernNähtenköntebe-
setzetwerden.Er thathinzu:als zuRostockdieeinejuftitz€cuif}c>-
ici>gewesen,sowärenauchvondasigen?rv5eilorcneinigezuNähten
genommenworden,vonwelchenjedernur 2OoRthlr.anSalarium
empfangen.Diß wäreaberanderswonichtmüglich.Es warauch
GadcbuscbinVorschlaggekommen,aberdieserOrt, wieallewohl
erkenn-ten,schickesichnichtdazu.Es fielennochandereSachenmehr

vor.
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vor,davonwirsonstschongehöret. DieDeputatenaberantworte-
teilnichtsdaraufsondernbatensichnurdaeProtocollumaus.

Der Generalvon Schwerin hattegemeldet,daßer nicht
wüste,woadelicheBaureninFürftl.undStädtischenDörfernwohn-
ten,dahererdieselbennichtverschonenkönnen.Es warddaraufdem
Secietario derbei)derLomrnisuonzurHufen-RecI^icKestand,
alsbaldausgegeben,allfseiligstehievondemGeneraleineNachricht
zuzufertigen.

Am21.Nov.wurdenderObrist^ieuc.vonZülorvzuSti-
ten undDerMajorvonLnlsrv zuZnrorv,mitderStande Antwort
ausda6gestrigeProtocollumau denHertzogLommiüariurngesandt»
DieStädte trugenbeyderRitterschastan,umeinenTerminum,we¬
gendesModizusprechenund alleDifferentialuntereinanderhinzu-
legen.

Endlichwurdennochdiegewöhnliche200Rthlr. an jeden
Land-Rahtund100Rthlr.an jedenLand-Marschall,an denLand-
NahtVSttPlüskorvaber4Oc>OucatenLpecies,alseinvon gratuit,.
bemlliget.Darauf wardderLand-Tagam23.Nov.vergnüglich,
bisauf Ratification,indemZimmerdesHertzogsLornrnM.
rü, suspencliret.DerGeh.RahtPüchlerhattedas erste,derGeh.
R. Schevedas andereWort undderLand-Marschallvon Mol-
yahn thatdieDancksagung.m) So wardauchdasContributions-
Edictpubliciret,inwelchemdieHufezu9Rthlr. z6. dasErbezuI?.
Rthlr. 13gl.angesetzet,welchesdenStädten allemeineSummevon
93 tausendThalernbetrug,worübersieauffolgendenLand-Tagesich
sehrbeklagten.Es kamabernachhernochharter.

i) vec.Irnp.Xo.513.514. K)vec.'Imper.No.si4.p. 86. I)
Protoc. derStädte aus demLand-Tagezu Rostockdens.
Nov.17zz. m)Protoc.undA£tadesLand-Tag6zuRostock
vom4.N0V.biszum23.Nov.1733,

AchtzehntesVlich. £> I. Vol-
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I.
VolmachtdesKönigs?ri6er.Wilh.inPreussenanden

General-Lieut. voll Schwerin vom z.l>!ov. I7ZZ.
Friedrich Wilhelm König in Preussen:c.

^Lügen hiemitzuwissen,daßwir aus besonderervor dieConservationWohlfartl)
<5 »ndAufnehmenderFürsil.Mecklenbl.SchwerinschenLandetragendenin litt»
fernNiederSachsischenCrayßDireetorialAmbt,auchobhabendenKayserl.Conser»
vatorio, undan denensamt!.Meckl.LandenUns undUnsereKönig!.Posteritetzn-
fiehendenWeltkundigeneventnalenSuecessioiis-Rechte gegründeteSorgfalt, den
Festen,Unser»Genera!LieutenantundGouverneurzuPeitz,auchObristenüoerein
RegimentzuFuß/und LiebenGetreuenCordChristophvonSchwerin/Eonmussioit
lindVollmachtaufgetragenhabe»/ nichtalleinzuBeschütz-undMaintenirungdes
onjetzounterIhro Rom. Kays.Mayt. höchstenAutoritetin denenFürstl.Meckl.
LandenausgeschriebenenLandtages,allesNöthigebeyzutragen,sondernauchwas
zurUnterhaltungderRuhe undSicherheitimLandenöthig/undfonitettzudesselben
Bestengereichenkanundmag/ einrichtenundbewirckenzu helffen;in solchenallen
aber mit denen,welchevonSeiten Ihro König!.Mayt. vonGroßBritannien,als
ChurFürstenzu Braunschweigund Lüneburgund Mit - Conservatoris,auchdes
Herrn HmzogszuBraunschweigundLüneburgDurchl.als deslöbl.NiederSach-
suchenCrayscsdermahligenmitausschreibendenFürstenundgleichmaßiaverordneten
Mit -Conservatorisdarznebenmaßigwerdenanthoristretundbevollmächtigetseyn,
Saallende Concert zuverfahren,bednrffendenFalß auchalleindaSNöthigezu
beobachtenundzuverrichten. Wir ertheilenund verleihenauchbesagtemUnser»
GeneralvonSchwerinsolchplcin pouvoir undVollmachthiedurchundin krafft
dieses,besterundbestandigstermaaßen,undversprechen:daßwir alles und jedes,
sovonihmdaruntergeschehenundverrichtetwerdenwird, approbirenundgenehm
haltenwollen/nichtanders/ als obes von Unsselbstalsobcwerckstclligetworden
»vare;wiewirdannamh,wannEr UnserGeneralLieutenantvonSchwerin,darzn
nocheinesmehrerenGewalts, als hierumbegriffen/benötigetwäre/ Ihm diesel¬
bengleichfalsertheilethabenwollen.

Wir gesinnenundbegehrenauchan dieSamtlichebeyvbermeldtemLandta¬
ge versanileteRitterschafftundLandschafft,auchDepntirteaus denenStädten,offt-
besagtenUnser»GeneralvonSchwerinin allen,sovonUnsertwegenEr beyIhnen
sammtnndsonders,an«odervorzutragenhabenwird,völligenGlanbenbeyzumessen,
auchsichdarauffdergestaltzu erklahren,zu erweisen,und zu betragen,wieunser
gnädigstesVertrauendesfalszuIhnen gerichtetist, auchIhr selbsteigenesdarun-
gf*sohochversirendesInteresseundBestessolchesvonihnenerheischenWied.Uhr-

knndl.
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kimdl.habenwir dieseVollmachteigenhändigunterschrieben,und mit UnsermKö«
tiizl.Insignl bedruckenKssen. So geschehenBcrlm denz.Nov.>7;;.*

kiieci. Wilhelm

(L. 8.)
* exKliiv. P. VI. p. 34r.

II.
SchreibendesHof-MinifteriizuBerlinandenGraft«

von Seckendorfs vom io.Nov. 17ZZ.

esSr. RömischenKayserl.>mdCathol.Mayt. würcklichenRahts undGeneral

Feld-ZeugMeistersHrn. Graffenv. SeckendorffLxcell.cie c!atocl.4te»

kujus an UnsabgelassenesbetreffenddieVerlegungStadt-HamburgscherGuarni-

sons-Trouppenin dieFürst!.Mecklenbl.LandeistUns zu rechteingclieffert,und

gleichwiewir nichtermangelt,Sr. Königl.Mayt. UnfernallergnadigstenHerren

vondessenInhalt geziemendunterthanigstenRapportzuthun,alsosindauchHöchst-

Dieselbein derUns darüberertheiltenResolutionwohl zufrieden,daß an staat

Dero undder Chur-undFürstl.Braunschweig-küneburgl.voritzoinermeldtenLan-

denstehendenCrayß-Directorial-undConservations-Trouppen,1200MannStadt

Hamburg!. Soldaten in das Mecklenburg!, verleget werden mögen, Sr. Königs.

Mayt. sindauchgantzgeneigtmit Uns, nebstDero imNiederSachsischenCraysc

vermählenhabendenHrn.^on-vireÄore einesolcheCrayß-Dirett. &c. &c.

guarantie derStadt Hambourgauszustellen,alßDieselbenzu ihrerSicherheit

dieserwegenverlanget, und wannIhro Königl.Mayt. von Groß-Britannien allem

da Dero DirectonumimCra»seanjetzoruhet, ebendergleichenguarantie - a&e

alß Königvon Groß Britannien oderChurFürstvon Braunschweigund Lünebl.er»

thcilenwollen,solassenSr. Königl.Mayt. unserallergnadigsterHerr Ihro solches

gar Wohlgefallen,werdenauchkeinenAnstandnehmen,Ihro in Mecklenburgsie-

hendeKriges-Volckervondar gantzlichzurückzuziehen,so baldChur-uudFürstl.

Seiten desgleichensowohlin AnsehungDero neueingerückten,alßauchmit den

vorhindaringestandenenTrouppengeschehen,Sr.Königl.Mayst.aucheinepositive

und unbewundene,auchniezuveränderndeKayserl.Declarationertheiletseynwird,

daßvon nunan undhinführodieChur-undFürstl.Braunfchweigl.Höffean denen

Mecklenbl.Affaire»,Sie habenNahmen,wieSie wollen,weiterkeinTheilhabe»

könnenundsollen,alß in soweitSr. Königl.Mayst.unserallerPiadigsterHerr da«
£>2 be»
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deywürcklichmit eoncurriren,wobeysichimübrigenftlbstenverstehet,daßdiejeni¬
genKosten,welcheSr. Königl.Mayst.durck)dieDeroselbengleichsahmabgedrun«
gen,theilsauchderohnümganglichenNothwendigkeitnachgeschehenenVerlegung
ihrerKrieges-Völckerin dasMecklenburgschevcruhrsachetworden,undinspeeiewas
dieVerpflegungder; RegimenterbißauffihrerAbführungausMecklenbl.erfordern
wird,aus der sogenantenExecutionsCassavorallenandernAufgabenv. zwahrmiff
demFließe,wiedieChnr-v.Fürst!.Lüncbl.Trouppcnsolchesbevorundhie gciwsscn
haben,zuvergütenv. zuerstattensey. Sr. Königl.Mayfi. wollenauchnichtzweif-
fein,daß deshalbenniitdemfordersahmstendienöhtigeKayserl.Verordnungenan
besagteExeeutions-Cassaergehenwerden, damit,wanndas übrigeseineRichtigkeit
erlangethabenwird, dieZurückziehungderKönigl.Craiß-Direetorial-v.Conservati-
vns-Trouppensichan diesemPunetnichtacerochirenmöge. WomitwirWohlgebl.
Cr.Erc«Il.ze.zc. Berlin d.io.Novbr. i?)z.

An
Dhlrn.(-eneralGrasten
vonSeckendorff^xceli.

Das ix. Cap.

Mißvergnügte Zeiten.
§. i. Rrieg mit Frankreich. Neue Commisßons-Trouppen

in tnccflmbnrg.
2. Zl»standbtt Dotnamtn!des^of-Gerichrs/ derRitterschaftund derStädte.
3. L.andcs-Convent3»&of?ocf. Neue L.and-Rähte.
4. DieL.üneburgischeSpecial-IIypothecrvirdconflituiut.

s war nun20.Jahr hereinbestandigerFriedeimRömischen
Reichgewesen,nachdemderKayserCarlVI.0.7.Sept.1714.
zu^adcn inErgow, mitdemKönigevonFranckrcichL.ud-

«igXIV. einenFriedengeschlossen,inwelcherlangenZeitkeinKrie-
ges-Blutwarvergossenworden,ohnewasAo. 1719.inMecklen¬
burg/ beyVValsmi'chlenund1733,zuNeustadt geschehen.Da

mm
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nuninFrankreichL.udervlgXV.d. i.Lepc.1715.folgete,undder-
selbesichmitdesausPohlenvertriebenenKönigsSranislai Tochter
vermahlete;sosähemanwohlvorher,baßderFriedenichtlänger
daurenwürde,als bisderKönigvonPohlenFridcricdAugusiys
verstürbe.Diß geschähenunzuVOarscborv1733. Der Kayler
halfalsodemSohn desVerstorbenen,dermit demVater gleiches
Nahmenswar,zumPolnischenThron; wiewohlauchStanislaus
daselbsteinenstarckenAnhanghatte,welchendesselbenSchwieger-
Sohn, derKönigvonFrankreich,unterstützte,worübereszumblu-
tigenKriegekam. Der KöniggingüberdenRhein undgrifdas
Reichfeindlichan. DerKaysersähesichalsogenöhtigetam13.Marc. Ao.
1734.solchesdemgantzenReichkundzumachen,welchesbeschloß,1734.
demKaysermit i2OOOoMannbeizutreten.Daraufam20.Marc.
Avoeatoria ins Reich ergingen, die nach Mecklenbnrg kamen, und

amzi.Majizu2)uyorvvondemKayserl.Commiflariopubliciretwur¬
den. Es sandtenauchdieCraiß-Direüoresam 14.Apr.demHer¬
zogeCommiflärio,wasdieserwegeninNicdcr-Gachsenbeschlossen,
wiewchldergroßenWeitläuftigkeitenhalber,dieinMecklenburgwa-
ren,hieraufallererstmitAusgangedesJahres, rechtgeachtetward.
Wir habenindessenordentlichz«sehen,wasinzwischenfürMißver-
gnügenalhievorgefallen.

Der gedachteObristvonBasicviywarmitdemMagistrat
undBürgerschaftderStadt Hamburgübereingekommen,zuMeck¬
lenburgsSicherheit,8 bis«200Mannzustellen.Diesesberichtete
derHertzogCommifiariusd.s.^an.an denKayser,meldeteauchzu-
gleich,daßersichumVölcker,beyHolsteinGorrorp,bemühet,und
dasVersprechenvondasigemHertzogeerhaltenhabe,anMecklen-
blirg 800Mannzuüberlassen.WoraufderKayserd.io.Febr.re-
fcribirte: Weil die von Hamburg zu übernehmende Völcker noch

vielZeitersodernwürden,ehesieanzuwerben,hingegenderFürstvon
Schrvaryburg (dieFürstenGünther undFrider.AnthonzuArn-
siadeundRudolstadt)sicherboten,einschonwürcklichstehendesRe¬
gimentvon8oc>Köpfen,nachMecklenburgzuüberlassen,undleicht
noch400Mann dazuzuwerben;somögtederHertzogmitdiesem,

O z gleich-



A0.1734.lio Lib.XVIII. Cap.IX.
gleichwiemit demHolstcin-Gottorpischen Haust/ eineConvention
schliessen.n)

Indessenerwecktediepreußische EinquartirungVieleKlagen
in denStädten ihresAntheils. Diese vermeinten,weil sie, kraft des
Vergleichs von 1701. den HertzoglichenVöickern anders nichts, als
Obdach und Lagerstat,schuldigwären; daß auchdieConfervations-
Trouppcn bei) ihnen nichts weiter, als dieses suchen fönten; indem ja
KieStädte an sichnicht der Gegenstand solcherLxecurion wärm.
Sie kamen deswegenam 9. Febr. mit einerVorstellung ihres Be-
drucks, beydemHertzogeGommissarioein, und ward deswegeneine
mühsameUnterhandlungmit demGenend von Schwerin gehalten.
Darauf schriebd. 14. Febr. dieserGeneral an den Land-Naht von
plüskorv. Es würden seineunterhabendeVölcker, bis auf 100. zu
Pferde und 200. zuFuß ausmarschieren,versprachauch bei)solchem
AusrnarschguteOrdre zu halten. Er würde nohtwendigetlicheade-
licheGüter berühren müssen,deswegener wünsche, daß sodanndie
Eigentümer mögten zugegenseyn; welchesauchderLand-Raht dem
Adel durcheinSchreiben, kund machte.

Der HertzogCommiflariushatte nach Wien berichtet,wie
weit die Tractaten mit Holstein und Scdrvaryburg gekommen.
Darauf erfolgted. 17.^^1-. ein Refcripc an denKönig von Engel-
land und an denHertzogvon XEolffenbüttcl, daß sie, beymEin-
marschsolcherneuenVölckcr dieihrigenheraus ziehen,und nur 400.
Mann, zurBedeckungihrer Hypothec (die 8-Aempter) darin zulas-
fen; von welchemRefcript zugleichNachricht an den König von
preusstn gegebenward. 0) Es wurdenauchAnstaltengemacht, aus
Holland Geld zuerlangen, um dieL.üncburZischen Häuser zu be-
friedigen,und also btcHypothec einzulösen.

So baldHertzogCarl L.ccpold ersuhr,was wegenUeberlas-
sungneuerLommissions-'Frouppenvon demHertzogeCarlFridcnch
zu Holstein obhandcn wäre, ließ er den 11. Febr. ein Abrahtungs-
Schreiben an denselbenergehen; wie aber dennochdie Convention
geschlossenward; soschrieber am 17. Apr. abermahls? wieer wohl

gehof-
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gehvffet,derHertzogzuHolstein„würde von solchemBeginnen oblie-
/,gentlichabrtrahiret oder vielmehrabhorriret haben; da aber nun
,/dasGegentheilaußbreche,somachesichderHertzogdamit zumBe-
„nöhtigerund Untertreterderer Legum Imperii fandamentalium,,u»
d.gl. welchescharfeAusdrückedochnur vergeblichwaren, p)

Der Land-Kastenfand sichdamahls sehrerschöpft,wie dro-
den schonangezeiget. Da nun derKayserbereits d. >8.Mart. an die
Deputüien bei) demselben geschrieben hatte/ die zur Behandlung der
SicherheitS-^rouppen nöhtige Gelder, demHertzogeLommillali»
auszuzahlen: soließderEnger Ausschußd. 24. MajieineErinnerung
an dieStädte ergehen,mitEinbringung ihrer Lonnibucion von hin-
terlegtemJahr nicht langer zu säumen. Hiebeywar auch des von
gratuit gedacht, welches dem Printzen Fridericb zu seiner Reise ver-
sprochenwar/ der zuerst, dem Verlaut nach, aufUrrcchr zu gehen
wolte.

2. Als auch nun das andereBataillonHolstcmschcrVölcker
ankam,welchesdieOffiziersguten theils in Hantburg, aus allerlei),"
theils unansehnlichenund liederlichenLeuten,zusammengebracht; in
Hofnung, solchebald in Mecklenburg wieder laufen zulassenund
andere dafür anzuwerben: so ließ der regierendeHertzogCarl Leo¬
pold aus Schwerin, d. 25. Maji,einAbrufungs-undWarnungs-?a-
tent im Landeergehen; daß niemand von den Landes-Unterthanei!
und Angehörigensichunter diesenVvlckcrn solteanwerben lassen;
wiewohles deswegennichtnachblieb.

Die PreuAn hatten,unterDh-ectiondesOber-Krieges-Lom>
miflariivonEtchmann, eineLassazuParcbtM angeleget,wohin die
Beampte undPächter inihren besetztenvomainen die?enliones drin-
gen musten,q) gleichwiedieübrigennachderLassader L.üncburgcr
zuLoiyenburg; dochwaren dieprelisien nichtwillenssolcheEin-
fiüssezubehalten, sondernnur aufzuheben,wie siedenn auch im fol-
gendenJahr 21020 Rthlr. davonablieferten.

Wie nun dem Hertzoge Comraiflario zu den angeregten
Trouppen, Geld nvhtig that, und der Land-Kasten nicht beyVorraht

war: soschriebder Kapser d.s.^jun. an den König von Grsß-Sri-
mni»
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rannten, an denKönig vonPreusi'en und an denHertzogvouXVolf'
fenbücrel ihre hineingezogeneBölcker wiedervölligabmarfchirenzu
lassen,und DieCafTezuParchim aufzuheben,r) wovon zugleichdcm
Hertzoge LommiüaijoNachricht gegeben, auch ihm die Formul üver¬
sandt ward, nachwelcherdieüvernommenekuppen sollenaurkoii-
tate Cxfarea verpflichtet werden.

Der Lujzeiinren6ens zuParchim ^,inr.Ascan.Engclke, ob
er gleicheinsehrmuntererMann und allererst58. Jahr alt war, hatte
in kurtzemseineKräfte dergestaltzugesetzet,daß er d. iz.^an. a.L.ge¬
storben;beyseinerBeerdigung,welchedesseneintzigerSohn, der nach-
herigeLonsslional Raht, aufs ansehnlichsteveranstaltete^fand sich
auch derVifitations-SecietariusCarl Ehristophcc Schlaaf, welcher
Befehl vom HertzogeCarl L.copold hatte, demKirchen-^iinitterio
daselbstdieInterims-Verwaltung des erledigtenAmpts zu übertra-
gen, wie auchgeschähe. Als nun das erwehnteAbrufungs-?arenc
vom 25-.Majikundzumachen,aber dochnichtvon denCantzelnabzu-
lesenwar: sowurden davon 200 LxemplaiianachParchim gesandt,
um dieselbean die?rXpolit<Z8und durchdiesean fctePaftoi-eszu befo-
dern. Es war dabei)einR.e5LnpcausSchrvcrin vom u.Jul. dar¬
in befohlenward: „die Prediger sollen den Inhalt davon Ihren zu-
„verläßigenBeicht-KindernundEingepfarrten,nach allerBequemlich-
„keitund Gelegenheit,verständigen.,,

Was das Hof-Gerichtanbttrift, so ward aufHertzogs Carl
L.espold Durchl. Befehl, bey demselbenDr. ^cctor Thcodosius
Gchoepffer, am 6.^sulii.als HoftEerichts-Cantzeley-Raht,durchden
Regierungs-Cantzeley-RahtVL>illcbrandt,incrocluciret,welcheralso
m demselbenmit verabscheidete;wiewohl es dennochniemahls zur
völligenGestalt kam. s)

Als derHeryogLommiüai jus Christian L.udcwig das vom
Kayser ihm aufgetrageneGeld-t^orium inHolland, zurAufbrin-
gung der Abfindungs-Mittelfür die L.üneburgiscbe Häuser nach-
Glücklichbetreibenwolte: so schriebenSr. Durchl. d. s./ul. an den
E. Ausschuß,einenalgemeinenLandes-Lonvenrzuveranlassen,um
zudcrahtfchlagen:aufwasArtdieseHandlungambestenanzustellen?

was
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was ssirPersonen dazuvonR.u. L. zuernennen?wiederenVolmacht
«inzurichten?undwenii es inHolland nichtangelegtwäre,was sonst
für Mittel und Wege zu finden? das bedenklichstehiebeywar, daß
auch solle berahtschlagetwerden: „od es nicht nvhtigund der aller¬
höchsten Kayscrl. intention gemäß, daß durch einegenerale Ver-
„schreibungvon N.u.L. das mi.iruum(Llnlchn)bescheinigetwerde,,?
Die Glieder des E. Ausschusseswaren ebendamahls nach ihren Gü«
tern verreiset,bey ihrerRückkunftsahensiediesenVortrag an,als sol-
te diegrosseSchulden-Lastdes Fürstl. Hauses hiemit auf siegewal-
tzetwerde»,antwortetenalso d. Nimmermehr kontedesKay-
fers Intention sei)n,dergleichenCapita, die da schienenvon der aller-
schädlichstenFolge zu scpn,der unschuldigstin dasaussersteVerderben
KchürtztmR. u.L. proponiren zulassen. „DieLand>Stände hätten
steine zuverläßigeKundschaftvon denFürstl. Einkünften,nochdiege-
„ringstevii eÄion beyden Einflüssenin dieFürstl. Cammer,, deßwe-
genKayserl.Ma/. geruhenwürden,sievondieserAbsendungzuclilpen-
siren. Dem E. Ausschußläge ob, pflichtmäßigaufs sorgsamstezuver-
hüten,daß dieFürstl. Schulden nichtdenLand-Ständen zurLastund
Beschwerdegereichenmögten. Das Andenckender vorigenZeiten,
.(da dieStande Fürstl.Schulden übernommen,und darüber inAngst
und Elendgerahten) hieltenoch jctzoihreKindes-Kinderin schmertz-
licherEmpfindung. GegenwärtigeFürstl. Schulden-Last seydaher
entsprungen; weil man den Land-Ständen einVerderben und die
Umstürtzungaller ihrer Gerechtsamen,Habe, Ehre und Güter zuge-
dacht. Die Fürstl.Cammer solteihnen selbstnochvieleTonnen Gvl-
des erstaten, wie küntensie dennnun dieAnleiheFürstl. Schulden
bescheinigenund sichdahin verschreiben?Jedoch wollensiesichnicht
entziehen,soweit es ohneVerantwortung geschehenkönte,sichzudeö
Hochfürstl.Hauses und des gesamtenLandesHeyl und Wohlfarth
heraus zulassen. Hiezu aber hieltensie einenLandcs-Lonvent. zu-
mahl gegenherannahenderErndte,gantzunnöhtig. Von dieserAnt-
wort ward demLande am 20. Jul, Nachrichtgegeben; da sichdenn
dieRitterschaftnichtwenigverwunderte,daßsieden?tocels, welchen

Achtzehntes 2)uch. P 5*
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siegewonnen,nun solteverlohrenhaben,und da sie, nachUtthel und
Recht Creclitores waren, nochdazusoltenOebitoies werden.

Was dieStädte anlanget, sobeklagtendie an der Marek-
schenGrenhe, vonGrabow an bis Malchin, sichgar sehrüber die
preußische Einquartirung, wodurchsiein solcheUmständegerahten
waren, daßsiedemLandenicht,durchLonrriburivn, zuHülse kommen
könten. Sie Hessendiesesan denHertzogCommiilarium gelangen,
und baten auch dieVorder-Städte ihnenmit Raht beyzusiehen;ge-
stalt sienochdazuvon demLand-KastenmitLxecution gedrengetwur-
den. Der Hertzog,welcherunaufhörlichvon den Städten angelau-
fen ward, ließd. an dieVorder-Städte schreiben,um einen
Convcnt anzustellen, dieKlagen der nohtleidenden Städte zu untersu-
chenund davonzu berichten.. Das Ausschreibenergingauchd. 2c?.
Jul. um d.27ten nachStcrnberg einzukommen.Hier trug der Hos-
RahtSnsic, aus parchim, vor: dieStädte köntenkeinenNachlaß
derContribution begehren,ob Zwareinigenunter ihnendieEinquar-
tirung Zmahl soviel,als dieContribution gekostet. Die Deputirtm
der Städte, welcheguten theils ihreRechnungenvon der Einqnartr«
rung mitgebracht, antworteten darauf: wenn sienur erst von dieser
Lastab wären, sowollen sieauch auf Bezahlung der Contribution
gedencken. ZuÄllkon» undBrühl laqenHolsteinische,überwelcl^e
jlch dieBurgemeister alda, XVnsthofs und L.önnies, gleichfalsbe-
schwereten,daß ihreBürger vielfältigFuhren nachRostock uudVOis*
mar thun müsten,und baten, sichihrer anzunehmen,welchesihnen
auch von den Vorder-Stadten versprochen,und darauf, vermittelst
Schreiben nachÄüyorv und Rostock, gehaltenward, t) Hertzog
Carl L.eopold aber empfandaufs ungnädigste,daß die Städte aus
diesemConvent erschienen,da doch dieBurgemeister der Vorder-
Städte abgesetztwären, und ergingdeswegenam 31.J11I.ein schar¬
fesketcript. darin es hieß: „die Städte hätten hiemit demFürstk.
„Verbot unscheuentlichentgegengefrevelt,,und solte dieverwürckte
Strafe vorbehaltenwerden. Künftig soltensiedergleichenAusschrei-
ben zuLonventen oriZinaliter einschicken.Die Städte fassenalso
zwischenThür undAngel. Es kam solchesRefcript d. 13,Aug. an

die
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dieNahts-Verwandten und Bürger^u Güstrow; aber diese,samt
demSynuico,Dr.Krafft, sandtendasselbenachSüyov? an denGeh»
Naht Püchler, um solchesdemKayserl.Comroiflärio einzuliefern»
Es erfolgte darauf d. 18.Aug. dieAntwort: Sr. Dhl. wolten die
Vorder-Städtische Burgemeisterbei)ihrenAcmpternkraftigschützen,
und soltennur dieGüstrowschen,Vitf undStorch, eineVerzeichnis
von allenDeputaten einsenden,welcheauf dem neulichenConvent
gewesen,damit an dieselbegleichfalsnöhtige Verordnung ergehen
könte.

Die Ritterschaftward hierauf nicht wenigerfreuet,als aus
VCicn einConclufum erging: Es habe Kayserl.Maj. nicmahls die
Meinung gehabt,daßR.u.L. sichder Schuld mit thejlhastigmachen
oder dieselbemit tragen solte,welcheder HertzogCarl ü.copold so
muhtwillig, durchdie^xecurionz-Kvsim, verursachet; vielmehrsey
desKaysersMeinung, durcheinennachHolland gcschckicnGesand-
ten, sichdaselbstzubemühen,daß auchR.u.L., wegenihrer Surr.nu
von s bis 6. Tonnen Goldes, dafür ihnender Land-Kastenhypothe-
ciret worden, mögte behändigetwerden, zuwelchemEnde R. u. L.
nebstdesHertzogsGesandten,auch wohl jemandnachHolland schi«
ckenkönte.u) DiesesLonclulum sandtederE.Ausschußam 28. Aug.
an seineMit-Stände mit vielemVergnügen.

z. So schlecht es auch mit dem Ausboht im vorigen Jahr
abgelaufen; so hatte dochHertzogCarl Leopold einbesseresVer-
trauen zueinemabermahligen; weil nun diePreusicn mir imLande
waren, bei)welchendieNedels-Führer oderCommandeurs des Dort*
gen, insonderheit der sovielUnheil in Güstrow angerich-
tet, ihreZufluchtgefunden. Es wurdenalso nun abermahls etliche
mitAufbohts-I^centen ausgesandt. Man merckte aber nicht, daß sich

ein eintzigerdarauf gereget. Es waren auchdieL.üneburger, unter

dem Obrist-^ieur. Äonm, samt den Holsicincrn, bereit, sich dagegen

zu setzen,und der HertzogCommiflarius ließ d. 30. Aug. abermahl
Patentes ausgehen, welche sich auf die vorigen vom 26. Aug. I7ZZ.

bezogen. Ä ,
AlshierüberdieZettherankam,aufeinenLandtagzudem

P ^ cken?
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cken; so ließderHertzogLommissanusd. zi.AuZ. aus Vüyorv ein
Ausschreibenergchen, um d. s.0^. einzukommen. So bald aber
Hertzog Carl L.eopold solcheserfuhr, ließ er aus Schwerin d. z.
8ept. gedrucktePatente dawiederausgehen,dieden vorigen,an über-
hausten scheußlichenAusdrücken nichts nachgaben; indem er seinen
Herrn Bruder darin beschuldigte„daß erzu allenvermaledeyetenem-
„pörischenWiedersetzlichkeitenmid Vergreiffungen, vcrhalsiarriget
„und gänhlichausserBetracht, Ehre undGewissengesetzet.,,

Der EngerAusschußhieltedafür, daß der angesetzte minus
zumLand-Tage,weiler in derSacit-Zeit wäre, nichtmit derKayserl.
Resolution vom 25.Mart. 173j»übereinkäme,deswegen£>icDeputa¬
ten von Hobe und voitPei>erjtcrff einemündlicheVorstellung tha-
ten, worauf sie d. 14. Sept. eineschriftlicheAntwort erhielten: daß
zwar Sr. Dhl. das Queruliven des Ausschussesnichtgefalle, doch
Woltensie,nach dero betautenWilfährigkeit,diesenTerminumbis d.
3.Nov. aussetzen. Dem AusschußschmertztesolcherVerweiß nicht
wenig, schriebalso d. 18-Sept. Die Hochfürstk.Rähte hätten siemit
gar empfindlichenund nimmerzuerweisendenBeschuldigungenange-
griffen, R. u. L. müstenvorherConverite halten, ehe siezumLand-
Tage schreitenkönten. Es wäre aber solchesim September nicht
möglich, weil alsdenn dieSaat-Zeit, woran das Wohl des gantzen
Landes hänge. Die Beschuldigung,nlöwenn R. u. L. gern queruli-
ren mögte„hätte sieäusserstund in dieSele kränckenmüssen,zumah-
„len siesolchei-eMl'älrten, als eineLontinuatidy der alten und von
„der traurigstenFolge gewesenenMaximen, zur Unterbrechungder
„LandschafftlichenGerechtsamen,denE. Ausschußund dieStände an-
„zuschwärtzen.,,DerE. Ausschußgab von diesemallen d. 20. Sept.
Nachrichtan dieStädte, schriebauchden zoteneinenLandes-(Ante-
Comitial) Convent, auf d. 19.0Ä. nachRostock aus; da siezugleich
denStädten an Hand gaben, wiedervorzutragen,was sieauf letztem
Land-Tage verlanget. Denn es war derRitterschaftgantzerErnst,
die Städte an sichzuhalten. Die Deputaten der Vorder-Städte
ZUME. Ausschuß,wurdenvon demLand-Secretat.Decker eingeladen)
2. Tage vorher zuerscheinen,damit der C. Ausschußsichzu solchem
Convent vorher bereitenkönte. Es
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Es ward derselbed. 20. Od. zuRostock, aufdemNaht-Hause

eröfnet, und waren zugegendieLand-Rahte plüskow, Ocry und

Vehr, dieLand-MarschälleMolyahn undL.üyorv, der Burgemei-

sierPetersen aus Rostock; vonSchrverinscdcr Seite Major von

Schack, wegendesAmptsCriviy, worin erRehagen besaß)auchin

Volmacht des Ampts Gternberg, worin er Gr. Radcm hatte,

Hauptmann von L.instow wegenL.üpz Hauptm. von Oldenburg

wegenl^eustadr,Obrisi-I.ieuc.von^asicv»y wegenGrevisniülcn,

Hauptm. von Hobe zuLerenshagcn und der von der ü.ühe zu

porstorff, beydewegenÄukow, ^Wjorvon 2Sulow zuZurow,

wegen Mecklenburg und in Volmacht von VL>irrcnburg. Aus

demGüstrorvscbcn: dervon Hahn zuDicckhoff wegendesAmpts

Güstrow und in Volmacht wegen Boitzenburg, Hauptm. von

tVangeiien wegen plarv, der von Hobe zu rvcrbclow, wegen

Gnoycn, der von Holstein zuRlmck, wegenvvredenhagen, der

von Hahn zuSascdorv, Mgen Sravcnhagcn, Hauptm. von der

L.ühe wegenRibbeniy, der vonPederlkorftzuÄrochnstn, wegen

Schwaan, Hauptm. von Rectenbtkrg nxgenNienkalden. Von

den Stödten: die Hof-Rühte 23»fle und L.emke aus ParchiM/

Storch aus Güstrow.
Land-Naht Plnskorv trug im Nahmen des E. Ausschusses

vor7 Es mögteemjederderOepurirten erösnen,was er etwa an Be-

schwerdenmitgebraä)t,auf daß derLaudes-Lvnlulcntsichgegendem

Land-Tage prXpanren könte. Die Land-Rahte und der Rostock-

scheOepucirtegaben ihreVota, daß derTerminus zumLandtage,

bis zuEnde des Novembr.'wurde auezubitcensevn. Es ward auch

wegendesGeld-Xegorü inHolland gesprochen,wer etwa nachGut-

befindendes E. Ausschussesdahinzu senden. Man hatte bemerket,

wennLandes-Oepunrtenan denHertzogLommitmiiumgesandtwor-

den, daffeinigeZeit her, dieFürstl. Tafel nur halb sogut, als bey ei-

nem Regierenden Herrn fervim worden, welche Geringschätzigkeit sie

verbittenwolten. Zu Mistorp, im Ampt Neuen-Ralden, hatte
HertzogCarlL.eopold einenPrediger einsetzenlassen,weilder adeli-

chePatronus, aus bekamenUrsachen,nichtprsefenticenwollen. Als

P z
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dieSache vor DenKayserkam, soerkantenJhroMa/. daß der einge-
setztefoltcremoviret werden. Da aber solchesnochnichtgeschehen
war: so woltedieRitterschaftauf bevorstehendemLand-Tage davon
vortragen,daß es nochgeschehenmögte. Etlicheunter demAdel,son-
derlichdervon Sprengel zuGreste undNiendorp imAmpte^oi-
ycnbur^ beschwertensich, daß siein der Husen-Zahl zu hochange-
setzet. Tarnorv zugrossenXVelgin (einesWeinschenkenSohn aus
Schwerin) beschwertesich,daß seinGut gar keineadelichelmmunirxe
(dieHalste steurfrey)hätte. Auchübergabendie andereOepucinen
vielfaltigBeschwerden; insonderheit,daß ihre erledigtePfarren, zum
gröstenSchaden der Gemeinen, nichtwiederbesetzetwürden; indem
die8uperinren6entcnfeinenCandidatcntentivenwölken,wo sienicht
sollenmit zurPraefentationgezogenwerden.

Am 20. Oft. wurden,dieDeputaten -^obe und pederstorff
nach2)nyorv, zumKayftrl.Oommiü'anoabgesertiget,um daselbstder
R.u.L. Begehren vorzutragen, daß dieZeit des Land-Tages mögte
bis zum i.Dec. ausgesetzctwerden. Bei) ihrer Rückkunftberichteten
sie,daß siesolchesdurcheinRefcxiptvom 21. Oft. erhalten,und solte
derLand-Tag zliRostock angestelletwerden. Diß war denStern»
den soviel angenehmer,weilsodanndie dazugehörigeAfta nichtweit-
lauftig dürftennachMalchin gefahrenwerden,auch dieSchweri»-
sehen, soneulichan statSeernberg sichhatte»Rostock gefallenlas-
sen,mit demGüstrowschen gleichblieben,wenn diesegleichsalsRo-
stock, an statMalchin, beliebten,w)

4. Darauf wurden zurvicn d. 12.><ov.dievorlangst schon
$iiLand-Rähten mit vorgeschlageneMänner, als der vonNegen-
danck zuZierov? und der Lrars-Raht HelmuhtFrider. von Oery,
im Schrverinschen, wie auchder Land-Marschallvon Molyahn
und Helniuht von pederstorff zuBrokhusen, im GustrowscheN/vom Kayftr zu Land-Rähten verordnet, und solchesdem Kayserl.
Commiflärio angesüget. Dem Stadt-Magistrat zuRostock ward
aufgegeben,bei) jetzogefährlichenZeiten, eineCompagnie von den
SchrvarybnrI-Rudelstadcschcn Irouppen, jedochihrenRechten
Madvlüchig ẑurStadl-Besatzung zu übernehmen
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Als es mit bem©elö^Negotioin Holland nichtfort wölke°

so ward durchdenHannoverschen AbgesandtenzuWien, Baronvon
Lrffa, inVorschlag gebracht,solchesfahren^zulassenund dagegenei-
neSpecial-Hypothec für dieBrunsrvick-L.üneburgische Häuser zu
bcsiimmen.Der Hertzog^ornmiKanusward darüber zuvorvemom-
wen,als derselbenichtsdabeyzuerinnernhatte,auchR. u. L. keinfüg-
lichersMittel inVorschlag zubringenwüste; zudemHannover noch,
ausserobgedachtenio Tonnen Goldes,zurBesoderungderSchwary-
durger nachMecklenburg, sooc>c>Rthlr. vorgeschossenhatte: so
wurden sowohl für das eineals andere, zur verlangtenHypothec,
d. rg.Nov. dieachtAempter,Loiyenburg nebstdemZoll, Greviö-
mühlen. Gadebusch, Rhena, Mecklenburg. Zarrentin und Va¬
rendorfs, derenErtrag etwa 6o tausendThaler war, conftituiref.
Doch sollendieseAempter in ebender Verknüpfung mit Mccklen-
bürg bleiben,als sievordemgewesen;nur daß dieL.üneburgischen
Häuser darin alle Ccunmer-Emkünstezu adminifh-irenmd an stae
derAinsenzugeniessenhätten; wobeyderKaysersieschützenwskte.x)

Darauf ergingen nochmahls Kayserl. Avocatorä an den
Commendanten zuSchwerin, welchesderHertzog,wie er sagte,sel¬
ber war, und an fcieGvarnifondaselbst,demHertzoge,zueinerneuen
Landes-Unruhe,nichtbefoderlichzu seyn. Gleichwieauch damahls
decretiret ward, dieseStadt, demunruhigenHertzoge,bei)Ankunft
derSchwaryburger, mit ZuziehungderHolsteincr, wiederhinweg
zu nehmen,welchesauchsovielfüglichergeschehenkonte,weildieL.Ü-
neburger no6) im Landewaren, die allenfaks,bey erstandener Un-
ruhe, hätten zumRechtensehenkönnen,als wozusichauch derObrist-
Lieut. Bonin schonerklährethatte.

Was der E.Ausschußam i?.8epc. wie gesagt, an denHer-
tzogLommiüärium, mit AeusserungeinerUngedult,geschrieben:das
hatte dieserHerr an Kayserl.Maj. gelangenlassen,auchsonstdesAus-
schussesBezeigennichtzumrühmlichstenvorgcstellet.Es ergingda?-
auf ö. 20. Nor. aus Wien einSchreiben vomKayseran denE. Aus-
fchuß,worin dieserangewiesenward, den schuldigstenRefpeft gegen«
denKayserl.Lommiükrmm allenthalbeninAchtzu nehmen.7)
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n) Decis.Imper.No. 516. o) DecisJmp. No. ?2r 724. p)
Abdruck Ulli)publique Mittheilung der, von des regierenden
Hrn. HertzogsCarl Leopold zuMecklenburgHochfurstl.Durchs,
an denHerrn HertzogenzuHolsteinHochfurstl.Durch!. :c. q)
Kluv. P.VI. p. zs8> r)Dec. Imper. No. 527 529. s)
Ungnad. Amoenic.p. f 8g. t) Protoc. des Städtischen Con«
vents zu Sternberg vom 27.Jul. 1734. u) Decis.Imper. No.
T34-sZs. vf) Protoc. bey demLandes-LonvenczuRostockd»
20.OÄ.17Z4. x) Oec-Imper. No.ssr— ssZ. y)Dec.Imp<,
No. sss.

Das x. Eap.

Land-Tagzu Rostock.
K. f. Proportion und Beantwortung.

2. Streit der L.and-Ral)te «nr dem EnZer Ausschuß.
Vcrbesjertlng des ClosterstNalcho«?.

z. Allerley L.and-Tags SacbeN.
4. Mißtrauen gegen dem Engern Allsschuß. Schluß.

^^erHertzog Lommissariushatte beymKcchserum eineGeld-As-
^ I fignation an denLand-Kasten,zurBestreitungderLand-Tags

Kosten,angehalten; es ward aber diöGesuchd. 20. Nov. ab-
geschlagen;weil I. Dhl. von ihrenLomperenc?-Geldem (25000.
Rthlr.) reichlichlebenkönten,und der Kayser gern etwas demLaude
zu gute, ersparenwolte. Daneben ward dem HertzogjCommiflär.
aufgegeben,die Stellung des Neichs-LonrinZencs. auf bevorstehen-
demLand-Tage mit inPropaLrion zu dringen,auch dasHausSrre-
lig, wie bei)voriger Lowmisllon geschehen,mit proponiren und
jci)liessenzulassen. ,.Hatte das Hauß Schwerin gegensolcheLom-
„pk^posttioiLeineBefugnis, so wäre diesesin sepÄiacoaufzumachen.
„Es nmstenßch Leuteum demHertzogeLommiÜ^rioßndcn/ welche
«• .

'
,/ihl.
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z/ihn auch sogar mit seinennächstenAnverwandten in unnohtigen

„Streit und Zwistigkeitzu ziehengedächten.,,z) Diß letzteging auf

die, welchesolchenFehler, als einenErb-Schaden hatten.
Am 30,Nov. kamendievorgedachten3. Land-Rahte und 2.

Land-Marschälle(wegendes Stargardischen Craises war der von

Dechorv zumLand-Marschallvon seinemHertzogerubfticuircOnebst

vielenvon R. u. L. in Rostock, zum Land-Tage. Die Propofition

geschähed. i.Dec. aus demRaht-Hause, in der vormahls sogenan-

ten blauen Stube, so nun, durchVeranstaltung des Burgemeisterö

Petersen, der das Naht-Haus; viel besserbauenließ,zum grossenneu-

enZimmer gemachtwar. DerHertzog hatte seinenältestenPrintzen

Friderich beysich, und erosnetedenLand-Tag selbst^.Der ^uüir?.

Raht Arp, welcher,gleichwiePücbler, aus demHannoverschen war,

laß daraus DieCapicaderPropofition vor. Wir haben diesesMan-

ms schonim ersten25ucb pag. 12s.gedacht,es sollaber daselbstnicht

Arp, sondernHornhard heissen,welcherdes Hertzogs Christian

L.udrvig Durchl. Leib-Meäicuswar. Der Srreliysche Geh. Raht

Gcheve that gleichsals,vonwegendesHertzogs2ldolphFrid.il!. als

Mit-regierendenHerrn, einenVortrag: daßKayserl.Maj. habeSr.

Durchl. von Haltung eines Land-Tages benachrichtiget,daraus sie

auch denselbenin ihrem Landeausschreibenlassen».s.w.
Die Propofition handelte 1) von der ordentlichenContribu-

tion der 120000 9itl)lr. 2) von derReichs-Steur zu zoRömer-Mo-

nahte, wegendesKrieges mitFranckreich,als wovondieCraiß-vir^-

öores schon verschiedentlich Erinnerung gelhan. 3) von dem Modo zu

dieserSteur, worüber sichR.u. L.zuvergleichenhätten. 4) vonBes¬

serungderWege, derenKayserl.Maj. gleichfals,inihren letztenRefo-

lutionen gedacht, so eben gestern angelanget. 5) von Wegräumung

alles dessen,so dem public» schädlich,und von Befoderungder Aus-

nähme desLandes, als worüber gleichfalszurahtschlagen.
Die Antwort derR.u.L. war, nach denStimmen derLand-

Rahte hierauf:
I. Das RecessmäßlgeQuantum öetContribution woltensiebe¬

willigen, sals siebeydemIhrigen sicherund beyVermögen blieben.

Achtzehntes Such» Q Zu
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Zu demEnde dieHolsteinschenIrouppen den Eyd abzuschwerenhat-
ten, welchen der Kayser vorgeschrieben, und den Beschwerden der
Stande abhelfflicheMasse zu geben wäre, wobey die Städte, so in
den Preußischen Quartiren lagen, ihre Klagen häufig anbrachten und
die Stände sämtlich baten, daß der Hertzog geruhen wolte, deswegen
an den König zu schreiben. Den Modum nach der Land-Bede nahm
die Ritterschaft zu dieserSteur schlechterdingsan, dieStädte aber nur
fürdißmahlundmitBedingung.

II.ZuderReichs-SteurwoltensieAnstaltmachen,wennihnen
«ine volständigeAbschrift vondemReichs-Lonclulo mitgetheilet wür-
de; jedoch,daß so dann auch alleHof-undKrieges-Bediente, wie auch
Geistliche und alle andere mit steureten.

III.ZumIvlocioerwehltensiedieKopf-Steur,wovonsiedasSchemaanlegten,refervirtcusichaberauch,daßsolchesin andern
Fällen nicht prXjuciicirlich seyn solte.

IV. Die Ausbesserung^der Wege hielten sie für höchstnöhtig,
doch daß so dann auch dieFürstl.Weg-Lommiilarü nicht unterlicssen
die Oepurirten des Adels und der Städte, in ihren Grentzen, mit zur
Besichtigung zu ziehen, wie schonAo. 1723. bedungen war.

V. Die Versicherung, daß I. Dhl. gnädigst vernehmen wolten,
wasR.u.L. zurBeruhigung des Landes, dessenVerbesserung und al-
tes schädlichenWesens Wegräumung, vorzubringen hätte, nahmen sie
mitDanck an, und überreichten zu demEnde allerlei)Gravamina, die
sie in Kirch-Policey-und Gerichtliche abgctheilet, gedachten auch der-
gleichen noch mehrere vorzubringen. Insonderheit beschwerten siesich,daßsovieleRitterschaftlichePatronat-Pfamn,theilsschonviele
Jahre her, offen geblieben, und daß die Gerichte noch nicht wieder
hergestellet, da sie denn auch abermahls wegen eines Land-und Lehn-
Rechts Erinnerung thaten, als welches der Kayser in den Refolutio-
nen von 1724. versprochen hatte.

2. Es ward dieseBeantwortung allererst d. 8.vcc. auf An-soderung desHertzogs Lommissani, übergeben. Daß es sichhiemit
Holang verzog,wird wohl zurUrsach gehabt haben; weil die alte Jr-
Mg zwischenden Land-Rahten und dem Engern Ausschuß, wegen

Mit-
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Mitteilung aller Geheimnisse,sichhier wieder äusserte. Doch finde

ich nur erst davon am 4. Dec. Nachricht. Die beyden neue Land-

Nahte Ocry und Vehr waren schonvor einemJahr bestellet; es hat-

te aber derE.Ausschuß / bei) welchem der Land-Naht von Plüekow
vireÄor war, noch in keiner Landes-Begebenheit mit ihnen commu-

niciret. Der Ausschuß vermeinte: Er sey, durch seine Volmacht,

nicht verbunden, mit den Larid-Nahten in Naht zu treten. Die Glie-

der des Ausschussesstunden in emem besondernEyde, welcher eine ge-

wisseVerschwiegenheit erfodere. Die vielfaltigeBerufung der Land-

Nähte fiele dem Lande zu kostbar.
Hierauf antworteten die beyden Land-Nahte schriftlich. Sie

sagten: daß in derlnüruQion des Engern Ausschussesnicht der Land-

Nahte gedacht, sey daher gekommen,weil derzeit, da fie gefertiget, der

Hos de fa&o dieLand-Nähte gesetzet,undnicht aus einemLand-Tage,

sondern in derRegierung beeidiget; daher das Land kein Vertrauen

zu denselbengehabt. Der Eid des Engern Ausschusseskonte demEi-

de eines Land-Rahts nicht zuwieder seyn. Denn sonst könte über-

Haupt keinLand-Raht ein Glied des E.Ausschusses seyn; da doch or-

dentlich 2. Land-Nahte sich in demselbenbefunden. Dem E.Aus-

schuß seybesonders ausgetragen „den Land-Kasten treulich zu admim-

„ariren und den procels zulviett mit Fleiß fortzusetzen,,dergleichen

Dinge gingen dieLand-Nahte nichts an; aber hieraus folge nicht,daß

sie von allenLandes-Sachen auszuschliessen. Denn solchesVersah-

ren seywieder des Landes Gewohnheit, stimme nicht mit der Versas-

sung anderer Länder überein, mache dieLand-Nähte unbrauchbar,und

gereichezu ihrer Verachtung.
Diese Schrift, welchesehrweitlauftig ausgearbeitet war, über-

gab der von derL.ühe zuporstorff d. 6. Dec. an die Anwesende, im
'Nahmen

der Land-Nahte, welcheihre Abwesenheit entschuldigenlies-

fen, darauf dieselbeverlesenward. DerE. Ausschußbat um Mitthei-

lung derselben,und wenn sie darauf ihre Nohtdurft beygebracht, die-

senVorfall gründlich zu Heden. N.u.L. ließ sichbeydeEide, den al-

ten und den nachher noch dazu gekommenen, vorlesen, und beschloß,

durch die meistenStimmen: „daß der E.Ausschuß nicht gehalten sey,

Q 2 /.mit
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„mit dem Collegio der HHrn. Land-Rähte, so wenig als andern im
LandeAngesessenen,anders als seinemEyde gemäß, von denen zu de.

„treibenden und vorkommenden Landes-Sclchen communicarion zu
„pflegen.,, Dieser Schluß ward im Nahmen der Ritterschaft, durch
denObrist-I^icur. vonSasieviy und den Cammer-Juncker von Jas-
mund zu prococoll gegeben, und stimmeten dieStädte derRittersch.
hierin d. 7.vec. bey.

Es sunden sichzwar noch 17.Edelleute, welcheauf der Land«
Rähte Seiten waren; es blieb aber bey dem, was einmahl durch die
meisteStimmen beschlossen. Solche Edelleute beschwertensich, daß
der Land-Rähte I'ro memoria, ohne Untersuchung verworfen, und
hielten es für sehr bedenklich, daß darauf sogleichein.Lande6>d!onc!u-
ium abgefassetworden; daher diese Sache nicht wenige Bewegung
äuf dem Land-Tage gab.

Hierzu kam noch eine wichtige Closter-Sache. Auf vorigem
Land-Tage war d. 13. Nov. beschlossen, daß die Rechnungen des In-
rerims Closter-Hmipttnanns zu Malcborv, Majors von Sperling,
sollen,nach seinemBegehren, aufgenommen werden. Zu solchemGe»
schaffe waren der Graf von Äasieviy und der ObriMieur. von
Vasseviy durch R. u. L. äepmiret worden. Diese hatten sichauch
d. ?.?ebr. a.c. zu Malchow eingefunden, Wovonsie nun d. 4. vec.

. Bericht abstateten. Mit dem ?rovi5or von Hobe hatten sie gleich
anfangs Streit gehabt,wo dieAufnahm der Rechnung anheben solte.
Es wäre aber dennoch der Anfang mit den Rechnungen des verstor¬
benenClostcr-Hauptmanns, Rittmeisters von derÖhsien, gemacht,
pls welche noch nicht aufgenommen. Sie hätten dabey gefunden,
daß er dieCloster-Güter in viel bessernStand gesetzet,als sie vorhin
gewesen. Es waren indessendennoch rnonira bei; seinenRechnungen
gemacht, worüberR.u.L. zu erkennen hatte. Sie, ihres theils, hiel.
ten die Erlassung derselben, in Ansehung seiner übrigen Dienste, für
billig. Denn so habe er unterschiedeneErb-Pächle mit 476? fl. baar
ausgelöset und über zo. Gebäude im Closter und Höfen desselbenauf-
geführet. Des Majors von Sperling Rechnungen, hätten sie in al-

ilen gantz richtig gefunden. Er habe bei) 14000 fl. Schulden abge¬
tragen
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tragen und die Closter-Revenüen auf isoo Rthlr. verbessert. Die

Crayer Feld-Me.rck für zc-oo fl. baar angekauft, auch sonst vielen

Fleiß an des Closters Verbesserung gewandt. Er habe den Conven-

tüaünncn eine Zulage von i2Ofl. zufliessenlasse»/ weil die Dobbcr-

nnschcn so viel hatten, und wären nun die Einkünfte so beschaffen,

daß füglich alle Jahr so viel könte abgegeben werden. Doch würde

hiezu die Approbation des Landes nöhtig lhun. Ihrem unmaßgeb-

jichem Ermessen nach, könten einer jeden quaitaliter kcx>Marck, und

also jährlich izz Rlhlr. i6ßl. an barem Gelde, ohne die übrigenEmo-

lumcnta, beygelegetwerden.

z. Als dieBeantwortung der propolirion geschehen: so gab

der Land-Nahtvon Plüskorv d. i r.vec. zuprococoli, was nun wei¬

ter auf diesem Land-Tage würde abzuhandeln seyn, als: i) die er-

Wehnte Relation der vepurirtev nach IvialeKovs'zu untersuchen und

nach Befinden relolurion darauf abzufassen. 2) die 4. neuen Land-

Rähte- zu bestellenund zubeendigen, welches bei)Kayserl. Commiflk-

tii Durchl. zu suchen. 3) E)cis«Collegium des Engern Ausschusseszu

ergäntzen. 4) mitHemE.Aussch. wegen desLrechcz auch,von derEi-

czuiäacionmit den.HHrn. .»onJJahn zu sprechen, und s) aus des E.

Aussch. unterschiedeneAnfragen zu antworten. 6) dieVorschlage der

Städte zum gütlichen Vergleich zu untersuchen. 7) mit der Stadt

Roftock ztiliquidiren. 8) dieUnterschriftderUnion vom vorigen Jahr

noch weiter fortzusetzen. 9) einen neuen Closter-Hauptmann zu Mal- •

chow zu erwehlen.
Am i z.vec. erging dieResolution des Herßogs LommiiZk-

rü auf der Land-Stände Antwort: Für die Sicherheit des Landes

soltenach Möglichkeit gesorget, und der vom Kayser vorgeschriebene

Eyd, wenn dieScdv?aryburgcr gleichfals angelanget, von einem so

wohl als vom andern, abgeschworenwerden. Die Verpflegung der-

selbe« wäre zwar auf die Oomqinen zu schlagen, weil aber die Lassen

zu Soiyenburg und Parchim noch nicht abgeliefert; so würde der

Land-Kasten zutreten müssen; deswegen die jetzozukündigendeCon-

tribution mit dem fordersamsten herbei) zu schaffen, damit die erfor¬

derlichenExpedition» (aufSchwerin) könten vorMvmmen werden.

Q z Wesefl
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Wegen derRadons und Portions, so Städte an die prcussen liefern
müssenj solte an Kayserl. Maj. geschriebenwerden, so bald nur die
Städte cmejuttaUif5tgeSpecification davon einsendenwürden. Der
übergebene Modus und "Diebcn-Modussolte hiemit confirmicet seyn,
und das Lonti ibutions-Edift ohne Zeit-Verlust gedrucktwerden. S»
wurde auch der vorgeschlageneModus zur Craiß-Steur conärmiret,
und wolte der Hertzog demKayser die Wilfährigkeit der R. u. L. in
der Delation von diesemPunct anrühmen. Es hatte sich aber auch
R. u. L. über das letzlichcommunicirte Reichs-Lonclu5um (von
120000 Mann) vernehmen zu lassen. Was dieBesserung der We¬
ge beträfe, so sötte darunter der Kayserl. Refolution von 1733. nach¬
gekommen werden. Am süglichstenwürden Oomainen, Ritterschaft
lind Städte, einjeder das Seinige, repariren. Damit aber sowohl
einer als anderer wüste, was ihm obläge: so würde der E. Ausschuß
ein schriftlichesGutachten aufsetzen,auf welcherlei)Art am süglichsten
cincSpecification einzurichten,was dieseroder jener zu repariren hät¬
te. Den übergebenenBeschwerden solteunverzüglichabgeholfen wer-
den, so bald der Hertzog vom Kayser dazu authorifiret wäre. Von
Kirchen-Sachen auch Lehn-undLand-Recht wäre J.DHl. nochnichts
vom Kayser aufgetragen.

Es lcplicirte R. u. L. hierauf d. 16. vcc. Sie wolten aus dem
Land-Kasten avanciren, was zur Bezahlung der Holsieinschen* "Eiouppen, würde nohtig seyn, bis dielassen abgeliefert, wie sauer es
ihnen auch, bey jetzigemMißwachs und andern Drangsalen, werden
dürste. Von den 3o.Römer-Monahten, deren in der Propofition
gedacht, wüsten sie nicht, wie sie es nehmen sollen. Denn das sähe
einjeder wohl, daß für cineReichs-^rmee von 120000 Mann, so we-
nige Monahte nicht viel verschlagen wolten. Sie baten also, ihnen
einenMatricul mäßigen Anschlag an Römer-Monahten zu communi-
ciren, solchenoriginaliter vorzulegen und noch aus diesemLandtage
zuverkündigen,damit diegantzeReichs-Hülfe könte nachdem Schwe«
rinschen Vergleich von 1701. regulicet werden. Wegen Besetzung
der adelichenPfarren meinte R.u.L. daß derHertzog dazu genugsam
vom Kayser authorifiw wäre. Es geschähe hierauf die Verkündi¬

gung
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gütig derRömer-Monaht noch an selbigemTage, doch ohne Bestim¬
mung einer gewissenAnzahl / daher die Stände, nach wie vor, in de«
Ungewißheit blieben.

Was die andern Land>TagS Sachen betrist, derenLand-Naht
von Plüskow gedacht hatte, so war nun die Closter-Rechnung von
Malchow untersucht, und gaben darauf der von Plesie zu 2)arne-
korv und der von Tornow zuRehbcrg d. i4.Dec. im Nahmen R.
u. L.zu?roroLoU: Es habe R. u. L. beschlossen,eineCommitte ZUver¬
ordnen, um eine völligeInformation von der Beschaffenheit aller Clö-
sier einzuziehen,als wozu ernant waren, aus dem Scbrverinschcn:
der von L.instorv zu ü.ütkcndorff, Obrist-Iueur. von Äaffeviy zu
Dürren rvalmstorss, Obrist-Eieuc. von Zülorv zuStiren; aus dem
Güsirorvschen: Hof-Marschall vonLlüchcr zu^ttrendorss Ma.
jor von Aerrenburg zu Margendsrff, Hofmeister von Glöden,
(aus dem Srargardischen) und von den Städten Hof-Raht Snfle,
welchen auch benohtigte Infti-u&ion zu geben wäre. Diß waren die
Manner, welche schon droben L.X. p.208. gerühmet worden.

Zur Befoderung einesVergleichs mit denStädten, ward das
gantzeLollegium des E.Ausschusses vorgeschlagen, wozu noch der
neueLand-Raht vonNegendanck, der Major von Bülow zu Zy-
torv, der Land-Raht von Lehr und Hauptmann von TVangclien
gefüget wurden. Damahls ward auch das Ediä zurLandes-Lomr^-
bution publiciret, welches die Husen und Erben beym vorigen Ansa^
ließ, so sehr sichauch dieStädte darüber beschwerethatten. Darauf
ward am is.Dec. DieLiquidation, mit Rostock vorgenommen.

4. Es hatte sich einigeZeit her ein Mißtrauen gegen dem En-
gern Ausschuß, bey etlichenvon der Ritterschaft, geäussert; indem da-
selbstder Land-Raht von Plüskorv fast alles allein war, dem man
auch dieSchuld gab,daß der E.Ausfch.in langer Zeit keineRechnung
abgeleget hätte. Die nun nicht länger wegen ihres Lreäir-WefenS

in Ungewißheit ftyn wölken, fingen also an hierüber zu murren; doch
waren die meisten mit dem Land-Raht wohl zufrieden, und sahen ihn
an, als einen Mann, dem das Land seineVerdienste nicht genugsam
vergeltenköM. Esthatensichalsodiesewohlgesinnetezusammen,
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und bewogendenObrift-^ieuc.von2)asseviy unddenObrist^ieur.
vonplesie zuRaden imAmptGüstrow, daßsieam i6.Dec. in der
RitterschaftNahmenzuProtokollgaben: Es köntenfichleichtsolche
Umständefinden,wodurchdas bisherbeliebteDirektoriumdesEn¬
gem Ausschusses an seinen Würden und Achtung dürft« Anstoß leiden.
Sie woltenalsohiemitcleclariren,daß sämtlicheR. u.L.denSchluß
gefastet:„dösDirektoriumdesE. Ausschusses,als einesbeständigen
/,und das Landrepi'XsenrirendenCollegii, demdie Confidencein
„lpeciegewidmetwäre,mitVerwerffungallerNeuerung,ferneralso
„zulassen.,,Solte jemandvondiesenVorstehern,welchesiemitih-
rem besondernVertrauen beehret,um seinesEiferswillenfürs gemei-
ticBeste,angefochtenwerden; sowoltensiealle für einenundjeder'fürallestehen,undes ansehen,als ihnenselbstgeschehet

Am folgendenTage aber (d. r?. Dec.y tmten derAbrist-
Lieut.vonVteregge zurvatmattshagett unöVictor Augustvon
Viercgge zuL.cvekcndorffdagegenauf. UndgabenzuProtocoll:
Es fünDcnsichunterschiedlichePatrioten, die so wenigdiegestrige
Commisfion, als den Inhalt des vorgetragenen Schlusses zu agno-
fciretifür rahtfamhielten;dagegensiefür nöhtiggefundenzudecla-
riren„daßSie denNutzender abgegebenenrcfolutionnichtabneh¬
men, wenigersür sichfindenkönten,zumehrernsichzuol>IiZiren,als

^,wozu dieUnioneinenjedenPatriotenverbinde.,,Man hättedieSa»"che
genauexaminiren,derLand-RähteVotum darübernehmen,und

sodann,wieaufLand-Tägengewöhnlich,allererstdas Oecilumaus-
machensollen. DieserMeinungwarengedachtebeydenvon Vier-
egge, der von der L.uhe zupohnstorff, der von Graborv zu
13cbWcrert,derGraf von Lasftviy zuDalviy (dersichauchnach-'fycrdeswegenzuMen meldete,aberschlechtatffam)undHauptmann
von Moltken zuVOalkendorss. Die anderngabenihnenzurAnt-
Wort: Sie könten bei) ihrer Meinung bleiben.

Endlichkames zumSchluß desLand-Tages. Am 17.Dec.
ivard desHertzogsLommisssrii verlesen,darindieReichs-
Hülfezu120000.Mann verkündigetward. DerObriMieuc von
Zülorv zuSrtren unddcrObrist-I^iem.vonpleffe zuRaden gäbe»

darauf
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darauszuProtocoll: Es würdesichR. u. L.zusolcherNeichs'Hülfe
prXpariren,hostetenaberauch,J.Dhl. würdendieeigentlicheAnzahl
der jetzoerforderlichenRömer-Monahtekundmachen;so könteder
vorgeschlageneModusderKopf-Steurverdoppeltwerden.Der Hos-
Raht Lüste, soaus derErfahrunghatte,was dieReichs-Steurenzu
einerMachtvon 120tausendMann sagenwollen, erinnertedabey,
daßdieseauf220Römer-Monahteanlaufenwürde,undhätteer Ue-
berfchlaggemacht,daßeindoppeltesSimplumnichtzureichlichwäre»
Er hieltezumrahtsamsten,daßmandasLcliÄvoni6s2.zumFußneh¬
me, undniemand,insonderheitauchRostock nicht,hierinzuüberse-
hen. Wie dennauchdieseStadt vonselbstnichtbegehrenwürde,
zurLastihrergetreuenMit-Stande sonachsichtlichtraäirct zu wer¬
den. a)

z) Decis.Imper. No. 554. a) Protoc. und A&a des Land-Tages

zu Rostock vom l.Lepc. bis zum I?ten I7Z4.

Dasxi.Lap.
Der übleZustandwilsichbessern.

§. 1. Drangsalen der Städte. Schwerin wird eingenom-

men.
2. Die //^o//i^-Aempter werden abgetreten. Gerichte

und Gottesdienste 31»Schwerin
"leiden

Anfechtung.
DieSchadloßhalrung derRitterschaft rvirdgehemmct.

Z. U?as dieStädte gelitten.
4. Schulden des L.cmd Zxasten. Zustand der Gerichte.

ieStädte in denPreußischenQuartierenbeschweretensichbei)
demHertzogeLommillarin,daßsieanl^acionesundPc>lti<z.

nes schon z mahl so viel ausgegeben, als eine jährige Contri-

butionbetrüge,und dennochwürdensieunabläßigvondemE.Aus-

AchtzehntesLuch. R fchuß
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schußbccContribucionhalderexequircf. Der Hertzogwölkehievon
gernGewißheithaben,weildieStädte immerihreKlagenwiederhohl-
ten,schriebalsodeswegenan dieVordcr^Städte. Dieseberichteten

?7Zs« d.7. Jan. 1735. daß gedachte Städte solches mit it>renSpecificationcti
an denEngerAusschußerwiesen.Es würdeaberdennochvomLand-
Kastenin siemitExekutiongedrungen,wodurchdasNebelnochärger
werde. HieraufwurdendieVorder-Städte nachLüyow gcfodert,
üm mitihnen,wegendesZustandesderandernStädte, zusprechen.
Sie erschienenauch,sundenaberkeinanderHülfs-Mittel,als daßsie
von hierd. 3.Febr.an denLand-Lecrecar.Deckerschrieben,beymE.
Ausschuß,insonderheitbeymLand-Rahtvon Plüe^ow, eineVorfiel-
lungzuthun,daßdieExecutionvor derHand mögteaufgehobenwer-
den. Die Vorder-Städte wolteninnerhalb14.Tagen einenCon¬
sent ausschreiben und sich nach dem Zustande der andern gründlich
erkundigen. Es war aberderLand-Nahtvon plüskow nichtzuge-
gen,sondernalleinderLand-Rahtvon Pederstorff. Diesergaban
Hand zu antworten: Es würdensolchevon denptcuffcit belegte
Städte wohlthun, wennsiewenigstensetwasad neceflaiiabezahl¬
ten,wieGrabow, Cracow, Goldberg u.a.m. gethan.

Als diesesmit denkleinenStädten vorging,sogab eszugleich
einegrosseVeränderungmitSchwerin. NachdemderKönigvon
iLngelland hatte, wie gesagt, 50000 Rthlr. vorgeschossen,so waren
dieSchwaryburrzische Völckerregegemacht,undwar es nunan
dem,daßsiebaldin Mecklenburg einrückenwolten. Wie Hertzog
Carl Leopold zuSchwerin solcheserfuhr, so ließer wieder sied.zi.
Dec.ebendergleichen?arenr,als vormahlswiederdieHolsteiner,er-
gehen. Der HertzogLommillariussetztediesemeinanderesausVü-
yow d. 11.Jan. entgegen,auf welchesaus Schwerin ein abermah-
ligesfc.29.Jan.erfolgte. Es war diefesaberauchdas letzte,soder
HertzogCarlL.eopsldausSchwerin ergehenließ. Denn nunmeh-
xo war alleAnstalt gemacht ihn von dort zu vertreiben, worauf er nie-
mahls wiederdahingekommenist.

Die Schwaryburger längstend.29.Jan. unterihrenObri-
fien vw Diepenbroik, zu Wittenförden, einekleineMeilevon

Schwe-
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Schwerin, an. Die Holsieinertrafenaus Güstrow, unterdem
Genend-Major von Platen, gleichfals daselbst ein. Da denn am
zoten it>reArtillerie und Ammunition auf dem Abend nachkam. Am
Zi,Jan.wardSchwerin vonbcydengenantenChefsunddemInge¬
nieur-Capitaine von Restorff recognofciref. Am 2. Febr. Krieges-

Raht gehalten,unddieStadt famtdemSchloß,aufgcfodert.Der
General schickte dieKayser!. Avocatoria hinein an den Commendan-

ten, derabernichtzufindenwar, deswegensiewiederzurückkamen.
Am 4. Febr.ward derLapitaineMünchhausen miteinemTambour
vomSchwarybnrZl'schenRegimenthineingesandt,dieStadt noch»
mahlsaufzufodernunddieAvocatoriaanzubringen,derin einemvcr-
decktenWagen nachdemHertzogaufsSchloßgebrachtward. Er
frugnachdemCommendantcn,undda derHertzogantwortete,daß
cr solchesselberwäre: solegteer dieAvocatoriavor J.Dhl. nieder
cmfdemTisch. Als er hievonRehrionabgestatet,sowardAnstalt
gemacht,dieStadt anzugreifen.Die bcydenMajorsvonbeydenRe¬
gimenternsoltendieAttaqueführen,derGeneralaberund derObriste
bliebenhinterdenGärtenvorSchwerin, zurReserve. Der Haupt--
Angrifgeschähean derSeite nachWismar, auf demsogenanten
Spielchnn, welcheseinZaunvonSpielen oderPallisaden,dervon
einerBatteriemit einpaar Canonenbeschützetward. Die Polster-
ner hatten2. zwöls-pfündigeundnocheinigezwey-pslmdigeCanonen,
welchesieauf 2.Batterienpflantzten,um damitdie Batteriebeym
Spielchnn (nichtThurm) unbrauchbarzumachen,welchesaucham
f. und6.Febr.durchunaufhörlichesSchießen,geschähe.Weil hier
nunsonstwederWall nochMauren,sowar einfreyerEinmarschnach
derSchelfe und soweiterin dieStadt eröfnet. WährenderLa.
nonacle ward von der Dom-Kirche und den Bischofs-Hof, aus gezo-

genenRöhren,durchdieFürstl.Jäger undandere,geschossen;wie-
wohlohneSchaden derBelagerer. Es ward auchsolchSchicssen
baldeingcstellet,als da GeneraleinigeSchüsseausCanonen,aufdie
Stadt chunließ,unddrohete,dieDom-Kircheglcichfalsnichtzuver-
schonen. Am 7.Febr.wardcinStilstandgetroffen,deraberum 2.
Uhraufhörte,da das Canonirenwiederanging. Um9. UhrAbends

R 2 ljcß
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ließ derIngenieur-Capitaine eine neueBatterie von vierpfündigenCa'
nonenfertigen,womiter anfingd. 8. Febr. desMorgens denVi-
schofs-Hof zu beschiefsen;darauf die, so hier mit ihren gezogenen
Möhrenlagen,sichbalddavonmachten. Am 9.Febr.Morgensum
4. Uhr, geschähe nun die Attaque auf dem Spiclchun, 50Grenadiers
vondenHolsteinschen, gingenunter demCapitainevon Rcstorff
voran,und400 Mann vonHeydenRegimenternfolgten,welcheder
Öbrist-Iueut. von Zischrvang, ein Mecklenburger, commandirte.
Es geschahenzwareinigeCanonen-Schüsseauf sie,wodurchabernicht
mehrals einZimmermann,beyWeghauungderPallisaden,verwun-
detward. Als diePallisadenerstiegen,und dieBeschützerderselben
sichnach derStadt zurückgezogen,gingen dieCommisfions-^olcfet
ungehindertfort. UnterwegenstrafensieSpanischeReuteran, so
ihreZimmerleutebaldweghieben, hier sundensieauch2. geladene
Canons auf einer Batterie, aber ohneManfchaft. Auf der Schelfe
hattensie alsokeinenFeindmehrvor sich,abcrin denStrassen der
Stadt waren Canonengepflantzet. Der ßbrifcLieut. erkundigte
sichbeydenBürgern auf derSchelfe,nachsolchenStrassen,undver-
mieddieselben,kamalsodurcheinenUmwegan das Schloß, wohin
sichauchdieFürstlichenzogen. Hier war derobgedachteCapitaine'duBöis,

welchenderHertzog Carl L.eopold noch mitausDanyigge-
brachthatte. Dieserwoltegernauf soldatischsterben,kammitblos¬
senDegenin derFaust, underwießsichgeschäftigbei)denCanonen,
ward aber darübererschossen.Diß war dcreintzigeTodte bei;der
Eroberung,obzwarsonstviele,vonbeydenSeiten, verwundetwur-
den. IndessenkamderGeneralmit denandernTrouppenDurchdas
Mühlen-Thor nach, undsetztesichauf demMarckt. Der Hertzog
sähewohl,daßseinesBleibensalhiernichtlangersey, woltealsoab-
ziehen,anfänglichmit etlichenWagens, hernachmit zo.Reutern,als
aberderGeneralbeydesabschlug;sogingenSr. Durchl.um s.Uhr,
mit dergnädigenFrauen,demGeh. Regierungs-Rahtlvolff, und
einigenLeib'BedientenüberdenSchwerinschenSee,nachWismut,
wohinaucheinigeanderefolgten,diesichwegendesvormahligenAuf-
boh»6,als Rädels-Führcr,in derStadt nichtsicherhielten. Unter-

wegens
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wcgenstraf er einenSchäfer mit seinerHeerdean, da sagteer: der
istdochnochbeyseinenSchafen, ichabermußdavon. Um2.Uhr
ward dasSchloß,auf welchemnochderCapitaine2\al;let lag, von
DemGeneralaufgefodert. Es ergabsichwillig,undward diegantze
Guarnifon zu Krieges-Gefangenen gemacht, wovon etliche mit der Zeit,

nachUngern gesandtwurden; dochward denOfficierserlaubt,mit
ihremSeiten-Gewehrin derStadt herumzugehen. SM General-
Major von platcn fertigte selbst eine ausführliche Delation von dieser

gantzenUnternehmung,undsandtesiean denHertzogCommiflarium,
da siedennbaldimgantzenLandebekantward, b) woraufsieauch
nachVOiengelangte.

2. Wegen derL-üneburgischen^/pocliec-Aempter kam es

nun zur völligenNichtigkeit. Der Ärmiswick - L.ünebnrgische
Legadons-Nal)t Moll, übergab zu XEtcn am 7. Jan. was dieserwe-

geninMecklenburg abgehandelt,nemlichdieLessionsundKenun-
ciations-Infhaimente.fo zwischen dem Kayserl. Lommissario unddem

KönigevonGroß-Vritannien warenaufgerichtetund ausgewech-
seit,welchederKayserd. 14.?ebr. adAda legenließ, und versprach
darüberkraftigzuhalten., Mit demHertzogevonVOolssenbürrel
fandsichderKönig,wegenderLxecmions-Kostenab, undzogenalso
dieVOolffenbürrelscheVölcker,wiewohlungern,gantzlichausMcck-
lenbnrg weg, nur daß nochetlichewenigedavonvorserstin Ro-
stockblieben. Der KönigaberbehieltefeineHypothecundhat sie
noch. Dochward dieLassazuBoizenburg, welchedieL.ünebur-
ger seitAo.1719.r'tberalleFürst!.Oomainen-undCammer-Gefälle
gehabt,nunmehroan denSchwerinfchenCammer-Rahtvon Smith
abgeliefert,undkamendieSchriftendavond.2.MajizuSchwerin
in 18.Kistenan, welcheauf demHof-GerichtsHauseverwahret
wurden.

Hertzog<LarlL.eopoldhatte indessennichtalleindieSiegel
des Hof-Gerichts und der juNir?-Cantzeley zu Schwerin mit wegge¬

nommen;sondernfodertemicl)nunvondenNähtenundBedienten
dieserCollcgien,daßsieihmnachWismar folgensollen. Aberals

N z sie
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sie Febr.ansThor kamen,soward ihnenvondemcommandi-
fcnDcnOfficierangedeutet/wiederumzukehren.

Es schriebauchderHertzogaus 5Vis>nard.z.Mrr. an sei«
tienbisherigenHos-Prediger,Johann ChristianMenke!,dieSchloß-
Kirchezuve>schliessen,und ihm zu folgen. GleichesBefehlerging
auchan denältestenFeld-PredigerJohann Georg Richter, welcher
jctzoan derSchelf-Kirche,wiewohlnur einstweilig,stand. Da ihnen
zugleichbesohlenward,dieheiligenGefällemitzubringen.Man schloß
hieraus,daßes demHertzogenichtum ihrePersonenzuthunfei;;wie
er dennseinenältestenHof-PredigerHclmnhrJohann Giggelkow
bei)sichhatte,dervonsolcherGeschicklichkeitwar,daßerauchdiepar-
cbtm|cbcSuperintendcnturinWismar verwaltete:sondern,daßJ.
Dhl. denGottesdienstinderSchloßamd Schclf-I>irchen hemmen
wölken:als solchesbaldkund,und alsodieBefolgungderBefehle,
gleichwiebei;denCantzeleyen,gehindertward; so berichtetenbeyde
Predigersolchesd.^.Mart. nachCismar, erhieltenaberdenytenei¬
nenscharfenVerweißzurAntwort,undnochmahlsBefehlüberzukom¬
men« In demAntworts-Schreibenan denHof-Predigerhießesun-
ter andern: „Es habederselbedemHertzogedieAuflagegemacht,als
„wäreer einHerr derkeineeigeneEinsichthätteodernähme,sondern
„allesZurahtenblindlingsbefolge,welchesdiesocsveranlassetenvov
„GOtt undSr. Durchl.nichtverantwortenkönnten.,,So gewissen-
hastsichhierinderHof-Predigerbezeigete,so schlechtgefieler damit
demGeh. Reg.Raht lVolff, als welcherdieseAusdrückenichtallein
für n-relpeLweule,sondernauchsürcrimmelhielte. Es ergingdar--
auf nochmahlseinR.elcnptausvvismar d. lo.^rc. darines hieß,
daß diefeindlicheGewaltinSchwerin, wiederallegesundeVernunft
fortwüteund hineinrase. Die Predigeraber wurdenauf A&.V.
29.gewiesen:kNanmnß mehrgehorchen,denn dcnMcn-
sehen. Sie bliebenabernachwievor in

'Schwerin,
weilsiehier,

nichtaberin Wismar, Gelegenheithatte« ihr Amptfruchtbahrzn
machen;vhnzweiftlauchdaraufHoffeten,daßderHertzogCommis-
fmiusnun baldmitseinerHof-Staat aus 2)üyow nachSchweriii
kommenwurde, DerSch.Neg.NahtVColffaberbedachtehiebet;
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nicht,daßeinFürst feinemHof-Predigerebenso billighörezuseiner
Seligkeit,als seinemLeib-ArtztzuseinerGesundheit.

Auskvien ergingeinKayserl.Refcript d. r i.Mart. an dm
HertzogLommi/Iär.daß das Geld-Xegvriumin Holland nichtsolts
belicgenbleiben,sondernwenndaselbsts» vielGeld angeschaft,als
nöhtigthäte, diespecialtl/pockec derHannoverschenwiederfrcy
zumachen,(warenetwa i ».TonnenGoldes)sowürdeauchdaselbst
nocheineSummevons. TonnenGoldes, zurSchadloßhaltungdee
Ritterschaft,auf dieCammer-Gefälleundvomaincnzu suchenseyn.
„Denn eskönnederRitterschafft/ohneroralenruin desLandes,die
„Schadens-Ersetzungnichtversagetwerden.,,Was dierückständige
Contiibutionbeträfe(da in 6.Jahren keinLand-Taggehalten,und
alsoauchkeineContributiongegebenworden)fals derHertzogsolche
Foderungfürgegründethalte; so habeer dieselbe,auf bevorstehen-
demLand-TagezurPropofitionzubringen,darüberR. u. L.mit ih-
renVorstellungenzuhören,und sodanndieselbenan Kays.Maj. ein-
zuschicken.

Es hattederKayserdieseguteGesinnungfür dieRitterschaft
fchonvorhingeäussert,aberderKönigvonpreusscn warnichtdamit
zufrieden,undproteftirtealsowiedersolcheSchadens-Ersetzung;zu-
mahlensie in contumaciamerkantwäre; indemHertzogCarl Leo¬
pold sichbeymReichs-Hof-Rahtnichteinlassen,nochbeydenüber-
gebenenRechnungenmonita machenwollen. Es ward deswegen
auchzugleicherZeitan Sr. Kvnigl.Maj. als HertzogvonMagde-
bürg, geschrieben,Himmlernichtentgegenzuseyn,sonderndieGerech-
tigkeitderKayserl.Aussprüchezuerkennen;anerwogendieselbennicht
in contumaciam,sondernnachgeschehenerUntersuchungerfolget,und»
alsoaufklarenRechtenberuheten. Mit welcherBedingungdesKö-
nigsProtection solteadAftagelegetwerden.Indessenwürcktedoch
solcheBesprechungdesKönigssoviel,daßderE. Ausschußnichtzu
seinemZweckgelangen,ja nicht einmahl Licclitorcs finden konte,wel-

chedas Geld, so aus letztemLand-Tagebeliebet,hättenanleihen
wollen.

Es ergingauchdamahlsvomKayftreinRefcriptan denE»
Aus?
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Ausschuß,bei;Kayserl.Maj. anzuzeigenundzubescheinigen,was bis-
her,aufAbschlagihrerFoderung,ausgezahletworden,wovonichkeine
weitereNachrichtfinde.

z. Der König von Engelland hatte eine generale Hypothec
auf denLand-Kastenzu2.TonnenGoldeserhalten. Denn mansiel-
ietesichanfänglichnichtvor, daßdieExecutions-Koftenhoher,alset¬
wa auf dieseSummaanlaufenwürden. Da nunderKönig,wegen
solcherKostenvölligbefriedigetwar: soschriebderE.AusschußD.10.
Jan. und bat daß Sr. Maj. sich DicfccHypothec an dem Land-Kasten
begebenwolten. Der Königantworteteaus St. James d. ir.
Wart. (28. Febr.) daß er ihrem Gesuch gerne gewilsahret, und deswe«
genderoGcheimtenRahlenzuHannover dieNohtdurstaufgegeben
habe.

Die ScbrverinscbeR. u. L. hatte am 7. und26. Febr.an
denHertzogAdolphFrid.III. zuStrcliy geschrieben,daßdievondort
ergehendeStcur-F6i<Äamichihnenmögtencommuniciretwerden,
und daßdieStargardlscdcn Steuren in denLand-KastennachRo-
stockzubringen.Sr.Durchl. antwortetend. 12.Marc.mißvergnügt
darauf: Es habe dieScbrrcrinsche R. u. L. bey denletztenLand»
Tagennichteinmahldarangedacht,daßderHertzogvonSrreliymit«
regierenderHerr wäre; indemsiedessenGesandtennichtdieAntwort
auf dieLapira propofitionisübergeben. Dcr Hertzoghabe ihnen
memahlszmvicdergelebt,sondernderselbenVereinigungs-Rechte,bey
anscheinenderGefahr, öftersbeschirmengeholfen. Die Srargardi«
fclxContribucionhätteim vorigenJahr, wegenderLandes-Uttl'lchen,
da sichderE. AusschußselbstnichtzuRostock sichergetrauet,nicht
könnenzumLand-Kastengeliefertwerden. Die würcklicheAnhändi-
gungderGeldermachedieUnionnichtaus, als welcheauchdurch
Asfignation geschehen fönte, sondern der uniforme Modus, nach wel¬
chemsolcheauszubringen,anchdaßbeymLand-Kastendarüberzuli-
quidireti und derUcbeischuß dahin abzugeben sey, wozu Er. Dhl. al-
K'zcicwarenerbötiggewesen. Daß dieGelderdiesesJahr nichtwä-
ren nach dem Land-Kasten gebracht, habe die Ursache; weil der Star-
gardischeLand-NahtundLand-MarschallnichtbeyderaltenVerfas-

t>>ng
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sungdes Craiseswollengelassenwerden. Die Srargardischen
Stande hattenschonvorher, ehederKayserdarin eineProvifional-
Verordnungergehenlassen,das Rechtgehabt,bei)Land-Rahts-Va-
cantzen zu prsefbntiren; nun aber wolten auch die Güsirorvschcn

Stande mit zusolcherPrxfencationgezogenwerden,welchedochm
einemfremdenTerrkorio wären. Vordem hattederSchwerin-
scheHerr seineLand-Rähtealleinund derGüstrorvschegleichsals
dieSeinen alleinbestellet.DG Rechtdependiiealsonichtvonder
Communion, sondern lediglich von dem Landes-Herrn.

Die Unruhein derNien-AaldischcnPiXpoliturwegendes
Rufs vonfalscherLehre,kamnunausshöchste. ©irPixpofitus da¬
selbstJacob Sigismund Sukow, (dereinigeJahr nachhergeadelt
ward) hatted. 19.Mart. an diePredigerseinesSynodigeschrieben,
daß „die8ub5criptionesseinerjüngstenCurrende mit klagenund
„seufzenwiederdas überhandnehmendefanatifch^pietistischeUnwesen
„angesülletworden.,,Er verlangtealsovonseinenHrn. Confratribus,
es wolleeinjederihmeineSpecificationderbewustenSeltenheitenmit
demhabendenGrunde,communiciren.Es kamaberdochnichtsan-
ders heraus,als daßsiesichauf das lausendeGerüchtbezogen.Einer
unter ihnenschrieb:„Es ist demGerüchtenachderenjüngstenim
„Hochsürstl.AmbtDargunzumH. Predigt-AmbtVociitenAussüh-
„rungunchristlich,Gotteslasterl.Piecittisch,Unrkuliaüisch,undfana¬
tisch ja gar teusslisch,,welcheser hernachstückweisedurchging,wie-
wohldarin nichtsgründlicheswar. Es solteunchristlichseyn,daß
siedieLeuteverdammeten,diesichnichtbekehrten,da dochChristus
dieimEhebruchbegriffeneMariaMagdalenanichtverdammet.Aber
soungewißesist,daßsolcheSünderin sei)Maria Magd, gewesen,so
gewißistes, daßder HErr hiemitnichtwollenein weltlichesUrthel
übersiesprechen,als welchesseinesAmptsnichtwar; dagegenaber
verdammeter selbstalleUnbekehrtenMatth.XVIII.3. Gottslasier-
Ucbsolteseyn,daßsiedengar tröstlichenSpruch nichtleidenmögten:
DasLlut IEsu Christimacht uns rcinzc. Abersielehrtennur,
man soltedieseWorte nichtzumfalschenTrost sür ruchloseSünder
zerstümmeltanführen,sondernwiesiein derSchrift 1Joh.V.7. stün«

AchtzchntevLuch. S den.
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den. So wir imL.ichrewandeln zc.somachtuns das Blut rein;
handelnalsonichtvon derRechtfertigung,sondernvon der Erneu-
rung. Vietiflifö wäre,daßsieErbauungs-Stundenhielten,aberdiese
hatteschonderRosiocksche^heoloZu^Ioh.L^uistorp angerahten,
wie drobengesagt,ehe dieFrömmigkeitnochmit solchemSchand-
Nahmenwar belegetworden. Enthußaftify svlteseyn,daß man
sichzuDargnn einesQuäker-Pulversbediene,unddieGemeinschaft
der Weiber"einführenwolle; aber diß war eineVerläumdungvon
denen,dienichtwüsten,wasenrhu^aliischHeist,wiejsiedennauchwohl
nichterkanten,daßfanatiyb keinWort sey, soeinegewisseLpeciem
irrigerLehrebezeichne.Teuffel-maßigsolleseyn,daßderHof-Becker
zuDargun undseineFrau, nachderBekehrung,melancholischge¬
worden. Abergibt es dennauchmelancholischeTeufel? odergibt
es auchnichtmelancholischeLeuteunterdenUnbekeHrten?

Am 19. wardaufBefehldesHertzogsCommiüai'iiein
StädtischerLonvenrausgeschrieben,UMd. ?i.Mart. zuSrcrnberg
einzukommenundmitzubringen,was sievomSept.1733.an,gelitten;
insonderheitwas siean Portionenund Rationen,sowohlan dieÜ.Ü-
nebnrgischeals Preußische, entrichtet,damitdemKayserl.Com-
missai-.vonallenkönnegründlicheNachrichtgegebenwerden.Es ging
suchsolcherLonvencvorsich,Hof-RahtVussezeigete,daßdieStadt
Parchim allein,vonZeitdesentstandenenAufbohtsan, bis hieher
i78!9Nthlr. 24ßl. zngefchet.Die andereBurgemeisterübergaben
gleichsalsihre erstaunlicheRechnungen. ^Vahren zu 8>25Rthlr.Grabow 4z18Rthlr. Gternbcrg 4052Rthlr. Gadebusch zsiz
Rthlr. u.s.w. Die gantzeSummaderSchwerittschcnStädte war:
s682?Rthlr. zißl. 6pf. Die Stadt Güstrow hatte Rechnung von
Z08c>4 Rthlr. Malchin 9738Rthlr. plaw 86s I Rthlr. Gnoyett
4495 Rthlr. u.s.w. Die gantze Summa der Gnstrowschen Städtewar: 45268Rthlr. 21ßl.3pf. daßalsodieStädte in beidenAntei¬lenin anderthalbJahren gelitteneineTonneGoldes2 taufendund
?4RthIr. Es war alfodieVorstellungihresUnvermögensgegrün-det,zumahlensiesicherboten,allesmitQuitungenzubelegen,oderal-lenfalsmitEpdenzubestücken,c) Der Berichthievonwardd. 30.

^.pr.
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Apr. durch dieVorder-Sttidte nach Büyorv an den Hertzog Lom-'
miliar,gesandt,und Durchden SecrctariumiTJamnt empfangen.
Darauf am 12.MajiandmE.AusschußeinRefcripterging,dieCon-
tribution von I7ZZ. aus den Städten vor der Hand nicht einzutrei¬
ben,auchihnen,'wegendervon 1734.billigeNachrichtzugeben.

4. Am1.Apr. schriebderEngerAusschußeinenLandes-Lon-i
vent nachGüstrow aus, umden26tendesselben,zustimmenzukom-
men; da siedenndiePunctezugleichmittheileten,überwelchezuraht-
schlagenwar. Es kamendahindie4.Land-RahtevonGcryzuGcr-
deshagen, vonMolyahn zuGrubenhagen, vo»iMegendanckzu
Zierow undvon pederstorffzu Vrokhustn, samtdemBurgemei-
sterPetersenausRostock. An OepuMen warenda: Obristvon
Gchack zuMaslow, vomLimptMecklenb.Majorvon Zülow zu
Znroro, undanderemehr, diewir schonsonstbei)dergleichenFällen
gefunden. Aus demAmptSchwann war derHauptmannvon
XVarnestädtzuSildemow; aus demSrargardischen, derMajor
von Genykow undderCammer-Junckervon Osmund. Land-
Naht vonplüskow, dersonstdasDire&oriumführte,war nichtZU-
gegen,sondernhatteeinEntschuldigungs-Schreibengesandt,ohnzwei-
felhielteihn dieUnzufriedenheitzurück,welcheetlichevonderRitter-
schast,sonderlichdievon Vieregge,gegenihmaufletztemLand-Tage
geäussert;indemman gern einmahl.vonihmwissenwolte, wiees
um denLand-Kastenstünde,unddavondieRechnungzusehenbegehr-
te,welcheherauszugebenernichtfür rahtfamhielte; indemderLan--
des-Lreöic.derschonschwachwar, dadurchnochsovielmehrleiden
dürste. Der Land-RahtOery, welcherdenvon plüskow entschul-
digte,daßer am Stein laborire,that also im Nahmen desEngern
Ausschusses/denVortrag mitvolkommenerGeschicklichkeit.Er sagte
sehroffenhertzig:

Das MecklenburgischeGeld-Xegotium,sounentbehrliches
auchfei)zurErhaltungdesLreciics,würdevonhoherHand gehin-
dert. Man müsseGOtt undderZeitallesheimstellen,Gedulthaben^
unddennocheinPatriot;bleiben,um derNachkommenEhr undNu-
tzenzuerhalten. Beym Land-KastenkämedieContributionzudm

S Ä
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j 20000Rthr. fast niemahlen völlig ein, weil noch viele Hufen gestrit¬
ten würdenundes nochnichtmit denErbenzurNichtigkeitwäre,viel-
wenigerkönteman an einerUebermassegedencken,welchedochso
hochnöhtigthäte. Diese hatte fönstbei)jederContributionmehr
als 40000Rchlr.gebracht. ©erPracefs, welchernun iZ.Jahr her
geführet,habejahrlich15,20 undmehrtaufendThaler gekostet,und
seydreymahlkostbahrerals vordemgeführet;derLand-Kastehabe
jährlichiz bis 14^00Rthlr. anZinsenbezahlenmüssen.DenvOcr-
pupschenErbenwäreer allein>50taufendRthlr. anLapitalfchuldia,
40 undmehrtaufendwären zurRectification,(derHufen) 26000
Rthlr. für die?lmpts-undStädtifcheMesser,avanciret.ZurErgant-
jung derHahnischenGelder(fo in denZeitenderZerrüttungvorge¬
schossen)hättenmehrals 4ooooRthlr. mü»enzugelegctwerden,ohne
was die ordentlicheSalariaund täglicheVorfallenheitenerfoderten.
Jnzwifchenhätteman dasLandmitkeinerAnlagebefchwerenwollen.
Man könneihm alfo sicherzu glauben, daß diegefamtenLandes-
Schulden jetzozzotaufendRthlr. wären. Es soltenunmit demfor-
derfamstenRechnungabgelegetwerden,daß solchesnichtehergefche-
hen,habedarangelegen,weil beydeEinnehmerfast zugleicherZeit
gestorben.

DieLand-RähteundderRostockscbeDeputategabenhier¬
auf zuerstnachGewohnheit,ihr beyrähtlichesVotum. ?lm 28.^pr.
warenauchdieveputiiten mit ihrementscheidentlichenVoto fertig.
Es liefallesdahinaus: dieCieditores beymLand-Kaftenwärenzu
bitten,ihreCapitalianochlängerstehenzulassen,und daß,wo immer
möglich,vordemLand-TageRechnungabzulegen,als wornachallen
EingesessenendesLandesverlange. Der E. Ausschußverhießmdeß,
Sorge zutragen,daß dieaufTrinitatisfälligeZinsenbezahletwürden;
die 6000 Rthlr. zurRufe desPrintzenFnderich sollenauf einen
Wechselvonprivar-LeutenaufgenommenundvonderfolgendenUe-
dermaß,innerhalbJahr undTag, samtZinsen,bezahletwerden.

Sonst fielenauchnochetlicheandereSachen auf diesemLan-k^Convent vor, darunterwar, daßderRitterschaftlicheDeputats
zuVVieN/Etats-Nahtvon Parkentin, wegenderZOOORthlr. soihm

jux
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zurOiscrerion versprochen, schon öfters Ansoderung gethan, und nun

Dabei;gemeldethatte,daßer jemandwüste,derdasGeldVorschüssen
wolte,wennnur R. u. L.deswegeneinebündigeObligationvonsich
stelleten. AberdieOepmirtenantworteten:solchesGeldwärever-
sprechenzubezahlen,wenndieRitterschaftdies. TonnenGoldesem¬
pfinge,sovomKayserschonfürliquiderkant.d) Wo der^)r.Etats-
Raht darnachgewartet,sohat ergewißnichtserhallen. Jnzwischm
fiogdochGeldgenugnachrvien, wieaus desLand-RahtsvonOcry
Worten, vonderKostbarkeitdieses?roceüeserhellet. Doch kamen
auchsehrnützlicheVerordnungenvondortwiederher.

Alsoergingennunö.s.Maji unterschiedlicheKayserl.Refcri-
pta, welchergestaltallesimLandewiederherzustellen.Künstigfönte
der HertzogCommiflar.auf dem Schloß zuSchwerin wohnen.
Die bisherigê uttir?-CantzeleyzuSchwerin köntedaselbstbleiben;
siesolteaberweiternichtsan denHertzogCarlLeopold schicken,(um
dasselbeinWismar zuversiegeln)es soltteinanderCantzeleyJiW.
gelgestochenwerden,mitderUmschrift:Hcryogs Carl L.eopolds
HinterlassitterCanyleyInsiegel; weilderHertzogdieCantzeleyhin-
terlassen,daerdasSiegelmitgenomen.Es geschäheauchsolches,wie-
wohlausVersehngestochenwar,hinterlasicnes,als wennesaufdas
Siegel ginge,soderHertzogdochnichthinterlassen,sondernmitge-
nommen;daherderHertzogdieseshernachmahlsals einKIluman-
zog. Es wurdeneinigeRefcriptamitdemSiegel bedruckt,eheman
denJrthum merckte,dochward es auchwiedergeändert. In den
StreitigkeitendesAertzogsCarl L.eopoldmit derRitterschaftund
Stadt Rostock,hättesichderHertzogCommifiär.feinetJurisdi£tio»
cmzumassen.Die CantzeleyzuDömiy seynichtaufzuheben,(wie
püchler gerahten)sondernderaltenVerfassunggemäß,wiedernach
Güstrow zuverlegen. WegendesHof-Gerichts,weil es einge¬
meinschaftlichesGericht,woltederKaysererstnachScreliy schreiben,
um diesesFürstenGutachtenzuvernehmen,undsodanndenOrt zu
bestimmen.Indessensolten£>ieAtta beydiesemGericht,welcheder
Hertzog Lommissarius versiegeln lassen, alsofort entsiegelt werden; da-

mit diesesAppellations-GevichtwiederimGangekäme. Die Be-
S z .dzen-



14^ Lib- XVIII- Cap.XI. Ad.17^.
dientendesHerhogsCarl L.eopoldwären, ohneEinführungneuer
Bedienungen,Dabei)zu lasten. Die erledigtenLupeiintenclenten-
Stellen znParchim undGüstrow (hierwarIoh. ChristianScha-
per d. 28.Febr. 1733.da er 57«Jahr alt war/ gestorben)wolleder
HertzogLommittsr.wiederbesetzen,aberderKayserantwortete:„Diß
„habezuvorhereinermehrernundreiffernPracparationnöhtig,,beym
Confiftoiiostandnur Jacob Carmon, derseitAo. 1718.Profeflor
Pandecbirumwar,undFrnnc. Alb.Acpinus, derAo. 1721.zudes
wegberufenenvon Arakcviy Stelle, in dertheologischenFacultas
lindim Confiftoriogelanget,e) Da nunderHertzogLommillarius
auch hierdie erledigteStellen besetzenwolte; soschriebderKayser:
daßsolchesznvor,kraftdesHainbnrgischenVergleichs, mit dem
HertzogezuSrrcliy, auchmitR. u. ^!.wenigstenstnit demE. Aus¬
schuß,zuüberlegensey. Die PreußischeLaüa zuparchim, halte
21000Rrhlr. wiegesagt,an denHertzogLommissar.abgeliefert,sie
warenaber nichtan dieScbrvaryburgischcn Höfe, nachKayserl.
Verordnung, für dieLommlslions-Irouppenbezahlt,sondernzu
Land-TagsKostenverwandt,diedochderKayserschonabgeschlagen
hatte,welchesderKaysersehrhochempfandundmit einergäntzlichen
Aenderungdrohete,fals solchesnochweltergeschähe.Daraus er-
gingennochandereLonclula,insonderheiteineInüiuLUon,wie nun-
mehrodas Eammcr-Wesenzuadminiiiiiren. Sie sindanderöwv
gedruckt,f) undwerdendiefolgendeZeitenihrenInhalt geben.

ZurReichs-Hülsewar dasgekündigteSimplumcingekommen;
man merckteaber, aus demErtrag, daßnocheinabermahligesSim-
«plum nöhtig thate, welches zu publiciven der E. Ausschuß d. 2z. Maji
anhielte. Darauf daöFciiLtd.4.^un. aus Rostock erfolgte. Der
HertzogabergingnunnachNeustadt, wieaus demPatentzuerken¬
nen,welchesalhied.6.Jun. wiederdieDefeiteursunterschrieben.

b) ATuv.P.VI.p.445. fqq. c) Piotoc.desStadtisch.Convents
zuSternb.vom 1Apr.173s. ci)Protoc.desLandes-Lonvents
Guftrov. vom27.Apr.fqq.!7Zs. e)Rost.Elw. P.I, p. Iis.
ri$. f) KIuv. P. VI. p. 451.. - Df c, Iinp. N0. 771

4 Ags
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Das XII. Eap.
Es findetfichnochallerlei)Mißvergnügen.

§. 1. T^atfixX.RcfolutiQnrvcgenÜzxlilypothec-Tknvpttt,L.a«-
bee,;Convent zu Rostock.

2. XVasauf solchemConventvorgetragen»
z. Mancherlei Ledrengnisic.

u Vl?ieNergingenam 27.Jim.Refolutiones,darinderKayseL
genehmigte,daßderKönigvon>LnacllanddieSpecial-Hypo-
thec, durchseinenGeh.Cammer-Rahtvon Haus in pvsses-

Konnehmenlassen,wobeyverordnetward, daßzwarderKönignun
in solcherHypothekdieBeamptenundWirthschafts-Bedieutenzube->
sieltenhätte,alö wovoner auchRechnunganKayserl.Maj.abzulegen
habe; weilaberfeineJurisdidlionaliamitverhypotheciret,soblieben
dieselbendemKayserl.(^ommiüano,undwärenalsodie, welchemit
fcei-Jurisdi&ionzuthun hätten, fürdemselbenZUbeeidigenau6)ihm
zugehorsamenschuldig. Die Einkünfteder 4. Post-Häuserin sol¬
chenAemptern,habederKönigzuempfangenauchdaselbstdiePost-
Bedientenzu bestellen,dasReglementderselbenaber demKayserl.
Lommissaric»zu überlassen. Das tNecklenburgische Post-Lomp-
toif inHamburg, gehörenichtzudieserfpecialenHypothec. Wenn
neueHaupt-Gebäudeaufzuführen,sowürdemitdemKayserl.Lom-
inissanovorher»Lommunicatlonzu pflegenfeya. Gölte derselbe
alsdenn, mit demChl«r-HannövcrschenMinifterio,nichtgleicher'
Meinungseyn,soerwartetenKayserl.Maj. einenordentlichenUeber-
schlagdavon,undwürdensodannRefolutioncrtheilen. Was aber
dieReparationderaltenGebäudebeträfe,sowurdees deswegenkei¬
nervorhergängigenL«mmumcatio.-tbedürfen;weilsienichtsonder-
lichinsGeldliefen.Von dervormahligen^xeLntions-LMzznVot-
ycnburg würdendemHrn. LommissariodieBerechnungenderEm-
nahn:eundAusgabe,nebstdendahingehörigen̂^en, bereitsextra-
Met seyfl» ^(tcCommifariiis keimmueRevifionderselbenvvr-

zuneh-
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zunehmen;weilsolcheschonzuWien, sooft es nöhttggethan,jultik-
ciretworden. Doch würde dieendlicheSchluß-Rechnung,bisauf
denTag der Uebergabe,nochan denHrn. Commiflariumbaldmög¬
lichstzubelegenseyn. Die Reftantenaberhättedas vormahligeLas-
üe^Oü-eÄoiiumeinzutreiben,vonwelchemallenzugleichdemKayserl.
LommillarioNachrichtgegebenWiird.

Es zeiget«aberauchpamahls,wiesonstöfters,derKayftrei-
ne UnzufriedenheitgegendenHertzogLommissar. dißmahlwar die
Ursach,weilSr.Durchl. eineBeschwerdewiederdenE.Ausschußan-
gebrachthatte,als wolleer das Geldnichtherausgeben,sonochim
Land-Kastenwäre; woraufderKayserantwortete: derE. Ausschuß
habeja fchondievölligeContributionbezahlet,und mlistedas übrige
zudenLandes-^ecessanenbleiben. Es ward auchübelgenommen,
daß das Reichs-Lomingencnichtvölligund richtigangezeigetwor-
den. Dagegenward befohlen,sichallerZumuhtungenan N. u. L. zu
enthalten,dieWiederdieLandes-ReverläIen,Lonüicutlc>nesundKay>
serl.Verordnungenanliefen,g)

Zu Darglitt hattederHof-Predigerl)r. Sticber, in seinen
Predigten etlichemahl denPaftorLLhrenpfortzuR^keniy, ange-
stichelt,welchesdenHofbewog, MehrnachRakeniy, soes nahe
bey,als in dieHof-Kirchezugehen. Als dieFürstinalhie, sichmit
ihrenadelichenHof-Gesindeanmeldete,zumH. Abendmahlzugehen,
sohattederHof-PredigerBedencken,siezurBeichtanzunehmen,be°
zeugeteauchdabei),dieFürstinmögtethunwas siewolte. Hiedurch
kames dahin, daßDr. Stleber d«16.Julii seinesDiensteserlassen
ward.

Als dievorgedachteKayserl.Relolurionesvom2.Majiange¬
langet, soveranstaltetederHertzogLommillariuseineConferentz,
WelchemitR. u. L. auf d. 28.^u!.soltezuSchwerin gehaltenwer-
den. Es warenbei)demEinladungs-SchreibendiePun&azusolcher
Conferentznichtmitgesandt;Weilman dafürhielte,siewürdenbe-
reitsauö denKayserl.Resolutionenvom2.MajibeFantseyn. Sie
wurdenaber dennoch,aus Neustadt d. 18.JuLan denE. Ausschuß
nachgesandt.Es waten derselben10.welchevonBesetzungderJu-
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Hicz-Collegien,desConfiftorii,derSuperintendenfm''@£elkn/erle¬
digte»Pfarren (derennichtwenigewaren)auf wasArt dielrouppcn
zuverpflegenu.s.w. wandelten,dieallesonstschonvvrgewesen.Der
E. AusschußverbatsolcheConferentz,weileingar zukurtzerTermi¬
nus dazuangefttzet;da dochzuvorin alle Aempterhievonmüste
Nachrichtgegebenwerden,t'iminftruirtcDeputirtcn311senden,mit
welchenderE. AusschußeinenLandes-Lonventhalten koute. Es
ward DcrTerminusdarauf, biszum28.Aug.ausgesctzet.Auchbe¬
gehrtederE. Aussch.dieErlaubniß2.Deputaten ihresMittels,den
einenausdemSchrverinschcn,denandernaus demGüstrorvschcn,
am 12.Aug.nachSchwerin zusenden,damitdiefolgendeLonke-
rentz sovielnützlicherföntegehaltenwerden. Von diesemallengab
derE. Aussch.am 8.Aug.denVorder-StädtenNachricht,undlegte
diePunäa mitbei),damit auchselbigesichzumConvent nachRo¬
stockbereitentönten,welcherd. 26.Aug.wenndie2.1)epuriltenzu*
rückgekommen,sollegehaltenwerden,wobei)derE. Ausschußden
Städten frei)stellete,obsiegleichfalsjemandaufd. 12.Aug.mitnach
Schrverm sendenwolten; damiter sogleichzurHand sey,wennwe-
gendesvorfallenden,mitStädten Rücksprachezuhalten.Hof-Raht
23tiffeverwundertesichdarüber,daßnichtsogleich,zueinemRitter-
schastlichen,auchein StädtischerOepurittergefodertworden, um
nach Schwerin zu gehen, reisete also nach Rostock, und weil er ein

MitgliedbeymE.Ausschußwar, soerhielteer daselbst,daßer, nebst
demLand-Nahtvon Pederstorss,nachSchrverin deputim ward.

Als sieeintrafen,erkundigtensiesichsogleich,obauchJ.DHl.
derKayserl.LommMriushierkommenwürden; erfuhrenaber, daß
DieselbezuNeustadt verblieben. Sie meldetensichalsobei)dem
Geh.NahtPüchler, welchersieam folgendenTage um ,O.Uhrbe-
schied. Hier fundensieauchdiebeydenBrüder von 2\lcm, wor«
unterderältestenunOber-Hauptmann,undVerändereCantzley-Raht
war; desgleichenauchdenCammer-Rahtvon S»mch, der bisher
Hof-RahtbeyderverwittwetenHertzoginzu.Vüyowgewesen.Puch-
ler gingdie 10.Punda weitläufigdurch,dochohneeinProrocollum

dabei)zuhalten. Wie aber t>icDeputatenbaten,ihnenetwasschrift-
AchtzehntesLuch. T liches
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lichesmitzugeben,das siezu Rostock ihren Committenten vorlegen
fönten, so erhieltensiezwar am folgendenTage einPro memoria, aber
ohneUnterschrift. Der Land-Raht von Pcdcrstorffreisete darauf
nachNeustadt, um des LandesLeidwesenzu bezeigen,da desHertzogs
Gemahlin mit einem todtgcbohrnen Printzen niedergekommenwar.
Alhie laß er das mitgebrachtePro memoriaJ.DHl. vor; Die denn
solches approbirten. Der Land-Raht bat um Unterschrift. Der
Hertzog war auch dazu geneigt; als aber der Ober«Hauptmann von
Z^tcitt dazu kam, änderten J.Dhl. deroMeinung. K)

Zu Rostock ging der Landes-Lonvenr hierauf d. 26. Aug.
vor sich. Es waren hier alle Land-Rahte, bis auf den von Ocry zu
Vogelfang, desgleichenderBurgemeister v. Valentin Johann Be¬
selin aus Rostock, i6.vepur!tte von der Ritterschaft und die 4. ge-
wohnlicheaus denVorder-Stadten. Diesen ward dieDelation der
vcpuw'ten, so nach Schwerin gewesen, sammt dem mitgebrachten
Pro memoria vorgelesen. Die Deputa ten ersuchtendieLand-Rahte
und denBurgemeister Beselin, durch den Obrist-I^ieur. von Basic-
riy und Hauptmann VonN)anIcIicn, ihnen ihr Votum mitzuthei-
len, welchessiealsbald gemeinschaftlichauffetzenund verlesenliesien.
Darauf wurden der^ajor von Vülow zuZnrorv, ein sehr brauch-
barer Kopf, der Hauptm. von Z^ertenblng zu Scbrveyin und der
Hof-RahtL.embke vonparchim erwählet

"das
Ritterfchastlicheund

Städtische Vocum auszuarbeiten. Am 27. Aug. fosfefederAssessor
Th^nl dieAntwort, an denHertzogCommissar.welchevorgelesenund
zwar von allen approbiret, aber dennoch hcrnachmahls. in etlichen
Dingen geändert und auf d. z1. Aug. datim ward, i)

2. In solcherAntwort stdlete R. u. L. vor: sie hätten wohl
gewünschet,daßdasHochfursil.Mmifterium sichin einem oder andern
Punct mögte deutlicher heraus gelassenhaben. Sie hielten dafür,
daß derHerr Lommissarius vom Kayftr fatsam Wlkruiretworden, die
Gerichte schleunigstwieder herzustellen. Wegen des Geld-Mangels
fanden siefür rahtsam, daß vor derHand nur cinVice-Direäor und
z.Rähte bey Öenjuftitz-Collegiis bestelletwürden. Die/uMr?-Näh-
Ui so bey der Schrverinschen Cantzelepschonwäre»/ könteridabei)

Zclas-
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gelassenwerden. Die andere ^uüit?-Cantzeley(zu Dömiy) würde,
vermögeKayserl. Resolution. nach Güstrow zu verlegen seyn, und
das Land-und Hof-Gericht naä) Parchim. Doch mogle die Eröf-
rmng desselben/ohneAnstand, zuGüstrow geschehen;anerwogen die
UnterbleibungdemLande je langer je schädlicher/sonderlichaber dem
Oedit immer mehr und mehr hinderlichfiele. Zum Hos-Gerichts-
Praeficlentenwürden mehr als einePerson vorzuschlagenseyn, damit
derKayser wählen könte; dochwollen sie dabey verbitten/daß keiner
dazu ausersehen würde, der sich, durch seinebisherige Advocatur,
Clienfen erworben; als welcheszu hundertfältigenLxceptionen und
Verzögerungen Anlaß geben würde. (Es war hiemit vieleichtder
Hof-Raht L.aildre«cer gemeinet, welcherbisher einensehr beliebten
Advocaten abgegeben, jcho aber zum Vice-Präsidenten im Hof-Ge¬
richtvorgeschlagenwar) Die beydenNahmenScdoepsser undGcha--
per, die siemit in demAufsatzderHof-GerichlsVerwandten, als As¬
sessorunöSecretair gefunden,wollen sieverbitten,weil siedemLande

noch aus denvorigenZeiten, fürchterlichwären. Woher solcheFürsil.
Bediente zu unterhalten, das gingesienichtan, siewären nicht dazu
verbunden. Die CommiflarifcfyenNähte hätten dazu des HertzogS
CarlL.eopoIdLompecenr^-Geldcr (die 40000 Rthlr.) in Vorschlag
gebracht/wie denn auch dieseschonbey voriger Commisfion, zum
theil wären angewandt worden; aber R. u. L. liegendiesesdahin ge-
stelletseyn. Diß wolten siedabei)verbitten, daß nichtdieSchwerin--
schel^icenc-Gelder,wie schondie Fürstl. Nähte geäussert, dazumög-
ten genommenwerden, weil solcheGelder nach dem Land-Kastenge¬
hörten. Hiernächst liessensie sichgefallen,daß die erledigteLuperir^
renäenten-Stellen (zu Rostock, Güstrow und Parcbün) mögten
wieder mit rechtschaffenenOrthodoxis und gewissenhaftenLehrern.
besetzetwerden; wieKayserl.Resolution vermögt?. Daß siehier der
Orthodoxen (Rechtgläubigen) gedachten, geschähenicht von ohnge-

sehr, sondernweil ein algemeinerNuf war, es gäbe im Lande, sonder-

lichim Ampte Dargui», auch Irrgläubige, wovon wir bereits etwas

gehöret. Wiewohl solcherRuf, nach einigerZeit, mit Beschämung

derer,die ihn ausgebracht hatten, gäntzlichwegfiel. R. u. L, fuhren
T 2 fort?
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fort: dieBezahlung der Scbrvaryburgischen Fürsten, zurUnterhal¬
tung tierCommisfion-Trouppen, würde schonaus denFürst!. Domä¬
nen geschehenkönnen; wenn sie/nach der Kayftrl. Vorschrift, wirth«
schastl.acimjnjNnret würden; sollen dicse nicht zureichen,so Welten
sie die()uorzm derLoncndurion, aus venFürstl.Aemptern, wenn sie
beymLand-Kasteneingekommen.mitdazu verabfolgen lassen; daß sie
aber sollen hiezuvon pnvac-Leutcn z<;ooo Rlhlr. anlejhen, wie in
Vorschlag gebracht war, das dünckteihnen, wegen des gantzgefalle-
nenLreciirs, unmöglichzu seyn. Der HertzogCommil&r. halte gern,
um mehrer Sicherheit willen, eineRculer-Lvaiäe gehabt, aber dcr
Kayser hatte solche,der Kosten halber, nicht gestalcn wollen. Nun
war in Vorschlag gebracht, ob nicht etwa lso. Reuter anzuschaffen,
und dagegen einRegiment zuFuß abzudanken. Aber R. u. L. hiel-
ten solchesnichtfür rahtsam, masscndas Land nicht sovielSicherheit
von so wenigenReutern, als von einemganhenRegiment Fuß-Volck
haben könte. Zudem so sey ihre Capitulation noch nicht um, und
wären die fremde (Preußische) Lavallene noch im Lande. Die ge-
waltige Wasser-Stauungen (worüber schonvor 120. Iahren gekla-
get war) dadurch noch in diesemJahr, dem Lande ein Verlust von
sehr viel lausend Thalern aufgebürdet sey, hätten sie vorlängst gern,
nachKayserl.Verordnung, reguliref gesehen. Weil aber derObrist
Pauli (obgedachler LüneburgischerGeneral-Quartir-SJJeiftcr) dem
solchevorhin aufgetragen, /etzoam Rhein seineDienste thäle: so kön--
re der Hauptmann von Zülorv dazugenommen werden, und wäre
solcheStauung, wo sie klar erwiesen, denBeampten undMüliern zu
verbieten. Wegen BesetzungderPfarren, brachten sie,bei;währen*
derVacantz DcrSuperintendenturcn, in Vorschlag, daß solcheVer-
richlung entweder den Pracpofitis mögte aufgetragen, oder auch dcr
GercltyscbeLupei intenc^ens(Probst Godfrtcd Rohlretffzu Raye-
bürg) dazu requiriret und gebraucht werden. Wobei) siezugleich
baten, da ihnen zu Misiorp und zuDajsörv Prediger aufgedrungen
worden, daß dieserSache mögle abhelflicheMasse gegeben werden.
Zu demGeld. Negotio in Holland wären dieKosten schonvor Jahr
und Tag, aus der^otyenbttrgcr Lalle, hcrge/chosscnwerden. <A$
« . sähe
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sähe alsoR.u.L. derErfüllung diesesPuncts begierigstund znverlaßi^
entgegen. Dieser letztewar der allerangelcgentlichste,als worauf der
Ritterschaft, wie schongesagt, mehr als 5. Tonnen Goldcs beruhe¬
ten. Er ward aber niemahlö mit Emst vorgenommen.

Was sonstnochauf diesemLandes Lonvenc vorfiel/ das be-
traf medrentheils privsc-Sachen. Der Obttsi-I^ieur. von Thom¬
sdorfs.Depuritter aus dem LlmpteGüstrow, zu Rohtspalck, hatte
eine nmUäuftigeInfh-uttion von seinemAmpte, die er gantzzuPioto-
coli gab. Es war am 2. Aug.ju Neustadt ein Befehl wieder die
Zigeuner ergangen, daß sie4. Wochen nach Publication solchesPa¬
tents, sollen, wo sie angetroffen würden, ohne eintzigeGnade, erschos-

sen werden. Es war aber nicht dabep gesagt: von wem? deswegen

R u. L. um Erklärung bitten woltcn. Am 29. Aug. lief abermahls
.einResetipt von Neustadt ein, auf den 2. Sept. Deputaten nach
Schwerin zuschicken. Von Ablegung derRechaimgen bepmLand-

Kasten ward nochmahls vielgesprochen, daß dieselbenoch vor bald

kommendenLand-Tage geschehenmögte. Der Hofmeistervon Giö-

den zuRoggenhagcn im Stargardischen, war nachHamburg ge-

wesen,um Geld für das Land zu negotiiren, aber man hatte daselbst

nicht allein gar hohe Provision gefodert, sondern auch sich mit ihm

Vicht anders einlassen wollen, als auf Special Hypothecken und per-

fonal-Arreft (Einlager wie in Holstein) welches dem von Glödett

nicht angestanden,k) Bisher hatte der E. Ausschußsichnoch mit der

Verfchreibung,daß sieeinerwölkenfür alle stehen,bei)Credit erhalten,

aber nun wölkediß Mittel auch nicht mehr bei)Auswärtigen gelten,

weil dieHandhabung der Gerechtigkeitim Lande daniederlag.

z. Es gingen darauf die gefoderteDeputaten nach Schwe»

rin ab,woselbstihnendesHertzogsLommiilar. Meinung eröfnetward,

die auch am 9. Sept. aus Neustadt an die Land-Nähte und sämtlich
Eingesessenevon R. u. L. durch einRefcript, erfolgte. Der Inhalt

war : sich auf 4.Punctcn aus den vorigen 10, nochmahlssozu äus-

sern, daß die Schrift der künftigenRelation an den Kayser köme mit
angeschlossenwerden. Es schriebder E.Aussch. davon d. 21. Sept.

an dieStädte, hielte aber nicht für nöhtig, deswegeneinenatxrmah-
T 3 ligev



15© Lib. XVIII. Cap. XII. Aö.r^r.
HgetiConvent zu veranlassen, sondern wolle nur die vorhin schon auf
solche4. Puncte abgegebeneAntwort wiederholten. Die Vepmirtcn
nachSchwerin hatten mündlich mit zurückgebracht, was wegender
5.Tonnen Goldes, so der Ritterschaft vom Kayser adjudiciret worden,
war vorgefallen, (R. u. L. solte sichbey den Creditoren solchesAn-
lehns mit verbürgen) es hielte aber der E. Ausschußdafür, daß ihre
Satisfa&ion nicht auf eine so beschwerliche und das Adjudicatum ver¬
nichtendeArt müssegesuchetwerden.

Als ausvL>ismar verlautete, daß derHertzogCarl L-eopold
vieleDeserteurs von denKriegeS-GefangenenzuSchwerin, auchvon
denHolstcm-undSchwaryblngischcn Völckern an sichzöge, wo-
mit er ohnzweifeleine neueUnruhe im Lande anzurichtengedächte; in-
dessenaber dieZeit zumLand-Tage heran kam: soschriebdessenHr.
Bruder derKayserl.LommMrius d. 23.Aug. an denE.Ausschuß sich
zu erklahren, ob nicht derLand-Tag könnezuGüstrow gehalten wer-
den, (da sonstdie Ordnung an Malchin war) es solteohne Lonle-
quence seyn. Der E.Ausschuß ließ solches anBurgemeister und N.
zuGüstrorv am zo. Aug. gelangen. Weil aber auch vorher einLan-
deö-Lonvenc muste gehalten werden, so schriebderE.Aussch. hievon
zu gleicherZeit, daß solcherauf d. 21. Sept. würde anzustellenseyn.
Als hierauf verlautete, daß die Quartiere zu Güstrow sehr hoch im
Preise gehen würden; so schriebder E. Ausschuß nochmahls d. 23.
Sept. an dcnMagistrat, hierunter einen ^uüit^mäßigen Wandel zu
schaffen, und von dem gemachtenReglement: unverzüglichNachricht
zu geben. Würde derPreiß gar zu hochgehen: so müsteman einen
andern Ort zurHaltung diesesLand-Tages ausbringen. Der Mag»-
sirar hielte sichindeßversichert,daß derLandtag gewißzuGüstrow
würde vor sichgehen, und weil sodann häufiger Feuer als sonstanzu-
machen; so ließ er am 2z. Sept. ein gedrucktesPatent ausgehen daß
ein jeder Einwohner, vermöge der Bürger-Sprache und Feuer-Ord-
nung, solte bey 10Rrhlr. Strafe, wohl Acht auf Feuer undLichrha-
den. Wie es sichaber anließ, als dürfte ihreStadt wohl wiederzu-
rück geschetwerden; soward der Bürger Ausschußgefodert, um sie
zurMl'ükcit zu ermahnen. Diese Hessensichvernehmen; siewürden

nicht
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»lichtunbillig seyn, etlicheBürger hätten schon mit den Gästen auf
iRthlr. täglich,fürZimmer undFeurunZ, etlicheauch wohl weniger,
geschlossen. Ein gewisses aber könne nichtgesetzetwerden, weil die
Zimmer derGrösse nach ungleich, und also mehr oder weniger Holtz
ersoderten, auch die Herren an Umständenund Bedienten unterschie-
den wären. Der Magistrat berichtete solchesd. z.Ott. an den E»
Ausschuß,da denn nichtallein dißmahl, sondernauch bis A0.47, hin,
der Land-Tag zuGüstrow gehalten ward.

Am 26. Sept. wurden adermahls unterschiedlicheOonciusa zu
U?ien abgesasset,darin derKayser HeyetlichenPuntten seinMißfallen
gegen demHertzogLamm, äusserte,als welchersichnach denKayserl»
Verordnungen ftrifte zu richten habe, um so viel mehr, weil Sr.
Durchl. in dero Reverfalen vom 27. Mart. 1733. bey der Pflicht,
Treue und Gehorsam, womit siedemKayser und dem Reich verhas«
tet, mit Hand und Siegel versprochen,dieseCommisfiorr, nach Maß-
gebung der Landes-Vertrage, Keverlule» und Herkommen, auch nach
denKayserl. Erkentnissenund andern Verordnungen, zu führen. Das
merckwürdigstewar, daß nun die beydenLand-Rähte von Oery zu
Gerdeshagen und von pederstorff, zur Einrichtung der Cammer-
und Oomainen -Lasse, dem HertzogeCommiflluk) beygcsügekwur¬
den, 1) wobei) sieauch 12. Jahr blieben, so lang dieseCommisfiorc
noch währte, wiewohl derKayser seineguteAbsicht, um das Fürst!,
Hauß, vermittelstguter Wirthschaft aus seinenschwere»Schulden zu
retten, dennochnichterreichte.

Damahls (d. ?6. Lepc.) ward mm auch zu Neustadt der
Land-Tag ausgeschrieben,um am 28. Ott. die Propofieion anzuhö¬
ren. Inzwischen gab es noch manches Mißvergnügen im Lande.
Der Kayser drang in den HertzogCommifiar. die Rückständean die
Sch-waryburgiD>e Fürsten zu bezahlen. Der Hertzogdrang in den

E. Ausschußd. ZO.Aug. dieConn ibutioa vomhinterlegte»Jahr bey-
zutreibe». Der E. Ausschuß drang in die Städte d,1. Oft. ihren
Nachstand einzusenden. Die Städte in dcnPreußischenO.umtieren
beschwertensichd. 12.Ott. daß siemit derLieserungs-Laftnochgar zu
sehr gedrucktwürden, unv wüsten sie vhnfehlbar zi; Grunde gehe«,

wens
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wennauchdiehinterstelligeOomubmionvonihncnsolte,durchE.xe-
curion,eingetriebenwerden,bezogensichdabei)auf das Fürst!.Re-
fcriptvom8-Jun. Es war aberschonam ZO.8epr.aus Neustadt
eineErklährungan denE. Ausschußergangen,daßsolchesRefcripc
nur bis nachhinterlegterErndtezuversteht sei). Der E. Ausschuß
ließsolchesdenbedrängtenStädten am 13.Ott. wissen,m) welche
darauf am ,5. Od. ihrenkläglichenZustand, derdurchdieErndte
nichtwar gebessertworden,abermahlsdemHertzogeLommiilKr.vor-
sielitten. ZuRostock gab es inDejjenvieleArbeitmitAufnahmder
RechnungenbeymLand-Kasten,

g) Decis. Imper. No. 774. 1) des Land-Rahts von pederstorf^
undHof-RahtöLlisscnRelation6.cl.Rostockd.2z«AuZ.1735.
k) ?rocvL.desLandes-LonventszuRostockimAug.!7Zs. 1)
Dec. Imper. No. 57s. m) Extr. Protbc. gehalt. Rostock d. l z.
Ott. !7Zs.durchdenLand-LeLierar.Ioh. Decker.

Das xni. Lap.
Land-Tagzu Güstrow.

§. i. Propofition und Antwort.
2. 2tllerlcyL.andTags ^andllingctt.
z. L.and-Tags Schluß.

-

^HU^ie der27.Ott. eingetretenwar; sofundensichin Güstrow
zumLandtage ein,dieLand-Rähteplnskow, Dccbow,
(ausdemScargardtschen)Ächr OcryzuGcrdcshagcn,

INolyahn, Ncgcndanck undPedcrstorff, (Oery zuVoIcl>ang
kamd.31.Ott. nach)Land-Marschallvon ü.üyorv und Burgemei-
sterÄeselinvonRostock, desgleichenvielevonderRitterschaftund
denStädten. DcrHertzogLommiüär.fandsich,samtDero Prin-
tzcnein,mii)vonSrrcliy kamderGeh.Raht Schere.

Am
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Am 28.0$. geschähediePropofition,auf DemNaht-Hause

um i i. Uhr;öerJufHtz-9uit)t2irp lag,wieVorwahl?,dieLspita vor,

und derGeh.RahtScdcve thateineNeben-Proxofition.Der Land-

MarschallL.üyorvverrichtetediegewöhnlicheKomplimenten. Die
Propofition handelte l) von der Landes-Lontribution, samt dem

Hufen-undErben-^joÄo,2) vonderRcichs-Steur, z) vonVerpfle¬

gungderLommisfionslrouppcn, wozudieGefälleaus denFürstl.

Aemptemnichthinreichlichwären, 4) vonWegräumung,was den;
Publico schädlich.

Ritter-undLandschaftkamv. 29.Oft. desMorgensaus dem
Raht-Hausezusammen,undgabendieLand-Rähtc,Land-Marschälle,
sammtdemBurgemeisterBeselin ihreVornad; welchein Ordnung

zu dringender Hauptmannvon Hobe zu2)erenshagen und der
Hauptm. von Grabov? zuSchlieren, aus demScbrvcrinschen;
Hauptm. von Kcttmburg undHauptm. von tvangelien, aus

demGüstrorvschen,Hos-RahtLnsse und^llessorVick vonR. tt.

L. committircfwurden.
Des HertzogsChristianL.l»dervigsGemahlinzuNeustadt,

ward kranck; deswegenI. Dhl. d. r. Nov. durchdieLand-Mar¬

schälle,derR.u.L. antragenließ,daßsiewillenswären,salsesR. u.

L.gefällig,nachNeustadt zureisenundüber8.Tage wiederzukom-

men; um sodann,wo es möglich,diesenLand-Tagzuschlicssen.R.

u. L.mercktenwohl,was dieFürstl.^linistrimitdiesenüderglimpfli»

chenWorten suchten,als welchenichtweniger,denndieAbgesandten

einesregierendenHerrn seynwölken;es war aberdenStänden unge-

legen,sichmitdenCornrnifTarischwRähteneinzulassen,deswegensie,

am folgendenTage,zuförderstihrMitleidenbezeugeten,aber auchda-

beyzuerkennengaben,daßsie,mitdenFürstl.Miniftris,inAbwesen¬

heitdesHertzogs,sichnichtabgebenkönten,undihreAntwortauf die

Propofition nicht eher einliefern würden, als bis I. Dhl. zurück ka-

men. Worauf derHertzogversprach,wo nichteher,dochlängstens

d. 11.Nov.wiederzukommen.
Am 3.Nov. warddas Votum derRitterschaftzurAntwort

auf diePropolitions-Punctcverlesen. Es lautetedahin/daßsie,uy-
Achtzehntes U geach-
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geachtetihresschlechtenAuslandes,da allerHandelundWandel nie-
derlage,dennoch

!. Sich zu demRecelsmaßigcnquanto (der I2OOOORthlr.)
verstehen,unddazudenHufen-undErben-Modumgebrauchenwollen.
Doch daß der gewöhnlicheNeben*Modusdabei)verstatetwürde.
Auchwoltensie

II. Die Neichs-Steurübernehmen,wennzuvordas benohtigte
vomKaysercommrmlciretworden.undsiealsodas eigentlicheQuan¬
tum wüsten,was sie,nachdemReichö-Lonclulo,schuldigwaren,von
welchemConclufosiedas Originalsehenund dieAbschlifftbei)den
Land-TagsA&enhabenwölken,damitsiedenModumdarnachein¬
richtenkönnten.HiezugedachtensiedasKopf-Geld,milWeglassung
desVieh-Schatzes,vorzuschlagen.

III. Die Fürsil.Cammer-Güterwaren dereigentlicheGegen-
stand, woraus dieLommislionslrouppen zuverpflegen. Sollen
dieselbenvor derHand nichtzureichen,sowürdedieContributionaus
demLand-Kasten(obgleichdieRitterschaftDaraufasiignirctwar) mit
dazuin fubfidiumanzuwendenseyn.

IV. Für dieversprocheneAbhelffungdessen,was demLande
schädlich,bedancktesichR.U.L. siewoltendeswegenihreGravamina
übergeben. Die Haupt-Sachekamauf dieHerstellungderGerichte
an, als wovon,wieschongesagt,DerCredit abhing. Danebenbaten
sie,um tueRevifiondesLand-undLehn-Rcchts,auchumAbstellung
OergewaltsamenWerbung, durchdiePreusien d̂a siedennsuchten,
derHertzogLommissaliuswoltesichbei)demKönigevonPreußenbe-
mühen,alleweggenommeneBürger, Bauren undKnechtewiederloß
zugeben; damitderunglücklicheZustanddes Landesnichtnochjäm¬
merlichergemachtwerde.

Als diesesVotum vonderNitterschastgut geheißen,wardes
michdenStädten hingegeben,um das ihrigegleichfalsbeizufügen;
da denndieStädte in denPreußischenQuartierenvorstellen,daßsieihreQuptamzurLmiöi^Contnbution, ohneihrengänzlichenRuin,
pichtavtragenkönten,sosehrhättesiedieCmcMttiningschoncntkräs-

.. ttt.
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tet. Hieraufwardaus deydenVorisdieAntwortauf diePropofitit
on, durch den AfleiTorfchym, abgefasset.

2. Darnächstwurdenallerlei)Land-TagsHandlungendurch
dieStande vorgenommen. Der Obrist-I^ieut.von Lasieviy zu
L.ütren-rvalmsiorff Xlajorvon Lülorv zuZnrow, Hofmeistervon
Glöden zuRsggcnhagen unddervonVicrcgge zuL.evekendorff/
welchedeputiret treuen, dieLand-KastensRechnungaufzunehmen,
übergabenihreRelation,wiesiesolcheRechnungbefunden/umnun-
mehrodas nöhtigezuberichtigen.

Am 4.Nov.legteü.udewig?lcbayHahn (nachmahlsLand-
Raht) zuDleckhoff seinebisherigestelle beymEngerAusschuß,we«
genfeinerparticuliemiUmstände,nieder.Hiernachst»varddieHahn-
sche^iczmclations-Sachefleißiggetrieben. Diese ging den Geh»
Raht von Hahn unddieWiUiveObristinvon Hahn zuLasedorv
undRempttn eigentlichan. Es wurdenbei;jedemPuncteErinne¬
rungengemacht;da dennbefunden»vard,daßan demGelde,soder
Jude BcrendL-chmann, vorges6)ossen,unddieMecklenburgische
RitterschaftindenZeitenderZerrüttung empfangen,noch7987Rthlr.
zoßl. 4pf. ohneZinsen,reftirtenzubezahlen,»reichedochdie von
Hahn nachheran gedachtenJuden erstatethatten. Der von Hahn

;»:Basedow erklaretesich,das liquidiife,als einzinßbaresCapital,
gegeneinergültigenObligation.beymLand-Kastenstehenzulassen»
Darauf ward beschlossen,dieZinsenzumCapitalzunehmenunddie
Obligationauszustellen.Es meinteaberdicObristenHahn (für»reiche
Hof-R.tVejsil sprach)daßsieüberdemnoch10000Rthlr. zufoderr»
hätte,dievon1718.ausRayeburg herrührten,da derObristHahn
vondenJuden zuHannover,Gumpcre undIsaacVehrcnds solche
10000Rthlr. aufgenommenhatte,um denenvonAdel, soaus dein
Landegeflüchtet,Unterhaltzuverschaffen.AbermitdiesemPostgab
es nochWeitläufigkeit,weiletlichemeinten,daßer,durcheineander-
weitigeLession.erstatet»rare,daherderselbemusteausgesetzetwerden.

Am 5.Nov.war derAfieffoi-(Ehym,mitBeantwortungdev
^-oposition,fertig. R.u.L. beobachtetendarinzusörderstdieCuria-

U 2 Uem



156 Lib. XVIII. Cap. XIII. ao.^t.
lien, und was wegen des Orts zu erinnern war. Darauf die Änt-
wort folgte,sowiediegemeldeteVota gefallen.

Am io. Nov. ward dieerwehntekelsrionvonAufnahmeder
RechnungbeymLand-Kastenvorgenommen. Diese fielgantzan-
ders aus, dennsichmancherbishervorgestcllet;indemdarauf der
Major vonÄülow zuZurow und der Hofmeister vonGlödcn, im
NahmenN. u.L.,zuProtokollgaben: „davonderaufvorigemLand-
„Tage crwehltenLommirceUnsgegenwärtigauf diesemLand-Tage
„VerfamletennichtalleinDieRelationvon deraufgenommenenLan¬
ces-Rechnungabgestatet,sondernauchüber dievonUnsverlangte
-„StückedieBedeutungsolchergestaltvonihnengeschehen,daß wir
„mit derbisherigenConduite des Ivbl.E. Auesch.überhaubtvöllig
„zufrieden:so:c.„ Darauf derE. Aussch.adProtocollumquiciret,
und demLand-Nahtvon Plüskorv, wegenseiner2. Reise»nach
TVtenund dabeysorgsamgebrauchtenmenage,mitvielerVerbind¬
lichkeit,gedancketward. Da manauchin seinenRechnungenbemer-
ckethatte,daßer nichtsfürEquipageundKleiderzuEOtcnangesetzet,
da dochseinAufzugrechtansehnlichgewesen:so wurdenihmdeswe.
Den3000Rthlr. angeboten,undward er gerühmet,daßer, als ein
rechtschaffenerPatriot,nunsovieleJahre her,demLandedengrösten
Nutzengeschaffet,undsichdamit>bcyderausserstenpotteritXt,unver-
HeßlicheEhreerworben. Der Fall, welchenihm etlicheschonzuge-
dacht, gereichtealsozu seinersonderbahrenErhöhung. Hiernachst
ward beschlossen,daßkünftigdieEinnehmerbeymLand-Kastenalle
Jahr, auf demLand-Tage,wiesonstgeschehen,solteneineBilancevon
demZustandedesLand-Kastensvorlegen,alleEinnahmeundAusgabe
unter gewisteR.udnc^uenbringen,damitman sogleichsehenkönte,ob
dieLandes-Schuldenab-oderzugenommen:undda nochunterschied-
lichewaren,dievomLandezufodernhatten,andereaberdienochre¬
nnten; so ward auch hierzuAnstalt gemacht, daß in allem völligeBe-
richtigunggeschehenmögte.

Die Closter-SachcngabendamahlsdenAnwesendenman-
cheBeschäftigung.Die UntersuchungdesCloster-AmptsMalchow
war,nachVeranstaltungdesvorigenLand-Tages,geschehen^undnun

die
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dieRelationdavonübergeben,welchecbenfalsvorgenommenward.
Darauf gabenderCammer-Junckervon L.orvzowzuL.eveyorv,
lindderRittmeistervon vvalslcdcn zuDamerorv, imNahmenN.
li.L. juProtocoll: ,;£)bes nichtrahtsam,daßinZukunftdieadwini-
„Kration der Closter-HaubtManschafften, wie auch der Provisoren,

„aufgewisseJahr-Schaar reguliretwürden,,durchdiesenWeg kön»
neman sicheinerfleißigemAdminiftrationundgenauererBerechnung
versichern,eswürdeauchdasLandsoVieleherzurNachrichtvon sol¬
chenClösterngelangen,unddieClösternichtGefahrlaufen, bei;der
Adminifh-ation eines Hauptmanns auf Lebenslang gar zu viel Scha-

denzuleiden. ZudemsowechseltendieStellen beymE. Aussch.ja
alle z. Jahr ab, da dochdieWohlsart desLandesmit diesenweit
mehr,als mitdenCloster-Stellenverknüpfetwäre. 'Es wurdenhier-

auf dieLand-Nähte,Land-MarschälleundDeputate vonRostock

ersuchet,ihrgemeinschaftlichesVorumhierüberzuertheilen,undward

d. i [.Nov. beschlossen,daßdieClosier-Haupt-Leutealle6.Jahr, die
Provifoies aber alle 4. Jahr zu verandern; welches doch nachher, we-

gen mancherlei)dazwischentretendenUrsachen,nichtsogenaukonte
beobachtetwerden.

Auf demNaht-HausezuRostock war vonAltersher,ein
kupffernerScheffel. NeulichhattederMagistrat alhie4. holtzerne

nachsolchemMaßfertigenundansRaht-Haußhängenlassen;damit,

wennStreit zwischenKäuferundVerkäuferentstünde,siedavoneinen

leihenundsichdadurchentscheidentönten. DieseAnstaltwardauf
gegenwärtigemLandtage öffentlichgepriesen,undderRostocksche
vepurirteersuchet,sichdahinzubearbeiten,daßsolchcr-Schcffclmög-

te im gantzenLandeeingeführtwerden. Denn jetzohätte man in
Mecklenburg sovielStädte, sovielerlei)Scheffel. Es rührtesol-

chesnochaus denZeitenderVerwirrung untermancherlei)Landes-
Herrenher,davonimfünftenSuch gehandelt.Damahls beschwer«

te sichinsonderheitdasAmptLukow überdenScheffelzuWismar,

welchermercklichgrösserwäre, als derRostocker, undbat dahinzu
schreiben,damitsolchesabgestelltwürde,wieauchgeschähe.Dar-

U Z fllif
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<iufdennendlich,um das LommerciumdieserStadt zubefördern,
solchesgeändertward.

Zu dieserZeit(d. 9.^>v.) verfuhrderHerhogCml L.eopold
zu^Vismar, wiederFürstenBrauch/ nüt seineinHof,Marschall25ab
thasar Henning vonVvcndcssen, daheres bcymKayserzurKlage
kam, wovonuntenmitmehren,, wir bleibenhier bei)unsermLand-
Tage.

3. An stat des von Hahn zu Dicchoss, ivard der von Ho-
bc zuVOcrbelow,zumGliededesEngernAusschusses,erwähletund
beeidiget. Ja öcrContributionbliebdieHufezu9Rthlr. z6ßl. das
Erbezu Rthlr. izßl. samtdemNeben-Moäovom vorigenJahr.
Die Städte erklährtensich,dochohnepisejuditz,zu 40000 Rthlr.
Contribution, und zu7500 Rthlr. Xeceüanen, wobei) die Ritterschaft
ihnenversprach,sichgehörigenOrts dahinzubestreben,daßdenenin
denPreußischenQuartierenBelegenenkünstigdieabgeführteRationes
undPortiones,wennsiemitOiiginal-O.uttungenbelegt,anihremAn-
theilderKontribution,mögtenabgezogenwerden. Danebenwolte
dieRitterschaftauchsorgen,daßdenStädten solcheAusgaben,aus
vorigenZeiten,statbaarerBezahlung,in derContributionmögtenpas-
f>retwerden. Wegen des ModizurReichs-Steur ward gleichfals
gesprochen.Es kamaberebendamahlsNachrichtvonRegcnLbnrI,
daß dasReichschwerlich6o.Römer-Monahtebewilligenwürde,weil
derFriedemitFrankreichnahezuseynschiene. Es sielalsobedenck-
tich,einen̂ loclumzurSteur vorzuschlagen,Dienochnichtbewilli¬
get; soltesiedennocherfolgen,so wärees beydemvorigenModoz«
lassen.

Es hielteR. u.L. beydemKayserl.Commiflario2.Deputa¬
ten, soeinanderablöseten,um derRitterschaftlichenAngelegenheiten
wahrzunehmen.Selbige warenim hinterlegtenJahr, Hauptm.von
Hobe zu2)crendshagcn undHauptmannvoslder L.nhe zuDer-
mannsdorff gewesen,"jetzowurdenam i2.^ov. gedachterHauptm«
Hobe unddervon L.cvcyorvzuTeschow,hierzuerwählet. Am14.
Nov. gab derHertzogLommiMu-.seineAntwortauf derStände Er-
kiahruugwegenderProportion, einigePunctenahmendieStädte

davon
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davonan, «deretlicheaberward nocheinenähereErklährunggebe-
ten. Mit denSmrgatdischemStädten gab esStreitigkeit; indem
der BurgemeisierJohann Albrecht Keller aus Neit-Lrandcn-
bürg, zudemobgemeldeten^nanroderLonrrlburtonund^ecsüärt-
en,sichnichtentschliejsenwolte, bisdieStädte, ans denbeydenan-
dcrnCraiscn.sichsamtdemStargardischcn überhauptmitdemLan-
dewegendersämtlichenStädte Quotsegesetzet,undsichnachPropor¬
tion gleichgemacht;zuwelcherAusgleichungesdochniemahlsgekom¬
men. Er sagte: dasLarattrumvon 1628.föntensiehierin,aus be-
kantenUrsachen,nichtzumFundamentsetzen. Der Stargardische
Craißtrügeetwadenachten(§) TheilgegendieandernbeydeCrÄise
aus; hiernachwürdemansichzurichtenhaben. Diß betruganLon-
tributioniitiöNeceflärien,nachgemeldetenAnschlage,6Z22Rthlr»
16ßl. Es führtendieStädte Seargardischcn Craisesauchnochan-
dere(-ravaminaan, welchesievorhinschondemScrcliyschcnGe-
sandtenübergebenhatten,nun aberauchdenLand-TagsActenHey-
fügten.

Den i6.^ov. gab es unterderRitterschaftvieleWeitlauf-
tigkeitwegenderHufenRedtification, die ebenfalsnichtvölligzum
Stande gekommenwar, indemnochimmeretlichemetnetenpraegra-
viret zuseyn. Jetzowoltsdervon Vieregge zuL.cvekcndorff,alF
Vormund sürJochim von ViereggeKinder,gleichsalsdas Catra-
ftrum von k628.nichterkennen,relervirtesichLompecenciaunder-
botsichzurweiternAusführung.Doch derMarschallvon Älücher
zu^Mendorfs undHauptm. von Hobe gabenzuprococoll: „ES
„bleibeteinmahlvoralkmahldasLandbeyseinerdißsalsackl^-ocoeol»
(!lumgegebenerMeinung.,,Denn es war schonin denurältestenZei-
ten,wiedrobengesagt,was unerhörtesgewesenvoneinemLand-TagS
Schluß abzuschreiten,daherauchalledieandernmitdemvon Vier-
cgge nicht zufriedenwaren, und entstanddaraus vieleWeitläuf-
tigkeit.

Der von SrrahlendorsszuL-utten-Arattkon?war,mitdes
LandesBewilligung,einJahr länger beymE. Ausschußgewesenals
Herkommens,undwölkenunabdancken,aberaufBim desLandes

blkv
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bliebet nocheinJahr, welcheshernachnocheinmahlgeschah?/daßer
ülfo6.Jahr einMitglieddiesesCollegiiwar.

Der obgedachteTobias Sebastian von Praun Ritterschaft-
licher zulVien,welcherinallenAngelegenheitenglücklichgewe-
sen,war nunmehroAltersHaiderunvermögendgeworden:Er legte
alsoseineBedienungnieder,schriebdeswegenan denE.Ausschuß,und
trug derLand-Rahtvon Plüskow dessenXlemoiialvor. Darauf
kam Anrieh von Middelburg an seineStelle. Es wurden
michsonstnochetlicheMemorialiaverlesen,so denStänden, doch
mehrentheilsin pnvac-Sachen,übergebenwaren,woraufsieResolu¬
tion fasseten.Wegen desungleichenScheffelsin denStädten,ward
rahtsamgefunden,den HertzogCommiflär.zubitten, daß in allen
Städten amRaht-Hause,eineeiserneStange, als einMaaß-Stab,
mögtegehängetwerden,wie tief und breiteinRostockerScheffel
sepnmüste. Es istaber nichtdazugekommen.

Als es mit diesemLand-TagezuEnde ging: so gabender
Hauptm.von Hobe zuLerendshagcn undderHauptm. von
lorv zuprüycn, imNahmenR.u.L. zuprotocoll,daßzurErhaltung
desCrcdics, beliebetworden,eineAnlagevon 50000Rthlr. Anlei-
hungsweife(von deneinkommenden̂ecessanenwiederzubezahlen)
zusammenzudringen,20. soltendavonauf nächstkommenden
ny, dieübrigen30. Wennsnöhtigthate, auf WeynachtenI7Z6.be-
zahletwerden. DieZusammenbringungsoltenachdemHusen-Mo-
clo, dochohneprsejuditz,geschehen.Wer säumigwäre, soltevon
derZcitan dieZinsenbezahlen,und durchExecutiondazuangehalten
werden. Die Stargardiftbe Ritterschaftwar schonweggereiset,es
erbotsichaberderLand-Rahtvon Dechorv, ihnendieseAnlagezu
hinterbringenlindihreErnährungdarübernächstensan denE. Aus-
schußzusenden.

ZurUntersuchungderschädlichenWasser-StauungenderBe-
amptenan dei/Ströhmen,sonderlichan derSude, wardderHaupt-
mannvonZulorv bevolmächtiget,undihmderMajor-von 23uIott>
zuZurorv, derCloster-Hauptm.von Gamm undderAssessorVict
zugcvrdnkt.Die Kostensoltenvors erstdieAngrentzcndeüberneh-

men,
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tuen, hernachwoltesie das gantzeLand, kraft ihrerUnion stehen.
Daraus wurdendcnLand-RähtenundLand-Marfchällendiegewöhn-
licheGeschencke(resp.200 undlooRthlr.) durchdiejetztgedachtevc»n
^ülon? undvon Gamm offenret. DemLandes-^onlulentenwur-
denlso Rthlr. demSecretario icoDichlr.und demKasten-Schrei¬
berGerlmg, wegenseinervielengehabtenReisen,7oRthlr. für diß«
mahlzugebllliget.

Der Hauptmannvon Vülorv zuVDoserinund der vott
Camps zuLoppelow, gaben, Nahmens der noch'Anwesendenzu
Piotocolljdaßdas gantzeLanddiebeidenLand-Rähtebei)derCam-
merzuSchwerin,Ocry undpcderstorss,für sichundihreErben,bey
etwa entstehenderAndringlichkeitdesHofes, woltenschadloßhalten.
Der E.Ausschußsolteihnenmit rahtenHelsen,mit welchemsiedes-
wegenzu conefpondirenhätten.

Am 17.Nov.trugR.u.L. die Beschwerdenvor, welchesie
überdie mancherlei)Scheffelin denStädten hatten. Es ließaber

derHertzogaus Neustadt d. 16.Jan. 1736.zuvoran dieVorder-
Städte gelangen,obund wieweitsiediegesuchteAenderungpra&i-

cablefünden.
Am 18.Nov.erfolgtederLand-TagsSchluß. R. u.L.ver-

samletensichum9.Uhrin desHertzogsZimmer; da dennI. Dhl.
selbstmitbeydenPrintzengegenwärtigwaren,unddurchdenJuftitz-

Raht Arp anzeigenHessen,daßnunmehr»alleHandlungenerfüllet;

daherderLand-TaggeschlossenauchR. u.L.inGnadendimittim wur¬
den, dergleichendenn der Screliysche Abgesandteebensalshinzu
fügte,n) DaraufdasLonnibmions-^ciiiId. 24.Nov.zuScbrverin
gedrucktward. Der HertzogCommiflk.aberhieltesichnochzurjeu»

siadt auf.

n) Protoc.und A£tades Land-TagszuGüstrowim O&obr.und
Nov. 1735-.

AchtzehntesSuch. 36
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Das XIV. Lap.
Allerley Convente.

1. Conventezu Sternberg. Refcripta vott Schwerw.
Urtcl der Tumultuanttn.

2. L.andes-6on^»/ zuRostock.
z. Nochmahllgcr Convent31»Scernberg. Refolutiones

von lViett.
a. Abermahllge Refolutiones. Convent zu Ro¬

stock.

beurlaubteHof-PredigerzuDargnn, Vr.Georg Frideneb
«D J Glieder, hatte sichnachXTismat;zu demHertzogeCarl

Leopold gewandt, welcherihn zumLuperintencicntendes
RostockschenCraisesbestellet?,dagegener aucheineneydlichenKe¬
yers am 22.0a. unterschrieben hatte, „bey Derosetben hohen Person
„undLvice,mit wesentlicherGegenwartunverrücktzuverbleiben,,so
lang die unruhigenZeitenfortdaureten. Man findethievonNach-
richtgenugin drobenschonangezeigtenBüchern. Weil aber der
Hertzogniemahlwillensward, seineSmnes-Meimmgzuandern, so
mustenauchdie unruhigenZeitenimmerfort dauren, folglichkonte
Sticbcr, kraftseinssVersprechens,nimmerLuperintenclenswerden.

Hieraufwardd.29.K0V.einStädtischerConventzuStern*
berg gehalten. Hof-NahtLüste proponitte, und wurdennun die
O.uittingenaus denPreußischenQuartierenvorgelegt;wieauf dem
Land-Tagebefchlossenwar. o) Als sienachgesehen,so brachtendie
Vorder-StädtischeBurgemeisteresolchean denE.Ausschuß,welcher
abernocheins undandersdabei)zuerinnernhatte; deswegenaber-
mahlsam 21.vec. einLonvent derStädte nad)Stsrnberg ausge-
schriebenward, um d. z.^an. 1796. einzukommen.Burgemeister
undNaht zuTeterorv,schriebenan diesenLonvcnc:,/UnsreDeputii>
^en nachLand-TagenundLcmvegtenkommenniemahlszuHause

,/vhne
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„ohneguteVertröstungenînsonderheitdaßdiePreußischeRechnung
„gutgethanund diebürgerlicheNahrungwiederhergestelletwerden
/.solle;dereffcctaberbleibetaussen.Durch dievieleUnkostenwird
,/UnsreCümincreygantzerschöpfteund zuGrunde gerichtet,,andere
„Städte gedachtenohnzweiselebeklalso. IndessengingderConvent
zuStcrnberg vor sich. Es sundensichdaselbsti6.Oepmirtcn,un-
ter welchenz.keineNahts-Glieder,sondernalleinBürger waren,wel¬
chesdochdenVorder-Städten nichtgefiel,weil es nichtHerkom-
mens. Hos-Raht2)usie that denVortrag: Es sei)derSchluß zu
Rostock dahinausgefallen,daßdenStädten, welchediePreußische
Einquartirunghätten,allerdingssollegeholfenwerden,es köntenaber
solcheRationesundPoitionesnichtandersals nachundnachvonden
Contributioneu abgezogen werden. Von den^eccüanen aber könte

mangantznichtsemrahten; daher dieStädte wohl thun würden,
wennsiediesefürallenDingenherbeyschasten. Hieraufantworte¬
ten dievepmiiten: Sie hatteneinigemahletwasaufdieNecefTarieri
bezahlt,z.E. Goldbcrg 6oRthlr. aberdieEinnehmerhattennicht
andersals aufLc>nrnburic>nquitirenwollen,liessenalsodieExecuti-
on immer weg liegen. Der Afteffor ICid? ward ersucht, solches dem

E. Aussch.sordersamstzu hinterbringen,p)
Die Execucoies empfingenhieraufaus !7lcuskadtd. ?. Jan.'

ihrMandatvomKayserl.lllommissai10undd.23.Jan.ihrelnttruÄion
vomEngernAusschuß. GegendievonderRitterschaftsollensiesich
bescheidentlichaufführen;beyeinemRcNantenin derStadt feitensie
4.Tage liegen,erfolgtekeineBezahlung,so soltensie ihnauspfan-
den,dochsolcheStichennehmen,diedenKontribuentenam wenig¬
stenan derForschungseinerNahrunghinderten.Der Executorabee
soltesodann,nebstfeinerManschaftabweichen,und einez wöchige
FristzurEinlösungbestimmen,wenndieverstrichen,solteer wieder
kommenunddasPfand an denMeistbietendenverkaufen.

Es war eineVerordnungausSchwerin wegendervOege-»
Besiernng vom9«Jan.ergangen.Darauf baldeineandereami8ten
aus derCantzeleydaselbstkam, daßalleSchriften soltenin cluplo

t'M'gedenwerden.DieAdvocatensollend^ Kapserl.Lommislions-
c£s Caiitze?
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Cantzeley schuldigen Refpeft: leisten, und sich der nndienlichen Perlö-
nalicit gantzlich enthalten.

Am i z. Jan. übergab der von Vicregge zu ^evekendorff,
nebst noch z. andern Edelleuten eine?roceNanm-> beym E. Ausschuß/
daß sie mit dem Land-Tags-Schluß wegen der Anlage zu50000 Rthlr.
nicht friedlich wären, welches aber viele Weitläustigkeit nach sichzog.

Den 28.^n. schrieb derHertzogG»mmissar. nn den E.Aus-
schuß einen Landes-Lonvenc anzustellen, und zu überlegen, ob nicht die
Landes Sicherheit mit weniger Manschast, als 2. Regimentern zu lei¬
sten wäre. Denn aus der Executions-Calle, welche der Kayser, zur
Ablohnung der Soldaten eigentlich bestimmet, erfolgte nichts im Land-
Kasten, welchen R.u. L.in 5ubsie!iumangeboten hatte, war nichts, und
dennoch wolte der Soldat mohnatlich bezahlet feyn. Es ward also
solcher Convenc am 10. Febr. ausgeschrieben, um d. 6. Mart. nach
Rostock zu kommen.

Inzwischen ward der Flecken Vvarncmünde mit Commisfi-
ons-Völckern belegt. Weil aber die Stadt Rostock auch hier das
Gvarnifons Recht hatte, so beschwerete sie sichdeswegen beym Kayser.
Es erfolgte also d. lF.Eebr. cinRefcript an den Hertzog Kommissar,
seine Besatzung sogleich wieder heraus zu nehmen, und der Stadt die
Versicherung zu geben, daß was geschehen, ihrem Juri prxfidii (Be¬
satzungs-Recht) unschädlich seyn solle. Es war der Stadt Rostock
angesonnen worden, 2. GompaZnien von den Scbrvaryblirgcrn zu
übernehmen. Weil aber auch diß der Stadt Gvainifons" Dkcht
kranckte, so bezeugeten Kayserl. Maj. darüber ebenfals an selbigem
^age ihr Mißfallen. cz) Denn weil die nncrfahrnc Rahtgeber zu
Schwerin mchrHerfchsucht als Fürsichtigkeit äusserten, so ergingen
damahls seltenKayserl. Rescripra ohne Verweiß, die sodann alsbald
gedruckt wurden, wovon sie wenige Ehre hatten.

Endlich ward nun auch d. 6. Matt. das Uttel wieder den Meck¬
lenburgischen General Cynt und andere Tumukuantcn (wie es hieß)
bekant gemacht. Die Untersuchung war zuRaycburg wo die mei-
sien Gefangene fassen, guten theils geschehen, und der Reichs-Hos-
Raht hatte, nach Maßgebung der Neichs-LoulUcuuoncN/ das Urtel

wieder
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wieder sie, alsTumultuanten abgefasset, daher cs sehr scharf gerahten»

Dem General Tylll war eine ewige Gefängnis lind dem General-Act-

jmanc Rcyscr die Todes-Strafe zuerkant. Doch Kayserl. Majest.

milderten solches, und erkanten dem Reyser eine Gefängnis zu, auf

Lebenslang, er kam hernach dennoch loß, und ward Ac>.1751. im

Nov. Ober-Krieges-LommMiius. Dem Tylli ward ein leidlicher

VerHast auf 2.Jahr zuerkant, darauf er dieUrvede abschweren solte.

Die übrige Inquiflteti selten zwar nach dem Urthel des Rcichs-Ho>s-

Rahts entweder auf Lebenszeit, oder auf gewisseJahre in die Karne',

oder auch zurLandes-Verweisung, theils auf ewig, theils auf bestimte

Zeit verdammet werde»; aber derKapser begnadigte sie allerseits, al»

so, daß sie solten dieInczuiünons.Kosten, jeder zu seinemTheil, erlegen,

die Urvede abschweren und sodanu aus freyen Fuß gestellet werden.

Die einen Mord begangen hatten und geflüchtet waren, solten verfol-

get, und wenn sie erhaschet worden, durch die Rähte des Hertzogs

Gommillarü, zurErsparung derU>Kosten,verurtheilet werden. Solch

Urthel ward mit einem Refcript, an die Königl. Regierung zu Han¬

nover gesandt, um es an den Gefangenen zu volzkhen. r)

2. Am 7. Marc, ward vorgeregter Landes-Lc>nvei^ zu Ro-

stock auf dem Raht-Hause gehalten. Es waren zugegen die 4. Land-

Rühle von Plüokorv, von Ocry zu Vogclsang, von ^chr und

von pcderstorff. Aus Rostock der Bnrgemcifter Petersen. A»

Depuurten aus dem Adel: Obrist I-ieut. von Susicvly zu L.uttcn.

rvalmsiorff wegen deöAmptsGrevtsnnchlcN/ der auch Volmacht

datre aus den Aemptern Scbrvcrli, und Gadcbllsch, der von

Strahlcndorsszu Zxccy^aus dem Ampte Mccklenbnrg und in Vol-

macht von^Virrenburg, Hauptmann von Lülorv zu VO.oscrin im

?lmpt Srernbcrg, auch in Volmacht vom Ampte Goldberg, der

von Holstein zu'Rlinck, aus dem Ample rvrcdcnhagen, auch in

Volmacht wegen des Ampts Pettstädt, Hauptm. von Lunstow,

aus denlAmpt L.üpz, Obrist-l.ieuc.von Thomstorss aus dem Ampt

Güstrow und.m Volmacht vom Ampte Äolyenburg, Hauptmann

von Warnstedt wegen Schrraan, Hauptm. vonRcrcenbnrgwe-

gen Neuen-Ralden, Hauptmann von Zepcln» zuwohrcnstorss,

363 wegen
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wegen Gnoyen, Hcmptm. von der L.ühe zuDermanstorff, wegen
Ribnly, Hauptm. vonXVangelm zuAlr-Schrverin, wegen Plan?/
der von Hahn zuVafcdon?, wegen Starenhagen, Hofmeister von
Glöden zu Rotenhagen, wegen des Srargardlfchcn Craises.
Aus den Städten: Hof-Raht Hemke von Parchim, Assessor Vid
und Hof°R. Storch von Güstrow/ Burgemeist. Retter von^cu-
Brandenburg.

Land-Rahtvon plüekov? trug in, Nahmen des E. Ausschuf-
ses vor, unddieLand-Nahte, samt dem RostockschenDepmirten, ga¬
ben am 8- ^rr. ihr gemeinfahmes Votum schriftlich. Uebrr dem
Haupt-Punct wegen der Commisfions-unD Sicherheits-I'i ouppen,
ward am ersten gestimmet. Er fiel dahin aus, daß solcheVölcker bey-
zubehalten. Eö würde also mögliche Vorkehrung zuverschaffen seyn,
wie sie das ihrige, aus den Cammer-Gefällen, erlangten. Solte es
hier anGelde fehlen, so wäre ihre Meinung, daß von den Holstein-
sehen könten 400. Mann, nebst prima plane, leciuciret werden; weil
doch ihre Kapitulation zu Ende lause. Es könten auch Wohl von den
Schrvarydurgischen (deren Lapitulation noch iz.Monahte daure-
te) gleichsals zu ihrer Zeit 600. Mann erlassen werden; weil doch die,
in der Jüuieburgl|cfcai Hypothek, liegende Trouppen, vermöge des
Kayserl. Confervacoiii, bei; entstehendem Noht-Fall, ausser ihren
Quartieren, Schutz leisten konten. Doch würde solches alles mit
Kayserl. Bewilligung geschehenmüssen, deswegen der Hertzog Comm.
zu ersuchen wäre, solches,durch cineEftaftetta, an Kayserl. Maj. getan-
gen zu lassen. Daneben klagten dieDeputirten sehr über die Unsicher-
beit für die gewaltsame Werdung der Prensicn, die auch wohl in der
Nacht kämen, da man nicht wüste, ob es Werder oder Räuder wä-
ren; baten also, daß deswegen aufs neue mögten Patentes ergehen,
die auch alsbald erfolgten. Denn es hatten öicDeputiifcii vieleDo¬
cumenta mitgebracht, womit sie ihre Klagen sosort bescheinigten.

Am 10. Mart. ward von der Anlage gehandelt, welche auf
letztem Land-Tage zu 50000 Rthlr. gemacht, und womit es nur
schlechtvon statenging; indem noch kaum 2oc>c>Rthlr. eingekommen
waren. Etliche mitcv Den Depuuum hielten dafür, wenn nur alle

Reftan-
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Ketteten seil 1701. (wie schon beschlossenwar) eingetrieben würden^
man nicht weiter mit der Anlage, als bis auf 20000 Nthlr. zu gehen

hätte. Die Oepucii ten von Neiicn Saiden, L.üps, Gno>'c»i und

23u£os> äusserten, daß siemit dem gedachten Land-Tags Schluß nicht

friedlich, und ward auch nun des von Vieregge gedachte plorcüa^

rion vom E.Ausschuß übergeben; aber derOdrist.i^ieur. von^astc»

Viy sagte: Was einmahl auf dem Laiid-Tage beschlossen,dabey muß

es allerdings sein Bewenden haben. Er sprach cntscheidentlich, und

die andern nahmen es nicht übel, weil er nicht allein, als der älteste

unter ihnen VieleErfahrung hatte, sondern auch in den Zeiten der Zer¬

rüttung hart gelitten, daher die andern sagten: „Es ftp der Wohl-

„fahrt des Vaterlandes gar zuviel daran gelegen, daß dergleichenWor-

„nehmen gegen einem Land-Tage, auf einem Convocations-Tcigf/

„oder sonsten particulier, nicht eingeführct werde,, darauf denen 4. ge--

meldeten Oepurirtcn ihre Schrift wieder zurück gegeben ward, (die

aber solches ihren Mit-Ständen gar nicht gut heissenwolten) Dage--

gen aber ward sogleicheine Relation an den Hertzog Commiflär. ab-

gestatet, was wegen Unterhalt und Minderung der Trouppcn vorge-^

fallen.
Es wurden auch sonst noch andere Sachen mehr, d. T2.Mavt.

besprochen; als: von dem Geld-^egoric» in Holland, wenn es hier

damit nicht angeleget wäre, daß derE.Aussch. anderswo einen Ver-

such thun mögte, daß man in den Fürstl. Gerichten die Sportuln nach

Belieben steigere, und die Post»Meistere das Bries-l'orro nach Gesät-

len setzten. Auf der Daflorver Brücke, die doch nachü-übeck gehöre,

sey ein Schlag-Baum von Fürstl. Stteliyscher Seiten gesetzet,und

ein Baum-Wärter dabei) bestellet,der von jedem Wagen einenSechs-

ling nähme. Diese und andere Beschwerden mehr, wolten die An-

wesende bei) dem Hertzoge Commifiar. vortragen, und um derselben

Abhelsnng bitten. Weil auch der Geh.RahtScheve aus Screliy

eben zugegen war, so wolten sie denselben ersuchen, sich bey seinem

Hertzoge, um Abstellung des Dajsorvschm Brücken-Zolles/ zu bc-

mühen»
Der
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Der Graf von 2)asiev:y, welcher Geheimter Naht beym

Kayser war, halte d. i. Febr. a.c. aus Wien an den E. Ausschuß ge-
schrieben, utiD gebeten, daß dieReichs-Steur, so dißmahl nicht weiter
auszugeben, ihm vom Lande mögte zugebilliget werden. Diß unver-
muhtete Begehren ward den Anwesenden vorgestellet; aber sie ant-
worteten, durch den Hofmeister von Glocdcn, „daß sie sich unfähig
„hielten, wieder Gewissen hierinn des Herrn Graven Meinung beyzu-
„treten,, ersuchten daneben den E.Ausschuß sich aller dienlichen Orten
dahin zu bewerben, daß diß einjährige Quantum derNeichs-undCraiß-
Steur, dem armen Lande zum Besten erlassen würde.

Hertzog Carl Leopold, welcher aus EDiemdt d. 21. Apr.
abermahl ein scharfes Lircular-Schreiben an einige alte Fürstl. Häu¬
ser ergehen lassen, sandte nun auch an die adeliche Patronen, die crle-
digtePfarren hatten, ivlandata, wegen derselben Besetzung. Es ward
also derE.Ausschuß von den Anwesenden ersucht, an Sr. Durch!, sor-
dersamst eine Vorstellung mit unterthänigster Dancksagung zu thun,
„daß Sr. Ahl. die gnädigste Verfügung, wegen Besitzung der vacan-
„ten Pfarren, zu veranstalten gnädigst geruhen wölken,zweifelten aber
„auch nicht, I. Dhl. würden gleichfals in Gnaden geruhen, die Rit-
^ terschafsi bei) ihren wvhlhergebrachten juribus in hoc: paflu gnädigst
„zu lassen, dergestalt, daß die Patroni die Candidaten nominiren und
„ohne Beyseyn der Superintendenten, Uir freyen Wahl schreiten und
„so dann, fecundum tenorem Caefareas 1efolutionis, die HvchsÜrstl.
„gnädigsteLonürmarion sich ausbitten mogten.,, Solte der Hertzog
dieses decliniren, so würde sich der E. Auschuß cm Kayserl. Maj. zu
wenden haben.

^ Die vonMccrhcim hatten sc>oNlhlr. zum Besten derClö-
stet-gegeben, damit auch ihre Töchter mögten zur Ausnahme in den-
selben gelangen. Weil nun die Closter-Kirche zu Ribiily muste ge-
bauet werden, so sprach der Provildr des Closters daselbst, Hauplm.
von dcr L.ühe m Dcrmattttsiorff d. I?.!vtart. davon, ob dieses Geld
nicht zu solchemBau anzuwenden.

Der Marschall von Blücher, alsCloster-Hauptm. zu Mal-
chow/ siug, wie er sich mit Abtragung der Neeefläricn zu verhalten

hätte,



ao-i-36. Mecklenburgs Herstellung. 169

hätte, weil keinGeld inVorraht wäre. Er bekam zur Antwort: daß

solche von den einkommenden lerminen der Penfionarien abzutra¬

gen. s)
z. Ob wir zwar bisher von derMißhelligkeit zwischenRitter-

schast und Städten, wegen der Steuer-Freyheit des Adels, der bür-
gerlichen Nahrung, der Städte Quota und des Modi dieselbe aufzu¬

bringen, wenig angesühret: so muß man doch nicht meinen, als wenn
dieselbe einmahl gäntzlich ausgehüret. Denn so war noch auf letztem

Land-Tage unterschiedliches davon vorgefallen, so daß auchvepucitte

ernant, an einem Vergleich die Hand zu legen, doch war noch kein

Tag dazu angesetzet. Es schrieben also die Vorder-Städte d. 21»

.Apr. an den E. Ausschuß, solchen Tei-minum nunmehro anzuberah-

men. Der E.Aussch. antworrete darauf d. 1. Maji: Sie wollen sich

im bevorstehenden Pfingst-Marckt, bey den vepmirten, nach der be-

quemsten Zeit erkundigen und alsdenn dieselbe bestimmen. Damit

nun die Vorder-Städte sich hierzu vorbereiten mögten, so schrieben

sie einen Lonvenc nachSternberg auf d. 24.Maji aus; da sie denn

zugleich am n. Maji eine Commiflarifche Verordnung mitsandten,

welche aus Schwerin d. 2s. Apr. ergangen war, und die Mit-Unter-

Haltung der Strich-und Land-Reiter, wieder die Bettler, betraf. Der

Convent ging vor sich, und erosnete ihn der Hos-Raht Ättsse. Die

vepuruten antworteten: Sie könten sich wegen des Modi nicht eher

erklahren, als bis die bürgerliche Nahrung fest gefetzet.
DerDeputirtt von ^Vahren führte insonderheit an, daß auf

ihrer Nachbarschaft sichJuden eingefunden, die nebst andern,! den

Bürgern zuXVahren nicht erlauben wolten, wenn zu grossen Giviy

Marckt wäre, daselbst Bier und Brantwein auszuschencken. Neulich

wäre ihnen solches Getränck gar auf die Erde geschüttet. Es ist die-

ses Giviy schon droben vorgekommen, da es aber nicht heissensoll,

daß es im, sondern amStnrgardischen liege; gleichwie auch daselbst

an stat Zsiny muß piriy gelesen werden. Wegen der Reuter wieder

die muhtwilligen Bettler, wolten sich die Deputaten nicht einlassen,

weil die Städte selbst deswegen Anstalt vorkehren könten. Ueber-

Haupt begehrten sie von den Vorder-Städten, daß diese nicht eher mit

Achtzehntes Luch.
"9 der
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derRitterschaftschliessensolten,bis siesichuntereinanderaufeinem
nachmahligenLonvenc vernommen hatten, r) Es ließ darauf der E.
Aussch.denVorder-Städten am 29.Aug.wissen,daßsied.24.Sept.
zurgütlichenConferenceangesetzet;abcrauchhierauswardnichts»
Denn sogeriehtParchim daraufingrosseUngelegenhcit;indemun-
unverschuldet(wieHos'N.Süsse d. s.Lepc.an denE. Aussch.davon
schrieb)eineschwerePreußischeExecutiondahinkam, bei)welchen
Umständensie nur daraufbedachtscy»musten,wie siesichaus der
cusserstenNoht rettenwolten, und also unmöglichandereSachen
überlegenkonten. Es schienealsowohl,daßgedachteMßhelligkeiten
unter denStanden nichteheraushörenwürden, biß einegantzneue
Verfassungim Lontribmions-Wesenunter ihnengemacht;wohin
§6dennauchendlichkam.

Zu Vvien ergingennunmehrod. z. Aug.onerier)merkwür¬
digeRefolutionesauf diebisherausSchwerin abgestateteBerichte.
ZuförderstgefieldemKayscr, daß durchMitbesorgungder beyden
Land-RähtevsnOcry zuGerdcshage»i,undvonpedersiorff, das
Cammer-Wesennunalsoeingerichtet,"daß,wennnur darnachgewitt-
schaftctwürde,nichtalleindieNohtdurst,sondernnocheinUeberschuß
vorhandenseynkönte. Es müsteaber nichtin die gefalleneGelder
gegriffenund sieanderswohinverwandtwerden,als wozusiedefti-
niret waren. Zu demEndesey,ohneBewilligungderbeydenadjun-
xirtenLand-Rahte,nichtswegensolcherGelderzuverfügen; daher
michdiesealleSammcr-Expeditionesmitunterschreibensollen. DerKayserließsichgefallen,daßderältestevon ZslemdenRahmen eines
Ober-Hauptmannsführe,undmitbeymCammer-Wesengebraucht
werde,dochfty ihmkeineBesoldungdeswegenauszuwerfen,weilersonstschonseineGagehabe. Er solteauchkeineCammer-Expedicio-
nes unterschreiben; sondern dieses würde der Herr Lommissarms ei-genhandigverrichten. Die Bedienten,soderHertzogCarlL.cc>poldhinterlassen,und wovonder HertzogCommiflhr.eineSpecification
überwandthatte,wärenmit ihrerBesoldunglediglichan denregieren-denHertzogzuverweisen. Was bisheran sie, aus derLicent zuverwandt,.dashabederHertzogCommiHu-.zuerstaten,

und
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Ulli) solche Licent künftig in Den Land-Kasten flicfjen zu lassen. Eben

alsoftyesauchmitDerLicentaus demFürstenthumSchrverin sonst
ZZliyov?genannt,künftigzuhalten. Dagegen fty in derStadt
Schwerin derHusen-undErben-^ocjusherzustellen.Der Ampts-
HauptmannvonvOarnsiadt köntefürsichalleinDieVifitationesge«
uugsambesorgen,und thätenichtnöhtig,nocheinenandernzubestel-
len; weildochdervonL-ützowschondieAussichtin DenHypothec-
Aempternhätte. Die vondemKönigeinPreujjcn abgetretcneAemp-
ter,würdenmitZuziehungder beydenLand-Rahte,wiedernachMeck-
lenburgiscbemFußeinzurichtenseyn. Jedem derLand-Rahtesolten
zumGehaltjährlichZooRthlr. ausgeworfenwerden. Es gal)aber
auchderKayserin andernPunctenseinMißfallen,undzwardißmahl
bedrohentlichzuverstehen:womiterfülletward, was derKönigvon
iLngelland vorhergesagethatte,wiees derReichs-Hof-Rahtmitei-
nemKayserl.Adminiftratormachenwürde,was zurUrsacheangesüh-
ret ward,bestanddarin; weilmangesucht,dieKayserl.keloluriones,
diemanbefolgensollen,zuentkräften,undderRitterschaftEingabezu
commumcirengebeten,ummitihr einenI^ocelsanzufangen.

An diebeydenLand-RähtebeyniLameial-Wesen,wardaufs
allergnadigsterefcribitet,undihnenanbefohlen,diesemihrenAmpt
unermüdetobzuliegen,undzuhelfen,daßdas Cammer-W^senin gu-
temStande undOrdnungerhaltenwerde; wornachstan siewieder«
höhletward,was an denHertzogLommissar.geschrieben,underwar¬
tetederKayservonihnenBericht,wiedas jetzorelolviitebefolgetsey»
DergleichenBerichtesie,sooftes nöhtigthäte,auchohnedemKayserl.
CommifTario abzustaten hätten.

Die PreußischenVölckergingenimMajomehrentheilsaus
tNecklenburgweg. Doch bliebennochimmeretlichezuParchim,
plau? undL.ÜPZ,alwosieauchnochjetzosind; dochmustendiezu
plaw abweichen,als solcheStadt d.6.Maji1756.gäntzlichabbran-
te. Wegen dergewaltsamenWerbungwar glcichfalsan denKayser
berichtetworden,deswegeneinunvorgreifliches abgefasset
ward, „wieexcrajuäiciaUrer.durchgehörigeWegean denKönigvo«e
,Pausten könnte relcndirct werden.,, Der Inhalt war; C6 mögte

V 2 pe;
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derKönigalleseineTrouppenauö denAempternziehen;damitdas
MecklenburgischeCammer-Wesenköntein denStand gesetzctwer-
den,dieHannoverschê /potkec wiedereinzulösen,fals solchesnichr
geschehe,sowürdederKaysernichtlängeraufschiebenkönnen,diehau-
fig eingekommeneBeschwerdengerichtlichvornehmenzulassen;da
sichdennfindenwürde, wiees mitdemübernommenenConfervato-
rio nichteinstimme„daß dieCammer-Gefällevorenthalten,dasLand
„durchmarchesund remarchesund unerschwinglicherationes und
/ypoitiones mitgenommen, und durch gewaltsame Werdungen fast
„gantzrumiretwordensey.„

DenenFürstenvonSchwaryburg war ihrRückstandin den
ftipulirtenTerminennichtabgetragenworden,und war dieseSache
(wie derKm)serschrieb)zuSchwerin indifferenttraflirct worden;
deswegenderKayftr,aufVeranlassungder FürstenvonSchwary-
bürg, geschehenließ,daßderKönigvonEngelland hiezuabermahls
«inenVorschußthäte; da denndemKönigedieContributions-©eU
der in dentZ/potkec-Aemptern,zurWiederabftossungdiesesLapitals.
bleibensollen,wovonjährlicham KayftrRechnungabzulegenwäre.
Das GeldvonHannover soltenichterstnachSchwerin gehen,son-
dem dieSchrvaryburgischen Fürstenwürdenes unmittelbahrem-
pfangen. HingegensoltezuSchwerin bei)derLassedahingesehen
werden,daßaljährlichvondiesemCapital ein möglichstesQuantum
abgeführetwerde. Von diesemallenward auchdenLand-Rähten
beymCammer-WesenNachrichtgegeben.

Im FürstenthumSchwerin (Stift Züyow) war in langer
Zeit keinLandtag gehaltenworden; daher das Contributions-
Quantum, so Ao. 1733, fest gesetzet, und die Neichs-Hülfe, so da-
mahls approbim worden, in 2. Iahren nichterfolgetwar. Die
Stände daselbst,zu welchemderLand-Rahtvon Pluvkow, wegen
Veliy, mitgehörete,hattensichzwardesLand-Tagshalber,beydem
HertzogLornrniffar.gemeldet;aber I. Dhl. hatten sichentschttldi-
get, daßsiedeswegennochkeinenAuftragvomKaysererhaltenhät-
ten. Die Stande hattensichalso schonimhinterlegtenJahr bey
Kayserl.Maj. gemeldet.Nun ergingdaraufam z.Aug.cinRefcripc

an
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an Sr. Durch!, solchenLand-Tagnach2)üyorv auszuschreibenund
hinführojährlichzuhalten „auchsichrationemodi& formulaenach
,/öcr,vondemHrn. Hertzogeknder.V^illielmA0.1701.gebrauchten
,Fc>rmuI zn richten,, als wornach sich auch die vormahlige Kayserl.

Commisfion Ao. 1726. geachtet. So dann sei) die iüontribucion,

samt den Reichs-Steurenzu verkündigenund darauf einzutreiben.
Die Gravamiiu derLand-Stände, Kirchen-Policey-und Juftitz-
Wefenzuuntersuchen,an Kayserl.Maj. mit rähtlichemGutachtenzu
berichtenundKayscrI.k.esoIuriondarüberzuerwarten. Diel^icenc-
Gelder,welchederZahl-MeisterValke, wiederdesKaysersWillen,
aus diesemFürstenthumgehoben,soltendemÄny^rvschenLand-
Kasten(welchernochzuRostockwar) reftituirct,auchsonstalles
wiederhergestelltwerden,wiees zurZeitHertzogsAdolph Fridcr.
(vorAo. i6?80 gewesen,undeheviaFa&iverfahrenworden. Die«
seswardauchan dieLand-StändedesStifts, mit einerErmahnung
zurEinigkeitin Abschaffungderlllcenc.überschrieben,u)

Damahls solteeinePriester-WahlzuIördenstorss imAmpt
Dargun gehaltenwerden,dieaberdurcheinenBauren-l'umuk hin-
tertriebenward/ wovondieUmständein bekommenderLpeciefa£ti
zulesen.

Am l l.8epr. ergingennochweiterkelolmionesfürdas Her-
tzogthumMecklenburg,darinderKayfersowohldasNöhtigeinLan-
des-Sachenverordnete,als auchseinMißfallengegendemHertzog
CommifTar. äusserte. Es gefiel Sr. Maj. nicht, daß der Hertzog die

Verpflegungder Sicherheits-^rouppenlediglichdemLand-Kasten
aufschiebenwollen;dadochdieCammer-undl)omainen-Gefä!Iehiezu
der eigentlicheGegenstandnx^ren. SolcheVerpflegungkönteauch
füglichdaraus geschehen;weil,nachBestreitungall^rCammer-'Aus-
gaben,noch40202Nthlr. jährlichüberblieben.Es müsteaberdas
Cammer-WesennichtwiederdurchunordentlicheAsfignanones,wie
schongeschehen,in Verwirrunggesetzetwerden. Daß derHertzog
dem Geld-Mangel, durch Reduäion der Trouppen abhelfen wollen,

dazuhabe er keineKayserl.Erlaubnißgehabt. Es seyalsoaufdie
vorigeConventionundvölligeAnzahl,mitHolsteinjuschliefen.Die

V 3 Muste-
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MusterungsolcherTrouppenseyjährlichamahl, in Beyseynzweyer
Deputirtcr vonR. u. L. vorzunehmen, derselben Erinnerungen zu hö¬
ren unddiebemercktenMangelabzustellen»Den OfKciersabevdurch¬
aus keineVouceur-Gelderzugeben.Sie empfingendieselbeumdes-
sereOräre zuhalten,gleichals wennsienichtdesLandes,sondernfrem¬
deVölckerwären.

Als nunmehrodieZeitzumLand-Tngeherannahete,undsol-
chcrd. 8-Lepc.zuSchwerin ausgeschriebenward, um d.26.0Ä>zu
Güstrow einzukommen:so setzteder E. Aussch.d. 10.8epr. einen
Landcs'LonvencnachRostock ausd.3.Oft. an; welcherauchda-
selbst,wiesonst,auf demNaht Hausegehaltenward. Es warenzu-
gegendie4. Land-Nähtevon Plüskow, von Oery zuVogelfang,
vonMolyahn, von pcdcrstorss, samt demLand-Marschallvon
L.üyow undBurgemeisterPetersen. Anvepucirtenaus demAdel
warenmehrentheilsdiekurtzvorhergedachtewiederda,dochwarauch
MIN der Major von 2)ülow zuZnrow, im Ampt Mecklenburg (der
nichtleichteineGelegenheitseinemVaterlandezudienenversäumete)unddervonLülow zuCannn,aus demAmptVOircenburg,auch
dervon Sperling zulvessin imAmpteCrivitz,angekommen.Der
Land-Nahtvon plüokow that imNahmendesE.Aussch.denVor-
trag. DerHosmeistervon GIödcn entschuldigtedieAbwesenheitdes
Land-Rahtsvon Dccbsw zuNcddcmin, mitseinerschwerenKranck-
heit,woraner auchstarb. DerHertzogzuStrelitz.AvslphFrid.IIl.
war mit demzuSchwerinChristian U.l,dwig nochnichteinigge-
worden,daßderLand-Tagabermahlsin Güstrow zuhalten, wozu
das Ausschreibendochschonergangenwar; daher derE. Ausschuß
von denvepunttcn ersuchetward,anJ.Dhl.nach Srrcliy zuschrei-
den, daß derHertzogdaselbstsichebenfalsdiesenOrt wollegefallen
lassen;mandürstesonstviele?,Aufenthaltin der<^>achezubesorgen
haben. Solches Schreiben ward alsbaldgefertigetundmitguter
Würckungbeglückt.

Am 4l0Ä.gab derHofmeistervonGlöden undderHaupt-
mannvon Äülow zulvoftrin zu?rorocc>U:daßzwarSchwerin-
fcherSeiten einigeGiavamiogerörtert/welchedochihrenvölligen

Effeft
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TKeÄnochnichterreichet. Aber vonScrellyschcrSeiten waren
in vielenJahren keineBeschwerdenabgestcllet;deswegenum dievöl--
ligeErledigung,auf bevorstehendenLand-Tagcwürdezubittenfeyn;
da man sichdennnichteherzurHandlungwegenderContribmion
einlassenkönte,bisaUeGravammaabgerichtet.Weil fünftendieLand-
Tage,wiederaltenGebrauch,nichtsowohlumderStande Beschwer-
den, als um derHerrenContributionwillen,würdengehaltenwer-
den. Damit manaberfürsichtigginge,sowurdensolcheGravamina
nocheinmahlams.0Ä. untersuchtundgegendieKayserl.Erkentnisse
seitAo. 1733.gehalten. Es kamenauchsonstnochunterschiedliche
andereDiugevor,(dennderConvent dauretebisd.8.OÄ.)ihreEnt¬
scheidungaber ward bisaufinstcheudcnLand-Tagausgesetzet.

0) Protoc.des StädtischenConventszuSternb. vom29. Nov.
1735. p) Protoc. devStädtisch.Convents zu Sternberg vom

4. Jan. 1736. q) Deels. Imper. No. 577. p. ,83. r) Refolut.

Cxfar.iM)m 6. Mart, 1736. s) Protoc. des LanDe&Conventszti

RostockimMart.1736. t) Protoc.desStädtisch.Conventszu
Sternberg vom2f.Maji 1736. u) RefoIur.Cxf vom3.Aug,
1736. w) Protoc. des Landes-Conv. geh. in Curia Roftocii»

d. z.OÄ. fqq. 1736,

Extra&aus derFa£ii fpecie
t>onder zuIördensterffangestelletenund durcheinen̂ umule

hintertriebenenPriester-Wahl vomAuZ.1736.
ic demnachder lyleSonntagpoll Trinitatis a. c. vsrhcmdenwae, .unv

ungeachtetaller geschehenenunterthanigenVorstellung,niit derPräsenta¬
tionnochvorEndiguugdesGnadenIahrsundohnediegebührendeJntimationan'
dieEingepfarrtcwnrcklichverfahrenwerdenftllte, auchderHoffMeistervonMolt-
zahnundderAmimannHeidemannuebstdenen-Eandidatisanch2Jägern undan-
dernBedientenanlangten,warendieEmgepfarrtenvonderRitterfchafftaufdem
JördensdorfferKirchhofeversamlet.woselbstsichauchdieBaurenm grosserMen¬
ge eingefunden.Die vonderRitterfchafftwolltenversuchen,obdHlr. vonMolt-
zahnnochmit gutenMrten j» gewinnensey,mitderangestelltePräsentationein-
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Zuhalten,ersuchtenihn desBchusss,mit ihnensichin einefreundlicheUnterredung
einzulassen.Es erfolgteauchdieselbe,jedochohnedengeringstenNutzen,indem
v.MoltzahndengnädigstenBefehlSr. Durch!.PrmtzeßinAugust«vorschützte,undsvl-
chenzuexegnirengäntzl.entschlossenwar. NachsorhancmvergeblichenVersiichzur
Güte/ wurdensammtlichevonderRitterschafftgenöthiget,zuAbwendungallesprae-
judicii sichproteftando zuverwahren,unddHlr.vonMoltzahnnachJnnhaltdes
Oocumenri M. anzudeuten,daßmanüberdiesenpraecipitirten Praefentati-
ons-Aftum sehrmißvergnügtsichBefunde,auchnimmermehrsolche»irrigenLeh-
rer fürseinenSeelSvrger erkennenwürde,daheronochmahlsKnalicerzuersuchen,
um alle hierausfolgendeohnfehlbahrefaralirecen abzuwenden,dieservorzuneh-
niendenPräsentationannochznsistiren,in Entstehungdessenaberwollemanalles
wiedrigenichtansichkommenlassen,sondemes denen,diehieranUhrsachesind,zur
Lastlegen. Es wardauchdHlr.PastorLerner vonCaminerinnert,seinGewisser»
wahrzunehmen,undkeineverdachrigePersohnenzuprasentiren,davondas Docu-
mentum N. redet, jedochauchdas vergebens;woraufsichdie vonderRitter-
schafftsogleichnachHauseverfüget,wiedas Document fub O erweiset. Es
habenaber dieselbenmit vielenMißvergnügenvernehmenmüssen,daßdHlr.von
MoltzahnnebstdenenPraefentandis undseinerübrigenFolgesichmit denBauren
auf demKirchHofevernnwilliget,nnddaß dieSachegar zuTätlichkeitengekom¬
men,nachdemdie vonDargunGekommenemit Gewalt in dieKircheeindringen
und die in einen!HaussenstehendeBanren mit Stessen und Drohen an die
Seite schaffenwollen,wovonaus deminEil aufgenommenenZeugenVerhörfubP.
soaufVerlangeneontinuiretwerdenkan,dieUmständeznersehensind. Es nehmen
dieEingepfarrtevonderRitterschafftan diesenVerfahrenderaufgebrachtenBanreil
nichtweiterTheil,als in soweitsolchesdenRechtentmchvertheidigetwerdenkan,
nndbemühensich,durchdieseAetenmaßigeRelation,zu zeigen,daßsie beydieser
gantzenVorfallenheitnichtsweitergethan,als wozusiein ihremGewissenverbnn-
den,undwassierechtlichzuthnnbefugtgewesen,vonHertzenwünschende,daßder
AllmachtigedieHertzvgthümerMecklenburgbey der einmahlerkanntenund ange¬
nommenenWarheit biß a»s Ende derZeitenerhaltenwolle. Rostockd. Aug.
i?;6.

GesamteEingepfarrtevon derRitter-
schafftderIördensdorffex Kirche.

Das
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Das xv. Lap.
Land-Tagzu Güstrow.

§. 1. ErofnunF des L.and-Tags.
2. Vorfall ifttt dem von Vleregge. VeaNtwsrtUttZ der

Propußtion.

z. FortsetzungderViere^gischenSache.

4. L.and>TagsHandlungen und Schluß.

3u solchemLand-Tagesundensicham 26.Ott. zuGüstrow ein,
diey.Land-Rähtevonplüskow, vonOery zuVogelsang,
von Sehr, von Oery'zu Gcrdeshagen, von kNolyahn,

der auchLand-Marschallwar, von Negendanck undvon peder-

storff, derachte,vonDechorv, aus demSrargardischen, war,wie

gesagt, neulichgestorben,der sonstauch der dritteLand-Marschall

war, weildesObrist-HahnzuRemplien Sohn nochnichtvolljäh¬

rig war. HiezukamenderLand-Marschallvon L.üyorv undBur-

gemeisterPetersen aus Rostock, desgleichenvo» RitterschaftUNS

Städten bey300,
Am 27.0a. kamderHertzogChristianL.udewignebstbey-

denPrintzenFriderichundL.uderv:g,um 11.Uhr,nachdemNaht-

Hause, undwurdendurchdieLand-Marschällemicl)einigezugeord¬

neteLaniers empfangen.Streliyscher Seiten war derGeh.Naht

Scheve zugegen. Der Hertzogthat selbstjn hoherPersondieAn-

rede,undderLommislinns-Lecrecar.Vacn^eisterlaß diePuncteös-

sentlichab. Es warenderselbens, als: i) vonderLandes-Steur,

2) vonderReichs-Steur, z) dußzuSchwerinderErbenundHu»

ftn-^loäuseinzuführen,4) dieStädte gegeneinanderauszugleichen,

5) alles schädlicheabzustellen. Darauf sichauchder Geh. Naht

Scheve gewöhnlichvernehmenließ.
Der ObristDiepenbroichzuGüstrow hatteschonvor ge«

raumerZeit, denDiener desobgcdachtenHchRahts L.andrcirev,

Ächrzehmes2)uch. Z Ncch-
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NahmensTanck, inArrefl nehmenlassen,undsichalsoeinerGewalt
«ngcmassetüberLeute,dienichtunterseinerBohtmäßigkeitstunden,
worüberderDiener unterdiePreußischeMilicegcrahtenwar, undin
vieleUngelegenheitkam. Damit nun solchesnichtfernergeschehen
und auchwohl demAdelbegegnenmögte: sohatte dieRitterschaft
schonauf demletztenLandes-Lonvenrbeschlossen,sichdesfalsbeym
Kayserl.Lommillariozubeschweren,wiesieauchnun that. Es solte
alsoderObrist seinCommandoso langeniederlegenund aus der
Stadt gehen,bisR.u.L. damitzufriedenwaren,welchesauchdarauf
geschähe. Weil er aberseinenFehltritterkante,undsolchesan die
Land-Ständeschriftlichgelangenließ,sowar diegantzeBersamlung
hiemitzufrieden,undsuchteselbstdessenZurückrusungbeymHertzoge;
darauferalsbaldrappellimward.

Am 29. Oft. ließderHertzogdieLand-Marschällekommen,
und zeiget?ihnenan, daßSr. Durchl. nachLüyorv, zumLand-Ta¬
ge, reisenmüsten. R. u. L.wünschtendemHertzogeeineglückliche
Reise, und baten, sobaldmöglichwiederzurückzukommen. Der
Hertzogließdarauf sagen: „Wenn es R. u. L. nichtmißfälligseyn
„mögte, daßSie wohlgesinnetwaren, vonBükow solange nach
„Swerin zu reisen, biß die Antwort auf die Propofiuon fertig wäre,,
da siedennzurückkommenunddenLand-Tagschließenwollen.Hie-
beyversuchtendieLommMiischeRähteabermahls,ob sienichtkön-
ten in dasAnsehenderLandes-Herrlichen^linittrestreten,dahermitvorgetragenward; indessenkönteR. u.L.denenzurückgelassenenMi-
nirtris des Hertzogs, die Sachen so nohtwendig zu I. Dhl. Wissen-
schaftgelangenmüsten,unterderHand zufenden,da siees dennwohl
erfahrenwürden. AberR.u.L. verbatdiesenWeg zugehen. MitdemMiniftcrioköntensiesichgar nichtabgeben,wiesieschonnäher-malengeäusserthatten. Der Hertzogversprachdarauf,am 1.Nov.tzon25üyorvwiederzukommen.

DerGeh.Raht Schcve ftug beyR.u.L. durcheinpro me-
mona. an: weil der Land-RahtundLand'Marschallvon Dechen?gestorben,ob siewoltenvorjetzodenjenigenzulassen,das Ampteines
8andMmscha!iszuvenraiten, welchener/ nach demBefehl seines

Herrn,
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Herrn, dazuernennenwürde. Die NersamletenvonR. u. L.lliejsen
durchdenvon Grabow zuSukvty, denvon L.eveyorvzuTeschorv
unddenHoftRahtStorch um einrähtlichesVotum, bei)denLand-
Rahten, Land-MarschällenunddemDeputatenvonRostock/ ersu¬
chen. Dieseectheiltensolchesdahin: Sie wärendesunterthänigsten
Zutrauens,derHertzogvonStrcliy werdedieerledigteLand-NahtS
Stelle, nochauf diesemLand-Tage,wiederbesetzen.Solle auchzur
BesetzungderLand-Marschall-Stellegeschrittenwerden; so würde
dazuniemandanderszuerkiesensei)»,als derentwedervonderHah«
mfcl>en Familie oder auchvom Lande ernant worden; wUAo. 172z.
d. 26.und ^0.1726. d.r. Apr. geschehen.R. U.L.upprobirten
diesesVotumund schicktendamitDeputaten an denGeheim.Raht
Scbeve, diezugleichumAbstellungderBeschwerdendesStargar-
dischcnCraisesanhaltenmusten. Diß allesgingnochvorher,ehe
man zurBeantwortungderPropofitionschritte.

2. Darauf wurden am zo. Ott. der Major vonVülorv zu
Zuron»undHauptmannHobe zuLerendshagcn, bepdeaus dem
Schrverinschen,dervon DcchorvzuRosiorv unddervon L.eve--
yow zuTeschow, bcydeaus demGüstrorvschenerwählet,die.Be-
antwortungauszuarbeiten.Gedachtevon Hobe undvon^eveyorv
waren, wiegesagt,Depuurtede»derKayserl.Lommisüon. Diese
ließderGeh.Raht Püchler amMorgenzumThe bitten,da er ihnen
vortrug: „Es würdebekanntftynwas bereitsaufvorigemLand-Ta-
„ge,zwischendemHm. MajorvonPlessezuMüsselmowunddenHerrn
„vonViereggezuLevekendorff,vorgefallen.,,(Sie hattensichmit
SteckenundKarbcUschengcmißhandelt.)Diß sei)soweitgegangen,
daßsiesichauchjumDuelherausgesodert,(erschienenauchauf dem
Kampf-PlatzbeyL.übcck)da sienunbeydealhieauf demLand-Ta¬
ge in desHertzogsGegenwartwaren: soköntees nichtalleingefähr-
lieheFolgenunterihnenselbstgeben,sondernauchdieZurücksetzung
desHochfürstl.Refpe&sdarausentstehen.Es würdenalsoJ.DHl.
aenöhtigetwerdendstezu srrettirenund der Juftitz zu überliefern.
Der Geh. Raht gabzwardiesesnichtals einenAuftragan gedachte
Herren, dochstellctcer ihnenfrey,solchesdemLandegelegentlichzu

Z 2 hinter-
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hinterbringev. Der von Vieregge, als cr l>ict>onNachrichterhielt
te, ließinsLand-Tags?rowcoIIsetzen:Er wolleN. u.L. anHeimge-
den,ob dieDeclarationdesGeh. Nahts püchlcr nichtals einalge-
meinLandes'Oravamenanzusehensey? „da cr als einLand-Stand
,^urkc>ritateLseläreaberufenunderschienenwäre,sowürdeeswieder
„die offcnbahreLandesFreyheitundSicherheitlauffen,wennman
„alsoverfahrenwolle. Er verhoffete,man würdeallcmNachtheil
„vorkehren,damitdergleichenpraejudiciaDerPofteritaetnichtzurKla¬
ngeundböserFolgegereicheten.,,R. u.L.ließdaraufzu?rorocollse-
tzen:wenndiesemündlicheVorstellungdesGeh. R. Pücblcr, durch
J.DHl. selbstgeschehenwäre, sowürdensienichtumhinkönnensich
sogleichdarüberunterthl.zuerklaren;so langeaber diesesnichtge¬
schehen,,müstemanalles, was wiederdieLandes-Freyheit,sowohl
„en egarddesHrn.vonViercggcn unddeöHrn. von Plesicn,als
„weres auchsonstenseynkönnte',"unterthänigstverbitten.,,

DerHertzogkamam i.^ov. wiedervonSuyow zurück,und
ließdie beydenLand-Marschällezu sichentbieten. 'Nach denersten
Komplimententrat derGeh.Raht pücdlcr und derGeh.Cantzeley-
Raht vo»?Rlcm gleichsalsins Audienr^-Zimmer.Hier trug der
Hertzogvor,daßplejseundVicrcc^gejetzobeyderseitsauf demRaht-
HauseundzumtheilmitPistolen'erschienenwaren. Weil nunsol¬
cheswiederdenKayserl.Refpedtund wiederdas Duel-Mandat;so
warenJ.DHl. willens,sie,als criminelle,arreKircnzulassen;damit
nichtmehreFolgenundgar fatlioneshierausentstünden.Die Land-
Marschälleantworteten:Sie wüstennicht,daßJemand auf dem
Raht-HausehättePistolenbei)sichgehabt,undbaten,derSache eine
Stunde Anstandzugeben,damitsiees FöntenanR. u.L. melden.Es
hattenabergedachteRahte schonvor desHertzogsRückkunftd. z r.
OÄ. dieOrdre zurArreftintnggestellet,und da siejetzoimmermir
einsprachen:sosagtensie: dieOrdre sei)schonan denObristenerthei-
let. Der Rittmeistervon Viercgge, zuÄorrcnrhtcn, desarrel^r-
ten Bruder, kamindeßzuRahl-Hauseundgab vondemvorgefalle-
MNNachricht,überreichtedieAbschriftvonderergangenenOrdrean

den
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denObristen,Dieauchan denvon pic|]e (Dersichaus demStaube
gemacht)sollebefolgetwerde»/ wenner wiederkäme. Sie bestand
darin,daßdereine/ wiederandre, sollein seinemQuartier/ bisauf
weitereOrdre, bewachetwerden.

Diß gabnuneinegros>eBewegungunterdemAdel; indem
es schienemit dervormahligenFreyheit, da man Land-Tageunter
Gezeitenim Feldehielte,nichtübereinzukommen. Der Rittmeister
von Vicregge sagte:Es wären hierunternichtsosehrseinesBru-
ders,als des gantzcnLandesRechtegekrancket,undwolteer verneh--
men,welchergestaltR. u. L. sichbeydiesemK»Äozubetragengedäch-
te. Der HofmeistervonGlöden undderHauptmannvon Äulorv
zuWoserm gabendarausimNahmenderAnwesenden,zuprotocoll:
Die Land-Marschällewürdenzuersuchenseyn,bei)I. Dhl. nachzu-
fragen,worinsichder>!2jorvonplesse unddervon Vlcrcgge cri-
nünelgemacht. Diß geschäheauch; daraufdieAntwort erfolgte:
Weil siewiederdasKayserl.Duel-Edidtundwiederdasvorhinschon
an sieergangeneInhibitoriumgehandelt;welches,da es dieLand-Mar¬
schällezusehenverlangten,derGeh. Cantzeley-Rahtzucommunici-

.renversprach.
Inzwischengab es auchMißvergnügenunterdemScargar-?

discbenAdel,siehattenKesolucionesauf ihrebisherigeBeschwerden
erhalten; wobeysiebeklagten,daß solchenichtzurBeruhigungdes
Craisesausgefallen;deswegender ronGlodcn die andernbeyde
Craisebat, ihnenhierinbeyzutreten.Diesedepmirtendazudenvon
plesft zuHcryberg und denvon L.eveyon>zuTeschow, welche
auchihreMeinungaufsetztenundsiedemBurgemeistervonRostock
communicirten,um seineMeinung gleichfalsdarüberzu eröfnen.
Selbiger riehtihnen,mitdenDeputatenderVorder-Stadte dessals
eineLonieient? halten.

Am 2.Nov.wardverlesen,was zurBeantwortungderPro¬
portion aufgesetzet.Es bestandim folgenden:

I. Zur Landes>Lontribution(der 120000Rchlr.)woltensie

sichgestehen,wenndieGravaminanochvordemLand-TagsSchluß
abgtthan würden und das Geld nichtanders als infubfidium, zurUn-

3 3 terhql-
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terhaltungderTrouppen fetteverwandtauchderNeben-^ioäusda-
Heygelassenwerden. Zur AufbringungwollensiedenHufen-und
Erbeu->ioäumbeibehalten.

II. Die Neichs-Steursolleverwilligetftyn; wenndiedeßhalb
ergangeneKayserl.RelcnpcaundReichs-Lonclu^auf gegenwärti¬
gemLand-Tage,originalicerwürdenvorgelegetundAbschrifftenda-
von ettheiletftyn. Es würdenaberauchdieHof-Bediente,(M'ciers,
nnöGeistlichedas ihrigemitbeizutragenhaben.

Iii. Daß zuSchwerinauchDer(Srben#Moduseinzuführen,nah¬
mensieohnalleBedingungan. In dem^arattio von1628.stünde,
zuwievielErbendieseStadt gefetzet,dabei)könntesiebleiben,bißdieAusgleichungderStädte unterihnengeschähe.

IV. Da dieseAusgleichung(Ausft'ndungeinergenauenPro¬
portion derStädte gegeneinander)demHertzogCommifTar.allein
aufgetragen;sogingedieserPunet eigentlichdieRitterschaftnichtan.V. Die Beschwerdenwoltensiesamlenundübergeben.Da-
hin insonderheitgehöredieErstatungderSchwerinschenI^icenr-Gel-
der an denLand-Kasten,dieHerstellungderGerichte,Revifiondes
Lehn-Rechts,ZusammenbringungdesLand>Rechts,Volstreckungder
Kayserl.Verordnungen.

z. Der Rittmeistervon vieregge meldetesichabermahss,
wegenseinesanettittenBruders, undbat,sichdesselbenanzunehmen.Gesternhatte mandieSache, seinemwenigenErmessennach,nicht
auf demrechtenFuß angegriffen. Denn dieFrage: ob seinBruder
criminel?gehörenichtauf demLandtage, sondernvor derJuftirz.
Es kämejetzodaraufan: , Ob nichtdurchdieArretirungeinesMit-„Standes dieLandtags Freyheitgestöretsey? Da nundiesesoffen-
bahr, sohielteer dafür, daß niemandhiermitSicherheitdieLand-Tags Handlungenauswartenfönte, unddaß, im Fall seinBrudernichtalsbalddesArreftegerlassenwürde,alleLand-TagsHandlung
müsteaufgehobenwerden. Von welcherErschliessungdemHertzogLommisszr.durchdieLand-MarschälleEröfnungzuthunwäre. DieLanöcs-Reveifalenwollen,daßkeinEdelmann,auchausserLand-Tä-
gen/ sollearreeim werden, er habe dennein LupiralVerbrechen

began-
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begangen. HieraufwurdenauchdieLand-MarschällezumHertzogz
abgefertiget,welcheum des von vlercgc^eErlajjungbaten; weil
dieAnwesendein ihrerVerfamlung,durchsolcheArrehinmgsehrbe¬
unruhigetwürden.Sie erhieltenzurAntwort: derHertzogwolledie-
ftSache reiflichüberlegenund darauffeineEntschließunganN.u.L.
wissenlassen. Als es sichhiemitverzog,someldetesichderRittmei¬
ster von Vicregge abermahlsd. 3.Nov. und bat: daß dieLand«
Nähte, Land-Marschälleund DeputatusvonRostock,-über diefto
Vorfall mit seinemBruder, ihr rähtlichesGutachtenertheilenmög-
ten: ob nichtalleLand-TagsHandlungendieserwegmeinzustellen?
Die Land-MarschällewoltendaraufeineErinnerungbeydemHertzog
wegenversprochenerRefolution,anbringen. Es ließsieaber auch
derHertzogselbst,durchdenOber-Hofmeistcrvon Nischrviy hierzu
fodern; dessenLaquaLihnenbegegnete,wiesieebenvomRaht-Hause
gingen. So baldsievor demHertzogckamen,sagtenJ.Dhi.: Sitz
sündenvor derHand nicht,wiedieLoßlassungeinzuwilligen,es müste
erstlicheinigermasseneineUntersuchungder Sache vorhergehen;
die aber nichtfür die Commisfion,sondernfür dieJufliitzgehöre»
Indessen solteniemandan des von Ptercgge Besuchgehindert
werden.

Am 5.Nov.gabendieStädte ihr Votumauf dieProf>ofiti->
on zu?roeocolt; darausdemAttessonThym ausgegebenward,nun-^
mehrodieAntwortdergesamtenStände zuentwerfen.

DerHauptmann von der L.ühezuU?spkcndorff unddee
von Berner zu?<ucksdorff,gabenzuProtoeolb „Es gereichever-
„schiedenenvon derRittersch.zur besonderndisconfotation,daßI»
//Hochfürfil.Dhl. aufgeschehenesundwiederholtesAnsuchen,nicht
.sognädigerscheinenwollenden,wiederdenHerrnvonVieregg^ver»
hcngtenancft zuheben,,welchenVortrag siemitvielenGründen

unterbaueten.Es zeigetenmichdervon derL.:'chezuPorstorffund
dervon Hahn zuDieckhoss,NahmensR.u.L.an: daßsienichtver-
mögendwärenin dieLand-TagsHandlungenweiterhineinzugehen.
Denn siehieltendafür, daß durchdieAneftinmg, desLand-Tags
Freyhcitgebrochensei).Sie würdenalsodenLand-Tagverlassenund
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nichteherwiederkommen,bis dervon Vicregge auf fteyenFuß ge-
stelletworden. Denn ausLand-TägenmüstensieFreiheit ihrerPer-
soncnundStimmen haben.

Als nundieseSache dieLand-TagsHandlungennichtwenig
aufhielte,undes gar sichzueinervölligenHemmungderselbenanlas¬
senwölke:soließd.r HertzogdenenStanden, durchdieLand-Mars
schalleŵissen:Sie mögtensolcheprivafabeySeite setzenunddie
publica treiben. Die Land-Rähte trugen dieses d.?.Xov. denAnwe-
sendenvor; die aber meinten,daß diesesgleichfalspublicawären,
linddieLand-Rähtenochmahlsersuchten,ihrVotum davonzugeben.
Nun hattevorhinschon,wiebereitsgezeiget,dervonVieregge einen
Wiederwillenmit demEngernAusschußlind insonderheitmit dem
Land-Rahtvon plüskorv. Die Land-Rähte,Land-Marschälleund
vepurams von Rostock, Hessensich also die Briefe geben, welche zwi-
schendemvon Vicrenge unddemE. Ausschuß,wegenderverworf-
senenProtefhuion, gewechselt;da siedennfunden, daß er demE.
Aussch.gedrohet. Wie nun nichtzulckignenwar, daßer gewasnet
ausdiesemLand-Tagerschienen,undmannichtwissenkönnen,worauf
es eigentlichmit seinergestarcktenHand angesehen:so fielensolche
Vota confultativa nicht vortheilhaftig für ihn aus. Um nun einve-
cilumherauszubringen,so wurdendieseUmständed. 8. Nov. von
denübrigenin einerCommitteenvogen,welchedarauffolgendeszu
Protocoll gaben: „Nachdem gesamte R. 11.L. die Confequence des
„Herrn vonViereggezuLevekendorfFtn€rn)cgimggezogen,alleein-
„gesandteSchrisstensichvorlefenlassenund dievota dererHerren
„Land-Rähte, Land-Marschälle und Deputati Roftoch: wohl ponde-
„nret. sofindetman, daßdemgedachtenHrn. vonViereggein pun-
„äo seinesihmauferlegtenAnettes, an Undvor sichnichtzutqahege¬
schehen,,,anerwogener,auf einein Mecklenburg nochnichterlebte
Art, mitPistolenunterdemRockerschienen,auchmitandernalsobe-
wasMtenundmit fremderPuifläncenMoncurbekleidetenLeutensich
eingefunden,auchhievonnichtabzubringengewesen,obgleichErmah-
nungenundLünd-TagsSchlüssedeswegenan ihnergangen.Indes-
fcnfei;dochauchhierindenRechtenundLand-TagsFreiheiten,von

dem
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dcmHertzogeLommiüario zu nal)c getreten, daß einer ans ihrem Mit«

telin milirarischeHändeübergebenworden. Das angeschuldetecri¬
minelle Verbrechen sei) eine Fifcalische 0ad)e und ginge den Land^

Tag gar nichtan. WonebensiedemvonViercAge nochihr Miß-
vergnügenüberseinbisherunruhigesBetragen,aufs nachdrücklichste
zuerkennengaben, und dabei)äusserten,daßsiedenLand-Tagnicht
köntenzerreissen;weilSicherheitgenugvorhanden/undesböseFol-
gengebenwürde.

Am 9. Nov.fielnichtsvor, weildas Land-undHof-Gericht
erösnetward,wovonhernach.

4. Als R.u.L. wiederzudenLand-TagsHandlungenschrit¬
ten, soward d. 10.Nov. vonderReichs-Steurgesprochen,daßdie
Hos-Bediente,OKciersundGeistlichedas Ihrige nochnichtbeyge-
tragen. Darauf kamenCloster-Sachenvor. Die vor 2. Jahren,
zurUntersuchungderClöster,Lommirrirte,übergabend. 12.Nov.ihre
Relation; welche ordentlich und ausführlich abgefasset war. Dißmahl

alleinwegendesClostersRtbniy, woselbstdervon Gamm zuCa-
rorv,Hauptmannwar; vomClosterDobbemn erwartetendieCom»
miflarii nun fernere Verordnung, ob sie auch hier, nach der bisheri-

genInüruÄionverfahrensolten. Am IZ. Nov. ward derMoclix
wegenderLandes-Lonrriburion,abgeredet. Die Hufe wardzu io»
Rthlr. 24ßl.und dasErbezu19Rthlr. Z2ßl.dochohnekünftigeFol-
ge,gesetzet;da dennderNeben-Kioöuzaus demjüngstenEdift bey-
behaltenward. Die Städte entschlossensichzu der Contribution
40000Rthlr. undzudenNecessarien9300,zusammen45>zooRthlr»
cirra prX^udicium. zu geben. Doch solte auch das Geld, zu des Prin-

tzenFriderickReife,sovielderStädte Antheilbetraf,vondiesemGel-
degenommenwerden.

Wie nundieAntwortauf bkPropofition,&ecHaupf?Modus,
der Neben-^ioclus und DieGravamina fertig waren, so ward eins mit

demandernnochmahlsam 14.Nov.verlesenunddemHertzogeCom-
miflar. wie auch dem Streliyschen Abgesandten eingereichet. In

denfolgendenTagen wurdennocheinigeSachen besprochen,als: daß
derSrargardiscbe CraißseineReichs-Steurbishernichtnachdem

AchtzehntesLuch. A a Land-
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Land-Kastengeliefert,daß dieStadt LübeckZollvonMecklenbZir,
ZischenEinwohnernfodere,welchesinsonderheitdieim AmpteGre-
rismühlen drückte,deswegensiebaten,es mögteR.u.L. solcheBe¬
schwerdeallenfalsan diehoheHerrenLonservacoresbringen,wel¬
chesauchdemE.Ausfch.aufgetragenward. Der BurgemcisterPe¬
tersen ausRostock beschwertesich,daßer, alsProvisordesClosters
Ribniy, gar seltenvondemHauptmanndaselbstzuNahtegezogen
würde,da er dochmitdenandernProviforngleichesRechthabe. Es
war dieserHauptmanndererste,sovielman findet,welcherbeymClo-
srerRibm'y gesetzet;daherer mich,wegenseinesGehalts,nochnicht
zurRichtigkeitwar. BurgemeisterPetersen sagte: demHauptmann
Daselbstkönten,wegender schlechtenUmständedesClosters,jährlich
nichtmehrals sooRthlr. gereichetwerden. Solte er, nachdenan-
dernClösternsichrichtenwollen,sowürdeer alleinsovielziehen,als
der halbeLonvenr. Hinauf gab derObristSischwanI und der
V0NL.instow zuDiestlow ad Protocollum: daß derMajorvon
Schack zuRaden derHauptmannvon Strahlendorsszu Gameh!,
<beydeaus demSchwerinschen)dervon Grabow zulVohstcn und
der von L.eveyow zuTeschow, (beydeaus demGüstrowschen)
samtdemBurgemeisterRetter zuNeu-Srandenbllrg evmmirüret
svaren,dieseSache zuuntersuchen.

Der Majorvon Genykow undder vonOcrye zuJelpke,
beydeaus demStreliyschen, dancktendenandernaus demSchwe¬
rinschen, daßsiesichderAdhclfungihrerBeschtverden,beydemGeh.
MahtSchere, mitangenommen. Es warendiekelolun'oneszwar
eingelaufen,aber dieErledigungennichtzureichlichbefunden;baten
ölfO/ihnennochweiterbeyzutreten.

Die Schwerinschen Städte hattengleichfalsibreBeschwer-
Ken; insonderheitGrevismülen , daßdieBeamptenalda ihre^iris-
ÄiÄiorlcurbirten,Röbel: daßdievonihrenBurgemeisternerwählte
Rahts-HerrensoltenFürstl.Lonkrmarionhaben,u.d.gl.

Was derCloster-HauptmannzuRibniy bisherzuvielgenos-
sen, (manrechnetees auf4220Nthlr.) das solteer demElosterzum
Bestcuerstaten/und hinfuhr»,bißzuraugenscheinlichenVerbesserung

mit



ao.1736- Mecklenburgs Herstellung. 187

mit demzufriedenscyn,was Ao.1721.auf demLand-Tagebeschlos-
ftn. Jnde»engabennunR.u.L. ihreEinwilligung,für6000Rthlr.
HoltzvomClosterzuverkaufen.

Am 19.Xov.that derLand-RahtVonplüskow einenVor-
trag, vonWiederbesetzungdesLonliKoi-ü,wovonzwarvielesgespro¬
chenward; aber es war hiemitso leichtnichtgethan,als mitdem
Hof-Gericht,anerwogendemReichö-Hof-Rahtnochgestrittenward,
od er inSachen, dieins bischöflicheRechtliefen,kvnteVerordnungen
ergehenlassen.

Die Fürstl.Replicaauf der Land-StändeBeantwortung,
war bereitsd. 15.Nov.erfolget,ward aberallererstd.20.Nov.ver«
lesen. Als mannunmeinte,darin was anstößigesgesundenzuha-
ben, besondersda dieErhöhungdes Modi nichtwollenapprobiret
werden:soward demE.Aussei),aufgegeben,dabeydesLandesGe¬
rechtsame,seinenEydenundPflichtennach,zubeobachten.

Zur AufnahmederkünftigenLandes-Rechnung,wurdender
HauptmannvonLülou? zuXrofmn undderMarschallvon 231&
eher zuRmcndorff ernant. Bep MusterungderTiouppcnsolten
zugegenseyn,aus demGchrverinschen,derObrist-I-ieut.von au*
low zuStiren, undaus demGüstrorvschen,derHauptm.von der
L.ühezuDemiannsdorss;welchendochhiernächstnochanderemehe
deygefügetwurden; um dieMusterungeinesRegimentsan 4.Orten,
dochan einemTage, vorzunehmen;um allenUnterschleifzuvermei-
den. Denn es pflegentiieCapitainessonstwohleinanderSoldaten
Mistecken. Die Burgemeisteraus denVorder-Städten konten

gleiches dieserMusterungbeywohnen;wiedennsolchesdieKayserl.
kefolution vom 11. Sept. vermogte, und derHertzog ausScbrveritt

deswegen.am26.Nov. an sieschrieb,umJemand zubenennen." DemCloster-Hauptm.zuRibnly wurdennunjährlich400.
Rthlr. einsfür allesbeigelegt,welchevonTrinitatis1735.an,da die
letzteCloster-Rechnung aufgenommen, ihren Anfang gewinnen solten.

Es müstenaberauchdiezuvielgehobene4200Rthlr. erstatel,undim
Registerbis folgendenTrinitatisberechnetwerden»

Aa» De«
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S>t SecrecariusHeyderCommisfion,23dcm«f?et,brachte
fcteOriginaliade*Äapfctl.Refcriptevom2r.Apr. und 3.Aug.sodie
Reichs-^rXüanciabetrafen,derenin der?roposiciondiesesLand-Ta¬
ges gedachtwar. Der AssessorThym hieltesiegegenseineLope/cn
undgab daraufdieOriginal zurück.

Am 22. I^lov.ward denLand-Marschällenaufgegeben,den
HertzogLommissar.zuersuchen,dieAngelegenheitenwegenderPre¬
digerVacancendahineinzuleiten,daß wenigstens8.Tage nachAn¬
thony 1737. der Probst von pinncberg, Herr Fleischer, aus Altona
sichin Schwerin einfinden, unddieIntroduäion an solchenOrten
vornehmenmögte,wo rencirteund prXlenritteLancli^atenwaren;
wo aber nochkeinewären,da mögteihmfrei)stehen,dievon denPa¬
tronen ernanteLanälclatenzurenriren. Der Hertzog,welchersein
liebreichesHertzbeyjederGelegenheitäusserte,erklährtesichdarauf:
an denProbstFleischerzuschreiben,unddieAntwortdemE.Aussch.
kundzumachen.

Zur Sicherheitdes Land-Kastensward derStadt Rostock
angemuhtet,3. LompagnienSchutz-I'rouppeneinzunehmen,denen
dochweiternichts,als ObdachundLagerstattsoltegereichetwerden.
Als aber dieBürgerschaftalhiesichnichtweiter,dennzu2. Lom-
xagmenerklären wolte,für derenBetten sieBezahlungverlangte,da
siedochauchNahrungvonfblchenLeutenhatte: sobeschloßR. u. L.
wegensolcherUnbilligkeit,denLand-Kasten,das Archiv, denEnger
Ausschuß,undwas siesonstanKostbarkeiteninRostock Hattenbach
einemandernOrt, dochinnerhalbLandes,zurransporriren,wozueö
dennochnichtkam. Den Land-RähtenundLand-Marschällenward
das gewöhnlichevon gratuit gereichet.Der Land-RahtMolyahn,
weilerzugleichLand-Marschallwar, empfing,wegenbeyderFun&io-
nen,3vONthlr. womitalsoderLand-Tagauf demAbendgeschlossen
ward, x)

Was denarreNvtenvon Vieregge betriff,so hatte er an
denKayserappelliret;welcherAppellationaucheinigevonderRit¬
terschaftmit anhingen;indemsiemeinten,daß dessenAri-ettwieder
$UReverfalenliefe»Es hatteaber auchderHertzogCommiflar.von

diesem
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diesemVorfall nachWien berichtet,welchesd.23.Jan.1737.daselbst
tt>ar praefentim worden, und erfolgte daraufd.2O.^ug. der Bescheid:

I. Kayserl.Maj. erkennctendesvon ViereggeBetragenallerdings
für strafbar; weiles wiederdas Kayserl.Duei-Patent, sonochd.4.
Febr. 1716. in den Mecklenburgischen Landen zu beobachten, sey

zumUeberflußpublicitetworden,y)

X) Protoc. des Land-Tages zu Güstrow im Oft. u.Nov. I7Z6.

y) Kluv. P. VI. p.692.

Das xvi. Cap.
Gerichts«Landes-undKirchcn-Sachcn.

§. I. HofGericht. Superintendent. Contributlon.
2. Reßantm, HofiNlarschall von vvendesten. Schuy-

Trouppm. Z7?eu-Vrandenburg. Graf von Vasieviy.

Von Vieregge zuL.evekendorff.
z. Von Dr. Quebecs Introduttion.
4. L.and-Tags Handlungen.

ls vermögeKayserl.Austragesvom1r.8epr.das L.and-und
Hof-Gericht soltewiederhergeftellctwerden:sowarddazu
dieAnstaltd. 10.Oft. gemacht.Denn da schriebderHertzog

Lamm, an denGeh.Raht Hans Friderichvon Rettenburg, der
jetzozuRostock,vorheraberinHolsteinschenDienstenwar. Die-

sersoltezumPrxfidentengenommenwerden,wie auchan deniLu-
einsehen JuMcx-Raht,Ferdinand Albrecht Marggraff, als ernan«

ten Vice-PrT5>6entenin diesemGericht,desgleichenan dieFürstl.
Assessoren,als denvonBülow unddenvon Grabow, wieauch

an denAssessorVicF, Burgemeisterin Güstrow, sichd.2.^ov. in
Güstrow einzustellen,um das Land-undHof-Gerichtalhievor der
^and zuerösnen. Am iz. Oft. ward an dieHof-Gerichre-Can-

«elevVerwandte in Schwerin geschrieben,sichZleichfalsin Gü-
Aa z siro«
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strsrv einzufinden.Nachdemsolchesgeschehen,wurdensieallerseits
8. Nov.beeidiget/und crfolfltcdaraufdieWiedereröfnungdieses

GerichtsdurchdenGeh.Raht Püchlcr. Das hierübergehaltene
?i-ocoLolKwiistschonmehrals einmahlgedruckt,z)

DerSchadens-Punct, welchendieRitterschaftnun schon2c?.
Jahr her, beymKaysergetrieben,abernochwenigdamitausgerich-
tet,ward durchdenAgentenvon Middelburg am 26.Nov.wieder
gereget,undnun,da keinbaresGeld,wederaus Holland nochsonst
erfolgte,beymNeichs-Hos-RahtinVorschlaggebracht,daßdiezuer-
kanteSummader5.TonnenGoldesmögteaufdieFürstl.Oomainen
undinsonderheitausdasAmptDoberan angeliehenwerden,a)dessen
Ertrag gegenisvooRthlr. war. Man säheaberwohlvorher,daß
diesesBegehrengrosseSchwierigkeithabenwürden, deswegendas
ConckifumüberJahr undTag aufgestühetward.

IndessenließHertzogCar!L.copoldaus XVismard.s.vec.
wiederdieHerstellungdesHoftGerichtseinscharfesPatent ergehen,
darin I. Dhl. dieseVerrichtungals einenEingrifin Dero Landes-
Hoheit (crimen'lxfaefuperioritatis& peiduellionis)ansahen,und
besohlen,solchesGerichtnichtzuerkennen,nochdenendarausergan¬
genenVerordnungenparitionzu leisten,wogegenaber auchdessen
HerrBruder, HertzogChristianL.udeu?lgd. 28.Dec.Befehl aus-Ao. gehenliefeallesolchevOismarische?arenrealsoforteinzusenden,auch

i?Z7- hicvond. ?.>n. Ao.1737.an denKayserberichtete.Kayserl.Ma/.bezcugetedaraufin einemRefcripcvom1r. Jan. deroGefallendarü¬
ber, daß dieAdminiltrarionDerJuftitz einmahlwiederhergestcllet,
annulllttedesHertzogsCarlL.eopold?arent, undverordnetedane¬
ben,daßdasLontittormmebenfalswiederzubesetzen,unddieSuper-
intendenturenwohlzuverwalten,b) Denn so hatteHertzogCarl
L.eopoldZwarSuperintendentenernant, als seinenHofHrediger
Glggclkorv wegenParchim, denpiXposirumClasenaus Ribmy
wegenGüstrow, undvorgedachtenGricber,wegenRostock. Aber
?icseallez. kamendemHertzogenichtvonderSeite, obsiewohlkeine
cmtzigePredigthielten. Doch ließSiggelkorv keinenBi'iefvonei-
neinPredigeran ihn, unbeantwortet;obexgleichschoneinhochbe-
Wlex Mann war» Damahls
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Damahls gab es vielKlagensin denStädten, sonderlichws
diePrellen Quartierengehabt; insonderheitdarüber,daßdie^on-
niburion abermahls erhöhet und dieLxecuwreg, aikfVeranstaltung

desE.Ausschusses,ankamen,selbigebeyzutreiben,da dochnochnicht
dievomvorigenJahr bezahletwar. DieVorder-Städte thatendes-
wegend. 14.Jan.eineVorstellungan denE. Ausschuß;fopplieirte»
auchö.2i.Jan. an denHertzogLommissar.denenLxccurorenkeine
militärischeHülsezugeben. Das abgebranteNclistadr war zu94s,
Rthlr. 17gl»aps. angesetzet/und that sehrkläglichgegenI. Dhl.
selbst;da dennauchzwarderHertzogd. 26.Jan. sürDieStädte a^
denE- Ausschußschrieb,ichfindeaber nichtwas esgeholfen. Die
Ritterschafthieltesichversichert,das querulirenderStädte überden
Erben-Kloäum würde nicht eher aufhören, bis siegegen einander aus-

geglichen,undalsodieprxgravationesaufhörten, deswegensiedie¬
senPunel sowohlbeymKayserals dessenLommissariofleißigtrieben»
Es hatteauchderHertzogdieserwegenan dieVorder-Städte bereits
fc.28.N0v.a.n. geschrieben,wieinsonderheitLracow undL.agesich
überpraegravationbeschwerethalten. Hierausantwortetennundie
Vorder-Städte d.8-kebr. daßderErben-Uoclusnur inreiinMicus
wäre,welcherdaurensolte,biseinandersverglichen.Er konteauch
,nchtbeybehaltenwerden,wo dieStädte nichtgantzzuGrundegehei»
solten. Hiebeystekktensienachdrücklichvor: dieRitterschafthabe
für sicheinenNeben-^oäumausgekünstelt,welcher,bei)genauerUn-
tersuchung,aus 130tausendRthlr. betragenwürde. Die Städte hät¬
tenzwarauchihrenNeben-^väum; aber es wären darinfasteben
dieLoncribuentenwieder,als in demHauptMockc».daher er dm
Städten nichtzugutekäme; aberin demNeben-KlacloaufdemLan-
de fündensichgantzandereLonrribuenten;vielevonderRitterschaft
föntendaheraus ihremNeben-^ockomehrmachen,als ihreHufen-
Dteur austrüge. In den Städten wären sehrvielwüsteErben-
Zwar sündensichaus demLandeauchwüste(unbesetzte)Hufen;aber
dieseköntennochwohlbesserals dieBesetztegenutzetwerden.Daher
aucheinigevonAdeldieBaur-Gehöftelegten, und dieHufen nach
demHofezögen(umMS zuhaben,was sonstdesBamenFrau uns

Kindev'
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KinderDavongenossen,und demPrediger den kleinenZehentenan
Brodt, Wurst undEvernzuentziehen,unterdemVorwand, dieHufe
seywüste;es werdeda nichtgebacken,nichtgeschlachteteslegrenda
keineHüner.) EinErbein derStadt, wenndabeyetwasanAcker,
eineWieseund einGarte wäre, (die sichdochauchbei)vielennicht
sünden)wäre etwalooRthlr. wehrt,undsolteiZbis lyRthlr.Lon-
tribution geben. Die Städte, welche viele solche wüste Erben,hat»
ten,wüstennohtwendighierüberin kurtzemzuGrundegehen. Mit
dieserVorstellungmachtendieStädte demHosesolchenSchmackan
demNebenMocio,daßman daraufgedachte,denselbenderRitter-
schastgar zuentziehen,denPredigernaber das abgebrachtewieder
zuzuwenden.

DerAmpts-Hauptmannvon vOarnesiadt wolteseinGuht
Sildemow, aus den gemeinschaftlichenOettern(NostockschenDi-
ftriä:)herausziehenund unterdieadelicheGüter bringen.Weil aber
dieStädte dabei)einInteieflehatten, indemdie gemeinschaftliche
Quota sowohl den Städten, als dem Adel zu Hülfe kam: so prore-
ftirtm siedawieder,undbliebalsoSildemow? beydemRostocker
Diftridl.c)

2. Die auf jüngstem Land-Tage zur Untersuchung der ReNan-

tenverordneteCommitte, woltenunmitErnstzurSache thun. Es
schriebalsoderE.Ausschußdeswegend.ii.Febr. analleAempterund
an dieVorder-Stadte, daßdenenRestantensolteeineunverrückliche
Zeit (teiTOinusptajclufmis)vonz.Monahtengesetzetseyn,inwelcher
einjederseineErinnerung,bei)dieserLommicre. einzusendenhätte;
wiedrigensalswürde er nichtweiterdamitgehöret,sondernseinRe-
fhns sür liquidangenommenwerden. Als dieOeputirte in den
Aempternund dieVorder-Stüdle denandernhievonNachrichtga¬
ben; sowarenvieledamitschlechtzufrieden,daßsiealleRettanren,die
seit1701.bestehengeblieben,jetzobeydiesenschlechtenZeiten,übemeh-
mensolten; insonderheitftindensichNfchtwenigeunterdenStädte^,
diedeswegenbesprachen.

Der
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Der HertzogCommiflar.verlangtevondenVorder-Städ-
ten „dievölligeLiquidationvomOct. 1733.an, bis zumAusgang
„Martii 1736. da die Preußischen Trouppen wegmarschiret, sowohl

/.von den Portionen und Rationen, als auch, was bey der Einquarti¬

erung daraufgegangen.,,Die Vorder-Städte liessensolchesd. 27.
>lart. an die andere gelangen, welche auch darauf ihre 8x>LciKcationes

fleißigeinsandten. Was es geholfen,kanichnichtsagen.
Das Verfahren desHertzogsCarlL.eopoldmit seinemHof»

MarschallvonXVcndcstcn,davoneineAnzeigebei)1735.geschehen,
ward nunvon demKayserbeurtheilet. Es hattederHertzog,nach
seinerHeftigkeit,diesenvonXVcndesieningrosserErbitterung,unter
BcystandeinesCorporate,4. Unter--OfEciersund einesLaquai,mit
einemdickenStock geprügelt;wiederHof-Marschallselbst,in einer
ausführlichenSchrift, unterdemTitul: ,,VvahrhaffrcRelationdes
t!enormin fatti ic.„ durch den Druck bekant gemacht; welche aber

derHertzogzerreissenund verbrennen, auch derselbeneineandere

Schrift, unterdemTitul: AusführlicheNachricht?c. entgegense¬

henließ.Dervonrvcndcjscn verklagtealsodenHertzogbeymKap-

ser,wegensolcherGewalthätigkeiten(in punÄovtolenti«)undward

dieKlaged. 9.Febr.1736.prxfentirct,auchdaraufnachNl?ismae
gesandtunddaselbstdemHertzoqeinflnuirer.Als aberkeineAntwort
erfolgte,unddervon VVcndesicnsichd. 27. Febr.abermahlsmel-

dete; soergingd.29.^arc. das Kayserl.Conclufum:daßdemHer-

tzogenocha.Monahte, zurVerantwortungsofteneingeräumetwer-

den; salssodannnichtsersolgte,sowäreesbeymReichs-Hof-Raht

anzusehen,als hattederBeklagtesicheingelassenundallesgestanden,
(Iis in contumaciam pro conteKata und libellus pro confeflato) „da

„denndieunternommeneGewalttatenund schimpflicheauchhöchst-
„ehrenrürigefatta undwas dabei)undsonstweiter,durchöffentliche
-„VerbrennungseinesImpresfi,verhängetundverordnetworden,für

null und nichtig dechriret wurden, und folte solches alles dem Implo-

ranten und den ©einigen, nun und zu allen Zeiten an seinen Ehren,

/.gutenNahmenundbekanntenrühmlichenAufführunggantzunnach»
„theilig und unschädlich seyn.,, Als der von N?cndesscn in seinen

Achtzehntes2)uch. B b Ehren



194 Lib. XVIII- Cap. XVI. A0.1737.

Ehren wieder hergestellet, und darauf fortfuhr auch eineSatisfa&ions-
Klage anzustellen; so erging d. 20.06t. 1738. abermahls einConclu-
fum, welches das vorige^estatigte, desHertzogs Verfahren aber eine
ungebührliche und einemReichs-Fürsten durchaus unanständige That-
Handlung genant ward. Dem von wendeten ober jährlich joo,
Rthlr. aus den Cameral-Uinf'ünfteti/ zu seinem Unterhalt, bis zur Er-
langung eines anderweitigen Dienstes, zuerkant wurden, und ihm eine
Schadens-und Txpenlen-Klage vorbehalten ward, c!) Es schadete
ihm auch dieseerlittene Thal-Handlung sowenig an seinenEhren, daß

Ao. i754.Land-Raht im Stargardischen ward.
Als dieMusterung des Schwarydurgischen Regiments un¬

ter demObristenvonDicpenbroick am 7. ^lart. vor sichgehen solte;
so ward solches den Vorder-Städten Parchim und Güstrow, aus
Schwerin d. i.kebr. kund gemacht. DerObrist von^ischwang
ward dam von Hertzoglicher Seiten verordnet, und geschähedieselbe
theils zuRostock theilszuRibniy, in Gegenwart des Hauptmanns
von der Luche zu Dermanstorff und des Affefroris Vick aus Gü¬
strow ; welche in ihrer Relation, so sie davon abstateten, noch soziem-
lich mit den Leuten und Anstalten zufrieden waren. Am 2. Apr. cor»-
tirmirte der Kayser dieLapitularion, welche die Stadt Rostock mit
demSchwaryburgischcnObristen, wegen Überlassung einer Com-
pagnie geschlossen; da denn auch an den Hertzog Commiflar. referibi-
ret ward, noch z. Compagnicn Schwaryburger nach Rostock zule-
gen,sals dieseStadt von vemHertzoge Carl Leopold, wie verlautete,
Gefahr haben solte, (wie denn auch geschähe) doch dem Besatzungs-
Recht der Stadt unabbrüchig. Wegen der Holsteinischen Trouppen,
fcerenCapiculation zuEnde war,hatte der Kayser schon d.n.Sept.a.n.
beschlossen,daß derselbenConvention zu erneuren. Da denn am 9.
^ajl zur Relation beym Reichs-Hof-Raht kam, was der Hertzog von
Holstein deswegen am 25. kebr. übergeben, und hatte es bey solcher
neuen Uebernehmung d. 18. ^un. sein Bewenden, da abermahls, so
wohl mit den Holsteinischen als Scbwaryburgischen auf z.Jahr
geschlossenward, obwohl vonFürstl. Eisenachischer Seite- - gleich-
falö Regiment angeboten solchesals Schutz-^rouppen nach

Meck,
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Mecklenburg zu überlassen, welches abcv der E. Ausschuß demHer--
tzogewiederrieht, daher es auch der Kayser nicht genehmigen wolte»
Die erledigte (Meier-Stellen bei) solchenVölkern, wolle zwar der

Hertzog besetzen,weilsie aber durch dieUebernehmung nichtMeckleu-

burgische wurden, sondern Holstein-und Scbwaryburgische blie-

den, Die/ wenn ihre Convention zu Ende, wieder zurückgingen; ss

ward solchesBegehren vom Kayser nicht für billig gehalten, e)
Am 24. April hatte dieStadt Neu-Brandenburg das gros-

seUnglück, daß daselbstdes Morgens um s.Uhr, von Speck-Bratea

eine Feuers-Brunst in der Friedländischen Strasse entstand. Weil

nun ein heftiger Ost-Wind hiebey über die gantzeStadt wehete, so

nahm das Feuer dergestalt überhand, daß innerhalb 8. Stunden 211.

der bestenHäuser, samt ihren Hinter-Gebauden und Stallen, in die

Asche lagen. Die Flamme ging mitten durch dieStadt, sasseteals»

die besten Hauser, samt dem Raht-Hause. Was bey den Seiten

stand, als die beyven Kirchen, gegen West und Norden, dieSchule,

Pfarr-Häuser und Armen-Hauß, samt etwa noch zoo Bürger-Woh»

nungen blieben verschonet, f) Es schriebdarauf der Magistrat au6

Neu-SrandenburF d. 29. Maji an parchim: es wäre ihnen, bey

gegenwärtigem Noht-Stande, wohl mit einer Colle&e gedienet, sie

dürste aber schwerlich,durchLandes-HerschastlicheVeranstaltung, bey

fortwährenden Troublen, zu erhalten seyn; baten also; die Vorder-

Städte mogten,eine jedein ihrem Diftrift, die andern Städte ermah¬

nen, ihnen mit einer freywilligenHülfe unter dieArme zu greifen.
DerBurgemeisterAeller alhie, hatte am Streliyschen Ho«

ft angebracht, daß er in die neulichgesoderteXecelIznen>Gelder nicht

confentiret habe, Hertzog Adolph Frider. schrieb also aus Neu-

Srreliy d.26.^un. an den E. Ausschuß, zu erfahren: „Warüm die

„Vorder-Stadt Neubrandenburg, wie sich doch wohl gebühret hätte,

„zu der gemachten Repartition nicht mitgezogen?,, Der^E. Ausschuß

antwortete: dieLand-Tages^Äa besagen,daß derBurgemeister^elF

1er zurAusarbeitung des Modi mit deputiret worden.

Der obgedachte Graf Hennig ^rid. von Äasseviy, hatte

d. 2s.kedr. eine Schrift an den Reichs-Hof-Naht übergeben/ welche
Bb 2
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« nante: „Pflichtmäßige Anzeige derer von dem Engem Außschußder
„Mecklenbl. Land-Stände und fürnemlich dem Land-Raht von plus»
„korv nimis auä^Lier unterfangenen Laiidesschädlichen, auch dem aU
„ten Herkommen und Landesverfassungen schnurstracks zuwieder
faustenden arcentarorum,, :c. Es übergab aber R. u. L. dagegen am
3. Jim. eine Vorstellung, daß der Graf von Äaflcviy, ohnelnNiuÄl-
«n'undBolmacht von ihnen, den E.Ausschuß und in l'pecie den Land-
Raht von plüskorv beschuldigethabe, wovon nun den 23. und 27.
Aug. im Reichs-Hof-Raht referiret ward. Am letztgedachtenTage
erging auch daselbsteinkelci-ipc „daß sowohlVieregge alsplcß von
„allen Ritter-undLandfchafftsLonvencen, eben wie von Land Tagen,
„biß zur rechtlichenEndschafft ihrer S^che, ausgeschlossensci;n sol-
«t«n.„

Der von Vieregge hatte grossen Brand-S6)aden erlitten,
And hielte also um Erlassung derContribution an. Der E. Ausschuß
gab zurAntwort : was seinesteurbahre Bauer-Häuser beträfe, sowür-
de denselben in diesem Fall eine Remisfion angedeyen müssen, aber
nicht demadelichenHofe, als welcher mit seinenRitter-Husen steursrey
Ware. Viercgge appellirtc an den Kayser, und ließ es auf die Exe-
cution ankommen, als dieselbe erfolgte, so wiedersetzte er sich, welches
aber der Kayser, laut eines Decreti vom 20. Sepc. ihm sehr übel
nahm, und demHertzogLomm. aufgab, mit derExecucion fortzufah¬
ren, weil der Appellations-Procefs «bgefchlagen worden. Worallf
<1Mz.OÄ. nochmahls ei»Conclufum, wieder diejenige aus dem Adel
erging, welche sichden Land-Tags-Schlüssen nicht unterWersen wol¬
len, und damit Unruhe und Zerrüttung anrichten könten, wenn nicht
in Zeiten vorgebeuget würde. Es ward also ihr imReichs-Hos-Raht
übergebenes Memorial demHertzogLomm. übersandt,, um gegen die-
„se unruhige Leute den Fifcal zu excitirtn.„ In den besten Bienen-
Stocken gibts auchHummeln.

Als die Städte sichunaufhörlich beschwerten, daß sie keine
Nahrung hätten, sondern solcheimmer mehr und mehr nach demLan-
de zöge,und dieBürger den Erben-^oclum unmüglich länger aushal-
km kvnttn: so erging von Schwerin d. s.^epc. ein Relcnpc an die

^'or-
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Vorder-Städte, einen Convenc auszuschreiben, der Städte Grava-

miria gründlich zuuntersuchen,und eineAnstellung zu machen „ob nicht

//die angegebene praegravationes per inodum interimifticum vor der

„Hand zu heben wären,, und sodann das Protocoll einzusenden. Es

ward solcherLonvenr d. is.OÄ. znScernberg gehalten,und waren

der Depumten 32, zusammen. Diese gaben alle einmühtig zu der-

stehen, es sei)kein beffererModus dieStädte auszugleichenals DieLi-

cent. Denn, wenn eine Stadt für die andere Nahrung hätte, so mit-

sie sie auch für die andere davon steuren, g) wobei) sie so lang blie¬

ben, bis sie die Licent Ao. 174z. wieder erlangten. Indessen ward

das ?rc>tocoll d. 18.0 ct. eingelandl.

3. Hieraufward d. 28. OÄ. der Land-Tag abermahls zuGü¬

strow gehalten. Es käme» die Land-Rähte, welche jüngstens hier

gewesen, wieder dahin, an sta* des Burgcmcisters Petersen kamVa-

lemin Johann Beselin, der feitAo. 1732. d. jo.Nov. Bürge Meister

und ältester Syndicus war. h) Am 25)ten gestliahe die Propo5irion,

durch den Hertzog Gommissar. welcher seinenPrintzen L.ttdervlg bey

sich hatte. Sie handelte von der Contribution, Berichtigung der

Reichs-Steur, Besserung der Wege und Wegräumung des schäd¬

lichen.
Das hauptsächlichste(welches d. 30. Oft. vorfiel) war die

Berahtschlagung, durch wen die bisher erwehlte Gandidaten solten

zum Predigt-Ampt, oidiniret und jnrroäuciret werden; als wovon

der Hertzog Lamm, bereits d. 21 und 22.0$. an den E. Ausschuß ge-

schrieben hatte. Denn der Probst von Altona, Fleischer, war nicht

gekommen. Dagegen aber war I). Georg Frid. Stieber nicht allein

von dem Hertzoge Carl L.eopold aus XVismar (doch mit dessenEr,

laubniö) weggegangen, unter dem Vorwand, als wolte er, seiner pn-

vac-Angelegenheiten nur ins Land reisen, hatte sich aber nach Rostock

und so weiter nachSchwerin gewandt, woselbster bey dem Hertzoge

Christian L.udcwig und dessenGemahlin in Gnaden war; weil er

diß Durchlauchtigste Paar copuliret hatte, wie er noch zu Güstrow

als Hof-Prediger stand; und hätte dieser Hertzog gern gesehen, wenn

M t als Supeiintendens wäre angenommen worden. Hertzog Carl
Bb z L.eo-
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L.eopold aber hieß ihn: der: von Dargun entlaufenen Gtieber,
und nante ihn in einerSchrift an das Confiftorium d.d. Wismar d.
21. oa. einen pflichtloscn undMeineydigen, in welchem nichts
weniger als wahre Gotres-Fincht unK Redlichkeit wohne; des-
wegen derHertzog billigstBedencken getragen, ihm einen so confkie-
rablen Posten anzuvertrauen. Nun ward zwar auf dergleichen Au6-
drücke aus XVismar wenig gegeben; indessenwar doch hieraus ge¬
wiß, dajzStieder niemahls schriftlichzum Superintendenten vociret,
Vielwenigerdazu innoduciret worden. Man ging auf diesem Land-
Tage die Vocadon vorbei), und gab der Land-Naht von plüskow
der N. u.L. an Hand, man solte nur bey dem Hertzoge Comm. aus-
würcken, daß Gricber unverzüglichzumLonfiüorial-Raht und Super¬
intendenten introduciret würde, das übrige alles würde sich sodann
schongeben. Diesem traten die andern Land-Rahte, Land-Marschälle
und der Deputate von Rostock, samt allen übrigen txy. Darauf
ward den Land-Marschällen aufgegeben, solchesdem Hertzoge vorzu-
tragen.

Sie erhielten d. 3t. Oft. zur Antwort: Stiebcr seyschonzu-
länglich, zu dergleichenVerrichtungen, bestellet; nachdem er von dem
regierenden Herrn zumSuperintendenten erkohren,desfals in Eyd und
Pflicht genommen, und von Kayserl. Maj. confirmiret worden. Es
sey auch schonan allePi-xpofitos und Pafloi-es der Rosiockschen Dioe-
ces Befehl ergangen, ihn dafür zu erkennen und dessenVerordnun-
gen, so er im Nahmen des regierenden Landes-Herren, würde ergehen
lassen,gehorsamst zu befolgen. Es habe zwar das Confiftorium seine
Introdudlion annoch verbitten wollen; aber diß Ware schon anders
bedeutet und würde sichwohl zurRuhe begeben. So habe auch Stie-
der schoneinige(KandidatenzuSchwerin ordiniret; als insonderheit
denRohrbcrg, bey der Dobbertinschen Pfarre zuL.omcn, woselbst
7. Personen aus der Gemeine zu L.omen wären zugegengewesen.

Es gefiel aber dennoch der R. u. L. nicht, daß Stiebcr solte
andere wrrodvciren,daer selbstnicht inrroduciret war; weil niemand
andern mehr Recht beylegenkan-, als er selbsthat, und die Kayserl.
kelvwrion vom 30. Sept. mit klaren Mörlen sagte/ Y daß er, vor

Ver-
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Verrichtung solchesAmpts, solte, nach alter Gewohnheit des Landes

erst selbst inrroäuciret und ihm im LonllKorl'o Sitz und Stimme an»

gewiesen werden; baten also um Versicherung, daß ihnen, was hierin

bereits voreilig geschehen, (als die Ordination- des Predigers zu L.S-

men) nicht praejudiciicn mögte. Solte DasConfiftorium noch weh

gen bei'Introdu&ion, in dasselbeSchwierigkeit machen, so würden %
Dhl. solche durch schleunigeund nachdrücklicheMitlch zu heben ge-

ruhen.
Am i.^ov. erklahrte sichder Hertzog Lamm, zu solcherbe¬

gehrten Versicherung oderkevers, gab aber auch dabey einsichtlich

zu verstehen, woR.n.L. von ihrer Beharrung aufSttcbcrs wcrodu^

6iion nicht ablassen würden, daß es zu mehrer Verzögerung und kän-

gern Aufschub/ bey vielen armen Gemeinen ausschlagen würde. Es

könte einer ja wohlSuperintendens seyn,wcnn er gleichnicht imCon-

fiftorio wäre; wie davon dicExempel an den Parchnnschen Super¬

intendenten bekant genug. Es meinten aber dennochR.u.L.es wür-

den die Prediger den Dr. Sneber nicht refpe&iren, weim er fbncrj

nicht vorgestellt und zugleichLon^KormI-Naht wäre. Daher denn

erfolgte, was derHertzog, zur Warnung, vorher gesagt. Wir kom-

men nun auch zu andernLand-TagsHandlungen.

4. Hierauf schritteR.u. L. zur Beantwortung der Propoß-

tion. da denn die Ritterschaft gern die Ausgleichung der Städte mit

hlueinrückenwölke, aber dieSladte, welch- nochniemahls denErben-

Modum beliebet hatten, wollen sich soviel weniger nach demselben

ausgleichen» daher es sichmit der Beantwortung selbsteine geraume

Zeit verzog. Der Hertzog Comm. aber reisete inzwischennach 23u-

yorv, gleichwie auf vorigem Land-Tage geschehenwar. Die Beant¬

wortung öerPropofition kam dißmahl, mit der von vorigem Jahr gu>

ten theils überein, nur daß jetzobesonders um vr.Gtiebers Einfüh,

rung ins LanliKorium angehalten ward.
Der Streliysche Gesandte überreichte einMemorial von dem

abgebrantenNeu-Vranvenburg, worauf KchR. u.L. v. z.I^ov^er-

klahrten: „Man würde dieUnion nachsehen,und nach solcherder ge-

„dachtenStadt betreten,// Am 4.^ov-kam derHertzog wieder von
Küss«?
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2)üysrv zurück/und foDcrtcnun dieBeantwortung der Proportion,
weil J.DHl. gern bald nachSchwerin wölken, ?lm 6tenward sol-
cheBeantwortung fertig/ Undöffentlichverlesen. Der Hauptmann
vonBülorv zuXVoserin, der Hofmeistervon Fcrber zuVerchen-
ticn und der^iletlorVick aus Güstrow, gaben daraufzuProtocöU,
daß R. u«L. damit allerseitseinigwären.

Hieraus ward dasProrocoll, so neulich/beyUntersuchungdes
ClostersDobbertin, gehalten,von den Standen vorgenommen,und
Weiles sehrweitläufig war, vonZeit zuZeit verlesen. JmStargar-
difchen war dieReichs-Steur nichtnach Rostock zumLand-Kasten
gesandt,sondernbei;demSecretano Warfen, zul^leu Brandenburg
abgegeben. Der HofmeistervonGlöden zeigetesolchesan, und die
Ritterschaftmeinte, als würde dadurchdiegantzeLandes-Verfassung
alteriw. Wer Hauptmann von Änlow zu rvoftnn / der von
plesic zu Hertzberg und der von Prcsicnrm zu Darschow, gaben
im Nahmen unterschiedlicherAempkerzu ProtocoII, daß vieleUnter-
khanen,mitWichundFahrnis, nach derMarck-Brandenblirg weg'-
gehohletwürden; deswegenzu beratschlagen wäre> wie diesemUn-
Msen, Wandel zu schaffen.

HertzogCarlL.copold hatte noch dieLchn-Sachcn. Es ka¬
men also 2. Brüder von Äcrnstorss,aufU)cdcndorff und dreyL.ü-
.yow beydiesemHerrn ein, die sichwegen ihrerLehn-Mutungmelde-
Iren/sieward aber abgeschlagen;deswegengedachtevon Bernstorff
durch den Major vonBüIorv zuZurov?/ bei)R.li.L.' baten, siedie-
sest-iavamims halber zuvertreten. Es waren dergleichenLehn-Be-
schwerdenschonvordem beymKayferangebracht,z.E. durchdenvon
Hahn zuDieckhoff da dennKayserl.Maj. dcnLehnherrlichenLon-
lvl->8fupplirethatten, k)

Am 8- Nov. ward vielesvon dem Nefo'n-Modogesprochen.
Die Ritterschaftmeinte,es stündebeyihr, was siehierin deuStädten
sccoiöiren wolte; worüber sichaber die Städte sehrverwunderten,
lind dagegenvorstclleten,daßsie,wederzurLonci ibmion, nochzuden
^e.cgfTanengelangenFönten,wo sienichtdie in denStädten vonAl¬
ters her gewöhnlicheAccife mit zu Hülfe nähmen. So sehrwar es

ihnen



ao.,737. MecklenburgsHerstellung. 201
ihnenjctzoum die^ccile zuthun, welchedochder Hof-Naht Lusie
vordem sogar nichtiggeachtet. Es ward ihnen auch nun dieselbe,

beyeinerdazuangestelletenConference, wiedergegönnet. Darauf
ward d. 9. Nov. endlichdieBeantwortung derPropofitiort überge¬
ben^welcherlangeVerzug aber nichtzumBesten genommenward.
Am 1r. Nov. meldetensichabermahl derHauptm. von Gamm zu
Göhren und derHauptm. vonDrieberg, Nahmens sämtlicherIn-
teressenten, wegen der hohen Wasser-Stauung bey der plawer
Mühle. Den i2ten beschweretesichderBurgemeisterBeselin, daß
die alteZoll-FreyheitvondenLand-ZöllenwoltedenRostocker Bür-
gern gestrittenwerden. E6 hatten solcheFreyheit vordemvielean«
dere Städte, wie drobengesagt, bey ihrer Stiftung, erhalten, aber
nachherauch wiederverlohren, dieRostockcr hieltennochbeständig
darüber. Hierauf schrittendieStände zu ihrenCloster-Sachen.

Den i z. Nov. ward demKüchenmeisterzuDobbertin sein
Gehalt, durcheineZulagevon sORthlr. verbessert;dergleichenauch
z.Tage nachheran demKüchenmeisterzuMalchow geschähe.Der
Hauptm. von Hobe, dsProvifor und der MarschallvonLlüchee,
als Hauptmann diesesClostersMalchow, bemühetensichdarum,
wie auchda:Major vonLülow, als Provifor des ClostersRlbniy,
für dasigenKüchenmeister,um siealle z. gleichzumachen. Der Kü-
chenmeisterzuDobbertin,Crnll, war, nachzugelegterRechnung,dem
Closter227z fl. schuldiggeblieben,die ihm, ohneZinsen,biß^nrtion?
1739-gelassenwurden. Damahls war der mehrestenMeinung,daß
io. Fräuleins, welchedienächsteAnwartschafthätten, mit demfor-
dersamstensolteneingekleidetwerden, und von Trinitatis 1738. an,
quartaliter 15Rthlr. (jährlich6o) erheben. Sie könten,mitBewil¬
ligungVerOominX. so lang bey den Ihrigen bleiben,bis ihnenneue
Häuser gebauetwürden. Auf gleicheWeise soltenauchdenStädten,
welchebisher nur eineeintzigeStelle, und zwar alleinin Dobberrm
gehabt, noch2.Stellen daselbstabgetretenwerden, welchesam 14.
Nov. beschlossenward. Ein Closter-FräuleinsoltekünftigisvRthlr.
baar empfangen. Die alte Gast-Freyheitin denClostern, für den
reisendenAdel, solteauf 1.oder2. Nächtebleiben, die sodannbeym

Achtzehntes Luch. C c Closter-
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Closter-Hauptmann einkehren, der solcheUnkostenberechnet. Die
Städte przccenälrtenzwar 5. neueStellen, welchesiedochfür diß-
mahl nichterhielten, auch von selbstmit z. Stellen friedlichwaren,
und zwar,'wiegesagt,alleinimClosterDobberrm. Darauf wurde«
om 15.Nov. ebenfalsnoch6. neueStellen imClosterMalchow, auf
selbigemFuß, wie dieDobbettinscden, verordnet. Die Provifores
und derHauptmann zuMalchow hatten einenVorschlag,diePop-
penrmsche Pfarre, so etwa 140Rthlr. trägt, demClosterbeizulegen,
«'sward ihnenzur Antwort gegeben: Sie würden sichmit den Ein-
gepfarrten zuPoppenrm also vergleichen,daß beydenPfarren aufem
oder anderer Weise geholfenwerde. Der Closter-Hauptmann zu
Dobbertin, Obrist - I^ieuc.Joachim von Äassiviy zu Lütten*
Walmstorfs, hatte diesesClostersolchergestaltverbessert,daß es nun
70000 Rthlr. mehr an Capital, als sonsten besaß, wozu er für einige
und 2O0OORthlr. Holtzverkauft. Die Unkosten,welchezu derUnter-
suchungerfodertworden,sollenaus demLand-Kastengenommenwer-'
den. Das Einschreibe-Geldhatte zuDobberrm seit 1694. da dieser
Anschlaggegeben,bereits 22900fl. getragen. DiesenVortheil hatte
das ClosterdemLand-Raht L.P.vottÄasieviy aufDalviy zudan-
cken, welcherüberhaupt ein hochverdienterMann war; mit dessen
Sohn aber, demvorgedachtenGrafen vonÄafleriy zutviett, war
sasLand jetzonichtallerdingszufrieden.

Er hatte ohnzweifelhochempfunden,daß ihm seineneuliche
Bitte, wegenÜberlassungder Reichs-Steur, abgeschlagenworden,
«bergab alsoeineSchrift zurvicn, die sehrunordentlichabgefasset
und vollerBitterkeit war. Wir haben derselbenschonin den Ge-
schichtendes^uZuü-Monahts diesesJahrs gedacht. Er halte zwar
sorgfältiggebeten,daß solcheSchrift nichtmögtecommuniciret wer¬
den, siewar aber dennochbald nachMecklenburg gekommen,und
ward nunauf diesemLand-Tage davon gesprochen.DieLand-Rähte
und derE.Ausschußgaben deswegend. is.Xov. folgendeszuProto¬
koll: „Zweiffelsohnemuß demgantzenCorps von Ritter und Land-
//schafftdie, von dem Graven von Lassevit?entworffene, injurieufe
^Pasquille d. d, Wien " - zur Kundegekommensepni daß darinn

„Kay-
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„Kayserl.Maj. selbst,in deroVerordnungen, angefochten;dergesam-
„ten Land-Stande Betragen, auf die gefährlichsteund unbesonneste
,/Weift, mißbilliget;derEnger Ausschußund insonderheitder Land-
„Raht vonPlüskow, auf dieGottvergessensteWeise,geschändetwor-
„den,, darauf es fernerhieß: Solche Schrift sey, von der allerhöch¬
stenGerechtigkeitselbst,eineaufrührischevenunciacion genant,undsey
derGraf, vor einervon Kayserl.Maj. geordnetenvepursrion, zue
Red undAntwort gar hart gezogenund bestrafetworden. Es wur¬
den hieraufder IvlajorvonÄüloro zuZnrorv, der Hofmeistervon
Glödenzu Roggenhagcn, derHauptmann von Evangelien zuAi-
ten Schrvcrin, der Odrist-l^ieur.von Zülow zuSrtren, derHof-
Raht L.emke von Parchim und der Hof-Naht Storch von (Bö*
sirorv, erwehlet,Nahmens derAnwesenden,ihr äußerstesMißfallet»
an desGrafen Aufführungzubezeugen,und wie siesichhinführoder-
gleichenLeutenentziehen,den E.Aussch. aber bittenwolten,in seiner
rühmlichenSorgfalt, für des LandesWohlergehen,fortzufahrenund
versichertzuseyn, daßsich das Land ihrer allezeitannehmen und sie
kräftigstvertretenwerde. WelcheVersicherungdarauf derLand-R.
von plüskorv imNahmen des E. Aussch.mit Danck erkante,und
unter andern sagte: Sie hätten damit ihre selbsteigeneWohlfahrt
rühmlichinSicherheit gesetzet.Es hatte derGraf, wie er zuPeters-
bürg war, das Glückgehabt,daß er denRnßischcnHof, an statder
Französischen wobeyMecklenburg dürste schlechtgefal;-
ren seyn,in dieKayserl.gezogen,daher er zuWien in vielemAnsehen
war. Es gereuctenihm aber auchnachherdieserFehltritt gegendem
Enger Aussch. deswegener auf demLand-TagezuGüstrow 1741.
bat, daßangeführteWorte imLand-Tags-?rorocoIImvgtendurchge¬
strichenwerden.

In die Erhöhungder Contribution (die Hufe zu 10 Rthlr»
24 ßl.) hatte bishersowenigderScreliysche Abgesandteals derHer-
tzogLamm, willigenwollen; nun endlichgabenJ.Dhl. ihrenCon-
fens dazu, und bliebnachherdißQuantum beständig; ob man gleich
damahls meinte, es würde solcheErhöhung dieCammcr-Bauren in
kurtzemzuGrunde richten. Der Srrcliysche Hof aber wollesichzu

Cc 2 nichts
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nichtsweitererklähren; es seyVenn,daß dieStände solcheErhöhung
beymKayfer erhalten könten. Weil nun dieStände meinten, Dog
ihnen mit demModo fteyeHand zu lassen; so beschlossensie, wieder
das abstimmigeVerfahren des Screliyschen Hofes zuproteMren
und dem E. Ausschußaufzugeben„dieseSache durcheineextraordi-
naire Deputation nachU?»en zu berichten,, darauf gaben am !6.!<ov.
annvch derObrist-I^ieut.vonZülow zuSmcn und derHauptmaim
von Gamm zuGören, imNahmen R. u. L. zuProtocoll: „das lie-
„beVaterland hat Ursachdas Betragen des Hochfürstl.Strelitzschen
^Miniftri um soviel mehr zu apprckendiren, als aus allen Ecken her-
„vor leuchte,daß eineSeparation zwischendenenLand-Ständen und
„derenGerechtsameund Herkommensolleingeführetwerden.,, Sie
thaten hinzu: Alk Land-Tags Handlungen, keineeintzigeausgenom-
men, wären aufs wiedrigste(von StrelitzscherSeite) betriebenwor¬
den; indemder von R.u.L. beliebteModus undNeben-Modus. wie-
der alleGerechtigkeit,verworfen; der Reichs-Steur wegennichtsge-
wissesausgemacht,sondernalles ins Weite hinaus gesetzet;dieGra-
vamina ungehoben geblieben; von der Wieder-Besetzung der vaci.
rendenLand-Rahts und Land-MarschallsStelle keinWort gehöret;
dazu der E. Ausschußbey Kayserl. Maj. selbstangegossenworden.
Worauf denn auch die gesternschonabgeredeteAppellation vor sich
ging, und der Land-Tag von demHertzogeComm. am 16,Nov. ge¬
schlossenward. 1)

Damahls ward demHertzogeCarl L.copold zurvismar ei-
ne Schrift überreicht,die den Titul führte: Kurtzedochgründliche
Betrachtung oderPatriotifcbc Deduäion von dem Ursprüngeund
Verbindung der MecklenburgischenLand-Stände und ihrer Privile¬
gien. Der Verfasser, welcheraus seinenandernSchriften dieserArt,
dekantgenug,setzetevoraus, daßdieRegierung desLandesNlccklen-
bürg seyallezeitpure monarchischgewesen, und hätten sichdieRe-
genten durch keinePrivilegia dieHände bindenlassen; womit also
der Hertzog in seinenbisher ihm selbstso schädlichenGrund-Sätzen
sehr gestärcketward. Als der ZellischeVice-PrasfidentHr. von
ylarckvare, der mit seinenRatschlägen der Ritterschaftan Hand

zu
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zugehenpflegte,solcheSchrift erhielte: so urtheileteer davon in «-
nemBillecan Den£>bet*Appeliations-RcihtL.cyserd.d.Zellem.Nov.

17z 8. „Der Auitcrr von dieser Dedu&ion ist nicht bona fide, con-

/ytradicicet sich selbst in vielen Stücken, und difputiret/ contra princi-

„pia cam juris publici, quam hiftorici Er ist auch ein starcker

,/Sophifl, und verdrehet die Kayserl. Refolutiones und §ürfrl.Rever-

„fales gegen den offenbahren Worten.,/ Es hieß in dieserSchrift §9»

„Wir kommenalso auf dieFragen ob derMecklenbl.Stände Privi¬

legien einewürcklicheVerbindlichkeitinmicu derLandes-Herreusol-

„chergestalthaben, daßJhro Durchs, solchebey der Regierungdero
„Landeüberhaubtde jure zubeobachtenschuldigsind?,, welcheFra-

ge derVerfasser mit Nein! beantwortete. Es lief aber diesesNein,

wieder den ursprünglichenEndzweckallermenschlichenVerbindung,

da man uimmerwillensgeweseneinendurchalle, sondernalle durch

einenglücklichzumachen- So langediesesbeobachtetwird, so hat

man an der ObrigkeiteineDienerin GOttes; der da wil, daß allen

Menschen durchsie(ilim.Il. 2.4.) geholfenwerde. Gibt aber die

Obrigkeithierinwenig auf ihrenHerrn, sogibt auch, nachGOttes

Verhangniß, derUnterthan wiederwenigauf dieObrigkeitund betet

nichtfür sie. Da es dennnicht anders ablaufenSan, als der Her-

hog Carl Leopold, samt seinenbösenRahtgebern, in derThat er-

fahren.

z) pötk. Saml. IV. p. 42. a) Dec. Imper. No. 618. b) Dec.

Imp. N0.601. p.218. c) Landes-Grund-Ges. Erb>Vergl. von

i7ss. § 126. >d)Kluv. P.VI. §64. p. 601.. §80. p. 69s. it.

p. 838- e) Dec-Imper. No.610. p.228-fqq. f) Kluv. P.II,

p. 68- g) Protoc. des Stadtisch. Lonvenrs vom if.Oft. 1737.

h) D.Iac. Hinr. ZZalekeProfess.^uriszuRost. Leichen-Schrift
vom 30.Dec. 1755. i) Dec. Imper. No.614. p. 236. k) Dec.
Imper. No. 613. & 617. 1) Protoc. des Land-Tages zu Gü-

sirow im 0&. und Nov. 1737. Protoc. Deput. vom 8. Nov.

-7Z7.
Ec z



206 Lib.XVIII. Cap. XVII. ^-7Z7-

Das xvii. Lap.

AllerlcyMißvergnügen.
§. i. Beschwerden der Städte. VsnO?.StiebeM. Dev

Städte Lloster-Srellen.
2. Mißvergnügen des L.andes, der Ritterschaft und der

Städte.
z. von der Dargl»nschen Prediger^ppsllarion ans

Gericht.

6»

mißvergnügtnun mancherauf demLandtage zuGüstrow
war, sovieleBeschwerdenliefenauchvon den Städten ein,
über ihre daniederliegendeNahrung. Beym Anfange des

Land-Tages hatte sichparchim schond. 28. Oft. an I. Dhl. gemel-
det „daß Juden, Krämer, Leinwands-Krämer,Messer-undOlitTlen-
„Trager undHausirer, mit ihrenWahren das Landdurchstrichenund
„solchesowohlin denenStädten als Dürfern allenthalbenVerkaufs-
„ten,, darauf auchandere Städte mit ihrenBeschwerdensolgeten.

Am meistenaber traf das Mißvergnügenwohl denoftberegten
vr.Stieber. DerHertzog Carl Leopold hatte erfahren, wie er zu
Schwerin einigeCandidatetizu Predigern ordiniref, und sichnun
als Superintendens des Ko|tocfscheit Kirchen-Craises aufführen
rooltc,welcheAufsichtdochderHertzogdem8enioiidesPrcdigt-Amp-
tes zuGüstrow, Inlins iLrnst Hahn, einstwilligaufgetragenhatte.
Es schriebalsoder Hertzogan diesenaus tvismar d. zo. 0Q. und
befahlihm,allenPrxpofitis lindPaftoribus derGüstrowschen 8uper-
imendenmi-(wozuauchdieRostocksche gehörte)ungesäumtdie bis-
herigeAufführungdesStiebers kundzumachen,als wovon einesehr
nachteiligeBeschreibungin dem Rcfcript selberwar, und ihnenan-
zudeuten„daß siediesenVerrähter allerOrten vermeidenund verab-
„scheuensolten„,weil ernun überdemkeineVocation zurSuperincend.
aufzuweisenhatte: so stand es noch sehr mißlichum solchenDienst.

Indes-
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Indessenmeineteer, daß ihm das ^sseilorat beymLonsittoiio nicht
entstehenk»nte; weil er einenBeglaubigungs-Brief bei) sich hatte,
den ihn derHertzogCarl L.eopold vormahls ertheilet,um demKöni¬
ge vonDänemark Christian VI. dessenMutter aus demGnstrorv-
(eben Hausewar, eineVorstellungzuthun, darin erKirchen-Rahtge¬
nant war. Es machteihm aber das Confiftorium dieEinwendung,
ein anders sei)Kirchen-Raht,einanders Confiftoriai-Naht, ob zwar
die Lonlilioiial-Ordnung von solchemUnterscheidnichtwüste,als In
welcherdieKirchen-GerichtsNähte auch Kirchen-Nähtegenant wer-
den; denn so war dieserUnterscheidallererstzu Hertzogs Gustav
Adolph ZeitenimGüstrorvschen aufgekommen,aber auch mit dem-
selbenwiederuntergegangen. Indexen hatte dochauchHertzogCarZ
L.eopold seinenHof-Prediger Siggclkorv zum Kirchen-Raht ge-
macht, ohne dabey von einemLonlilwrial-Raht zu erwehnen. Es
hatte also das Confiltorium hiebeyein billigesBedencken; indemes
nichtwissenkonte,od nichtder regierendeHertzogdenUnterscheidwie-
der einführenwolle, welcherzuHertzogsGustav Adolph Zeitenge«
Wesen,schriebalso den 16.Ott. nachN?ismar, um zuerfahren, wozu
Grieber eigentlichberufen. Es erfolgteDaraufd.21. Ott. vomHer-
hogedie schonerwehnteAntwort, woraus zwar nichtanders abzuneh-
wen war, als daß man auchhierKirchen-RahtmwConfiftorial-Ncchfc
für gleichgültigeWörter halte, wie ebensalszulvien geschehenwar,
daSticber dieKayserl.Confh-mationals Confiftorial-Ncchterhielte?
aber hiebet)erging zuglachBefehl von demHertzoge: „Wenn Er
„(Stieber) als Kirchen-Raht sich einzudringen suchen wil, so solt ihe

„ihn nichtauf-und annehmen, sondernals einenheillosenMenschen,
„mcineydigenBösewichtund schändlichenVerrähter allerOrten ver-
„meidenund von euchabthun,, daher er keinMitglied desConfiftorii
ward, so lange HertzogCarl L.eopold lebte; dochward er es nach
desselbenTode, Superintendent aber ister niemahls geworden. In-
dessen,weil er desHertzogsChristian L.udervig Gnade halte: soer-
hielteer, mit desKaysers Genehmhaltung, m onahtlichsoRthlr. m)
und lebtezuRostock in aller Stille bis d. 6. Apr. 17^, schriebauch
npcheinenTrattat, dener: BehaubteterRuhm derGerechtigkeitdcs
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allerhöchstenOder-Haupts Ihr» R.Kays. Maj. in Sachen der Kay-
serl.Resolutiond.d. ir.Sept. 1737.tvegenConfirmationdeöO.Stte-
bctß u. s.w. nante, der aber niemahls gedrucktworden. Sonst ka-
men diesesVorfalls halber unterschiedlicheSchriften hcraus, wovon
anderswo mehrereNachricht,n) dievonSncbcrn selbstabgesassete,
zeugctenmit ihrer Unordnungund schlechtenSchreib-Arc von seinem
damahligenmißvergnügtenGemühts-Stande; da ersonstgenügsame
Proben seinerGeschicklichkeitabgeleget hatte. Des vornehmsten
Theologi im Lande Dr. Franc. Alb. Aeptni Aufsätze, waren dagegen
ordentlich,gründlichund bescheiden,deswegensieden meistenBeysall
sunden,auchbeyderRitterschaft; als welcheres ohnedemnichtgefiel,
daßStiebcr, aus Furcht, HertzogCarlL.espc>ldmögte ihn aufheben
lassen,seine,wiederLandes-Brauch, am fremdenOrt ordinim Pre¬
diger, durchNofaricn, oderauch durchKirchen-Vorsteherin^'oduci-
ren ließ, die sodannanderePrediger nichtfürAmpts-Genossenerken-
nen, und ihnennichtfacra reichenwolten, gleichwieauchdas Lonü-
ftorium keine Klagen von und wieder sie annahm.

Als auf demLand-Tage beschlossenwar, daß dieStädte noch
2. Stellen imClosterDobbcrrm habensollen: so tratenam 16.Nov.
dieBurgcmeisteraus Parchim und Güstrow zusammen,sichzube-
sprechen,mit welchenPersonen diesebeydenStellen zubesetzen,und
wie es in Zukunftmit demEinschreibenund Expeäantzen zu halten.
Sie vereinbarstensichhierauf, ohneNeu Brandenburg mit dazu
zu ziehen; denn sie meinten, weil sie sichdie meisteMühe um diese
Stellen gegeben,daß sieauch wohl dienächstendazu seynkonten; da
denn derHof-RcchtVusse für seineTochterAnna Elisabeth, die eine
Stelle, und derHof-RahtStorcb für seineTochter Cacharina Lu>
c»'a, dieanderenahm. Die ersteStelle hatte nochdie obgedachte
Jungfer Sesseln. Daneden verabredeten sie,daß zu solchenStellen
keineandere solten besodertwerden, als derenEltern sichum die
Städte wohl verdientgemachtoder nochmachenkonten. Wer sein
Kind wolleeinschreibenlassen,der sollesichbei)denVorder-Städten
melden,von denselbenVorschriftenempfangenund das gewöhnliche
Emschreib-GeldandiePrpviforcs bezahlen,welchedarauf diegesuchte

Expe-
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Expe&ances ertheilen würden. Es blieb also den andern Städten

wenigeHosnung zu solchenStellen übrig; obwohl ihre Vorfahren

mit zur Stiftung der Clöstergeholfen,und bei) derUeberlassungAo.

1572. mit gesteurethatten,aus welchemletztenGrunde sichallezeitdie
Vorder-Stadle bezogen,wenn sie von mehrernCloster-Stellen ge¬

sprochen, jchoaber solchenaus derAchtHessen.
2. An der Reichs-Steur rettirten noch6>7OOfl.welcheder

KaysermitNachdruckverlangte,und deswegenderHertzogLommiss.

am 20. Nov. an denE.Aussch.schrieb,um solcheSumme mitAblauf

des Decembr. an denZahl-Lommiüar. Balcken zu schicken.Denn

so hatte der^locius,welcherAo. 34. beliebetworden, nochniemahlS

das erforderlicheund in diesemJahr kaumdie Hälfte getragen, des-

wegenhierinAenderungmustegemachtwerden; weil dieCraiß>Txe-

cution schon angedrohet war. Zudem so daurete die Mißhelligkeit

noch, welchezwischendem EngerAusschußund demvon Viercgge

zuL.evekendorfs, wegenLiquidation seinerrückständigenContribu-

tion war, die da schiene, als wolte sie ins weite reissen. DerE.Aus-

schußschriebalsod. z.Dec.einenLandes-Lonvent auf d.17.Dec. nach

Rostock aus; dieVorder-Städte aber ermahnten dieandern d. 7.
Dee. ohne weitern Anstand die Reichs-Steur einzubringen.

Der FifcalbeymConfiftorio, Dr. Thomas Nlatthias tNar-

tim, wolte über dieFürstl. Verordnung vom 9«Aug. 1709. wegen

derAppellationen,halten. Es erfolgeteaber d. 12.Dec. einKayserl.
Refcript an den Hertzog CornrnifTar. darüber zu seyn, ,,daß 151caufis

/(Fifcalibus die Appellationes von bemConfiftorio und bei) DerJufbitz-

„Cantzeleyan das Land-undHoff-Gericht(jedochmit derAußnahme

„wenn es an Leibund Lebenginge)zugelassenwürden.,, o)
Der vonVieregge hatte ein paar Nor^iienan denAdel im

Landeherumgesandt,um rechtenGrund zuerfahren,wer es mit sei«

nen Widerwärtigen beym E.Ausschuß hielte; als welcher kraft eines

Austrages vom 7- Nov- 1736. eineKlage, wieder ihn an den
Rcichs-Hof-Raht gesandthatte. Als nun derLandes-Lonvem d.iz.

l)ec. vor sichging: so war diesesder erstePunct davon gesprochen

ward. Es waren zugegen6.Land-Rahte als von Plüskon», von

Achtzehntes 2)uch. D d Oerz
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Gery' zuVogelfang, von^Behr, von Molyahn, von Ziegen-
danck, und von Pederstorff, (der von Ocry zuGerdcohagen fehl-
te, und dieStargardlsche Stelle war nochnichtwiederbesetzt)Land^
MarschallvonL.üyow und derBurgemeisterPetersen. An Depu¬
taten waren da / aus demAdel 12. als: der von Grabow zuStick-
viy von2)iborv zu2)lengorv, RittmeisterÄlücher zuSchimm,
von Vülow zuWischcndorff, Cammer-Juncker von Iaemnnd
aus demStargardtscbenCraise und andere mehr, derensonstschon
gedacht. Aus den Städten 2. 23uj]e undVick. Der E.Ausschuß
trug des vonViercgge Unternehmen,als demSaterlands höchstge»
fährlich, vor; indemdamit eineTrennung, ZwiespaltundAlteration
derLandes-Verfassunggesuchetwerde.^Die Oeputiiten baten durch
denObrist-I^ieut.von2Zasicviy zuL.üec.XValmsi. und DenHaupt¬
mann vonZepclien, dieLand-Rahte, Land-Marschälleund den Oe-
putirten vonRostock, ihnen mit ihremVor« beyrähtigzuseyn, und
zwar einjederbesonders. Weil aber dieLand-Rahtevon Plüokow
und von Pedcrstorff, wie auch der Burgemeist.Pcecrsen, Glieder
des E.Ausschusseswaren, so entzogensiesichdieserHandlung.

Indessen liefeineSchrift ein, die der von Vicrcgge d. 16.
Dec. an diesen Convent gelangen lassen, welche d. 19. Oec. verlesen
ward. Die Deputaten ersuchtenabermahls dieLanb-Rähte:c. um
ihr Votum. Denn es ward solchesSchreiben, als anzüglichundin-
jm-ieusangesehen,auch darauf d. 2O.Dec. einesehrernstlicheResolu¬
tion zuProtocoll gegeben; darin der von Vieregge beschuldiget
ward „daß erbereitseinigeJahr her, einendemgesamtenVaterlande
, höchstschädlichenSinn geäussert.,,Der von Vieregge aber meinte,
daß derLand-Raht von plüskow „dieseAngelegenheitalleinbetreibe,
„und darunter nacl)animofite und Wilkühr verfahre,, welchesdenn»lichtohnevielesMißvergnügenablaufenkönte. Er bat beymKayser
um chiProte£k>num,es ward ihm aber d. 74. Apr. folgendenJahresabgeschlagen,ihm dieHerumsendungderXotarienverwiesen,mit demBedeuten, „sichdergleichenunzulaßigenUnterfangensinskünftiggantz-. 'ichzu enthalten./,

Der
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Der vonplesic zu^erybcrg gab zuProtocoll: daß in die¬

semJahr, zuzweyenmahlen, aus derMarck^randenburg Einfälle
in seineGüter geschehen,da ihm vieleUnterthanen, samt derHof-
Wehr,', weggenommenworden; auch klagte der von Grabow zu
Sukevin 'daß er vor cinigcnJahren erfahrenmüssen,wieihm 40IMS
60. Unterthanen, zum thcil mit aller Hof-Wehr, Saatkorn ic. ent-
flüchtet und sich ins Preußische begeben, deren ^eüieurinn er nicht
erhaltenkönne. Diese baten alsoum Beystand. Darauf ward be-
schlössen,bei)J.Dhl. denHertzogLommiÜar.zu bitten,daß siegeru¬
hen woltcn,ihre hoheoKcia hierinanzuwenden,allenfalsaber beyI.
Königl.Maj. und wenn das nichthelfenwolte,bepdemKayserHülfe
zu suchen,p)

Die Städte beschwertensichvielfältig, daß sie.'vondenSi-
cherheits-Trouppenin denLerviee Geldern übersetzetwürden. Es A&
erging also D.22. Jan. lyzF.eineVerordnung aus Schwerin an den 173^
General-Major vonplarenund an denObristen von Diepenbroick,
daß siesichnachder9}iect'knb.Service-Tabelle, sod. 14.Marc.!7Zs.
lind D.30. Maji 1737. ergangen,zurichten,und überdemdenStädten
nichtsabzusodernhätten; wovon zugleichdieAbschriftdenVorder-
Städten übersandtward, welchedieselbedenandernStädten am
Febr. kund machten. Dagegen ergingen nun auch am lZ.Jan. LxL'
cutoviales, an die s. Landes-Lxecuwres, welche derE.Aussch. d.ZI»
Jan. an dieVorder-Städte sandte, um aus denStädten ihrAntheil
beyzutrciben,was siezu denAnlagenvon 1735. (der 20002 Rthlr.)
ad NecefTarianoch reltiiten. Ueberdemwaren dieStädte nochei«
nen ansehnlichenPostcn an ihren?roeuraror in Wien, den von $<x*
brice, schuldig,und dennochmeintederHos-Raht 25uf]e, daß sieih¬
rem vormahligenLoniulenten, dem jetzigenCantzeley-RahtXViüo
brandt, nocheineDifcretion gebenmusten, damit er ihren künstigen
Lvnlulenten mKruiren mögte; worauf2)lisie auch schon, ohne Rück-
sprachmit den andern, 200Rthlr. gebotenbatte. Es gefielaber sol¬
chesder Stadt Güstrow nicht, denn siesagten: dieInftruäion fltn
denLonsulcnten müstendieVorder-Städte geben.

Dd 2 z.Jy
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In demScargardischen CraisehatteDerHertzogzuSrre-
liy zwardieReichs-Steurgekündiget,weitesieabernichtnachdcm
Land-Kastenkommenlassen,wieaus einemRefcript vom26.Febr.
zuersehen;deswegenabermahlseinLandes-Lonvencanzusetzenwar,
welcherd. 12. Mart.zuRostock vor sichging. Es waren hierdie
Land-Nähtevon Plüskorv, von Oery zuVogelfang, von Lehr
und Negendanck, derBurgemeisterLeselm, nebst1 Deputaten
aus demAdel und s. aus denStädten. Als neueunterdiesemso
genantengrossenAusschuß,dervon Loht zuRankendorff, wegen
des AmptsGrevismülen, von Camps zuCoppelorv, wegendcs
LlmptsGnstrorv, von Drieberg zuGotthnn, wegendesAmpts
tVredenhagen, von L.evcyow zuTeschow, wegendes^Ampts
Zt7el»en-Rahlden,Obrister(nachherGeneral-Major)r>cn̂ nlorp zu
Fienstorff, wegendesElmptsRibniy, und derRalM-Verwandle
Gerhard aus Parchim.

Der Hofmeistervon (BlödenundderBurgemcisterHeller,
trugend. r3.Mart. NahmensdesStargardiscben Craises,vor: Es
seyan ihnennichtalleineineAnfoderimgvomKayser,wegenderrück-
ständigenReichs-Steuergeschahen;sondernauchbereitseineTür-
ckcn-Hülseangetragen. ( Denn da der KriegwegenPohlen Ao.
-1736. geendiget ward; so ging der Krieg mit den Türcken Ao. 37.
wiederan.) Es habeaberdasHofMimKeriumzuStreliy dieLand-
Stande daselbst,sonderlichdieRitterschaft,beyKayserl.Maj. anzu-
schwächengesuchet;da sie(dieStande) dochnur getrachtet,diealte
Verfassungdes Landesungekrancktbeyzubehalten;hingegenwäre
allebisherigeVerzögerungderReichs-Steur,demGeh.R. Schere,
als StrelitzschenGesandtenzudem letztenLand-Tage,beyzumessen,
wiedieA&aerwiesen;batenalsodahero, sievonsolcherAnschwär-
tzungmitständlichzubefreien.

Wegen desMo6izurReichs-Steur, verglichsichdieRitter-
fchaftmitdenStädten, daß das Kopf-Geldzwarbleibenfolte,weil
dieStädte sounveränderlichdarüberhielten,es sollenaber alleum
einDrittel erhöhetwerden,folglichdie in dererstenClafle, an stat
i Rthlr, nuni Rthlr. 24ßl.geben,unddaraufdiefolgendennachpio-

porti-
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poi tion. Wenn das Neichs-Guta6)ten wegen der Türcken-Steur

auchan siekäme,sowölkensieglcichfalsdienöhtigeVeranstaltung
dazubesorgen.Des Srargardlschcn Craiseswoltensiesich,wieder
diegefährlicheAnschlägedesStrcliyschen Minifteriiannehmen,und
sieallerhöchst-undhohenOrtes vertreten. Darauf auchsogleichMe-
morialia nach Schwerin und Srreliy gefertiget wurden. Von der

schädlichenWasser-Stauungbeyplaw, vonneuaufgebrachtenZöl¬

len, voneinemLand-undLehn-Rechtwardvielesmißvergnüglichge-
sprochen. Zu L.übecksolteniemandGerstekaufen,ehedieBrauer
zugekauft. Zu RostocksollendieBäckerdas Vorkauss-Recht,an
Waitzen,bisd.6.Dec.haben; welchesallesdieRitterschaftalsschäd-
lic^eMonopoliaansähe. Damahls sprachensieauchvonderArbeit,

welchederHofmeisterIosias von Sehr (einBruder desMecklenbl.
Geschicht-SchreibersMarchlas Hans von Lehr) an dieHistorie

des MecklenburgischenAdelsaufsmühsamstegewandt,undwünsch-

ten derselbenVollendung.
UnterdenStädten äussertesichhiereinMißverständnisDer

BurgemeisterKeller vonNeil-Brandenburg beklagtesich,daßdie
Burgemeistereaus ParcKimundGüstrow, dieneuenStellen im

ClosterDobbertm sofortmit ihren Töchternbefetztanchnochz.
andereLonvenralinneneinschreibenlassen;da doch!75en-Ärandenb.

gleichfalseineVorder-Stadt wäre. Der Hofmeistervon Glöden

vermahntesie,siä)in derGütezuvergleichen,fönstwürdederFürst!.

Hof sichbald darin mischenund vieleWeitlauftigkeitverursachen,

parcdim und Güstrow liessensichalsogefallen,daßauchNeu--
25randenburgischeTöchtertönteneingefch'.iebenwerden,dochwol-

tensiesichdasÖireÄoriumvorbehalten,undsoltebeyihnendieAn-

Meldunggeschehen. Wie aber Keller hiemit nicht friedlichwar, so

ward demE.Ausschußausgetragen,dieseStreitigkeitinderGütt hin-

zulegen,q)
Als dilti?, Mart.dieserConvent zuEndeging,sowardals-

balddavonnachSchwerin berichtetundderveränderteMoclixzur
hintersielligenReichs-Steurübersandt,wobei)gebetenward, Dersel¬

bendurcheingedrucktesLckÄzupubiiciren,und darinzumelden,daß
D d z alle
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olle steuerpflichtigePersonenin DenmitjufenöenDetiSpecificationen
nahmentlichanzuführen;um allenUnterschleifvorzubeugen.

Der HertzogvonHolsteinwollezu seinemReichs-Lonrm-
xcnr in bevorstehendemFeldzuge400.Mann stellen,undzwaran ge«übtenbeuten/ ließdeswegendurchseinen̂ eZaüons-RahtNiloll zuWien vorstellenwieerwillenssei),solcheManschast,aus seineminMecklenburg stehendenRegimentzunehmen,denAbgangaberhin-wiederdurchneugeworbenezuersetzen.Der Kayserschriebsolchesd. >8-Mart. sowohlan denHertzogConimiffar.als an Ritter-und
Landschaft,diesemVorhabendesHertzogsvonHolsteinnichtentge-genzuseyn,mitderVersicherung,es soltedieLandesSicherheitnichthierunterleiden.

z. NachWiederherstellung derGerichte, erging d.2.Majiin*sonderheitwegendesLand-undHof-GerichtseineKaiserlicheResolu¬tion, undkamdievormahlssoweitlaustiggetriebeneFrage: oballen«AppellationenRaum zugeben, wieder vor. Die Gelegenheit hiezugabeinstheilsdieSache mit den beschuldigtenPredigern imAmptDargiin. Diesenwarenallerlei)Fragenim Lonlittono, sonderlichvon demNaht undDi-.Aepinovorgelegetworden,welcheihreLehreund Ampts-Führungbetrafen,die sie alsbaldbeantwortenmusten,welchesVerfahrenHernachmahlsdamitwolteentschuldigetwerden:weildocheinChristjederzeitmüstezurVerantwortung bereitseyn.EinigeZeit hernachwurdensie d. 20.Majiund 31.Jul. cirirct,weildieAtta sottenverschicktundzudemEnderotulim werden.Sie frei*Ictendaraufvor, daßihreSache soreifnochnichtwäre,weilsienochnichtgenugsamgehöret,auchsichnichteigentlichzuerinnernwüsten,was sieauf jedevorgehalteneFrage geantwortet,dahersieum Mit-theilungdes?iorocol!sbaten, ihre abgegebeneAntwortenvonallerZweideutigkeitzubefrcyen. Das Confiftoriumaber, weil es Do-cUinalia betraf, schlugsolcheBitte ab. Die Prediger appellirten hie-vonzuGüstrow d.9. Aug. I7Z7.ans Land-undHof-Gericht,underbotensichfolemniazupraeftiren.Das ConfiftoriumaberließihreNebergaben,durchdenproronocariumGrube am 16.Ott. wiederzu-rücrstellen. Die PredigerhattenindessenihreAppeüacioniurro^u-
ciret^
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ciret,underhieltend.27.8ept. Procefie. Es ergingauchBefehl(m
denProtonotarium, dieConfiftorial-Regiftraturunter desGerichts
Jnsiegel,für billigeSchreib^Gebührcopialtterabfolgenzulassen,da-
mit siezurForlsetzungderAppellationaufnahestenNechts-Tagenach
H. z.Könige1738*köntenübergebenwerden.Zugleichwurdenauch
dieConfiftorial-ÖU!)teselbst,besondersAepimis, aufd. 14.Jan.cid-
ret, umpersönlichoderdurcheinenAuwaldzuerscheinen,undsichaller
Attentatenzuenthalten. InzwischenkamendieversandtenAda wie¬
der zurück,undließdas ConfiftoriumD.7.O&.dieAppellantenciti-
ren,um ö.23.OCIöerPublicinuigdesSpruchs beyzuwohnen.Die¬
sewandtensichaberd. 15.Ott. miteinemMemorial,an denHertzog
Comtn. zu Schwerin, und stelleten vor, daß solches Verfahren deö
Confiftorii wieder die Kayserl. Resolution vorn 19. Ott. 1724. laufe,
als worinbefohlen,daßdenAppellationenvornCofififtorioihr un¬
verhindertLauf zulassen,r) Das Confiftoriumaber meldetesich
gleichfalsd. z. Dec.bei)I. Dhl. undwar mitdemHof-Gerichtgar
nichtzufrieden,daßsolcheswollendas ConfiftoriumzurParthey wie¬
der die^ppellirendePredigermachen. Sie hattennichtsandersge-
than, als was dieReverfalesvon 1621.§4. vermügten,undwie06
jederzeitbeymConfiftoriogebräuchlichgewesen.Es seynichterhört,
daß einGerichtdas andere,so ihm gantzgleichsey,vorsichcitire.
Das Land-undHof-GerichtantwortetedaraufandenHertzogComm.
d. 18.Apr. Es stündedoch.gleichwohlin derConliftorial-Ordnung:
es foltein Kirchen-SacheneingebührlicherProcek, jedochschleunig,
gehaltenwerden. Es habeaberdasConfiftoriumdenPredigerndie
Defenfion abgeschnitten, sie nicht genugfarn gehöret und den freund-
lichenUnterrichtderetwaIrrenden unterlassen. Die gantzeSache
kämejetzonichtan mtfDottrinalia,sondernauf denModumproce-
dendi, worüber die Prediger klagten, und darin sie keinen andern Geg-
ner hatten,als dasConfiftorium.„Das Land-lind'Hof-Gerichthabe
„nocĥ 0. 1709.und 1721.durchausfuhrlicheSaH-Schriften be¬
raubtet, daß es demConfiftorio,in Appellations-Sachen,nomine
/,dcrLandeö-Herschafft,zubefehlenhabe.,,s)

Hier-



2l6 Lib. XVIII. Cap. XVII. ä°.'7zz.

HieraufkamnunzuVL?tcnd.2.MajieinConclufumheraus:
„daßallenundjedenAppellationenan das Land-undHoff-Gericht/
„nachInhalt devReverfalen,sowohlbei»demFürst!.Lonsissorio,als
,,t>ei)denluMr^Cantzeleyen,derungehinderteTaufzulassen,undge¬
dachteJudiciaa quibuskeinerRejection,unterdemVorwand cau-
/(üm non efie appellabilem, fiel) anzumaßen hätten.„ Doch solteauch
überdieLege-Gelder,soAo.i6ss.verordnet,nochfernergehaltenwer-
den. Diesemwardzugefüget:In Sachen, sopraefentaneampofles-
fionem betrafen, folte die Appellation zwar effeäum devolutivum

aber nichtfuspenfivumhaben; das Land-undHof-Gerichtseyaller-
dingseinJudiciumfuperiusdererbeyden^uKit^-Cantzeleyenunddes
Lonsiüoni. sei) auch also d. 4. Apr. 1722. befunden und vomKayser
approbivet, da die vormahligc Lommizsion diesen Satz untersuchet.
DieLandes-Herschaftseynichtbefugt,dißGerichtvon derLand-und
Hos-Gerichts-Ordnungzudi8pen5iren,wie derGeh. Naht Püchlcr
bei)derEides-Leistungdes?rXlidentenundderAssessorendeclarivcC
habe. Denn sowaren, beyErrichtungderLand-und-Hof-Gerichts-
Ordnung,nichtalleindcrHertzogzu Strcliy, sondernauchR. u. L.
zuconcurrirenberechtiget,undkönnedaher„inkeinemPunct, ohne
„ihreBewilligung,etwasin derLand-undHof-Gerichts-Ordnungge-
„ändert noch vielweniger also gegen dieselbe, in dem mindesten dispen-

/(ficetwerden,,wiedennüberhauptin algemeinenLandes-Ordnungen
ohnederR. u.L. oderwenigstens,wennpericuluminmora,derLand-
Nahte unddesE. AusschussesvorgängigeZuziehungundausdrückliche
Einwilligung,nichtszuverordnennochvon denLandes-Ordnungenzu
dispenfiren wäre. Wegen deö Strellyschcn Assessoren feite es bei)
demHamburg,schcnVergleich von 1701.verbleiben,daßderselbe
beySrargardlscdcn procel8Sachen (wozugewisseTage zubestim¬
men)sicheinfinde,unddaraufallenJuridicis(wennUrthelpubliciret
werden)mitbeywohne.Die AppellationesimFürstenthumSchrve-
rin (StiftÄuyow) welchedieHertzogean ihrenGeheimtenRaht
gezogen,wärenals unbefugteUnternehmungenanzusehen,undhinwie-
der „eingelehrterAssessorvon demFürstenthumSchwerinzudem
«Land«undHof-Gerichtzuadmittiren,,.©«111PräsidentenimHof-

Gericht,
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Gericht,vonAettenburg, wäre jährlicheineZulagevon20ORthlr.
entwederan baremGeldeoderNaturalienzugeben,auchihmundden
SeinigeneincönvenablerKirchen-Standanzuweisen.Der Hertzog
Carl Leopold habedurchsolch«Verordnungen,dieer füraggracio-
nes (Begnadigungen) ausgäbe, aber allen Rechten entgegen liefen, die

heilsameJuftitzdergestaltgehindert/daßendlichallenLasternThür
undThor würdeaufgemachtwerden. An dergleichenRefcriptasolte
sichderHertzogCommiflar.unddie^uliit?-Cantzeleyennichtkehren,
sondernsiefürerschlichenachten,dieselbendemHertzogLamm,einhän¬
digen,da dennzuuntersuchenseynwürde,obdarinDinge enthalten,
welche,denRechtenundLandeS-Verträgennach,vondemHertzoge
nichttontenanbefohlenwerden,undnur aus seinerlangenWieder-
setziichkeitherrührten,c)

Man kanaberleichtgedencken,daßdie^uNirz-Canßeleyenun^
das Confiftoriummit diesenConclufisnichtin allenfriedlichgewe¬
sen, wiedennauchdas, was wegendes Stifts Süyow verordnet
war, Gelegenheitgab zuderSchrift: HistorischeNachricht von
derVerfassungdesFürstenthumsSchwerin, welchemitvielen,aus
demFürstl.ArchiventlehntenUrkunden,einvortreflicheöLichtin der
GeschichtediesesStifts, was diePoliticaanbetraf, demLandeer-
theilte.

Was desvr.Sticbers Sache anlanget,sosolte,nachKay-
serl. Verordnung, dieselbe mit R.u.L. überlegt, und sodann, zur Be-

lehrungan einetheologischeFacultaetAugsburgischerLontesllonge¬
sandtwerden.

ZwischendenVorder-Städten gab es aucheinMißvergnü-
gen. Parchim undGüstrow schrieben,vermittelsteinesdoppelt
versiegeltenBriefes, am 10.Maji, einenConventnachJabel aus;
wozusieauchNeu-Ärandenburg einluden,um miteinander,wegen
derStädte Ausgleichungzusprechen.HierwardsolchedoppelteVer-
siegelungangesehen,als wollesichGüstrow einesCondiredtoriiun¬
ter denStädten anmassen. Es schriebdaherNeu-Srandcnburg
an ParchlM d. 18.Maji: Ihre Stadt seyallezeitvorGüstrow ge-
gangen; wie auchnochneulichbeobachtetworden, da dieStädte

Achtzehntes23nch, E e dem
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demHof-RahtL.andreiter, zuGüstrow, dieBestallung,als ihrem
Assessor»beymHof-Gericht,gegeben. Sie würdenzwarihrenDc-
putirtennachJabel senden,aber derStadt Güstrow nichtseinrau-
men; dagegenaber denProce5s.welcherdieserwegenbeymReichs-
Hof-Raht schwebe,weiterfortsetzen.Künstigwürdensie„dergleichen
„mit;doppeltenSigillisverseheneBriefeunentsiegeltlerour schicken,,
dochdißwar eineKleinigkeit;wir kommennunzueinerhöchstwich-
tigenSache.

m) vecis. Irnper.No. 621.p.245. n) Kluv.P.VI.p. 72z fqq.
Vier berühmtertheologifchenFacultas Refponfa:Ob bei)ei¬
ner ordentlichenrechtmäßigenPriester-Wahl derSuperinten-
dcns und Miniftcrium könne davon ausgeschlossen werden. Ro-
stockundNeubrand.1738. EinesMecklenb/Fticolgi(iEpini)
gegründeterBerichtvonjetztvorwaltenderKirchen-Verwirrung
Rost, undNeubrand.1738. GedanckenvomFpjscopai-Recht
it. vexreri wohlgegr.GedanckenvomLpilcopal-Recht>7Z8.
v) Oec.Imp.No.616.p.238. p) Protoc.desLandes-Lonvents
zuRostockvom 18.Nov. 1737. q) Protoc. desLandes'Lon-
vents zu Rost, vom 13. bisis. Marc. 1738. r) Dec. Imp. No.
382. p.Aie. s) Nachricht von denen in Mecklenb. vorkom-
MendenviKerenrienErstesStück vonA0.1738, t) Dec.Imp.
No.622.p.247.fqq.

Das XVIII.Cap.
DiePrediger-WahlzuDobbertin.

ß. 1. Der ^eryog CommiJJarius wil der Ritterschaft keine
Hypotbecbewilligen. Die Prediger-lVah>l zu Dobber¬
tin wil umgestoffen werden.

2. iLs wird dagegen proteßizet. Die Gacbe kommt auf
dem Sianbe&'Convent. VOicfic abgelaufen.

3. ^ayferl. Reßluüones zum Äestett der Ritterschaft.

Auf
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Auf dieSchadens-RechnungderRitterschaft,welchederfelbm
Anwalddervon Middelburg zutvicn d. 26.Nov. 1736,
nachdrücklichvorstellet?,war endlicham 27.Febr.1758.nach

vielerUeberlegung,eingünstigesConclufumerfolget. Der Hertzo'g
schriebdeswegend. io. Apr.aus Scbrvenn: Es habe

R. u. L. //ihmund seinerPofteritxteineewigeLastundPlage von
„mehrals einerMillionzuzuschiebenGelegenheitergriffenunddcßfalS
„nahmhaffte8pecial-l-Ivp0tbeeas(dieAempterDoberanundRibnicz>
„undImmisfionin dieselbezu erschnellensichäusserstbemühetund
„schmeichlesich, nichtweit von ihrer Hosiuingentfernetzitseyn.,,
Hierauswürdenichtsandersentstehen,als daßSr.Dhl. undDer»
PosteritXt von denen ihnen angestammeten Fürstenthüinern und Lan-

denverdrengetwürden. 8. Aempterund denimportantenErb-ZoK
hatteChur-Hannover dahin; 4. wärendemKönigevonPreuficrt
clettiniret,welchesschondieHälftedervominiul-Aempterverschlinge.
Luyow, Dargun undSravcnhagen wärenWitthums-Aempter?
vieleprivat!hättenAsfignationesaufdennochübrigenwenigenAemp-
ternerhalten; daheroihrEinkommenvermindertworden. Er, der
Hertzog,seynichtzugelassenworden,gegendieRechnungenderRit¬
terschaftzuexcipirenunddieRechtedesFürstl.Haufesvorzustellen,
wodurchder RitterschaftGelegenheitgegebenworden, sichmit des
Fürstl.HausesRuinzubereichern.Wenn es nichtandersseynkön-
te „indemderChara&ereinesKayserl.CommifTariimitdemJurepro¬
prio eines nächsten Nachfolgers, für incompatible angesehen werden

„wolte; somüsteer jenenlieberin respeÄueulesterGelassenheitver-
„bittenEs kamsolcheVorstellungd.2. Jun. zurRelation,undward
darüberimReichs-Hof-Rahtvotiret.u) Es gab dieseseinestarcke
Bewegung, und regele sich auch der Königl. Preußische Minitter zu

XlQtcnmit einerProtection, die er d. 18-Jun. wieder dasvecretum

vom27.Febr.übergab,sogedrucktist,undgrossenErnstzeiget.Dec
Geh.Cantzeley-RahtVerporeen war damahlsnicht,wiesonst,zu
rvien, sondernzuSchwerin, wie aus einemProtocoll zuersehen,so

alhied.2z. Jun. in seinerunddesGeh.Cantzeley-Rahts
Gegenwart,gehalten.

E e ^
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Die Sache, sohiervorkam,betrafdieosterwehnteAusglei¬

chungderStädte, welchedieRitterschaftsuchte,um denHufen-und
ErbeN'Modumbeständigzu machen,auchder Kayserbefahl,aber
die Städte durchausnichtwolten. Die 4. Burgcmeistereaus den
Vorder-Städten waren schond. 14.^pr. nachSchwerin gefodert,
um mit ihnend.6.Maji vonsolcherAusgleichungzusprechen.Es rci-
seteaber derHos-Raht23uf]ehinübernachSchwerin, und verbat
diesenTerminum. Hier nahmer de»Dr..Rücemeyeran statVL?ll-
lebrandten, zumStädtischenLonüilentenan,um eineDeduktionwe-
gendesPolicey-Wesenszufertigen,undgab ihm4vRthlr. zumVor-
schuß,besuchteauchdieHrn. Nähte,welcheer ziemlichfür dieStädte
xorriret fand,'«') daraufgingerstlichdieConferencezû abcl d.ZQ.
Z^sjivorsich,woselbstdiebeydenparchimsche,derNeubrandenb.
und derFriedlandischeBurgemeister(tNcsilin) waren. Die Gü-
strswschcn aber bliebenweg,und ward hierdieAbredegenommen,
daß sowenigdieAusgleichung,als derHusen-undErben-Modusein¬
zugehen.x) Darauf erfolgtedieerwehnteAnstellungam 23.Jun. die
Fürst!.Rähte srugen:aufwaöArtdieBurgemeistermeinten,daßden
prasgravirtcn Städten fönte geholfen werden. Hof-Raht Äl»sse ant¬
wortete: Sie fündendenHufen-undErben-Modumgantzimpr^Äi-
cable, und könten sie auf solchem Fuß keine Vorschläge zur Ausglei-
chungthun. Die Fürstl. frugcn: od derPrsegravacionnichtdurch
dasKopf-Geldabzuhelfen. Die Bmgemeistereantworteten:Nein,
weilkeineNahrungin denStädten. Wenn diesewiederhergestellt,
sowürdekeinandererModusdieStädte lubleviren,als diel^ieenr./)
Auf dieseMeinungbestundendieStädte solang,bissienachro.Jah¬
ren ihrenZweckerhielten.

Zu dieserZeitgingdiePrediger-Wahlan derCloster-Kirche
zuDobbertin vor, zu welcherR.u.L. dasPacronar hatte, die es. wie
beyCloster-Pfarrendurchgehends,durchdieProviforesunddenClo-
ster-HauptmannverwaltenHessen.Proviforeswarenderosterwehnte
HauptmannvonÄülow zurvoserin undderHauptm.vonlvan-
gelien. Closter-Hauptmann war, der gleichfalsvielfältig schonan-
geführteObrist-I-ieuc.von ^asseviy zuKütten Walmstorfs. Diese

"setzten
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setztend. i. Jun. alsTrinicatis-^ff/ zufPicclentationundWahl an,
ohneeinenSuperintendentenoderJemand aus demKirchen-Minifte-
rio dazuzuziehen;wiedieKayserl.Refolutionvom 19.Oft. 1724.
vermogte. Die z. LandidatenwarenMagifter23ehm, (vormahli-
gerLabiners-Prediger bei; I. Dhl. Hertzvg Christian L.udervig zu

ZTleustadt,der aber seinesDiensteserlassenwar) Scbwary und
Hinymann. Die AnredezurPizelenrarionhieltederHauptmann
von Sülon», die 3. Candidas» predigten,und derKüchenmeister
Lnill, samtdemAmpts-XorarioSchröder prorocollirtendieStim-
wen; wobeymansichnachöemPiotocollorichtete,welcheswar ge-
halten, als der letztverstorbenePaftor Herder erwähletworden.
Hinymann bekam26.Stimmen,undalso11.Stimmen mehrdenn
Magifter25cl)m und 12. mehr alsGchrvary; derProvilor.Hauptm.

von rvangelien, war hiernichtzugegen.Die andernbeyden,als
dervonVulorv undvonBafleviy, weilsiebedachten,was es we-
genderOrdinationnochfür grosseSchwierigkeitgebenwürde,hätten
gerngesehen,daßderMagifter,als einschonordinirterPrediger,wäre
erwähletworden; daherM Hauptmannzoon2)ulorv, welcherdie
Wahl dirjgirf.e,nichtDenCandidatHinyniann füreinenErwählten
erklährte,wiesonst/ogleichzugeschehenpfleget,wennderAäus ge¬
schlossen; sondernlie§singen,und durchdenMagifterdenSeegen
sprechen,welcherzudemEndewar nachderKircheberufenworden.

UnterannochwährenderMahlzeitließderHauptmannvon
Büloro diegedachtePrococolliftenkommen,und demMagifterno6)
is. Stimmen zuschreiben,unterdemVorwand, daß sienochnicht
gestimmet,itzmaberVolmachtgegebenhätten, auchihreStimmen
anschreibenzulassen,wenner selbststimmenwürde,wieer jetzoaller-
erstthat, auchdenCloster-Hauptm.von Äasieriy dazuvermogte,
in diesesVerfahrenmitzuwilligen. Um4.UhrNachmittags,ward
dieGemeinewiederzusammenberufen. Da wardderselbendeclari-
ret, daß Hinymann 26.Stimmen, derMagifta:aber 30, erlanget,
und alsodiesereinerwählterPredigerwäre, demsieaucham 2.Jun,
die Vocarion gaben, und davon an den E. Ausschuß berichteten. E6

wardaberdurchdie,welchein derKirche,alsFremde,demprocoLol-
Ee z ürw
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l'u-cnzugesehenbaldallerOrten ausgebracht;Hmymann habedie
«leistenStimmen gehabt.

2. Ob nun zwar dee Magifter nicht ordentlich introduciref
ward ŝobezoger dochdas Psarr-Haus, undführtealleAmpts-Ver-
richtungen,welcheeinemErwähltenundAngewiesenenbeyderGemei¬
ne obliegen.Diß schmertztenunden4. Closter-FräuleinS,Eva Do-
rothea vonv^elyien, Dorothea vonÄülow CharlotteAmalia
von der L.üheunddervon Moltken, welcheauf Hinymann gc°
stimmet,nichtwenig,undgedachtenauf eine?i ocelwuc>n.Sie singen
damit0.7. Jun. an, undweilsienichtalle4. an einemOrte jetzozu»
gegenwaren,sowurdensiedamitallererstd. 13.Jim. fertig,da denn
solcheproceüarionaufdcmCloster-Ampt-HausezuDobberrrn,durch
einenNotariumClusÄ.l'ip3,insmuiretward, welcheProteftationsie
nochweiterausführten,unddievon der L.ühezuDobbcrrin d. 15«
Jul. durcheinen(indemNotariumDemMagifter^ehmselbstiniinui-
ren ließ. Sie zeigetendarinan, daßsieunddiegantzeLand-Gemeine
memahlsvonihrerwohlbedächtlichenWahl abgehenwürden.Dage-
genhättensiedas Vertrauen, es würdeR. u. L. auchallenfalsder
Kayserl.CommiflariusdieGemeinebepihremunschuldigenWahl-
Rechtschützen.Es ließauchderHertzogCommilTanusaus eigener
Bewegnis, eineInkibicionan denMagiftcrergehen,und als dieses
nichthelfenwolte,sowardeineI-ocal-Lommisliondahinabgeordnet,
welchedenMagifler(dersichdochschonunsichtbargemacht)aus dem
Psarr-Hmisewarf,obgleichderHauptmannvon^5ülow nochsoviel
durchdenXorar.Hinr.Groß, dagegenpl-vreüirenließ; da denndie-
ferNotarius, seiner Unbescheidenheit halber, mit nach Schwerin ge¬
nommenward. Das Closteraber hatte von solcherLommission
grosseUeberlastundschwerekosten,z)

Der erwählteHinymann fandan demLand.Rahtvon N^e-
gendanck einengrossenGönner, weil er dessenSohn rühmlich infor-
rmret hatte. Als nun derLand-Tagherannahete: sowardd. 2.
()Ä. vonRitter-undLandsch.einLonvenczuRostockgehalten,wo-
selbstyondieserWahl gesprochenward.

Es
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E6 kamenhieraberauchnochandereDinge vor,diewiran-
zuzeigenhaben.GegenwärtigwarendieLand-Rähteplüsöorv Mol-
yahn, gedachterNcgendancL undpcdersiorff, samtdemInterims
Land-Marschallvon Dechorv,(zuRosiov?undNeddcmicn) Bur-
gemeisterPetersen,is. DeputatenvonderRitterschaft,worunterder
von Grabow zuCasiow,imAmptGüstrow, sonstnochnichtvor-
gekommen.Aus den z.Vorder-Städtcn warendie 5. Burgemeist.
Änfft, L.emke,Storch, Schoepffer undRcller. Zuerstwardvon
demsooftgesuchtenLand-undLehn-Rechtgeredet. Der Land-Raht
von Negcndanck undderHofmeistervon Glöden, waren in den
MecklenburgischenGeschichtenundRechtensonderlicherfahren,des-
wegendieseernantwurden, sichsolcherMühwaltungzuunterziehen,
einoderzweygeschickteauswärtigeManneroderRechis-Gelehrtenzu
sichzunehmenundsodanndieschonverfertigteLehn-undLand-Rccht6
Projeäe vor sichzunehmen. Was herauskäme,in alleAemptcrzu
senden,umalsoendlicheinengemeinsamenSchluß zumStande, folg-
licheinMecklenburgischesLehn-undLand-Rechthervorzubringen.
Wegen dererfoderlichenKostenwoltensiemitihrenKommittenten
sprechen,um hierzueinenfbndauszumachen.Die Städte erwählten
ihrestheilsdenHof-Raht Vusie zudieserArbeit, einenMann von
gründlicherGelehrsamkeit,unverdrossenenFleißbeyhohenJahren,
und dahervonübertreffenderErfahrung. Ohnzweifelward hiemit
derrichtigsteWeg zumlängstgewünschtenLehn-undLand-Rechter-
wählet. Nur Schade, daßer nichtgegangen.

Darauf wardvonderDobberunschenPrediger-Wahlge-
sprechen.Der RosiockscheTheologe Aepmns, hatteeineSchrift
herausgegeben,die er gegründetenBerichtvon dergegenwärtigen
Kirchen-VerwirrungmMecklenburg genant,unddarineinergewis-
scn^pecieilaöligedacht,umzuzeigen,wieheilsamundnutzlicheswäre,
einenSuperintendent beydenPrediger-Wahlenzuhaben. Solche
SpeciemfäftihattevorgedachterProvifor,Hauptmannvon wande¬
lten beysich,undlegtesiedenVersamletenauf diesemLonvenrvor,
.«6war ebendieselbe,welcheauf demTitul dieWorte führte: „von

.,deM/beyderjüngstzuDobbertingehaltenenPrediger-Wahl,nach
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„dem Kirchen-Wahl-AÄu, durch eine des Nachmittags neuerlichan-
„gestellteHauß-und Winckel-Wahl, betriebenen Unfug,, womit vielen
die Augen aufgingen, welche bisher von dieserSache noch nichts um-
siändlichcs gehöret hatten, und bedaureten sie allerseits, daß dabey
nicht mehrere Vorsichtigkeit gebrauchet worden, bevorab, da dieses
der ersteWahl-^Äus war, welchen die ?anomim Güstrorvschen,
seit ^0.1670. nach vormahligem Fuß, ohneLuperinrendenten, exer-
ciret, worüber zugleichdas Closter selbstin grosseUngelegenheit, durch
die angeordnete Lommislion gerahten war. Es baten also die samt-
liche veputirten, es mögten die Land-Rähte und der Burgemeistev
Petersen ihnen ihre Vota hierüber ertheilen, wie diese auch thaten.
Worauf dieOepmirten ihr Votam decifivum gaben: daß den Con-
ventualinnen, durch die Local-Commisfion, viel zu nahe geschehen;
indem man daselbstmit solchenThatlichkeiten verfahren, die auch die
unglückseligstenund bösestenZeiten überstiegen; beschlossenalso ein-
mühtig beym Kayser zu bitten: „daß dem Durchlauchtigsten Herrn
„CommifFario und desselbenNähten, solcheVerordnungen zugeserti-
„get werden mögten, daß ihrem wilkührlichen und überall einzuführen-
„den despotischenVornehmen dadurch Einhalt geschehe.//

Doch wie lief es ab? der Kayser erkaute D. 6. Ott, daß die
A&a hievon an eineEvangelischeJuristen Facultxt zuverschicken. Der
Land-Naht von Negendanck aber wandte sichan den Hertzog Carl
L.eopold, sparete keineMühe und Kosten, da er denn endlich erhielte,
daßHmyn>ann zwar, nach vormahligerArt, doch fgütarie prsfenti-
ret, und da die Gemeine nichts auf ihn zu sagen hatte, ordiniret und
incroduciret, folglich dennoch Prediger ward. Der Unfug aber, so
hierunter vorgegangen, an denUrhebern nicht ungestrafet blieb. Ma-
gifter Lehm ward nach einiger Zeit Prediger im Streliyschen.
Gchwary aber machte sich nach der vacanten Pfarre zu Iördcn-
siorss, woselbst er diePredigten verrichtete, und nachBesetzung dieser
Pfarre, einenPrediger-Dienst in Pommern erhielte. Wir kommen
wieder zuunserm Landes-Lonvcnr.

Es wurden hier allerleyGiavamina übergeben, welche der As¬
sessor Tl)ym gegen d4m Land-Tage solte in Ordnung bringen. Die

wich¬
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wichtigsten darunter warm.- Es halte sichviel liederlichesGesindel in

dm Krügen auf und sey daher keinerechteSicherheit im Lande. Neu-

lich sey dem von25elc>rv zu Devenorv, an seinem Hofe ein Bedro¬

hungs-Schreiben, von solchenSpitz-Buben, angeschlagen worden»

Die Fürstl. Schreiben, an dieEdeileute, würden noch nicht durchgän-

gig, mit einemGnaden-Gruß angefangen und mit einer Gnaden-Ver¬

sicherung beschlossen. Es mögte also der E. Aussch. noch ferner bep

Hofe deswegen Vorstellnng thun. Dieser antwortete: Er hatte bis-

her hierin noch nicht zumZweck gelangen können; weil man dagegen

eingewandt, daß dergleichenGnaden-Bezeugungen nur denen, welche

wenigstens Obristen und Cammer-Junckers gewesen, vorhin wieder-

fahren. Es würde also diensam seyn, wenn die Eingesessenein den

Llemptern ihre Briefschaften nachsehenwollen, ob nicht aus alten und

neuern Zeiten das Gegentheil beWibringen. DerBurgemeisterZ^el-

lec aus Neu-Brandenb. wiederhohlte hier sein vormahliges Gesuch

vom i2. Mait. wegen einer Closter-Stelle zu Dobbettin, und bat>

daß der E. Aussch. dazu seineOKcia anwenden mogte; wiedrigensals

seheer sichgenöhtiget, in dieser angelegentlichenSache seines regie-

renden Landes-Herrn Beistand zu erbitten. Land-Raht Von Plüs-

korv gab ihm darauf dieVertröstung / er wölkees dem Lande hinter-

bringen. Würde dieGüte verfehlen, so wolte er eine gerichtlicheEnt-

scheidunganrahten. a)
3. Zu rvien ergingen d. 2. 0Ä. unterschiedlicheLonclulä,'

welche der Ritterschaft sehr angenehm seyn musten. Es ward darin

erkant: derR.u.L. stünde zu, das Contributions-Quantum zu

hen und den Modum sowohl als das Quantum unter sich zu verglei-

chen; die Z^egulirungdes Moäi käme ihnen absolute und privative

zu, wobei) sie derKayser schon seitAo. 1678. geschützet. Es sey zwar

das Quantum der Contribution Ao. 1701. auf 120000 Rthlr. gese¬

tzet,aber deswegen sey dieUebermasseund das Recht, dieLandes,Ne-

ceßarien zu bestreiten, der R.u. L. nicht entzogen. Zu solchenI^eces-

sanen habe derKayser schon Ao. 1726. proviforie 30000 Rthlr. ver¬

ordnet, und hernach noch d. 23. Matt. 1733. j« unbenanten Ausgaben

7000 Rthlr. bewilliget. Doch musten auch R. u. L. auf der Fürsten

Achtzehntes Such. F f Erin-
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Erinnerung, durchRechnungen und Belege erweisen,daß sie niä)t mit
wenigem auskommen könten,und daher dieErhöhung des Modi not¬
wendig sey. Die Steur-Freiheit der Ritterschaft und ihrer wahren
alten Ritter-Hufen sey dergestalt fest gesetzt,daß dieStädte nichtmehr
dagegen könten gehöret werden. Es lassesichauch von dem Hufen-
und Erben-Modo nicht wieder abgehen. Doch bliebe der R. u. L.
frey, sich/nach Umständen derZeit, wegen eines neuenModi zu verglei¬
chen. Die Städte könten nicht weiter mit der Beschwerde gehöret
werden, als wenn die Tertia in der Contribution ihnen zu hoch sey;
jmmassen auch dieses längst abgeurtheilet worden.^ Doch wäre auch
zu verhüten, daß die Städte sich nicht mit Recht über praegravation
untereinander beschwerenkönten; dahero ihre Ausgleichung zu beso-
dem. Zu dem Ende ihnen alle Documenta von der Ausmessung, co-
peylich/ aus demArchiv zu Rostock, vorzulegen wären, und müsten
sie ihre Stadt-und Schoß-Bücher eidlich heraus geben. Indessen
würden Kayserl.Maj. dieStädte, wegen ihrer bürgerlichenNahrung
nicht unerhört lassen,wenn ihre Beschwerden gegründet. Sie solten
nur ihrenProcefs, der schonzu Hertzogs Fridericb Wilhelm Zeiten
adTriplicas gekommen, rechtlich wieder anheben, so solte ihnen diege-
nauefte Juftitz adminifhiret werden. Nicht öerPatronus sondern die
Obrigkeit im Dorf hätte die Contribution von Einlegern in der We-
demeund Priester-Wittwen-Häusem einzunehmen. Die Specificatio-
nes der Contributioneti wären mit keinem Eide, wie schon längst ver-
boten, sondern nur an Eides stat zu unterschreiben. Die Erläuterung
derKirchen>Ordnung von 1708, könne nicht in Obfervance kommen,
bis derReichs-Hos-Raht darin gesprochen. Künftig soltenkeinealge-
meine Landes-Ordnungen in Kirchen-Sachen errichtet werden, wo
nicht R. u. L. oder wenigstens der E. Aussch. dazu gezogenworden,
und solten den Gemeinden keinePrediger wieder ihren Willen aufge-
bürdet werden. Was zu Hohen Mistorp, Daflow und Hagctiorv
vorgegangen, sey ungssäumt wieder abzustellen. Mit Bewilligung der
R.u.L. könte der Land-Tag zu Güstrow gehalten werden, b) Diß
Ms und noch ein mehres, ward förmlich und ausführlich an den

Hertzog
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Hertzog(Üomm. zu Schwerin / und auch das nöhtige davon an de«
Hertzog zuSrreliy, desgleichenan den E. Ausschuß rescribiret.

ÄerRitterfchastlicheSchadens-Punct, wovon sich der Her--

tzogLommissgr. d.io.^pr.a.c. vernehmen lassen,machte dem Reichs-

HoftRaht, insonderheit wegen der dazugekommenenPreußischenPro-

teftation, noch weitere Mühwaltung. Der Kayfer hielte für höchst

unbillig, wenn die Ritterschaft/ bey ihrer gerechtenSache, um alle

Wirkungen derKayserl. Erkentniß kommen, und von denen somuht--

willig verursachten, auf unsäglicheSummen sichbelausendeFoderun-

gen an denHertzogCatlL.eopold,zu ihrer sonöhtigenRettung, nichts

erhalten feite. Der Hertzog Commiflär. aber ging darauf, daß dev

Ritterschaft Schadens>Rechmmg sei),ohn alleUntersuchung in concu-

maciam, angenommen worden. Es erfolget? also am 30.Oft. hierm

ein wdtlfitiftigcö Conclufum aus VOiett, darin gesaget ward, daß ei-

nes jedenKlagenden Foderung, aufs legaleste und genaueste untersu¬

chet fey. Der Hertzog habe auch für sichund seineErben heilig ver¬

sprochen, dieKayserl. Erkentnisseauf das genauste zubeobachten, kön¬

ne alfo nun nicht mehr zurückziehen,c)
Bey dieserGelegenheit kam im folgendenJahr eine Schrift

heraus, welchedenTitul führte: „Gründliche Vorstellung der recht-

„mäßigenBefugnis, darinn vorgestellt ward, daßHertzog Chrisiia»»

„L.l»dcrvig die unmäßigen Schulden des Hertzogs Carl Leopold

„nicht zu erkennen habe.,, Der Verfasser ging sehr tief in das alte

Sächsische Recht hinein,also daß er sichauch nicht der Pehmen? ent-

halten konte,und setztedabey voraus, daßzweene sichgültig vereinbah-

ren könten, siewolten dem Dritten eine gerichtlich zuerkante Schuld

nicht bezahlen, und daß es kraft eines dominii eminentis recht sey,

wenn ein Fürst seineUnterlhanen ins Elend verjage, und unter dem

Vorwand einer Landes-velenllon ihre Güter zu sichnähme; dahex

sie beym oberstenRichter keineSchadloßhaltung fodern könten.

u) Dec.lmper. N0.626. w) Protoc. gehalten bey der Vordere

Städtischen Burgemeist. Lonserence auf der planer Mühle

d. 8. Maji 1738. x) Protoc. gehalt. zuJabel fc.30.Maji I7Z8.

F f 2 y)Pr®'
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y) Protoc. gehalt. zu Schwerin d. 23. Jim. 1738. z) Species
forti von der zu Dobbertin gehaltenen Prediger-Wahl 1738.
a) Protoc. gehalt. auf dem Landes-Lonv. zu Rostock d. 2. Ort.
1738. b) Decis. Imper. No. 634 fqq. c) Decis. Imper. No.

«38.fqq.

Das XIX. Lap.
Land-Tagzu Güstrow.

§. 1. Propoßtion und ÄeanrrvortunZ.
2. L.and-Tags Handlungen,

z. Schluß.

die Zeit des Land-Tages heran rückte/ so war derselbe,kraft

vß\ algemeinen Kayserl. Austrages vom 3o;Ort. 1732. durch den
HertzogCommiflär. d. 2. Sept. nach Güstrow, mit Protec¬

tion wegen des Orts, ausgeschrieben, um d. 23.Ort. einzukommen,
wie auch geschähe. Inzwischen erging d. 6. Ort. ein Mandat vom
HertzogeLcimm. wie es wegen der damahls gissürenden Pcst in Un¬
garn und Siebenbürgen, sonderlichwegen der reisendenJuden und
chrenWaaren solte gehalten werden.

Zurvien ward an selbigemTage ein Oonclull-m abgefasset,
so diePrediger-Äahl zuDobbernn betraf. Hertzog CarlL.copold
hatte zwar dieseWahl überhaupt sür ungültig erklahret, aber hierauf
solte nicht, vermöge der Refolution vom 19.Ort. ,724. geachtet wer¬
den. Die daselbst verursachte Lommisslons-Kosten solte der schuldig
befundene Theil bezahlen. Zum Land-Tage funden sichein, die schon
dekante 6. Land-Rähte, als plüskorv, die beydenOeryen, Molyahn,
Negendanck und Pedcrstorff. Die Land-Marfchäke von L.üyorr»
und von Dcchow, wie auch der Burgemeist.Pcecrsen aus Rostock.«Von der Ritterschaft waren nur wenige da/ etwa 10. oder 12. von
5cn Städten / die sonst schongenante.

Am
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Am 24. Och machten DieLand>Marschalle Dar>gewöhnliche

Bewilkommungs Lomplimenr an dcnHertzog,und geschähefciePro-

poütion auf dem Naht-Hause, alwo I. Dhl. wi^esonst, durch einige

LavMers empfangen wurden; dergleichen auch der Land-Marschall

von Decborv an den Fürstl. Srrellyschcn Gesandten that. Der

Hertzog, welcher den jüngstenPrmtzcn,Ü.liderv!g, bey sichhatte, ervs-

nett den Land-Tag selbst. Der Lecierarius Dacmcisicr aber ver-

laß C)icCapica dcrPropofition. Dieser waren Sieben, und Handel«

ten I) von der Contribution zu 120000 Rchlr. 2) daß der erhöhete

Ivlodus, kraft Kayserl. K.e5oIucion vom 2.ÖÄ.a. nicht weiter zu gc-

brauchen, bis zuvor R. u. L. wegen der Uebermasse,Rechnung abge-

legt, z) daß zurTürcken-Steur ungesäumt so.Römer-Monahte ans-

zubringen; welches füglich durch eine Zlnleyhe geschehenwürde, um

DerExecution zn entgehen; weil dieZusamnienbringung nur langsam

erfolgen mögte. 0 die aus vorigen Zeiten noch reKirende beyzutrei-

den. 6) die in Chur-B> aunschweigischenund Königl. Preußischen Lan-

den publicitteMüntz-EdiÄA kund zu machen, und dasHausiren abzu-

schaffen. 7) die Wegräumung alles schädlichenWesens. Was die

Müntz-EdiÄa anbetrift, so waren sie,wegen des überhandnehmenden

Frantz-Geldes ergangen, wovon ein Louis d'Or fünf Rthlr. und ein

Ecusblsnc ^Marck, wie ein ander Rthlr. Lpec. galt.

Die Land-Rähte, Land-Marschälle und der Rostocksche ve-

putirfc/ vereinbarten sichdarauf, ein gemeinschaftlichesVotum abzu¬

geben> wie auch d. 25. 0Ä. schriftlichgeschähe, und zwar folgendes

Inhalts:
I. Die Lontriburion würden Ritter-und Landsch. unter vor-

mahliger Bedingung von Ruh und Sicherheit, zu bewilligenhaben.

II. Die Nothwendigk. der Lonr» iburions-Erhöhung, wäre

durch Heraußgebung der Rechnung, darzuthun. Es würde Ihnen

so dann auch ihr Recht, den Modum zu erhöhen, nicht beschnitten

werden.
III und IV. Wenn das Kayserl. Original-Refcript (daß das

Reich so.RömerMonahte bewilliget) zusörderstproduciret worden:

so würde R.u.L. den modum dazu auszumachen^und daraus zu den-

Ff z cken
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ckenhaben,wiesolcheTürcken-Steuraufs schleunigstebeizubringen;
anerwogenderKaisernur 6. Wochendazueingeräumet. Der E.
AusschußwürdeinzwischenGeldneZoyren,welchessodannauchun«
gesäumtwiederzubezahlenwäre. Es würdeaberauchderHertzog
vonStrelitzdieseReichs-Steur in denordentlichenKasteneinzubrin-
genhaben.

V. Von den Reichs-undCrayß-Steuren hättendieLand-
Rähte undderE. Außsch.bereitsRechnungbeyHoseabgelegt/und
würdennochfernerdas notwendigebeobachten.

VI. MünMäiÄa zu publicirenwürdegut seyn,wennnur der
alte MecklenburgischeValeurnichtdarunterlitte. Die Abschaffung
desHausirenswärezuwünschen,„wennnur dieBegegnungenvon
„denKaufleutenin denStädten erträglichunddieWahre sogut und
„wohlseil/nichtaber um dieHälffte theurerund schlechtergegeben
„würde.,,AllensalsmüstemanhierinnzuvorEinigkeit,Ordnung,Po-
liceyundRichtigkeitverschaffen.Der Rittersch.würde lieb seyn,
wenndieStädte, als ihr Mit-Stand, einenEntwurfhievonmachen
undcommuuiLirenwolten.

VII. Sie würdenihtcGiavaminazuexhibircnhaben. Das
Confiftorium sei) noch nicht wieder besetzt „noch der Kirchen-Raht

„UNd LupermcenclensLrieber dabey incrocluciret.,, DieAußgleichung

derStädte nochnichtvorgenommen,dieKayserl.Resolution nicht
befolgetit.s.w. da siedenninsonderheitderBeicht-Scheinegedach«
ten. DiesewarenAo. 1708.mitderErläuterungderKirchen-Ord-
nung,ausgekommen.Es hattesichaberR. u.L.darüberbeymKay-
serbeschweret,weiletlichePredigersolcheScheinefürGeld ertheilten
undwurdensieallererstAo.175-5-.wiederaufgehoben.

2. Am 26.Ott. da eöSontag war, ließderHertzogdieLand-
Marschälleauf demAbendzusichentbieten,undzeigeteihnenan, daß
erwürdevonhinnenreisen,vermuhteaberseineRückkunftmitAblauf
dieserWoche,wollealsoR.u.L. ersuchen,gegenderZeitihreAntwort
auf diePiopofitio'nfertigzuhaben,„anbeyHoffetensie, manwürde
„ihrePersonnichtgeringer,wievorigeaufLand-Tägensicheingesun¬
gene GesandtenhaltenundIhnen dieI-iüe dereingekommenenvon

,/R.
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„R.u.L. reichenlassen,,weilsieöftersbalddiesenbaldjenenzuspre«
chennvhtighätten.

Am 28.0&. wurdengedachteVota nochmahlsöffentlichver¬
lesenundzurBeantwortung£>crPropoficiongeschritten.Die Städte
kielten eine Conference untereinander, da sie denn ihr voriges Ein-

tvendengegendenHufen-undErben-Xioäumwicdcrhohlten,wölken
auchalleErhöhungdesModiverbitten.Von DenNeceflariensagten
sie: daß siesoviel,als dieRitterschaftverlange,nichtbetragenkönten;
weildochdie gemeinschaftlicheOerter 8bisyoooRthlr. auswürfen.
UeberdieAbschaffungdesHausirenswollensieallerdingshalten. In
denandernPunctenwarensiemitderRitterschafteinig. Sonst hat-
teri,einigeStädte nochihrebesondereGravamina,als: daßWage¬
ns«? müstedenbeschwerlichenDamm haltenundderStadt-Äogdt
nehmedasDamm-Gcld. CrivitzhattevonurallenZeitenherFrei-
heitgehabt,Holtzaus derL.eviynachBequemlichkeitzuhohlen;nun
aber woltesolcheFreiheitauf 2.gewijieTage in derWocheneinge-
schränketwerden; da dochZeitundWetter, als in derErndte,und
wennvielRegeneinfiel,sichnichtallcmahldazuschickten.Zu Gü-
sirorv hattederApothekerXVahnschaffceinWein-Piivilegiumem-
pfangen,weilernungestorben,sobat derMagistrat dergleichennicht
wieder,zumprxjuditz ihresprivilegirtenWein-Kellers,zugestaten.
Es liefendamahlsvielenachlvismar, sichvondemgeldbedürftigen
Hertzoge<Lar!L.eopo!ddergleichenprivilegiazuhohlen;wiedennum
dieseZeit4. pnvilegitteWeinschenckerzuSternberg waren,dazues
fichauchjetzoin Güstrow anließ; womitaber keinemunter ihnen
gedienetwar.

NunmehrosolteauchdasRitterschaftlicheVotummifdiePro¬
portion ausgearbeitet werden. Hiezu wurden erwählet, aus dem

Schwerinschen, derHauptmannvon HobezuLcrendshagenund
der von Loht zuRankendorff, aus demGüstrorvschen,derCam-
mer-Junckervon Iasmund undderHauptmannvon Zepelienzu
ZVohrenstorff. Diese bedungen,daß in ihrerAbwesenheitnichts
mostevorgenommenwerden,worüberzuvotiven.

De?
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Der ^anö'Secietar.suchtebot?Cmiß-Ausschreibenwegender
so.Römer-Monahtam 29.OÄ. beydemGeh.CantzeleyRaht Vet*
porcen. Er haltees abernicht, sondernder verreisetevon 2\lew.
DieseshieltedieBerahtschlagungderStande etwasauf. DerSrre«
liyscheGesandtegab seinAusschreibenan denLand-Marschallvon
ZOecbow.Darauf dasSchwennsche am zo.O^. durcheinenCan-
tzellisten,inOriginalgebrachtward, deres auchwiederzurücknahm.
Die DeputatenzudervorgewesenenMunsterung,statetendamahls
ihrck-elsrionab.

Wie DieModizucContributionfeitenausgearbeitetwerden,
soerwähltendieStädte hiezud. zi.OÄ. denHos-RahtÄnsse aus
parchim, DenAfTefl'orX>tcFaus Güstrow/ denBurgemeisterHeller
aus Neu Brandenburg und den BurgemeisterStemwede aus
Schwerin. Daraus ward ihrVotum zurAntwortauf diePropofi-
tion verlesen, und suchte die Ritterschaft sich mit ihnen in den noch ab-
stimmigenPunctenzuvereinigen.Als aberdieseBemühungvergeb-
lichwar,sogab sieöütiAflefibi-iiEl^mauf,beyAusfertigungderge-
samtenAntwort, solchenPuncten, von ihrerSeite, beyzusprechen.
Die Lommitte wegenRe&ificarionderHufenübergabgleichfallsihre
Relation,samteinerVorstcllung,wiedieseSache einmahlhinauszu
sichren,worüberdochnichtweniggestrittenward; indemnochimmer
bald dieserbaldjenermeinte,daß er gegenseinemNachbar, in der
Husen-Zahl,zuhochanqesetzet.Der Graf von Zasieviy, undder
ObrifWLieut. von Äasicviy zu L.ücr. N?almstorff gnben darauf zu
Protocoll, wie sie meinten, daß endlich einmahl diese Lommirre zu
endigen. DerGraswird hierund sonstallcmahl,im?rococoll,Jh-
ro Lxcellence genant, weil er der obgedachte Geh. Naht beymKayscr
war.

Am i.Nov. übergabendievepmirten, sovor z.Iahren, zur
UntersuchungderClöstererwähletwaren,ihreHaupt-Relacion.davon
schondrobengehandelt,e) Der KüchenmeisterzuRibnitz,Zvlnige,
hattesichvoreinigerZeitunsichtbargemacht,und eineSehuldanver¬
griffenenGeldernvon etwa7ooRthlr. hinterlassen,besserbestanden
dieRcchmmgs-Führerbei)demLand-Kasten. Die Deputaten, so

der-
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derselbenRechnungaufgenommen,übergabent>.3.Nov.il)teRelation,
wobeynichtszuerinnerngefunden,folglichderE. Ausschußdieserwe-
genvomLandequitiretund beschlossenward,dieReKantenzuexeczui-
ren; dochdiejenigeausgenommen,welchesichinderHusen-Zahlnoch
pi-TZraviretfunden. Damahls (am 5.Nov.)legtederLand-R.von
Plüskorv seineStelle beymE.Aussch.nieder,der nun21. Jahr da-
beygewesenwar. Dergleichenthat auchderLand-Rahtvonpcder--
siorff,dernun4. Jahr dabcygestanden.Es wardaber,sowohlder
eineals anderewiederdazuauf z.Jahr erwählet.Der vonGtrah-
lendorff zuL.ütten-Arankorvward ersucht,solchekunÄionnochauf
i.Jahr unddervon Hobeznvverbelorv nochauf 2. Jahr fortzu-
setzen,wiesieauchallerseitsannahmen. An statdesLand-Marschalls
vonDechorv, ward derHofmeistervonGloden zumMitgliededie-
scsLolleZiierwählet. Bey solcherGelegenheitward gefragt: „ob
,,diejenige,welcheunterdemLandes-Adelnochnichtrecipiret, zur
„Stimme beyderWahl einesEngernAusschussesköntenadmittiw

„werden?„Es gingdieseFrage auf denjDbrifWJeut.von Reyser-
ling welcherimAmptGtargard dasGuhtSponholt hatte,£) so
nachherderStreliysHe Geh.Nahtvon Altrockan sichgekaust.Je-
ner bezogsichauf das Land-TagsProtokollvon 1733. und weiler
hatte,was damahlserfodertworden:soersuchteer R. u. L. ihn mit
zurWahl zugestaten,welchesauchgeschähe.

z. Die Land-Marschällebrachtenam 6. Nov. dieVondem
HertzogeerhalteneErklährungauf derStände Antwort. Diesehat-
tenzwaretwasdabei)zuerinnern,aberderHertzogrelolvirtesichge-
fällig,zeigetedochauchzugleichan,daßer morgenausreisen,amDon-
nerstagewiederkommen,am Freitageaber denLand-Tagschliessen
würde; inzwischenmögtesichR. u. L. an das Minifteriumaddresfi-
ren. Die Stände warenüberdiesenAntragsehrbekümmert,weilsie
nochvieleGeschäftealhierabzuhandelnhatten,diesienichtgernwol-
ten steckenlassen. Sie sagten,daßsiean gegenwärtigemLand-Tage
(an sokostbahremOrte)schonmehr,denn6oQORrhlr.verwandthat-
ten,welchevergeblichseynwürden. DerHertzog,obzwarschonVor-
spannbestelletwar, ließsichdennochdurchderStände Bitten bewe-

AchtzehntesLuch. G g gen,
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gen,bis denSonnabend Mittag znbletben,da sodannI. Dhl. noch
nachVüyorv fahrenwolten; um daselbstauchLand-oderStifts-
Tag zuhalten.

Die Ritterschaftnahmdaranfam 7.Nov. fcenModumcon-
tfib. vor, worüber bisher eine Lommirre in Conference mit den
Städten gewesenwar. Die vonStädten gestundensichzwarzudem
Quinta von 40000 Rthlr. an Contribution, wolten aber von den
looooRthlrn.^ecellKrien,soderKayferihnenzuerkanthatte, nicht
hören,nochfür dieSummederLonmburionstehen. Es gabenalso
derGraf von ÄasseviyundderObrist^ieuc.vsn Zülow zuSri-
<m, NahmensderRitterschaft,zuProtocoll: da sievondcmDefim-
riv-ErkentnißdesKaysers,dienocham 2.Ott. confirmiwworden,
Nicht abgehen könten: so müsten siedieWiedersetzlichkeitder Städte,
zuihrerVerantwortungundeigenenSchaden,ausstellen;dochwür-
de derE. AusschußdavontriftigeVorstellungan Kayserl.Maj. un-
verzüglichzuthunhaben. Inzwischenwäre auch solchesBetragen
derStädte, durcheinMemorial,an denHertzogCommifTar.zumel¬
den; um dieStädte, durchgeschärfteLxecurions-Mittelanzuhalten,
daßsiesichdenKayserl.Erkentnissenconförmirten. Uebrigenswolte
dieRitterschaftdenStädten weiterkeinenNeben-Mociumder^c.cils
Kestaten.Sie sagte: was vorhingeschehen,das habedieAbsichtgc-
habt, dieStädte annochzugewinnen;batendaherdenHertzog,den
Neben-MociumderStädte nichtzupubliciren.

Damahls ward auchderDobbertinschettPrediger-Wahl
gedacht,undwurdendiedcssalsverhandeltêÄg.wieaucheinSchrei-
denderFräuleinvonderL.ühe und dervon Moltkcn verlesen.Es
ward daraufbeliebet,an denvon Middelburg nächsten zuschrei»
den,wieer sichhiebeyvorsichtiglichzuverhaltenhätte. Die Heessen,
welchedieGchrvermscbeLommisslondaselbstbegangen,warenz>var
derRitterschaftschwerlich,wie siebei)letztemLonvenc geäussert;
aber dieKlugheitlehrete,beygegenwärtigenUmständenauf dieHand-
habungderGerechtigkeitnichtgar zuscharfzudringen.

Wie dieRitterschaftin vollerHofnungwar,siewürdedienoch
hmtersteliigeSachen gleichsalsberichtigen;soließderHertzogam 8.

^OV.
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Kov.durchdieLand-Marschällewissen:E6 müssederLand-Tagnoch
heuteAbendunumgänglichgeschlossenwerden. Zlusdienochunerör-
tertePuncte,sollensodannzugleichkelolucioneserfolgen.DasLon-
triburions-LcilÄwürdemit dem,vomvorigenJahr/ gleichförmigab-
gefassetwerden,folglichauchderStädte Neben-Mocwsbleiben/ als
warumdieStädte gebeten. Die RitterschaftmögtealsoihrBegeh-
renschwindenlassen. Die ErhöhungdesModiköntedißmahl,wie
im vorigenJahr, bleiben;obgleichdieRechnungenderNeceffarien,
sodieNotwendigkeitderErhöhungbeweisensolte,nochnichtabgele-
.yet,als wozujetzonichtZeitWare,auchamsüglichsteninRostockge-
schehenkönte,woselbstallesbenöhtigtezugegenwäre. Es war aber
derStrelt'yscbeGesandteSchcve, (derdasGuhtZ^anyorvimAmpt
Grargard gekauft,g) kraft seinerinfh-udionmit solcherErhöhung
desModigar nichtzufrieden;welchesder RitterschaftvieleMühe
machte.

DerKayser haftedemGrafenvon Basseviyaufgebenlassen,
„allesmöglichezuBeybehaltungder Ruhe undEinigkeitunter der
,,Ritterfch.beyzutragen,,deswegener nunseinewehrtesteCompatrio-
ten (wieersichausdrücke)um einZeugniswegenseinesVerhaltens
auf diesem Land-Tage ansprach, und verhieß: Er wolle, nach der m

seinemGeblühtsteckendenpatriotischenNeigungfortfahren/ auchei-
nemjedenseinerMitbrüdernachallemVermögenzudienen,nieer-
mangeln. Hieraufward beschlossen,ihmzubezeugen,daßdieRitter-
schaftwasihnenwissend,mitseinemBetragenauf diesemLand-Tage,
sehrwohlzufriedenzuseyn,Ursachhabe.

BurgemeisterPetersenpiorettirtedagegen,daßzurVifitation
desClvstersRibmy, einVorder-StädtischerBurgemeister(Hof-R.
23uj]eaus Parchim) genommenwar; da docheinGlieddesRo«
siockscbenRahtS das?iovilorar dafelbstführe, folglichder Stadt
Rostock an dergleichenVisitationsonderlichgelegenwäre,dochwolle

er solchesdißmahlals einenJrthum ansehen. Dem Küchenmeister
diesesClosters,wurdenzurVerbesserungseinesGehalts, nochioo*
Rthlr. beigelegt; dochsoltederEntwichenenichtwiederzusolchem
Dienstangenommenwerden.

Gg s IM
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Im ClosterMalchow war eineFräuleinvon Hein, schon
vorgeraumerZeiteingeschrieben,dahernundieOrdnungan ihr war,
zurHebungzukommen. Sie war abernichtaus einemaltenNeck-
lenburgischenGeschlechte,(vermuhtlichdesLenersl-Wachtmeisters
von HeinTochter,derauöThüringen gebürtigund dessenWittwe
das Guht Göttien imAmptGüstrow besessen.K) Der Provifor
von Hobe ftugalsoan: wiees mit derselbenznhalten, ancrwogeil
ao. 1723. beschlossenwar, daß dergleichenFräuleins nichtin dieClo-
sterkommenkonten?Es ward ihm geantwortet:demFräuleinwä-
re ihrEinschreib-Geld,samtliquidenZinsen,zurückzugeben.

Der Land-RahtSehr zuTangrim war gestorben.Es ward
«berdessenWittwe ebensowohl/ als Dieanwesende6. Land-Rähte,
mit demgewöhnlichenGeschenck(2oc>Rthlr.)beehret.

Der künftigenMusterungbeyzuwohnen,ward derHauptm.
von Hobe zuIorgensiorss (im Ampt Stavenhagen) und der
Hauptmann von vvarnstadt zuSildenlow erwählet. Indessen
bliebennochvieleSachen und Memorialienzurück,worauf, wegen
KürtzederZeit, R. u. L.nichtsrelulvirenkonte. Endlichgingensie
allerseitsum lo.Uhr in derNacht, vomRaht>HausenachdesHer-
tzogsHauß, und ward daselbstderLandtag geschlossen,auchder
Schluß schriftlichangehändiget; worin guten theils wiederhohlet
ward, was hierbereitserzählet.»)

«) !->.X.C. 17.in f. p.20g. f) deBebrde Reb.Mecl.L.VIII.C.
is. n.z6.x.1682. Z)Behrlc.p.1687. h)BehrI.e.p.i68r.
i) Protoe.u.Afta desLand-TagszuGüstrowvom24.0Ä.bis
d. Z.d^ov.i7z8.

J'. mm j . j',' 'H >
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Das xx. Lap.
EingutDingwilWeilhaben.

§. l. Der 23ielfccn Foderung. Doberansche Anweisung»
Dr. Rücemeyer.

2. Die Stadre haben ftbrvere Allsgaben.

z. Man denckeeanf^cssernng. Landes-Convent.

ahrendemLand-TagewurdendieMecklenburgischenSa-
chenzulvien fleißiggetrieben.Die von Sielte inPom-
mern, hattennocheinealteFodenmgan dasFürstl.Haus

zuSchwerin, welcheendlichauf60000Rthlr. behandeltwar. ES
ergingdeswegeneinKayserl.KelcripcandenHertzogKommissar,diese
Schuld ingewissenTerminenabzutragen,auchnötigenfallsdeswe-
geneineAnleihe,mitZuziehungder zumLasss-Wesenverordneten
Land-Rahte,vorzunehmen.Weil nun dergleichenAsfignationesvor#
demschonöftersergangenwaren; s» fönte dieCafläunmüglichin
Vorraht kommen,lc)

Am zo.OÄ. erfolgteaus )LVieneindonclulum, wegender
vorgedachtenSpecial-Hypothecauf dasAmptDoberan. Der Kay-
ftr zeigetemitgrossemErnst,daßdiezumBestenderRitterschafthier-
in ergangeneVerordnungunablaßigzubefolgenwäre. Aber was
dieeineHand gab,das nahmdieandrewieder.Die Ritterschaftwar
bisherderMeinunggewesen,daß,vermögederReverfalendieStän¬
denichtschuldigwärenContributionzugeben,wennsolchenichtauf
einemLand-Tageverkündigetworden. Nun war vonAo.1727.bis
1732. kein Land-Tag gewesen, folglich alle solcheLonriiburion beste-

hengeblieben.Der HcrtzogCommiflär.drangauf derselbenAbtrag,
und derKaysererkante,daßdasEinwendenderR.u.L. in diesemFall
nichtstat fünde,eswürdealsoderHertzogdieseFederung,wennersie
nichtwolteschwindenlassen,aufeinemLand-Tagevorzutragenhaben;
damitFoderungundGegen-FoderungmitR.u.L.könneausgeglichen
werden,!)wvdurchdiezuerkantefoooooRthlr, undnochemmehres,

Gg z wieder
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Ao.
1739-

iviedersogut als aberkantwurden. Es standdieseSache solange
hin,bisA».1755.derErb-Verglcicherfolgte,da dennendlicheinsge-
gendemandernaufgehobenward, m)

Damahls ward an einerSchrift/ unter dem Nahmen:
Gründliche Dedutfion,gearbeitet, worinderVerfasserbehaupten
wolte,daß dieAusgleichungderStädte in derContributionzube¬
schaffenunmöglich;folglichdie Confumtions-@feut,als die von
selbsteineGleichheitmitsichführe,samtderbürgerlichenNahrungden
Städten zurelkicmren,ulidderRitterschaftlicheBcytrag zudenLan-
des-Steuren wiederherzustellenfey. Die darinvorkommendeSa«
chensindaus obigemschonbekant.

AuöSchrveriit ergingend. 19.Dec.Verordnungenwegen
der conragieufenZeiten,undwiees mitdenvorzuzeigendenPässenin
denStadt-Thören undauf demLandezuhalten,auchvondenbestes-
tcn Thor-undGrentz-Schreibernzubeobachten.Es wurdendarauf
dieGesundheits-PässeallerOrten emgeführet,die aber nochviele
Jahre nachhervondemlosenGesindelzuBettel-Briefengemißbrau-
chetwurden.

Die Vorder-Stadte hattendenandernnochnichtNachricht
gegeben,was auf letztemLand-Tagevorgekommen.Nun schrieben
siezudemEndeam 29.Dec.einenConvent aus, um d. 7. Jan. 1739.
nachScernberg einzukommen.Eheaberderselbenochanging, be-
klagtensichschonetlichekleineStädte, alsL.age,be»mEngerAussch.
undpenylm, bei)denVorder-Städten. L.agcbeschwertesich,daß
cs nochvonLändereyenstemmmüste,welchevorlängstan dievon
Lehsten zuCobrou?verkauft,undpcnylin, daßes in demQuanto
derEbbenübersetzetsey. Diesesletztewar soaugenscheinlich,daßes
auch derHof-Raht23ttf]eselbstwohlerkante,wievorhinschonge-
dacht,unddennochwolteer esnichtzurAusgleichungkommenlassen;
weildieRitterschaftihn nichtzuMalchin erwartethatte, da sieden
Erben-^ociumAo.1721.eingeführet.Es schriebalsopcttylm, d.z.
Jan.es seynichtmehrdesVermögenseinenLonvenczubeziehen,zu-
mahlenes nochdazudieschwereEinquartirunghätte. Indessenließ
derHertzogLomm.sich/aufAnhaltendesE, Ausschussesangelegen

seyn,
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ftyn,dieAusgleichungzubcfoDcinyund deswegen(im7.Jan.einRe-
fcriptan dieVorder-Städteergehe-!/sichinnerhalb14.Tagen schnft-
lichzuerklähren,obsie,bei)einemStädtischenConvent,zurAusglei¬
chungschreiten,odereinenandernWeg hiezuzeigenwollen.

Den 8.Jan.gingderausgeschriebeneLonvent vorsich.Die
Haupt-Sache,welchehierabgehandeltward,bestanddarin, daßder
berühmteAdvokatDr.Gebhard ChristophRutemeyerinSchwe¬
rin, zumLonsulentenderStädte angenommenward. Was seine
Bestallungbetrift,sobliebenihmzuförderstdieimvorigenJahr schon
gereichte4Q.Rthlr. für dasDurchlesender bisherigenActenzwischen
RitterschaftundStädten. Darauf wurdenihmjährlich2ooRtl)h\
an neuen2Drittel zumSalarioverheissen,ohnewassonstnochSchreib-
Gebührwäre. Würde er vondenStädten wohinverlanget,sosolte
er,beyfreyerFuhr undDefiayinuig,täglichzRthlr. an neuen2Drit-
tel empfangen. Die LoßkündigungdieserBestallungstandbeyden
TheileneinhalbJahr vorherfrei). UeberdemwardzuSternberg
beschlossen,daßdieStadte solten,vermittelsteinerAnlage,8ooRthlr.
zunöhtiaenAusgabenzusammenbringen.Denn sohattenichtallein
derStädte Agentzurvien, Herr von Fabricc,geschrieben,daßer
schonin einemVorschußvonsoft, sey; sondernes warenauchdie
Vorder-Stadte willens,dievorgedachteSchriftengegendieRitter-
schast,wegenderBrau-GerechtigkcitundSteur-Freiheitdes Adels
druckenzulassen,wiesiedennschoneinenContraä:deswegenmitdem
BuchdruckerLrand inHamburg, geschlossenhatten, n)

2. Die Resolution, welche der Kayser am 20.QÄ. a.p. we¬

gendesHof-Marschallsvon vOendessenhatteergehenlassen,ward
nund. 12.Jan. durcheinPatentvondemHertzogComm.publicivet,
damitsicheinjederfürSchadenundUngelegenheithütenkünte,sinke-
mahlbey50MareklohtigenGoldesverbotenwar, demMarschalldie
That-HandlungdesHertzogsCarlL.eopoldvorzuwerfen."

AufvorbedachtesHertzogl.CommiflarischcRefcriptvom7,
Jan. baten sich dieVorder-Städte eine 6 wöchigeDilation aus, als in
welcherZeitsievermeinten,daßangeregteSchriftenzuHamburg fer*
tig seynwürden/ diesieauchd.Zv.Jan. erhielten»

De?
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DerMecklenbl.Obristvon L.ilienstrenA,hattedenHertzog
Carl L.copsld wegeneinerSchuld-Foderungan demselben/beym
Kayserverklagt,wieer dennschon,bei)vorigerKayserl.Commisfion,
sichdeswegengemeldethatte. Es ergingalsod.zo.Jan.einConclu-
ium an den Hertzog Lommitlar. desgleichen an dieLand-Rähte zum
Lasse-Wesen,um BerichtmitGutachtenzu erstaten,wiedemvon
L.iliensirengin billigmäßigenFristen,zurBezahlungzuverhelfen.0)
<^swarendergleichenSchuld-Foderungennochmehrere,welcheder-
zeitgleichfalseingcklagetwurden, undworattfKayserl.keloluriones,
zurErschöpfungderCammer,ergingen.

Die Städte hattensichgefallenlassen,zuden̂ ccessanenbeym
Land-Kasten6coo Rthlr. zugeben;wozudieVorder-Städte ihnen
nun d.zr. Jan. dieEinteilung sandten,welchenachdenErbeneinge-
richtetwar. Güstrow soauf 451^ Erbenstand,gabdazusziRthlr.
13gl. zpf. Malchin von 273^ Erben 320Rthlr. 21gl. zpf. die
andern,nachpioporcion. Zu den800Rthlr. StädtischerAnlage,
gab Güstrow izo Rthlr. Malchin 39Rthlr. u. s. w. Hiezukam
das Rcich^Concingent,undwas überdeman die Operarions-Lalss
zu liefern;welchesin beydenAntheilen, als Schwerin undGü¬
strow, 92180st.betrug.ZudiesemallenkamdieordentlicheLandes-
Concribution von 40000 Rthlr. daß also die Städte der Ausgaben
sehrvielhatten, und daher diepraegi-avirtcnsichso vielängstlicher
nacheinerAusgleichungsehneten.Hierunterwar insonderheitMal«
chin, als welchesschonbeymLand-Kasten8656Rthlr. 37ßl. zpf.
schuldigwar, wiederE.Aussch.am 28.Jan. bezeugete.Der Hertzog
Commiflär. schrieb deswegen um Abänderung an den E.Ausschuß,
aberdieserantwortete,daßnichtder E. Auösch.sonderndieStädte
untersichselbstdieReparationmachten;daherodie,someintenprx~
graviref zu seyn,auch bei)denselbenHülfe zu suchenhätten. Der Land-
KastengingenachderEintheilung,soihmdieStädte zusendeten.Der
HertzogschriebalsoausSchwerin d.9. Febr.an dieVorder-Stad-
te, daß den prXgravirten, vor der Hand, keine Remisfion geschehen
könne. Darauf d. 10.kedr.nocheinanderesRelcri^cerfolgete,daß

die
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die vorhinschongefoderteSpecificationDerPreußischenEinquarti-
rungs-Koftenzuübersenden.

Am 27.Febr.ergingenzul£icn einigeConclufii,inSachen
desOber-Land-Drostesven der L.ühe. Dieserhatte, durchseine
vielfältigê jeliorarionesund EinführungderHolsteinschenWirth-
schaft(denAckernichtnachSchlagenzugebrauchen,sonderninKop.
pelnzulegen)nichtverhütenkönnen,daßer nichtvonseinenCredito-
ren,biszumLoncurs, wäregedrengetworden. Er suchtedeswegen
beymKayscreinNanclacumpoen^Ie8.L.an dasMecklenb.Land-und
Hof-Gericht,daßessichderExecutionhierinenthaltensolle. Nun
erhielteer zwar diesewiederrechtlicheBitte nicht; damit ihm aber
dennochderKaysereineGnaden-Bezeugungerweisenmogte: soward
demKayserl.Lommissarioausgegeben,in dieserSchuld-Sache, mit
denLrecliwrendieGüte zuversuchen;in Entstehungderselben,solle
zurendlichenrechtlichenErledigunggeschrittenwerden.An demHer-
tzogeCarl L-eopoldhatte dieserOber-Land-Drostnocheinestarcke
praetenfion,wegengehabterExpenlenund daraufgerechnetenZinsen.
Aberer warderinnert,daßschond.f.Ang. a.p. er mitsolchenunstat-
hastenFoderungenabgewiesenworden,p)

Damahls gingeinGerücht,als hattederHertzogCarl Leo¬
pold zuvttsmar, einVorhabenaufSchrven'11,durchseineOfficio
undBedienteinsWercksetzenwollen,wobei)desHertzogsChristian
L.udervlgPersonund{'eben,selbstinGefahrgestanden.Es wurden
deswegeneinpaar verdächtigeeingezogen,eineInquifitionangeord-
»et, und ein eigenesGerichtdazu niedergesetzet,auchdavonnach
)Vien berichtet. Von hier ergingd. >z.Marc,einRefcripc,daß
„solchesabscheulicheVerfahreneinevelständigeundgenaueUntersu¬
chung erfodere,,daherdiebereitsangefangeneInquilirionfortzusetzen
wäre,undalsonichtalleinmitderreal territion,sondernauchmitder
Tortur selbst,bei)denensodazuquaüficiret,zuverfahren. Die Un-
kostendazu,soltenaus derFürstl.Cammer-LaÜegenommenwerden.
Wenn derprocessgenugsamrnftruiret,sowärendieAÄaanKayserl.
Maj. zusenden.q) Es ward abernachhervonderSachewenigmehr
gesprochen.

Achtzehntes23»ch. H h Der
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z. DerKayserhattean denHertzogvonHolsteingeschrieben,
ihm «ineBataillonvon Denenin Mecklenburg stehendenTrouppen
zuüberlassen,welchesderHertzogauchbewilliget.Es kamdaraufdie
Kayserl.ResolutionvomiF.Mait. an unfernHertzogLamm. Sr.
Durchl. liessend.29.Apr.anI. Konigl.HoheitnachHolsteinwissen:
„daßdas andereBataillont>otidemhiesigenRegiment,mit derdazu
//gehörigenprimaplanundRegimentö-StabenachBelieben,aushie-
„sigemLande,zudenenvonSr. Kayserl.Maj. verlangtenDiensien
„abgehenkönne.,,Darauf schriebderHertzogCommiflar.t>.s.Maji
an dcnE.Aussch.zuberahtschlagen,ob diesesabgehendeBataillonzu
recrutiren. Der Hof vermeinte solches nicht; weil doch mit Neu-
geworbenendemLandeweniggedienet,undnochVolmer genugzur
Sicherheit,blieben;dagegenhiedurchdenStädten eineErleichterung
an Serviceund der CammereineErsparungderKostenangedeyen
würde. Der E. Ausschußnahm solchesin Bedencken,daherdas
FÜrstl.Refcriptd. 4«Jun.wiederhohletward.

HieraufstelleN.n.L. einenLonvent zuRostock an, d. 17.
Inn. Es warenzugegendieLand-Rähtevon Plüskorv, von Mol-
yahn, vonNegendanck undvon Pcderstorff,dieLand-Marschälle
vonL.üyow undvonDechow, derBurgemeisterPetersenausRo-
fiock. An vepucirtcnwarenaus demSchwerin sehen7. aus dem
Güstrowschcn auch7. aus demStargardischcn z. dieseletztenwa-
ren, derObrist-l^ieut.von Keyserling, derMajorvon Genykow
und derCammer-Junckervon Iasmnnd. Die andernnennenwir
mcht; weil siesonstschonöftersvorgekommen.Aus denStädten
warenVnsie,L.emkeundStorch. Land-Rahtvon Plüskov? trug
vor: dieKapitulationmitdenHolsteinschcnsei)zuEnde, der Kay-
serhabegeschrieben,Sr. Maj. in derÜberlassungnichtzuwiederzu
feyn. Es kämealsonur daraufan, ob desLandesSicherheithier--
unterGefahrlitte. Der MajorvonÄülorvzuZ»»row, derCammer-
Junckervon Iasmlind und Hof-Raht L.einke,ersuchtenim Nah-
menR.u.L. dieLand-Rähte,Land-MarschälleunddenRostockschcn
veputirten,umihrerähtlicheVota. Dieseerfolgtend.18. schrift¬
lichundwurdenverlesen»Dennes ginghierinallemzu, wiesonst
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beyLonventen.Gedachterl^ajor vonLülcw, ^ajorvon Scheck
zuRaden, Hauptm.vonlVangelt'cn, Cammer-Junckervon Jas--
mund undderHof-R.Lernte wurde«erwählet,DaöVotumdeeifi-
vum abzufassen, welches dahin ausfiel: Man habe nicht die geringste

UrsachedemReichs-Ober-Haupthierinzuwicdcrzusepn,auchwäre
ineRecrutii'ung dieses Abgangs zu verbitten.

InzwischenzeigetederLand-Rahtvonplüskow an, daßer
feinextraordinaireAfleflöratbeymLand-undHof Gerichtnichtab--
wartenkönte. Da nunauchderLand-Rahtvon Lehr zuTangrin?
gestorbenwar: sofehltenhiemit2.Stimmen in diesemGericht,denn
die 4. ältestenLand-Rahtewarenalhie, seitderWiederherstellung/
AflefTores gewesen. Es ward also beschlossen, dem E. Ausschuß die

Sorge aufzutragen,daß solcheerledigteStellen wiederbesetzt,die
Subje&a dazu, gehörigen Ortes prsefentiref und introduciret würden»

GleichwieauchsonstnochdemE. Aussch.einAuftragvon andern
Sachengeschähe;als dawaren: daßderPredigerSeverus zuDa^
son>,welchenHertzogCarl L.eopoldalhiercingesetzcthatte, keine
Fürstl.Befehleannehmenwolte.Daß beyEintreibungda'Reftantw,
grosseExceffevorgingen.Daß dieZiegeunerMordbrennereyenan-
richteten;wiedenndervon Oldenburg zuFederow, innerhalb
Jahren, bey8oooRthlr. durchsolches^Unwesen,verlohrenhatte;
deswegener auch alhieseineMit-Stande um eineBeyhülfean->
sprach,r)

Die Oedulüiori,welchevl.Zxüteme'serfürdieStädte gefer-
tiget,war am 17.Marc,vonHamburg, überBreslau, nachlVien,
an derStädte ?rc>curarc>r,denvon Fabrice, gegangen,um alhie
ausgetheiletzuwerden.Sie war aberin demKayserl.Post-Lomtvir

zuBreslau bcliegengeblieben;weildervon Fabricenichtdafürdas
porcogesandt; obgleichder beygefügteBrief ihm sofortgeworden.
Es schriebalsovi.R.üremcyer d.2.Jul.an denvon Fabrice: „Es
„würdedenMecklenburgischenStädten gar zunachtheiligundrecht

„sehrempfindlichseyn,wennihre8ciipranichteinmahlzumVorschein
„gebracht,alleihreMüheundKostenvergeblichangewandt,undet-

„waswiedrigesgegensieerkanntwerdensolle,bevormahlihreNoht-
H h 2 „durssy
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,dlirfftad atta gekommenwäre.,, So wiedrigerginges mit 0er
Städte Angelegenheiten^weilnichtzurechterZeitGeld erfolgte,daher
derselbenAgentverdrossenward, nochlängerVorschußzuthun.

Mit derBesetzungder Pfarre zuIördenstorff, wovon die
entstandeneUnruhendrobenerzähletsind,woltees sichnunnäherzum
Ziel lencken;indemsichdie daselbsteingepfarrteRitterschaftd. 20.
Aug. deswegen bei) der Hertzogin zu Darguu vcrdat, und von I.Dhl. einesognädigeals christlicheAntwort erhielte,wie angelegte
Schriften umständlichgeben.

Hieraufward d. 8.Sept.derLand-Tagauf d. 20.Oft. aus¬
geschrieben.Weil er nun soltezuGüstrow gehaltenwerden: soer-
suchtederE.Aussch.am 6.Oft. denMagistrat daselbst,solcheVer¬
fügungbei)ihrerBürgerschaftzumachen,daß dieBilligkeit,wegen
derQuartierebeobachtetwurde. Denn dieÜberschreitungderselben
hätte bishermanchenvon derErscheinungbeymLand-Tagezurück
gehalten.

Zu Schrvaan verlegtedieStadt einigeKrüge; es soderte
aber deswegenderAmptmanneineRecognition. Wie dieStadt
sichhierüberbeschwerte:soergingd. 25. Sept.derFürstl. Bescheid,
daß derAmptmannzwarvorderHandnichtweiterin siedringensolte,
^,manwürdeabersuchendieseKrügevomAmpte odereinemandern
//HosemitBier verlegenzulassen;damitdiedafür gebührendeRe-
cognition gehoben werde.

Als nun, demHerkommennach,einLarides-Lonvent.vor
demherannahendenLand-Tage,zuhaltenwar: sokameninRostock
d. i.O&. zusammen,die4. Land-Nähte,ron Oery zuVogelfang,
(dervonplüskow war amStein unpäßlich)vonMolyahn, von
Negcndanck undvonpedcrstorff, samtdemBurgemeisterPeter¬
seninRostock, 14.Deputii-teaus demAdel,diesonstschongenant,
und4. aus denVorder>Städten, als Busse, L.cmke,Storch und
Keller. Der Land-NahtvonGcry proponirte: dasLollegmmdes
E. AusschusseshabeihmdievorzutragendeSachen schriftlichange-
händiget.Er wolledieVerzeichnißderselbenhiemitübergeben,damit
sieköntead a£tagclegetwerden. Es war dißmahlGüstrow, ohne

vor-
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vorgängigeEinwilligungderRitlerschaft,undohneAnführungeiniger
Ursache,zumLand-Tags-Orterwählet. Hicvonwölkeman, durch
Beysprechen,dieFolgenverhüten. Von derLand-TagsSchlüsse
Unumstößlichkeitwardvielgesprochenundjetzofür rahtsambefunden,
diefelbenderOrdnungnachzurevidireti,undzulänglichenBerichtda-
von abzustaten. Die LiftederAnwesendenwürdendieLand-Mak-
schalle,demKayserl.Commissario,gleichwievormahlsdenLubdele-
girten, senden; weil es diensam seyn konte, wenn einer oder ander zur

Fürstl.Tafel einzuladen. Es fielhierauchvor,daßAo. 1716.eine
Türcken-Steurbestehengeblieben,dienunwürdenachgefodertwer¬
den. Die Städte wandtenihrerSeits dagegenein, daßihreCon¬
vention mit dem Hofe von 1708. vermögte, ihr AniheU zu Reichs-

Steuren, soltevonOerLicentbezahletwerden. Wäre alsodieTür-
cken-Hülsevon1716.nichtabgetragen;somüstenundieFürstl.Cam-

merdafürstehen,als welchedieLicentundin derselbendieseSteur,

gehoben. Es wolteaberdennochdieRitterschafthierindenStädte»

nichtbeitreten; weil dieStädte hätten sollendieReichs-Steur in

denKastennachRostock liefern. Sonst wurdenauchhier,wieauf
dergleichenConventen,vonAltershergefchehen,dieGravaminage¬

samtes verlesenund mitZuziehungdesLand-^ndiciund AlTefToris

inOrdnunggebracht,so, wiesieauf demLand-Tagesollen

übergebenwerden.5)

k) Kayserl.Refcriptvom6.0&obr. 1738. 1)Decis.Imper.Ho,

628. m) Landes-Grund-Gesetzlicher Erb-ÄZergleichvon

Art. 24. §sli. n) Protoc. des Städtschen Convents zu

Sternberg vom8. Jan. 1739. o) Kayserl.Refcript d. d.
"Wien d. 30. Jan. 1739. p) Concluf. Cxfar. vom 2s. Febr.

1739. q) Cond. Cxfar. vom i3.Mart. 1739, r) Protoc.

desLandes-Conv.zuRostockd. i7«Jun. 1739. s)Protoc.

desLandcs'Conv.zuRost, vomI - --- 3. 0&. 1739,

Hh 3 Brief-
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Brief-Wcchsrl, wegm Bcfttzunq d» Pforre zu Iördcnstorff
imAmptDargun vomAuguko, Scpc.undOft. 1739,

Durchlauchtigste Herzogin,
Gnädige Fra«»I

/^Zw.HochFürfil.Duxchl.mittelstdiesesgantzunterthänigzuersuchelt,habenEn-
desunterschriebenekeinenweiternUmgangnehme»können. Undzwar, daßHöchst-Dieselbengnadigstgeruhenwollten, vonuns zuglauben: Daß keinefrevel-

hafteWtedersetzlichkeit,nochEigensinnUrsacheseyder EntleguugvonderWahl ei-nesCandidatiaus derenMittel, sovor einigenJahren vonEw.HochF.Durch!,uns
prasentiretwerdenwollen. Wir bezeugenvorGOtt und beyunsermGewissen,daß
wennderStreit in pnuetoOrthodoriamit^dergesamtenCleriseyin hiesigenWeck-lenburgischenLandennichtvorgekommenwäre/ wir ohn allesBedenckeneinesvoudiesenSubjectis hatteneligirenwallen. Hienechstbetreffenddiedamahlsvorgegan¬
geneFacta, seynsolchedurchausnichtaufunserGeheißvondemgeringem,und un-tcr diesenvon mehrentheilsfremdenVolcke,ausgeübetworden. Wir könnenalle«mahl mit gutemGewissenendlicherhärten, daßwir solchesunfernLeutensowohlverbothen,als auchselberdavonabgemahnethaben. Es hatte uns zwargebühret/$011vorlangstbicjcDeelarationan Ew. HochF.Durch!, auszurichten;alleinwiehabenbesorgenmüssen,daßwir, ob zwarunverdieuet,solchehoheUngnadeuns zu-gezogenhatten, daß unsereunterlhanigeEntschuldigungnichtwurde angenommen
seyn. Wir bittenalsonochmahlen,unsUnschuldigeder bisherigenunverdientenUn-gnadezu entheben/und unsereGnadigeFürstin zuverbleiben. Die Versicherung
dessenwünschenwir dadurchabzunehmen,wennwir einerFürstGnädigenAntwortgewürdigetwerden. Die wir in submissesterDevotionverharren

iLw. HochF. Durch!.
UnsererGnädigen Fürstin und Fr<w

Jördcnsdorff,
d. 20,Aug. 1739,

untsrthanige
EmgepfamevonderRitterschafftinder

JördensdorfferKirche.

Ant-
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Antwort darauf:

BvnGOtteö GnadenZlugusta, HertzoginzuMecklenburg-/Fürsiilf
zuWenden,SchwerinundRatzeburg/auchGräfinzuSchwe¬

rin, derLandeRostockundStargavd Frau.
llnsernGnädigenGruß undgeneigtenWillenzuvor.

Wohlgebohrne/Liebeundbesondere!

ns Deren anUns abgelassenenSchreibenvomlotenAng. habenWir.mitmeh'-
rern ersehe»/wie daß DieselbennunmchrozubesjerenSeutiments sindgc-

brachtworden,sodaßsievonselbsiendasUns angethaneUnrecht/sowohlwas den
Eingriff in Unserunstreitiges als die dabei)vorgefalleneunver«
antwortlicheGewaltthätigkeitbetrift/erkenne»/ unddievonunsererSeite besorgete
Mißfälligkeitund Wiederwillenverbittenwollen. Ungea6)tetwir nun wohl vor
EOtt versichernkönnen/daßWir wegendes gegenuns erwiesenenVerfahrens, so
ungeziemendes auchan sichist, wederHaß nochFeindschaftgegenDieselbengehe«
get, odernochhegen, als welchesnimmermehrmit demwahrenChristcnthnmbeste-
henkernte!soistdochbekannt,wiedaßdiegantzeSache bereitsvor geraumerZeic
beydemKayserl.ReichsHof-Gerichteanhängiggemachetworden, daheroman der
Sache nur ihrenLauflassen,und die gerechtesteEntscheidungvondarausabwarteil
muß. InzwischensoberheurenWir gleichwohlbey dieserGelegenheitfeierlichst,
wie daßWir beyBesetzungder erledigte»IördeusdorsserPfarre nichtdiegeringste
Privat AbsichtoderfleischlichePassionzumZweckgehabt/ sondernes istuns dabei)
leediglichumdieEhreGOttes, unddieAusbrettungseinesReichs,undumdas Hey!
sovielerdaselbsteingepfarrtenSeelen zuthungewesen. Dahero wir uns in einer
Sache, diezudereneigenenBestengereichete,und dieman billigals eineder grö-
sienWohlthatenhatte anzusehengehabt, wohlnimmermehrdergleichenWiedersetz-
iichkeitundhitzigesVerfahrenwarenvermuthengewesen. Woraus denndiesesun-
verantwortlicheUnheylentstanden,daß diePfarre zuVerwahrlosungsovielerarme»
Seelen nunschonsovieleJahre langunbesetztgeblieben,wovondieSchuldgewiß
aus dieRechnungderjenigenPartheywirdzustehenkommen,welcheohneRoth zu
sölcherVerwirrungAnlaßgegeben,anstatt, daßwir aufUnsererSeiten Gottlob! i»
dieserSache mit einemfreudigenGewissenvorGOtt stehenkönnen. Es wäre daher
wohl zuwünschengewesen,daßmansichvon derwiedriggesinnetenCleriseyin pun¬
cto Orthodoxiä nicht soleichthätte einnehmen,und irre machen,lassen,als wozuman
nichtdiegeringstegründlicheUrsachevorgefunden,dennzngeschweige!!-daßWir ja
selbstdiewahreOrthodoxieje sohochhalten, mehr als diewiedrigeParthey thml
mag/mithinwir unsereeigeneSeele nichtleichtsinnigerweiseverwahrlosenwurden,
dafernewir nur das geringsteIrrige in unsererPredigerLehrebemerclensollten;so

istjq daßbeydedttmahlsvorgeschlageneCandidasLcutewg«N/diebereits
eine
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chicZeitlangin öffentlichemLehr-Amtegcftaubcu,unddavondereine,als einAns-
«artiger, nochdazueinTentamen, odereinColtoqvium ;uWismarnichtgc>
schmet,vondarauser auchvölligeApprobationmitgebracht.Daher dennaKHkein
Zweiffelist/daß,dafernemanbesagteMänner hattehören,undsiebesserkennenler-
nenwollen,alsdennvielegefasseteMeyimngenweggefallenseynwürden,undman
würdeallesgantzandersbefundenhabe»,als es vondenen,diees dochbesserverste
hensolten,istausgcfchrieeuworden. SchließlichsoversichernWir Dieselben,daß
ungeachtetes unsumPrivatsache undAhndungkemcswcgeszuthunist,wir den-
nochvonderSacheGOttes nichtumeinHaar breitabgehen,sondernnichwievor
auf solcheSubjedta sehenwerden,vonwelchenWir zuBefriedigungunsersGewis-
sensversichertsind,daßdas ReichGOttes durchsiegebauet,unddas wahreHeyl
derSeelenbefodertwerde,da wir denndiesesals diereelsteProbederengegenuns
tragendenEgards und geändertenGemnthsansehenwerden, wenndieselbenbey
künftigvorzunehmenderPräsentation,mitHintansetzungallerbisherigenVorurteile,
dieCandidatosnurunpartheyifchprüfen,und inBeförderungdesGutenmit uns ge¬
meinschaftlicheSache machenwollen. In Erwartungdesicnversichernwir die
sammcl.eingepfarrteLöbl.RitterschaftunsererbeständigenWohlgcwogeiiheit.Dar-
gm,d.utenScptcmbr.17,9.

Dererselben
gantzwohlgeneigte

Augusta H. z. M.

DenenWohlgebohrnen,UnfernLiebenundbefondern,dersammll.
zuJördensdvrffcingepfarrtenLöbl.Ritterschaft

suicienscloii?.

Gegen-Antwort:
Durcbl.Hcrysgttt, Gnädigste Fürstin und Frau!

Ob wir zmarniemahleninEw.HochF.Durchl.hohenGnadeundchristmildcsier
Vorsorge,in dem,was unserewigesHeylundWohlfahrtaubetrift,denge-

riiigstenZweiffelgcsetzet.So erfindenwir uns jedochdurchHöchfi-Deroselbenan
uns erlassenesgnädigesAntwortsSchreibenhievonumsovielmehrüberzeuget,also
daßwir deshalballenunterthanigenDanekabzustattenunshöchst-fchuldigerachten:
Wiewohlwiranbei)auchmit grösserBctrübnißvermerckenmüssen,daßEw.HochF.
Dnvchl.annochiu derMeinungverharren,daßwiruns einesVerbrechensbeydem
letzter»TumultansdemJördensdorfferKirchhofeschuldiggeben,einfolglichdesfals

uns
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unsverbittenwollen,ohncrachletwir in unsermnnterthanigenMemorialmittelstder
höchstenContesiationhievonunsentlegenundzuentschuldigensuchen. Die angebli-
cheVeränderungunsererSentimcntsanbetreffend,wissenwir auchnicht,worinne»
dieselbeberuhensolte. Wir habenvomAnfangher vonHertzengewünschet,daß
dieJördensdorfferPfarre mit einemtüchtigenPredigerinLehreundLebenmöchte
wiederbesetzetwerden. DieserMeynunginharirenwir michnoch. Contcstirenan«
bey,undversick)ernanderweit,daß vondenendamahligenCandidatcnwir ohneei-
nigesBcdcnckc»einenwürdenerwehlcthaben,wennnichtfastdiegesammteClerisep
hiesigerLandeuns hievonabgerathen,undgewarnethatte. Da wir nunalöLaie«
alleSubtilitatenderOrthodoxienichtpenetriren;So werdenEw. HochF.Durchs,
unseredamahligeVerwegerungder verlangtenElectionnichtin Ungnadenvermer-
cken,undunsdieSchulddesfallsnichtbeymessen.Wir bittenalsomithinganyu»-
terthanig,umunseinmahldieserhöchstschadlichenVerwirrungzuentheben,dieho-
heGnadezuhaben,durchH>roselbenHochvermögenes zubewircken,daßdieEon-
tradiction,welchezwischenderDargunschenundderübrigenCleriseyannochfort
dauret, einmahldie abhelfflicheMaassebekomme.NachdemHöchst-Dieselbe»er¬
fahrenwerden,wiegernewir einenaus demMittel derer, so unsprasentiretwer-
den,erwehlenwollen. Ew.H.Durch!,geruhenvonunszuglauben,baßwir eben¬
fallseinsehnlichesVerlangenhaben,zudemwahrenChristenthum,unddurchdas-
selbezu unsererSeelen ewigesHeyl undSeeligkeit. Die wir mit unterthgniger
Devotionverharren

Ew.HocbF. Dnrcbl.
Unserer gnädigsten Fürstin und Frauen

Jördensdorff
d. 8tcJiO&obr. 1739.

unterthanige
GesammteEingepfarrtevonderRitterschaft

in derIördensdorsser Kirche.

Das xxi. Lap.

Land-TagzuGüstrow.
§. 1. Erofnnng des L.and-Tags. Einige Gravamma.

2. Beantwortung der Proportion. Seschrverden der
Städte.

AchtzehntesLuch. I i z. Aller-

I Iii

r,

f ll:f|

fit



i Lib. XVIII. Cap. XXI. A0.1739.

3. Allerley L.and-TaZs Handlimgen.

4. Schluß.

eyEröfnungdiesesLand-Tageswardes, wie sonst,gehalten.
Doch weildervon seinerReiseglücklichzurückgekommene
PrintzFriderich, hiermit zugegenwar, soward für gut de-

funden,denenLand-Marschallennocheinigevcpuntten vonR.u.L.
zuzuordnen,welchedemDurchl.PrmtzeneinbesonderesCompliment
machenundzurerwünschtenRückkunftfelicitirensollen.Diß geschä¬
he auchd.2i.0Ä. Der anderePrintz,L.udewig,war gleichsalszuge-
Ken. Streliyscher Seiten war hier,derGeh.Raht Schere, gegen
welchemderStargardische Land-Marschallvon Decborr»beobach¬
tete,was ihmoblag; da er denndas Lomplimenr,imNahmenaller
AnwesendenvonR.u.L. machte;auchdas Gegen-Lomplimencvon
denAbgesandtenan siewiederzurückbrachte.

DiePropofitio fassetevierPuncte: 1)dteRecefsmfljjt'geCon-
tribution, 2) diehinterstelllgeTürcken-Steurvon1716. Z)Besse-
xungderWege, 4)?ibthuungderBeschwerden.

Darauf am 22.Oft. derGraf von Äasieviy und dervon
Boht zuRankendorff, RahmensR. u. L.die6.Land-Rahte,Land-
MarschälleunddenBurgemeisierPetersen aus Rostock ersuchten,
ihreStimmen auf diePropofitionmorgenmitzutheilen.

Der SrreliyscbcLlbgesandteüberreichtedemLand-Marschall
VSttDechow die^e5oluriones,sovondiesesHcrtzogsSeiten, aufdie
de>)letztemLand-TageübergebeneLravamina,ergangen.

WegenderTürcken-Steurvon 1716.warendieLand-Rahte
derMeinung,siemüssenachgegebenwerden; aberR. u.L. hattedas
Vertrauen zurKayserl.Maj. dieseSteur würde, in Erwegungder
damahligenLandes-Umstande,wohlwegfallen,schrittealsoin ihren»
Voto decifivo,vondemLandrähtlichenGutachten,ad. Diß Vvruin
arbeiteten6. vonderRitterschaftaus; 3. aus demGchrvermschen,
als Hauptmannvon Hobe zuBerendshagen, Cammer-Juncker
VSNppwterftld undgedachtervon Soht zuRankendorss; z. aus

dem
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demGüsicowschen,als derGraf von Saffcviy, Hofmeistervo»I
Giödei, undHauptmannvon HobezuIörgenstorff, welchedm
Metfor Thym zusichzogen.

Damahls zeigetederHertzogLommissar.derR. u. L. durch
dieLand-Marschällean, daßSr. Dhl. willenswären,sichaufeinige
Tage nachDargun zubegeben;indessenkönteR. u. L. in denLan-
des-Angelegenheitenfortfahren. Es wurdenhierausCloster-Saä)m
vorgenommen.

GedachterHauptmannvon Hobe,welcherProviforzuMal¬
chow war, legte feineRechnung vor. Denn das Land hatte vor z»
Jahren verordnet,daßsolchesjährlichaufLand-Tägengeschehensolte.
Es fandsich,daßer vielgebauet;indemer den Anfangmit denm
neudaselbstangelegtenStellen gemacht. EineWindmühle wae
vomSturm umgeworfen,dieerwiederausgebauet,hatteauchsonst
allesin gutemStande erhalten;daherer aberauchnichtvielesverü-
brigenkönnen. HiernächstwurdeeinAufsatzvonallenEingeschriebe-
nenzuDobbertin, Malchow undRibm'y übergeben.

Der Graf von Lcsicviy stelletevor: es sey,in denKaysers»
Resolutionen,das neuerlicheingeführteLege-Geld,bei)Appellationen,
festgesetzet. Diß sey den Mecklenburgischen Land-Ständen sehe

praejudicirlicfr. Sein Bruder, derHof-Gerichts prXliclenc habe des«

wegeninrvt'en, mitdemNeichs-Hof-RahtvonRnorr,als damahs

ligenReferentenin MccklenburgifchenSachen, gesprochen,welcher
ihmversichert,daßsolchesauf dieersteBitte solteabgestelltwerden»
Er habediesesanzeigenwollen,damites sichR.u.L.zuNutzemache,
undnicht,durchdasLege-Geld,fernerhindieAppellationesschwer,ja

bei)etlichenunmöglichwürden. Es gab N.u.L. hierauf zurAntwort:

derE.Ausschußhabebereitsdieferwegen,miteinerVorstellungange-
fangenund würdedamitfortfahren;weilsolchesLege-Geldwiedee
dieHof-Gerichts-Ordnunglaufe. Daneben ward beschlossen,das
Land-undHof-GerichtumeinAtteft zuersuchen,daßdas Lege-Geld
derHof-Gerichts-Ordnung,woran siedocheydlichverbunden/uniZ>
derLonttimrion,sodabeyangedruckt,entgegensey.

Ii s SM
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Der von L.orvzowzuRcnsorv, hatte schonauf vorigem

Land-TageeinMemorialanR.u.L. übergeben,dariner umllnions-
mäßigeHülfeßcbeten;es war abersolches/ausMangelderZeitohne
Resolutiongeblieben. Jetzo wiederhohltederGraf von Äasieviy
desL-owzorvnAnliegen,welchesdarinbestand,daßdieKürstl.Cam¬
mer einvormahligesvomanialGut wieder,ohneEntgelt,zusichneh¬
menwolte,sodochdieCammererblichverkauft. Eö warenderglei-
chenGüter mehrim Lande,derenBesitzerwürdenalle mitderZeit
hierunterleiden. R. u.L.gab hieraufzurAntwort: Es wärederE.
Ausschußzuersuchen,diedessalsverhandelteA6h, durchdenAffeflbr
Thym, nachzusehenunddavonzureseriren,da denndervon L.orv-
zorv soltealler-und höchstenOrtes vertreten werden.

Der von L.cveyorvzuTeschow übergabaucheinMemo¬
rial im Nahmen desvonBuchrvald zuIohannstorff; darin er sichsehrüberdieStadt L.übeckbeschwerete,undbat, ihngegenderselbe
genVergewaltigungzuschützen.R.u. L.begehrtendaraufderLand-
RähteVorum.undverhiessenihm,wennseineSachezuvorordentlich
untersucht,undderSchade lpecikceangezciget,ihmalleJufticewie-
dersahrenzulassen.

2. Hieraufwardam 24.0^. dieabgefaßteAntwortauf die
Proportion verlesen. Sie enthielte folgendes:

I. Zu derRecelsmäßigenLomriburion(120000Rthlr.) ge-
stündensiesich,wiesonst,seit1701. fals dengewaltsamenWerbun-gen Wandel geschastdenvorigen,wieauchjetzozuübergebendenBe«fchwerdenabgeholfen,undihnendieBestimmungdes ModizurCon-
tributionundzumQuanto derNecefTarienlediglichgelassenwürde.
DenNcben-Moöumc>erStädte wölkensiesolangeausgesetzetwissen,
bis sievorhermitdenselbenzusammengetreten.

II. Wegen derhinterstelligenTürcken-Steurvon 1716.wol,
»ensiesichdas favorableReichs-LonclullimzuNutzemachen,wel-chesaus allenz.Rciche-LolIeAiis(aufdemReichs-Tage)bereitsfür
Screlitz ergangen; anerwogen damahls die Schwerinschen weit mehr,als dieStrelitzschengelitten. Denn diesewärennochin demGenußihrerGütergeblieben,dieSchwerinschenaberhattengrossentheilsihre

Güter
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Güter mitdemRückenansehenmüssen/undfünöcnsichdaheronoch
jetzigerZeitmitgrossenSchuldenbeschweret.Solte dieserRückstand
derTürcken-Steurunümgänglichzubezahlenseyn; somüsiees/ aus
denMittelndesregierendenHertzogs,geschehen;als welcherdamahls
desAdelsGütergenossen.IndessenwoltedochdieRitterschaftihre
ratam dazu anbieten, wenn ihr nur nicht die vom Kayser erkannte in-

demnifation weiter schwer gemacht würde; sondern wölken ihren

AnthcilzusolcherWrcken-Steur, vondieserSchadloßhaltung,ab-
kürtzenlassen.

III. Die BesserungderLand-undPost-Wegeanlangend,so
woltensieselbige,nachallerMöglichkeit,zumStande bringen,wenn
nur dieFürstlichehiezuverordne Lommissarien,in jedemAmbt, die
Ritterschasllichenmit dazuziehenwürden. Da dennnichtnöhtig
thunwolte,hiezu,mit schwerenKosten,besondereCommiflarietiund
Deputaten zuverordnen.Denn es könnteeinemjedenFürstl.Be-
amptenhiezudieCommisfionaufgetragenwerden,da dennauchdie
StädtischeOepurirtenmitzusodernwären.

IV. Das Erbieten des Hertzogs Lamm. den Beschwerden abzu-

heisen,nahmensiemit unterthl.Danckan, undthatenhinzu: „das
„Confiftorium sei) noch biß diese Stunde nicht wieder besetzt und die
,,GüstrowscheJuKic?-Cantzeleynurhalb. Die gewaltsamenWerbun»
,,genhörtennochnichtauf.,, Daneben batensiezuverordnen,daß
dieSünder-Banck(soAo. 1708.eingesühret)wiederabgestelletund
demConfiftoriountersagetwürde, deßfalsDispenfations-Gelöetzu
nehmen. Ferner: daß dieGerichts-^porrulnnichthöhergefodert
würden,als in denReverfalenenthalten;daßderProcuratorCame-
rx nicht so viel unnütze Händel mit den Landes-Eingesessmen anfinge,

oderauchwennerSachfälligwürde,dieUnkostenaus seinemBeutel
erstatensolte,u.s.w. welcheseinstheilsschonsehralteBeschwerden
waren.

Am 26.Oft. wurdenMonitaüberdieFürstl.Streliysche
Refoludones von 1737 und z8. gemacht, da denn demStargardi-

schen8vo.ciicoGoerscheausgegebenward,dieseRefoludones,nach
I i 3 Maß-
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MsßgibungDecMonitorum,zubeantworten. Darauf gab derEn»
gerAusschuß,nachLand-TagSBrauch, etliche(dißmahl9«)Puncte
heraus,überwelchenochwürdezurahtschlagcnseyn.

DerHertzogComm.war vonDarmm wiederzurückgekom-
wen, da denndieLand-Marschälledas von^R.u.L. beliebtê lcmo.
ml, wegendergewaltsamenWerbung,übergaben. Die Land-Mar,
schallestatetendavonam 27.Ott..Berichtab, da siedennmeldeten,
daßI. Dhl. zugleichgefraget:wie baldHofnungzumLand-Tags
Schluß sei),woraufsiegeantwortet,daßderR. u.L. Geschäftenoch
sogar eilignichthinzulegenwaren,undgebeten,hiezueinehinlängliche
Frist einzuräumen,woraufJ. Dhl. geantwortet:Gar gern,auchhin«
zugethan: Sic würdenderR. u.L.glcichfalsnocheinigeVorstellung
thunlassen.

Damahls ward auchdasStädtischeVotum auf diePropofi-
tion diesesLand-Tagesverlesen,woraufaus diesemund aus dem
RitterschafllicheneineAntwort, durchdenMetfor Thym gefertiget
ward.

HiernächstschrittemanzurAusarbeitungdes^Iodi. Der^la-
jor von Vnlow zuZurow undderObrist-I^ieut.von Sasievly zu
L.üttcn-rvalmskorff,wurdenaus demSchrvcrmschen, derGraf
vonSassevly und derHauptm. von Hobe zuIorgenstorff, aus
demGüstrc>wschcn,hiezugenommen. Die Städte ernantendazu
dieBurgemeistereZscltccundSrcmrvcdc aus Ncu-Lrandcnburg
undSchwerin. Es ließsichaber daraufzuvielerWcitläuftigkeitan.

Die Städte gabend.30.Oft. zuerkennen,daß siewillenswä-
ren, denVorschlaganzunehmen,welcherehedessen,zwischendemHos-
Meistervon (Alöden und dem Hof-Raht 2)ujsc seyaufs Tapis ge-
konuuen;umalleSchwierigkeitenunterdenStänden zuheben.Aber
dieRitterschaftgabzu?rorocoIl: „Sie findenichtnöhtigauf solchen
„ciilcourszuieüe<Iircn;indemStädte, durchihreinöffentlichenDruck
„gegebeneSchrifft (gründlicheDeduäion) dieRitterschafftsocm-
„pfindlichangegriffen,daßan allemVergleichschlechterdingszude-
„fperii-en.,,Die Städte woltenhiernächstihr VocumaufdieLand-
TagsproxositionvondenActenwiederzurücknehmen,undihreBe-

ant-
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antwortungbeydemHertzogeLomm.fürsicheinbringen.Weil aber
solchesVotumschonad aäa gelegt/und diegemeinschaftlicheBeant-
wortungdarnachgesertigettvar; sowolteihnendieRitterschafthier-
unternichtfügen. Den Städten war insonderheitanstößig,daßdie
Rittersch.in derAntwortgesetzet:Kayserl.Ma?'.hätteninihrerStrei¬
tigkeitmitdenStädten schondeßaiciveerkant, welchesdieStädte
nichtmeinetenbereitsgeschehenznseyn,unddeswegenzuihrerneulich
nachVOicngesandtenDeduäion nocheingroßVertrauenhatten;es
lchretesieaberdieErfahrung,daßauchdieseKosten,wiesonstschon
viele,vergeblichangewandtworden,unddaßdieabgezielteVerbesse¬
rungihrerSache zuderselbenVerschlimmerungausgeschlagen.Wie
dennnun dieRitterschaftsicherklahrte,daßsielieberihrenvvnStad-
tcn soübelbeschriebenen9iebcn*Modumwölkenabstellen,als solche
Nachredeaufsichsitzenlassen(daßetlichevonAdel ihregantzeCon-
tributionköntenaus demNeben.Modoerhebenundnochwohlübrig
haben.) Es sollenaber sodanndieStädte gleichfalsweiterkeinen
Neben-Moduman derAccifehaben,als welcheArt derSteur vor-
demeinbesondererModus,zurErgäntzungba-Contributtan,gewesen
wäre. Mit derStadt Rostock hattenes dieLand-Städtegleichfals
verdorben,wiedennhierderRostockfcheBurgemeisterBeselinzuPro-
tocoli gab: „dieStädte hätten hohemOrts angezeiget,daß die
„Stadt k.oliockmit derlobl.Rittersch.untereinerDeckespiele,da-
„her dieselbein derContributionundNecefiluienzuvielübersehen
„würde. Es erachteaberRaht undBürgersch.dieserStadt ihren
„EydenundPflichtengemäßzuseyn, derrenovittenUnionüberall
„kräfftignachzusetzen,undsichdavondurchkeinerlei)Irrungenabbrin-
„genzulassen,,inHofnung,man werdesieauchbeydemLand-Tags
Schluß rationequotx (da siean stat l0000 nur 2oooRthlr. zur
Contributionerlegensolte)solangelassen,bis sichdieBesserungder
Stadt offenbahre. Bisher hätte der Warnemündische Zoll die
Commercianichtemporkommenlassen; dahervieleBrau-Häüser
wüstestündenundüberhäufteLoneurleerfolgten.Es ließaberder
BurgemeisterDetter dieseVorstellungnichtunbeantwortet.Doch

fundm
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fundensichendlichdieStädte in demWorte definitiv,(entscheidend
lich)bedungenaberauchdabey,daßihnenaufLand-Tägeneinefteye
Stimme bleibenmüste.

z. Wie vondenModissoltegehandeltwerden,sogab R.u«
L. einigenvepuliitenauf, desfalsmitdenStädten inLonterencezu
treten, wieaucham 28. Oft. auf demRaht-Hausegeschähe. Die
Ritterschaftlichentrugenvor: Es würdendiesesJahr nochmehrals
30000Rthlr. an Neceirarienauszubringenseyn. Die Städte mög-
ten sichhierinmitderRitterschaftconformircn.Die Städte antwor¬
teten: siesündensich,kraftderihnenzugestelletenInüruLtton,nichter-
mächtigst,vondemabzuschreiten,was Kayserl.Maj. hierineinmahl
relolviret. Hierzuwarensieallerdingsgehalten,würdenaberzuden
erkanten30200Rthlr. nichtmehr als 4000. beizubringenhaben,
wcil^Quantum derStadt Rostock das übrigeersetze.Die Rit-
terschaftlichenwandtendagegenein: der eineStand könnedes an-
dernRichternichtseyn; dieStadt Rostockgestündesichnichtzuso
hohemQuanto; dlß müsteerstvomKayserentschiedenwerden,bis
dahin abcr könteder Land-KastendieNecefTariennichtentbehren.
Städtischevepuriiten dagegenmeinten: Es köntedieRitterschaft
wohldieStadt RostockzumBeytritt bewegen.Es ward dieseLon-
ference nocham 29. und 3o.O&obntfortgesetzt,abcr der endliche
Schluß war: EinjederrelerviresichseinerechtlicheBesngnis.

Unterdenenvon derRitterschaftfandsichaucheineIrrung.
Die Gebrüderevon Vicregge zuSubzien, 2)ohrentlcn undRos-
scviy,sandtenan denLand^Rahtvon Molyahn einSchreibenvom
38.Od. darin siesichbeschwerten,daßderE. Ausschußsiet>abcun¬
schuldigunterdieReftantcugesetzt,und daß er Landtags Säilüsse
infiingire. WonebensieselbstcineLxcepriongegendemLand-Tags
Schluß von 1735.anbrachten,undeineAnsodcnmgthaten, daßdie
Defeäe, soin derletztaufgenommenenLandeö-Rechnungbemercket
worden,mögtengehobenwerden. Es nahmenaberdieVersamle-
ten sichdesE- Ausschussesan, und ersuchtendenvon vtcrcgge zu
L-evekendorss,sicheinesbessernzubegreifen. Der E. Ausschußfcy
denrechtenWeg gegangen,infiingirekeineLand-TagsSchlüsse,son¬

dern
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dernbeobachteseinenEidundPflicht. In LandesAnlagengültendie
meistenStimmen, undwürdendazudieAbwesende,gleichdenGegen-
Wärligen,verbunden. Die Landes-Rechnungsey, vermögeder da-
mahlsubergebenenRelation,richtigbefundenworden; solcheRelati¬
on habedervonVicrcgge selbstmit abgefragt, undseydarausdie
Quitungan denE. Ausschußerfolget. Es betriebdiesesderLand-
Naht vsn plüokorv, dersowohlbeymE.Aussch.als auf demLand-
Tage das meistezusagenhatte.

Die zuSremberg wohnendevonAdel,hattensid)auf dem
letztenLandes-Lonventbeschweret,daßsie,derContributionhalber,
vomMagistrat daselbstexequiretwürden;dasiedochmitderStadt
sichauf eingewissesverglichen,unddas Verglichenerichtigbezahlet.
Es war auf diesemLand-TagederBurgemeisterJoh. Christian
Rapherr zugegen.Diesenvernahmdie Ritterschafthierüber. Er
antwortete:daß der erwehnteVergleichdie bürgerlicheOnera be¬
trase,alsSchoß, Wasser-GcldzurErhaltungderKunst,undSpeise,
Geld für dieSchul-Lollegen,nichtaber dieLandes-Lontridution,
welchederAdelzuerlegenhabe,seitdemdieLicentabgeschaffet,soden
Adelmitgefasset.Doch würdedieStadt, ausHochachtungfür den
Adel,dieExecutionruhenlassen,und diebisherigenUnkostenüber-
nehmen;wennnur dierückständiges. Jahr erlegetwürden.R.u. L.
fundensolchesgantzbillig/ und antwortetedenAdelichenzuStern-
bcrg: „Sie würdensiä) hierunterzuentziehenweiternichtgeneigt

seyn.„
Am zo. 0Ä. warddieBeantwortungder?ropo5itlonbot?

R. w.L.überqeben.
Die Closter-FräuleinszuRibniy überreichtenanR.u.L d.2v

Nov. durchihrenProvifor, denMajorvon Lülorv zuZurorv, ein
Memorial,daßsiemitdenLonventualinncnderübrigenClöster/i«
derHebung,mögtengleichgemachtwerden.

Inzwischenwar derHertzogComm.nachBüyorv, zumLand-
Tage daselbst,gewesen,undheutewiedergekommen.Da denn%
Dhl. dieLand-Marschällezusichsodernlassen,undihnen, in Gegen-
wart derGch.Canheley-RühtcVerporrenundvcnRlein sagte:I.

AchtzehntesLuch. K k Dhl.
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Dhl. hättenweitbessereInrenriongegendieRittersch.als diesegegen
siegeäussert„indemdieRitterschaftgesucht,gantzeAembter(Doberan
„undRähnitz)zumNachtheildesFürstl.Hauses/vondenCammer-
„Güternabzureissen;dagegenwürde beygehendeSchrifft (sohiemit
„übergebenward) von desHertzogsgnädigstenIncenrionzeugen.„
Solche Schrift betrafdieSchadlvßhaltungderRittersch.undward
dieselbe,nachRückkunftderLand-Marschälle,ansdemRaht-Hause,
verlesen.Sie gingdaraus,wiedieRitterschaftvon ihrer erlangten
Special-Hypothec abzuziehen. R. u. L. soderten hierüber der Land-
RähteVorum. Diesegabensolchessogleichschriftlichab, da es denn
in pleno verlesen, gut befunden, und in ein Memorial gebracht ward;
welchesdieLand-MarschällenochdenselbigenNachmittagüberreich-
ten. Weil aber dasFürstl.MinisteriumnichtbeyderHand war, so
erfolgtejetzokeinBescheid,sondernesward dermorgendeTag hierzu
angesetzet.IndessensprachderHsrtzogvielesmitdenLand-Marschäl¬
len,wegenderRitterschaftIndemni&tion,als welcheI. Dhl. für un-
billighielten;indemeinunschuldigerBruder mit seinerFamiliedes
andern etwanigesVersehnunmöglichbüssenkönte. Man soltenttc
eingutesVertrauenzuI. Dhl. haben,siewürdensichjedesmahlge-
gen R.u.L. wilfahrigerzeigen.

Am 4.>iov. trugderGrafvon Basseviy vor, daßdieGü-
sirorvschcnStände beschlossen,Morgenum9.Uhr,auf demRaht-
Hausezusammenzu kommen,eineLanö-RahtsWahl vorzunehmen,
gleichwieauchdieSchrvcrinscbcneinneuesGliedzumE.Ausschuß
wählenwollen«Es ließaber derHertzogLomm.dieLand-Marschälle
fodern,undzeigeteihnenan, öaß derLand-Tagmorgenmüsiege-
schlössenwerden. Die Land-Marschälleverbatensolchesnochaufei-
«e kurtzeZeit.DerHertzogantwortete:das Vorspann seyschonbe-
stellet;dochwoltensiewohldarunterwilfahren,daßihtMinifterium
nocheinenTag längerbliebe. Als diebeydenGeh.Cantzeley-Rähte
hierübergefragtwurden,dieseaber wohlwüsten,daß derRitterschaft
mit ihrerGegenwattnichtwürdegedienetftyn, sagtendarauf: Sietöntengleichsalsnichtlängerbleiben.Es erlangtenaber dennochdie
Land-Marschälle^durchihretriftigeVorstellung/daßderHertzog,»ach
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seinerleutseligenGefälligkeit/versprach,bis d.6.Nov.zubleiben.Da
dennc>erOber-HauptmannvonRlem beordertward, anderVor«
spannzubestellen.

4. Hieraufwar nunR. u.L.mitvielemErnst,darüberauch
das nochhinterstcllige,in ihrenGeschäften,gleichfalsabzuhandeln.
Die Fürst!.ErfahrungaufderStände Antwortlangted.z.Nov.an,
undward derCommittehingegeben,sodieAntwortabgefasset,um
Monita darüber zu machen. Sie bestund in 18-Puncten, da es denn

unterandernvonderSünder-Banckhieß: „Wir stelleneuchanHeim,
„obeheundbevordflsConfiftoriumretablirctundwegendes8uper->
„inrencientenStiebeiseineallerhöchsteKayserl.Resolutionerfolget,
„wegenderabzustellendenSünder-Banc?cum effe&uetwasbeyder
„Geistlichkeitzuveranstaltenseyndürsste,inBetracht,diemediacoiir-
„cendi clerum nicht hinreichlich ftyn dürfften.,, Damahls kam eine

kleineSchrift heraus,unterdemTitul: „GutachtenüberdieFrage:
„oddieGeistlicheinMecklenburggenugstimenGrund haben,dieBe¬
folgung deranSie, vondemallerhöchstenKays.LommissanoHerm
„HertzogChiiftianLiidewig, Hochfürstl.Durchl.aurkorirateLTla-
„rea, ergangenen Verordnungen, zu verwegern.,. Der ungenannte

Verfassermeinte: weilderKayserdemHertzogeChristian L.ude-
rvlg dieLandes-^dminiKrarionzuerkant,und diegeistlicheJurisdiQi»
on ein Anhang von der Landes-Hoheit wäre, daß die Geistlichen im

Gewissenv«rbunden,demHertzogeLommiüar.dengebührendenGe--
horsamzuleisten. Es ward aberhieraufgar nichtgeachtet;indem
maunichtdiegeistlicheJurisdictionfür einenAuftragdesLandes,sons
demderKirchenhielte,'folglichdieselbenichteinAnhangderLandes,
Hoheitseynkönte; als welcheaucheineheydmscheObrigkeithätte.

AufdemNachmittagfuhreneinigevonderRitterschafternan«
tevepuü, tennachHofe,um dieAntwortauf das Fürstl.Schreiben
von gestern,wegenderIndcmnilarionzu übergeben. Der Hertzog
hieltebeymEmpfangdesselbeneinekurtzeUnterredungmitseinenMi¬
ndern, daraufgab er in seinerAntwortzuerkennen,wie ihm nicht
gefalle,daßR.u. L.vonihrerSpecial-Hypothecnichtabstehenwol¬
len. Bey dieserGelegenheitward gefragt:obR. u. L.es nichtfui}

Kk s rahk
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rahtsam halte, dieSicherheits-^louppe» auf dieHälfte abzuschaffen,
weil dochtbteOapiculationzuEnde wäre. Es beschloßdieRittersch.
ausGutbefinden der Land-Rähte hierauf d. s.^ov. solcheTrouppcn
völligzubehalten. Die Städte aber, welchederabzugebendeService
beschlverete,waren hiemitnichtzufrieden; sondernmeinten,es würde
genugseyn,wenn man etwa 6bi68oo?)?ann behielte,ancrwogen der
HertzogCarl Leopold nur gegenzooMann zuDonny hatte,womit
er die LandesSicherheit nichtbeunruhigenkonte. Aber der Stall-
Meister vonJasmund gab zuproroeoll: es seyallesUnglückseitzz.
Jahren her, überMecklenburg lediglichund ursprünglichaus den
Städten und derselbenTrennung entstanden,da siefürsicheineCon¬
vention mit demHochfürstl.Hofegemacht. Daher derHertzogLom-
miflar. zuersuchenseynwürde, auf der Städte Meinung, in diesem
Fall, nicht zuachten. Die Ritterschaft hätte nicht geringe Ursach
hieraus abermahl eineGefährlichkeitzu muhtmassen.

JmClosterDobbcrtln war eineStelle, soeinFräulein von
L.orvzon> gekauftund genossen. Da sie nun gestorben, so beschloß
R. u. L. dieselbenicht abermahls zuverkaufen,sondernder nächsten
Expe&antmzugeben. Diese war dieFräulein von Rieben, -deren
Vater Carl Friderich von Rieben, PommerscherLand-Raht, zu
Gremberg wohnte.

Als es auf dem LandTage zur Land-Rahts Wahl kommen
solte,und auch dieSrargardtsche Stelle zuersetzenwar: so ließder
SrreliyscheGeh.Raht Scdcvc denLand-Marschallvon Deeborn
zu sichkommen,um zuverhüten,daß demSrrellyschenHerhoge hier-
unter nichtEingrifin seinRecht geschehe. Es gab darauf der Land-
Raht von Molyahn an Hand, dieWahl einesSrargardischen
Land-Rahts bis auf folgendenLand-Tag auszusetzen;um inzwischen
die vorkommendeHindernissenaus demWege zu räumen. Indessen
ging dieWahl wegeneinesLand-Rechtsim VVendischcnCraisevor
sich. Die meistenStimmen hiezu,erlangtender von Hobe zulvcr-
belorv Hauptm. vonZ^ectenburg zu Scdrveyin undHauptmann
von Mangelten zuAlren-Schrvcrin. Hiernächst hatten diemei-

stcn
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stenStimmen der von Camps zuCoppelow, der von L.evcyow

zuTeschow und dievon Hahn zuDieckhoff undLasedow, welche

derE. AusschußdemHertzogeComm. durchein Memorial praefenti-

rcn svlte. Zum Mitgliede des E. Aussch.ward dervon Strahlen-

dorsszu L.i',rc.Rrant^ow, abermahls auf z.Iahr erwählet^,welches

er auchannahm.
Die Bäcker-Zunstzuparchim hatte sichbei)Hofe, iibcr ih¬

renMagistrat beschweret,wie siein de^Lonrnbution übersetzetwür-

de. Als sieaber daselbstkeineHülfe gefunden, sowandte siesichzur

Ritterschaftauf diesemLandtage; da dennbeliebetward, derselben
Intercesfionales an den Hertzog Lommissar. zu crtheilen. Der Ritt-

Meister von VOalsleben zuDamerow, beschwertesichüber die

Gcdwerinsche ^uNics-Cantzelei),als welcheihm, ober gleicheine

Appellation interponiret, dennoch Execution eingeleget hatte, so auf

etlichelooRthlr. angewachsen. Es ward demLandes-Lonlulenten

Thym ausgegeben,seinLvn5i!iumhierunterzuertheilen,wie demHrn.

Rittmeisteram süglichstenzuhelfenstehe,welchessodannderE.Aus-

schußunterstützensolte.
Am 6.Xov. beschwertesichder Land-Raht vonMolyahn,

Nahmens desAmpts Stavenhagcn, daß dieneueHufen-Lommiz-

NoneinigenGütern mehr Husen, als die vorigeangeschet. Gleich-

mäßigeKlage hatte auchder RittmeistervonZülow zuNutteln, so

zu i^Huse stand,desgleichendieGebrüderevonL.eveyowzuGros-

sen Grabow undHoppenrade,wie auch der vonL.eveyowzuTla-

der, der vonL.insiow zuL.ürkendorff, dervonLasieviy zuGlo-

xien, der von Hahn zuDieckhoff, derOber-Schenckvon der Art¬

lenburg zurvüstenfelde, der Ober-Land-Drost von der L.ühc zu

panyow, derCammer-Junckervon^vinrerftld zuGary, dievon

Strahlendorss. von Hobe, von Vornefeld, der Geh. Raht vo»r

Tlausenheim, Obrist von Scdack, Hauptmann von XVinterfeld

und derRahts-Verwandte inGüstrow, Thomas Spalding, wegen

des GuhtesL.üttenAußviy, so er von demGeneral£uet gekauft,

und nachher seinSohn Johann David Spalding Syndicus ju

Rostock, erhalten. Es ward darauf dieseneueHuftn-Lommi^lion

K k z Zäntz,
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gäntzlick)aufgehoben,DagegensolleDerHofmeistervon Glöden und
öcrMajor von JSnlorc zuZurow DiefernereBerichtigung, fo nun
schon20. Jahr gedauret,unterHänden haben. Es wurden auchsonst
nochallerlei)Sachen, wegenDerGüstrorvschen ^uüir?-Cantzeley,und
daß DasHof-GerichtnichtnachParchim zuverlegen,DurchDenGm-
fen vonVasieviy vorgetragen. Es bliebenaber Dochauch viekMe¬
morials an Die Land-Stände, aus Eilfertigkeit, ohneRefolution.

EnDlichwurden DenLand-Rähten unDLand-Marschällendie
gewöhnlichenGeschencke,dem Landes-Lonsulenten5o Rthlr. Dem
Latides-Secretario2s Rthlr. und DemPräsidenten imLanD-unDHof-
Gericht, weil er eineReift nachlNicn gcthan, 1000Rthlr. zuerkant,
und DerLand-Tag,nachgehaltenerAbend-Mahlzeit, in DesHertzogS
Lommissar. Hause geschlossen. Da Denn auch zugleich aufdieMoni-
ra, so DieRitterschaftüber DieLommillai ischeRefolutioiKtigemacht,
und am s.Xov. übergebenhatte, wiewohlmißvergnüglich,Mntwor-
tet ward, r)

t) Protoc. und A&a dcS Land-Tags zu Güstrow im OQobr. und
!>!0V.I7Z9.

Das XXII. Cap.
DieStädte sendenvepmiitenachWien.

§. 1. Der Deputirtm lLrrvählung und Inftruttwn.
2. v?as sie zu rvien vorgenommen.
3. wie sie wenig allsgericbret.
4. L.andcs-6v»Vt»/ z»»Rostock.

er erzahlteLand-Tag zu Güstrow war mit keinemfreudigen
Muht bezogen; indem man dazueinenungewöhnlichenOrt,
und zwar ohneBeystimmung der Ritter-und Landschaftge¬

nommen; daher es schonProteftationes vor EröfmmgDesselbmgab.
Er
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Er ward aber auchmitVerdruß fortgeschettinDbeschlossen. Denn
so BeklagtesichdieRitterschafthöchstensin ihren Monitis aus Dieer-
theiltegürfN.Refolution: „daß das Hochfürsil.Minifteriumnachdem
„Fuß der vorigenZeiten(derZerrüttung) denenvon Städten, gegen
„die Rittersch. in allenStücken Beyfall gäbe und viele, wieder die
Städte ergangeneKayserl.Verordnungen zurückgcsetzet;«I?Sie
„gleichvon Kayserl.Maj. wiederhöhletworden.,, Dieser Vorwurf
aber ward von demMinifterio sehr übelgenommen, und daher im
Land-Tags Schluß gesetzet:„Wir könnender lödl.Ritterschafftnicht
„verhalten, daß csUns gar empfindlichgewesen,daß theils Uns eine
„NichtbeobachtungderAllerhöchstenKayserl.Resolutionen,gegendie
,/unschuldige<!evotionvorgerücket,theils aber, durchungegründete
/^BeschuldigungenwiederunsreAußsertigungenhervor gegangen,,da-
her auchsolcheRealie d. 14.Nov. denVorder-Stodten mitgethcilet,
und ihnen frei)gestelletward, ihre Rohtdurst gegen dieRitterschaft
binnen z. Wochen einzubringen; womit zwar der Städte Wieder-
willen gegen dieMterschaft unterhatten, aber ihnen nicht geholfen
ward.

DieVorder-Städte schriebenhieraufd. 24. Nov. einenCon-
vent nachSdcrnberF aus, um d. 8. Occ. einzukommen. Es funden
sich27»Oepuriiten alhie. Diesen trug derHof-Raht Busse aus par-
chun vor: Es folteihnenNachrichtgegebenwerden,sowohlwas bei)
letztemLand-Tage vorgekommen,als „was nachhewfür calumnieusc-
„BeschuldigungendieRitterschafftauf diearmeStädte bringenwol»
,/len.„ Es würdeauch festezu setzenseyn,wie dieStädte sichdagegen
zuverhaltenhätten. Zu demEnde habe sichDr. !>ütcmeyer, als
ihrConfulent, mit eingefunden. Es ward darauf sowohlerwehnte
Ritterschaft!. Vorstellung als auch das hierauf ergangeneFürsil.
Relcnpr verlesen, und dieBeantwortung geregtemDoäori aufge¬
tragen.

Damahls ward auch beschlossen,«ine Deputation an den
Kayserl.Hof abzuschicken;deswegendie nn vorigenJahr qemachte
Anlage zuverdoppelnwäre. Die Erwählung solcherDe^utten, wie

auch
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auch tfjreInflruftion und Volmacht sei)DenBorger-Städtischen
Burgemeisternlediglichzuuberlassen,u)

DieBurgemeister in denVorder-Städten hatten noä) groß
Vertrauen zu ihrerSache wieder dieRitterschaft; deswegensiewil¬
lens wurden alle DieAda druckenzu lassen, welchesiebisher mit cm-
cindn'vennliret.und zwar den erstenTheil von 1721. biö 1728.samt
einemdarüber eingehohltenRefpönfo von Halle. Sie schlössenalso
d. i Z.vec. einen(^onrraÄ, mitChristian lvilhelm Brandt, Buch-
sichrerin Hamburg.

Sonst ward in diesemJahr auch gedruckt: Pro Memoria
wieder das Hoch-Fürstl.Mecklenburg-StrelitzscheGesuchin punQo
Juris Condominii, bey denen Land-^ages Sachen, dem Land-und
Hof-Gericht undFüistl. Confiftorio 1739. worauseineFürstl. Srre-
ljyscherviederlegung und auf diese,von einemUngenanten, noht-
wendigeErinnerungen folgten,w) Man säheaberkeinenNutzenvon
diesenSchriften; daher sichbcydeHochfürstl.HoseAo. 1748. einig

Ao. wurden,diesettvegeneineAuseinandersetzungs-Lonvennonzutreffen.
1740. Zu Deputirten nach Wien wurden am 5. Jan. 1740. die bei)#

den Burgemeister Johann Albrecht Keller aus Neu-Branden-
bürg undJohann Joachim Stemwede aus Schwerin, erwählet,
welcheihre Inftrudion von dem oftgedachten̂ joh. Ioach. Busse,
Conrad L.cmke, Johann Gustav Storch und Conrad Justus
Schocpffcr d. 28-Jan. empfingen. Diese lautete dahin, daß siesich
de»)dcmRaht undReichs-Hos-RahtöAgenten vonFabricc melden,
und mit ihm alles überlegensolten; damit sieeinenZutrit an dieKay-
serl.MinKjiros,besondersan die bcydeReferenten, in derStädtischen
Procefs-@ache erlangten. ^)a sie auch einige kleine Oouceuis (an
dieCammer-Diener der Minifters) anzuwendenhalten, so soltendie-
selbeninRechnungpasfiretwerden. Sonderlich hätten siesichdahin
zu bemühen,daß die tertia DcrContribußionvon den Städten abge-
bürdet, und derHufen-uNdErben-kloclusabgeschast,dagegenaber der
^ioem-Mocius wieder eingesühretwerde, woneben ihnen nochviele
andere Sachen ausgetragenwurden, welchedie bisyerigeMißhelliy.
feiten der Städte mit der Ritterschaftbetrafen, Dieaus dem vorhin
erzehltenbekamsind, x) 2. Zu
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2. ZuVVien ergingd. il.kebi-. einLonclullim, sodenLand»

undHos>Gerichts-pl«L6knten,HansFrid. von Aettcnblirg betraf.
Diesemund demVice PraeßdentcnMarggraf, ward d. 2. Maji173g.
zwar die obgedachteZulage, vom Kayserzuerkant, aber siewar noch
nichterfolget/ deswegeneinRefcript an den HertzogLommiilar.er-
ging, y) Es gefielaber diesemHerrn nicht, daß der Prxlident ohne
Erlaubniß vonSr.Dhl. nachvvien gereisetwar.

GedachteDcputirtcn nach X30ienmachten sichindessenauf
denWeg, fundenaber mancherlei)Ungelegenheit,wegender sirengen
und lang anhaltendenKalte, dergleichenseit1709. nichtgewesenwar.
ZuLerlin mustensiesichz.Tage aushalten, weil siemit demCabi-
necs-Secretaire des Königs, zu sprechen hatten. Zu Dresden waren

sie8-Tage, um ihrenWagen ändern zulassen,weiles weiterhin sehr
engeWege giebt. EndlichlangetensiezuVLien d. 8-Mart. amnach¬
dem sie,ihrerRechnung naä), ic>i.Meilen, bald auf ihrem Wagen,
bald auf Schlittens, mit LebensGefahr, hinterlegt. Von demAgen¬
tenSabtice erfuhrensie,daß in ihrerSache nochnichtreferiret. Es
habe aber derReichs-Hof-RahtLaron vonRnorr, der dieMecklen¬
burgischenSachen unter Händen hätte, und einMann von grossem
Fleiß undRedlichkeitwäre, schoneinigemahlversichert,daß es näch¬
stensgeschehensolte. DieOepuritten schöpftenhieraus gutenMuht;
wiewohlsiesichauch zubeklagenhatten, daß ihr Geld schonmehren-
theils darauf gegangen. Denn es war alles in lvien sehrkostbahr,
theils, weil dieZufuhr ausUngarn, derPest halber,gesperret,theils,
weil der strengeWinter ungewöhnlichlang anhielte. Sie schrieben
alsoaus Wien d. 12.Mart. an denHof-RahtLnsie, unö verlangten
nichtalleineinenWeä)sel,sondernauchdieActen,von welchensiever-
muhtelen,daß sienun wohl würdeninHamburg gedrucktfct>n;da¬
mit siedie aufgetrageneRevifion der Acten, beymReichs-Hof-Raht,
vornehmenkönten.

Hierauf schriebensieabermahls d. ly.^air. und meldeten,
wiesie,bei)demNeich6>Hof-Naht6.?l-Xli6enten.Grafen von LVurm-
brand und demReichS-Vice-Cantzlar,Grafen von Mersch, hätten
Aucliencegehabt; wozusie, mit vieler Diftinäion, wären gelassen

Achrzchntes Such. L l wor-



S66 Lib. XVIII. Cap- XXII. Ao.r74o.

worden, auch gute Vertröstungen von ihnen erlanget hätten. Sie wa-
ren auch bei>dem Vice-Praefidenten, Grafen von Harrich gewesen,
der ihren Vortrag mit ausbündiger Gründlichkeit, beantwortet. Er
habe versprochen, sich dahin zu bearbeiten „daß eine proporrion und
„xquilibrium (Gleich-Gewicht) intei- Conftatus hergcstclletwürde,,
habe aber auch die Deputaten ermahnet in einer guten harmonie zu
verharren; „damit nicht aus Trennung der Stände eine unleidliche
„Regierung erwachse,,denn einReich das mit ihm selbstuneins wür'
de, könne nicht bestehen. Endlich wären sie auch zu demBaron von
Knort gegangen, der ihnen versicherthabe: Es sei)die Absicht nie-
mahls dahin gegangen, den Incenms-weise gebrauchten Erben*Mo-
dum, durch dieAusgleichung, beständig zu machen; sondern diesesei)
nur deswegen verordnet worden, „weil Pnnceps Commifrarius den
„Erben-modum sogleichbeymAntrit der Lommisüon verwerffen.wol-
„len und einen andern modum zu introduciren verlanget.,, Hiebe»)
habe sichder von Anorr herausgelassen: daß er wohl begriffe, wie
durch die immer sortdaurende Irrung und anhaltende Mißhelligkeit
desDurchl.Hrn.Lommiüani mit der Ritterschaft und dieserwieder-
um mit den Städten, „das Vaterland ans die Spitze des Verder-
„bens gesetzet.unddurch die in mknicum zu tt-ainu'enöeProcefTe aufs
, äußerste fatiguieet würde.,, Das besteMittel für dieStädte würde
also seyn, sichin Güte mit der Ritterschaft zu vergleichen. Er wolle
gern hiezu alles beitragen, getraue sichaber nicht mit dem Herrn von
perkcnrui (Ritterschaft!. Deputiiten zu ETien) die Sache aufzuneh¬
men; wohl aber, wenn der Land-Raht vsn Plüskorv dazu über-
käme. Was die Infpeäion derer von Städten bisher übergebenen
Acten beträfe, so hätte es damit nicht die geringste Schwierigkeit.

Am 2. Apr. berichtetensie, daß der Baron von Anorr, ge¬
dachten von Pcrkemin habe zu sichfodern lassen,und ihm einenVor¬
schlag zum gütlichenVerglich gethan, auch darauf dem Hertzogl. Ca-
feinets-Seci-etaire2\olrtn&, der jetzoinVTtcit war, zu verstehengege-
den, demHertzogeLvmmiilar. zuvermelden und in Vorschlag zubrin-
gen, daß einer von denenHrn. vonZxlem, wekchebeymHertzogedas
Mehör hätten, fo5dclsamsrübtt'kommen möczte,um die vorgeschlagene
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Hof-Lommisllon ju befordern. Es habe aber der von Perkenm»

sichgegen ^^eiuen von Vogel vernehmen lassen, es würde auf des
Hrn. von Knorr gethanen Vorschlag keineMauß herüber kommen.
Der Grund zu solcherMuhtmassung war, weil der Hertzog Lomm.
gar nicht mit dem Referenten Baron von Knote zufrieden; sondern
sich gegen demselben zum Juramento perhorrefeentix erboten hat¬

te. z) Inzwischen sorgteHof-Naht Busse dafür, daß ein Wechsel nach
XVicn von sooRthlr. durch L.ucas Scorcb aus Güstrow erging;

welcher aber nicht weiter, als .>isauf die Mitte des May-Monahts
reichen konte; da doch aus allenUmstanden abzunehmenwar, daß die
Rückkunft nicht vor Michaelis seyn würde. Daher Burgemeistec
Stemwede am 20. Apr. an Dr. Kutcmeycc schrieb: Sie würden
bis dahin und zur Rückreise, wenigstens noch 1300 Rthlr. brauchen.
Indessen mögte der Hr. Dr. DieQuadruplic der Städte befordern;

weil da Baron vonKnorr nicht eher dieAÄa zur Relarion angreifen

würde, als bis dieseSchrift hinzu gethan.
Es schrieben also die Vorder-Städte einen Convent nach

Sternberg aus. Hier ward d. 6. >1ajiNachricht gegeben, was ihre
vepurirten aus Wien geschrieben, und was ihnen geantwortet. Sie

schöpftendarauf allerseits guten Muht, und waren vollerHosnung, es

würde zu vOien was gutes ausgerichtet werden, machten also eine

Anlage zu 1600 Rthlr. a)
z. Es war aber vor derHand wenig zutVien auszurichten;

weil derKayserl. Hof nachL.axenburg ging. Darauf starb derVa-

ter des Reichs-Hof-Rahts, Baron von Bredow, welcherzumLorre¬

ferenten in der Mecklenburgischen Sache ernant war. Es muste als»

der von Bredow nach der Marek Brandenburg reisen, und seine

Rückkunft erwartet werden.
Damahls erfolgete auch der Tod des Königs von Preussen,

Friderich Wilhelm d. 31. Maji, darauf dessenThron, sein Cron--

Printz Friderich II. betrat; ein Wunder der Natur und des Glücks.

Aber wie erging es indessenunsern Städten?
Hier erfolgte dieExecution auf Di«Neceflarien. Sie melde¬

ten sichdeswegen bevdemHertzogeLomm. und stellet«»,wie auch son-
L l 2 flWj
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sten, vor, daß solcheGelder von den Städten und Fürstl. Domainen
gröstentheils nur dazu erpresset würden, damit die Ritterschaft ihre
unnützeProcefle, wieder den Fürstl. Hof und wieder die Städte fort-
setzenkönte. Die Ritterschaft wolle die Städte nicht mehr als ihre
Mit-Stände, sondern als dienstpflichtigehalten. Die wahren Lan-
des^eceltarien betrugen nicht mehr, als yizoRthlr. (wovon sieeine
Verzeichnis beylegten) die Contribution der gemeinschaftlichenOer-
ter und der Stadt Rostock betrüge 5777 Rthlr. 42ßl. womit al-o
jene völlig tönten bestritten werden; baten daher den Landes-Execu-
rorn anzubefehlen, keine Execution in diesem Fall, wieder die Land-
Städte, zu volstrecken. Es erging aber darauf d. 14. Jim. zur Refo-
lution, daß zwar die Execution nicht könte gehoben werden, doch wol-
ten J.DHl. davon an Kayserl. Maj. berichten, dergleichen dieStädte
auch thun mögten.

Die vepucitten derselben zuVOien, schriebend. i.jun. nach
parchim, daß sie mit öetlnfpe&ion der Acten den Anfang gemacht,
da sie denn, zuihrem grösienErstaunen bemercket,daß dieRitterschaft
d. 26. Apr. 1728. eineSchrift von 24s. Bogen nachArt eines Trac-
tats, mit Vorrede und Register, übergeben. DerTitul fct>: ,,Wobl-
„gegründete veäu<üion. daß der von allerhöchsterKayserl. Commissi.
„on in Mecklenburg, auf dem Land-Tage zuMalchin d. 17.Dec. 1721.
„publicirte modus contrib. der Land-Beden, nach Hufen und Er-
„ben - - -- der älteste, gebräuchlichste,billigsteund leidlichste,richtigste
„und beständigste,zu einem perpetuomodo der sicherste,leichteste-----
„Entgegen gefetztder von Seiten einigerMecklenburg!. Städte in Ao.
,1724. gedruckt publicirten so genannten gründlichen Demonftrati-

/,on.„ Diese Schrift, wovon die Städte bisher noch nicht gewüst,
t>atte der damahlige Ritterschastl. Anwald Dan. Hicron. Praim,
übergeben, und daneben im beygefügtenMemorial gebeten, sie adada
zu legen, und zu seinerZeit daraus refledtiren zulassen. Sie war (wie
die vepucitten hinzu thaten) mit dem grösten Fleiß ausgearbeitet, und
darin alle, zu ihrem Kram dienendeDocumenta, aus vorigem Jahr-
hundert zusammen gestoppelt. Dievepmirten wollen auch bemer-
Let haben, daß die eigentlichenWorte, in den letztemKapserl. Con-

. clufis,
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clufis, aus DieferDedu&ion genommen. Sie hätten deswegen,dmä)

ein gebeten/ dieselbe ihnen mitzutheilen, weil sie doch ein

Thnl der Acten geworden. Würden sie solcheerhalten, so wolten sie

dieselbe/ zur schleunigenWiderlegung überschicken,um die HHrn.

Reichs-Hos-Rahte von der vorgefaßten Meinung abzulencken.

Der kalte Winter hatte vielenSchaden an Nocken, am mei-

sien aber an zeitiggesaetenWaitzen gethan, wovon der Scheffel Ro-

siockerMaaß bis an z Rthlr. stieg. Damit nun dieTheurung nicht

noch grösser würde, so erging beizeiten d. 14.Junii ein Patent, keinen

Rocken oder Waitzen, bis auf weitere Verordnung, aus dem Lande

zu fahren. Doch als die Rocken-Erndte sichziemlichgut anließ; so

ward dißVerbot/ was den Rocken anbetrist>am i. Aug. wieder auf'

gehoben.
Zu rvien war ebenmäßig grosseTheurung, daher mehrge-

daä)ten veputirten, bey ihrem Geld-Mangel, dieZeit nicht wenig lang

ward. Der Burgemeister Heller schrieb davon d. 15. Jun: Der

ReichS-Hof-Raht Z^norr, weil er gar zu sehr mit Geschäften über-

häuft, habe in ihrer Sache noch keineFeder angesetzet. Man ginge

mit einerHosiLommislwn um; um das sehr geplagte Mecklenburg

einmahl aus seiner Verwirrung, wieder herzustellen. Der Hertzog

Commiffef. habe sichsolchesowohl, als die Städte, gefallen lassen,

was derRitterschast Meinung hievon sey, wäre noch zweifelhaft. In-

dessenschriebensie abermahlsd.25.Jun. daß solcheLommislionwohl

vor künftigem Früh-Jahr nicht angehen würde. Sie hatten neulich

wieder sooRthlr. erhalten, deren Empfang sie meldeten; aber auch

zugleich,daß sie noch wohl lovoRthlr. brauchten.
Es schriebenalso dieVorder-Städte dieserwegennochmahls

einen Convent nach Sternberg aus, woselbst d. 12.Aug. über eine

neueAnlage solte gerahlschlaget'verden. Hof-RahtSusie trug vor,

was bisher von VOicri eingelaufen und dahin geantwortet worden.

Weil aber dieStädte des Vermögens nicht waren, eine neueAnlage

zu übernehmen; indem noch viele auf die vorige reNittcn, auch eSsich
mit der Hof-Lommisllon noch wohl über Jahr und Tag verziehen

tönte' so ward beschlossen,nach XXten zu schreiben̂ die Lepmirten
Ll z mög«
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mögtensichnurwiederauf denRückwegbegeben.b) Darauf alsbald
d.16.Aug.nochmahlssooRthlr. uachWien gesandtwurden,welche
dieBurgemeisterderÄorder-Städte mehrentheils,wiesieschrieben,
aus eigenenMittelnvorgeschossen.Die Scargardiscbcn Städte hat-
tenversprochen,zuallensolchenUnkosten,2ooNlhlr. zugeben; wel-
cheder Burgemeistervviermann zuNeu-Ärandenburg, überscn-
densolte,womites sichabersehrlangverzog.Wenn DieQuadruplic
aus derPressekäme,sollendavoneinigeExemplariati(id)XX)icnüber?
sandt werden; indessenmögtenvepucacibesorgen,daß sievonder
Ritterschaft!.Schrift de Ao. 1728.eineCopeyerhielten,woranes
auchsovielwenigerfehlenfönte; weil ihnendieselbeschonam 26.
Apr. im Reichs-Hof-Raht zuerkant war. e)

Der BurgemeisterI^ellcr antworteteaus Vl?icn,d. z.Sepr.
daßihmdieZurückberufunggantzwohlmit; wüsteaberauchmelden,
daßsiebeyDurchsichtderActenbemercket, wiedas StädtischeIm-
„preflum von 1709. oder 10. so loco Dupliearum atls die Ritterschafft-
„liche>706.publicirfeRepliqvedivulgiretundwie ex a£tiserhelle
„zwarhier(zuV</jen)diNriKuirct,aber daßes ad a&a gekommen,
„keineswegesdocumentiretworden,gantzundgar adatta fehle,,da-
her er hinzuthat: weilnundurchdieQuadrupliedieAttawürdenzur
Beschliessungkommen;somögtebemeldeteSchrift, samtderQua¬
druple überschicktwerden,oder, wo dicseschonabgesandt,(siewar
nochlangenid)tabgedruckt)dennochvor derOepucirtenAbreise,au
sieÜbermachtwerden;damitsietueAda hiedurd)ergäntzenkörten.

An selbigemTage (d. z.Sepr.) sandtederHof-Raht 2)usse
nochmahlseinenWechselauf zooRthlr. zurRückreise.Darauf die
Deputaten d. 24. Sept. antworteten: daß sie den 1. Oft. mit ÖemSe-
creraiieRsland, ihreRückreiseantretenwolten. Wie siedennauch
zudemEnde,am 30.Sept.denJUamtfcbettProfefTorJuris, Ioacd.
Frid. Muhle üiblticuirten,demsieein jährlichesGehalt von 200.
Rthlr. versprachen.Der gantzeVortheilalso, welchendieStädte
von dieserkostbahrenDeputationhatten, bestanddarin, daßsienun
wüsten,wiebeydenRitlerschastlichenActeneineSchrift zuviel,bey
denStädtischenaber einezuwenigsey. Indessenbliebensienoch

immer-
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immerhinmit itjrcvQuadrupliczurück,daherauchkeinUrthelerfolgen
konte.

4. Als hiemitdieZeit zum Land-Tage heran nahete: so schrieb
derE. Ausschuß einenLandes-Lonvenc auf d. 2-. 8epr. nachRostock
aus. Es erschienen DaselbstDieLand-Rähte von Plüskorv, von
Oery zuVogelsang, vontNolyahn, von Mcgendanck und von
Pcdcrjrorss, dieLand-Marschälle von L.üyorv und vonDechorv,
wie auch Burgcmcister Petersen, nebst 14. Deputaten aus DemAdel,
unter welchen nun auch der Hauptmann von Gamm zuGören, we-
gen des Ampts VOredcnhagen war. Aus den Städten waren 4.
zugegen; als derHos-Raht 2)nsse, der Nahts-Verwandte Jochim
Christian Dchrloss aus Parchim, (der auch Volmacht von den
Srargardiscbcn Städten hatte^) desgleichen die Burgemeistere
Srorch und Schoepsscr aus Güstrow.

Der Land-Raht von plüskorv trug hier unter andern vor:
daß neulich wegen des Orts zum Land-Tage, bcy den Aemptern An-
frage geschehen. Die meisteStimmen wären auf Rostock gefallen;
wovon man nach Schwerin undStreliy gemeldet, es sei)aber noch
keineAntwort erfolget. Die kleineMißHelligkeit, so noch in einigen
Aemptern wegen derHufen wäre, sey, an hohenOrten, als sehr groß
ausgeschrieen worden. Es wolle also nöhtig tdun, auch diese zu he-
den, damit ein so schädlichesGerücht aufhören nuiste u. s.w.

Der Graf von Äasscviy und der von Grabow zuSnkviy
danckten darauf, Nahmens derve^mirten, dem E. Ausschuß, für die
übernommene Mühwaltung, in Beförderung diesesConvents, ersuch¬
ten auch dieLand-Rähte und Land-Marschälle um ihre Stimmen, auf
die vorgetragene Puncte. Die Beschwerden in Ordnung zu bringen,
wurden aus dem Schwerinschen, Major von Schack zn Rahden
und von der L.ühe zuporstorff; aus dem Güstrowschen, Haupt-
mann von^errenbnrg zu Schwcyin, und von derLuche zuSro-
renstorff im Ampt Ribniy, erwäblet. Aus den Städten übernah-
wen dieses die angeführteDehrlofundSchoepsscr; denen derLan-
fce&Confulent, Afleflor Th>?m, beygefügetward. Im Srargardl-
schen war nicht allein die K»rn-Ausfuhr verboten, sondern auch eine
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Vifitacion der Korn-Böden, ohne Zuziehung der Stände, vorgenom«
men worden,wovon derCraiß daselbst,aufGutbefindendes E. Aus-
Misses, an Kayserl.Maj. appellirct hatte. Solches meldetejetzoder
Cammer-Juncker vonIaommid, und suchteBeyraht. Der von
23cht zuRankcndorff, hatte in einerAppellations-@(id)e,bei; der
Juftitz-£ani?eki> zu Schwerin 100 Rthlr. deponiren müssen; her#

nachvertruger sichmit seinemGegener,konteaber dißLege-Geldnicht
wiedererlangen; deswegener das Land um Beystand bat. Es ka-
men auchnochandereBeschwerdenvor, als vonWasser-Stauungen,
vonEntführungadelicherUnterchanennach derMarek u. d. gl. deren
aber sonstschongedacht.

Am 06t. gaben dieveputiiten ihrVotum über diebisheri¬
genPuncte ab. Die Städte meinten,daß dieAussuhr desKorns zu
verbietenwohl nöhtig gethan; es hätte aber solchesmit Vorwissen
des E.Aussch. geschehensollen,wie dieKayserl.Resolution von Ao.
1724. ersodere. Von der geschehenen Appellation hatten sie nichts

erfahre«; daher siehieraufnichtkönneninltruiretwerden. Esschmertz-
te aber auchderRitterschaft,daß dieStädte sichhierin nichtUnions-
mäßigbetragenwolten.

Der Obrist von Äasserty zuNeuhoff war gestorben,und
hatte dem E. AusschußseinegantzeBücherschaft,sowohl an geschrie,
denen als gedruckten,im Testament hinterlassen. Der E. Ausschuß
rrihmetediesepatriotischeNeigung, und srug, wo solcheBibliothek,
zumnützlichenGebrauch,auszustellen;weil darin sichStücke sünden,
die bcyjetzigenUmständeneinzusehenhöchstnöhtigft-ynwürden. Eben
dergleichenS^mlung vonMecklenburgischenNachrichten, hatte auch
der Land-Raht von2)chr zuTangrim angesteklet,und der Land-R.
von Negendanck zuAicrow. war nochjetzodamit beschäftiget,ohne
was bereitsimLandes-Archivwar, und vielepiivati aus bestaubten
Winckeln hervorgesuchethatten. Daher dieRitterschaftihreSchrift-
Steiler in Landes-Sa6)en allemahl mit Urkundenunterstützenkonte.
Zu derLasicviyschen Bücherschaftwo*i)vors erstein sicheresZim-
wer erwählet.

Die
. /
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©iejuftitz Canyeley zuSchrvcrm, hatteInKibitoriaan den
E. Ausschuß ergehenlassen, welches dieser den Deputaten meldete.
Der Graf von^asseviy und dervonGraborv zuSukvly, gaben
darauf,NahmensR. u. L. juProtocolh weilderE.Aussch. auchauö
demSrargardischen Craise besetzetwürde, über welchendieJuftitz-
Collegia nichts zu sagen hätten, so wäre die Schwerinsehe Juftitz
hierinzuweit gegangen; deswegenan Kayserl. Maj. zu recurriren
seynwürde, d)

u) Protoc. des Städtischen Konvents zu Sternberg Vom8.Dee.
1739» w) Mifcellanea Hiftorico-Juridico-Meclenburg. erster

Band von 1747. St. I.u.II. x) InttruLt. für dies.T. Herren
Deputirte Vonden sämtlichen MeÄenbl. Land-Städten Vom 2?»
^arl. 1740. X) Decis.Irnper. No. 6^7. ?) Rechtsgegründete
Exceptiones, welcheSr. Höchst. Dhl. Hrn. Hcrhoy Christian
L.udw. zuMecklenbl.bewogen,gegendes Kayserl.Reichs-Hof-
Rahts von Rnorren Person, in caufisMeclenburg.sichzum
Juramento perhorrefcentiae zu ofFeriten, Ao. l7z9.vid.ti Net-
tclbladt Notitia Scriptor. Ducat. Megapol.p. 246. a) Protoc,
der Städte gehaltenzuSternb. d. 6. Maji 1740. b) Protoc.
des Städtischen Convents zuSternberg vom 12.Aug. 1740.

c) Dec.Imper. No.6^9. d) Protoc. des Landes-Louv. ZU Ro¬

stockd. 28.Lept. bis i.OLt. 1740.

Das xxiil. Cap.
Land-Tag zu Güstrow.

§. f. Tropoßtion. Clsstcr Sachen.

2. Mancherlei L.and-Tags Sachen und Schluß»

z. ?lVas das Reichs- Vicariat vot0eitcmmm.

4. tfcariats-Qacbeti. Srernberg brennet ab.

Achtzehntes Äuch- M m Dex
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^^er Land-Tag ward zu Schwerin d. 24.8epr. ausgeschrieben,
1 umt>.29.Oft.zuGüstroweinzukommen.Esstarbaber

inzwischender glorwürdigsteKayferCarl VI. d. 20.0Ä. da-
her vorgedachteHof-LommisNonnichtalleininStecken gerieht,son--
dem es verändertesichauchhiemitder gantzeSchau-Platz zuv9ien;
indem dieserKayser keinenSohn, folglichkeinenvorher bestimten
Nachfolger hinterließ. Der König vonPohlen, Frid. Anglist, war
nun abermahls, alsChur-Fürst von Sachsen, hiesigerRcichs-Vic^-
rius; welcher solches aus Dresden d. 24. 0Ä. kund machte/ dessen
k'acem zuSchwerin d.24.dlov. publicirctward.

Indessen ging der LandTag dennocham 29. Oft. vor sich.
Es waren zugegendie6. Land-Rähte, als: der von plüskow, die
deyden vonDery, V0NkNolyahtt,von^egendanck und vonpe-
derstorss, dieMarschallevonL.üyow und von Dcchow, samt dem
BurgemeisterPetersen; imgleichenverschiedenevon der Ritterschaft
und aus den Städten. Mit der Eröfnung ging es zu, wie bishero.
Von Srreliyscher Seite war derGeh. Naht Scheve zugegen.Die
Propofition bestand aus z. Puncten, als i)R.ecelsmäßigerLonnibu-
non, 2) rückständigerTürcken-Stenr von 1716. und z) Wegräu-
»nungalles dem publica schädlichenWesens.

DerHertzogLommMr. ließdarauf denStände^ durchdie
Land-Marschällewissen,daßJ.Dhl. nochdiesenNachmittag würden,
auf einigeTage nachBüyow und von da nachSchwerin gehen,es
solte aber deroMinifteiium in Güstrow verbleiben. Die Stande
wurden hierüberbestürtzt,und suchtendurchdieLand-Marschällediese
Abreisezu verbitten; weil dadurch die Land-Tags Handlungen, die
siegern beschleunigenwollen, würden verzögertwerden. Denn sie
tonten ihreAntwort auf dieLand-Tags Propoficionan niemandan¬
ders, als an J.Dhl. selbst,übergeben.DerHertzog gab zurAntwort:
Ihre Abreisesei)unumgänglich„vermeintenauch einerlei)zu seyn,ob
„R. u. L. ihre Abgabe Ihnen selberoder demMinifterio einreichen
„lasse; wüstennichtgewiß,ob Sie wiederkommenkönnten.,, Denn
der Hertzogbefandsichnichtallerdingswohl, und hatte in hinterleg.
mNachteinenAnstoßvonLolicgehabt.

Am
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Am zi. Ott. ward das gemeinschaftlicheVotum der Land-
Rähte, LandMarschälleund desRostockschen Oepmitten verlesen»
Hierauf solte derRitterschaftVotum decifivum abgefassetwerden-
Es waren aber aus dem Schwennschen nur alleinder Rittmeister
von lvalsleben zu Damerow, und aus demGüsirowscben, der
von Älücder zuGlikow, gegenwärtig; deswegendis Geschäftbis
d. 1. Nov. musieausgestellt bleiben. Da fundensichnun ein, der
Affeflorvon Grabow, der vonLlbow zuBlengow, derHofmei-
ster vonGlöden, Hauptm. von Gamm zuGöhren und der von
Mandeslo zuToltenwmckcl; da dcnnU?alLleben,Bibow, Glö-
den undGamm erwähletwurden, das RitterfchastlicheVotum aus¬
zuarbeiten,welchessieauchthaten, wofür ihnen der von Grabow
und der vonNlandeelo danckten,und ward es darauf denStädten
hingegeben,umgleichfalsihrVotum beyzufügen.Zu dessenAbfassung

die bcydenBurgemeistereHeller und Stemwede, fo vonlVicn be-

reits zurückwaren, ernant wurden. Währender solcherZeit nahm

R.u.L. Closter-Sachen vor.
Als das Städtische Votum fertigund verlesenward; sowur^

den derGraf von Basieviy und derHauptmann von Oldenburg
zuFederow, noch denenbeygesüget,so das RitterschastlicheVotum
ausgearbeitethatten; um sichallerseitsmit denStädten, wegeneines
einhelligenVon zuvereinbahren,wiewohlsiesichdennochnichteinig

wurden; weildieStädte keineUebermassebewilligenwolten.
Daraufgab der Land-Raht vonplüskow eineVerzeichnis

derSachen heraus, soauf gegenwärtigemLand-Tagevorzunehmen.

Sie betrafendieEndigung der Hufen-Sache; Deputaten zum E.
Ausschußzuerwählen; dieGüsirowscde Oeputirten zumE. Ausfch»

zubeeidigen; dieBefriedigungdes AflefiorsbeymTribunal zuNL?iss

mar, Hrn. ronLuebeherr, demdas Landschuldigwar; wegender

Korn Ausfuhr und Brantwein-Brennens einen Schluß zu fassen; auch

wegenderAufnehmungdesvon Dorne unterdemMecklenburgifchm

Adel zusprechen.
Am 44 legteder Marschallvon Blücher, als Haupt-

mann des ClostersMalchow, vermögedes Land-Tags Schlusses
Mm % yvy
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von 1734. dieseStelle nieder, wobeyer anzeigete: daß seinegeführte
5 jährige Rechnungen von den Closter°?roviloren nachgesehen wor.
den; nachdemdie HeydenerstenJahre schonvon den Depucirtenzur
UntersuchungderClöster, durchgegangen.

2. Die Clöster hatten ihre Syndicos um den Proviforen in
Rechts-Sachen zurahten, und ihren Gerichts-Tagen beyuiwohnen.
Dergleichen war jetzozu Dobbercin der Hof-Raht Rnövenagel.
Für denselbensprachd. s. >Zov.der Land-Raht von Plüskow: daß
seinLalarium mögte verbessert werden. Es wurden ihm darauf 80.
Rthlr. zugebilliget.Dem L.iebcherr wollen sienoch 1884.
Rthlr. 24ßl. bezahlen; womit er hoffentlich,bey diesenkümmerlichen
Umstanden, würde zufriedenseyn. Damahls trug der Land-Raht
vonplüskow auchvor, daß der E. Ausschuß, vermöge des letzten
Land-Tags Schlusses, den Sachsen-L.aucnburAischen Land-8yndi-
cum. Rudloff, als eingeschicktesSubje&um, dahin vermögt, das
Landes-^rcKiv inOrdnung zu bringen; wonebenderLand-Raht ihn
auch zumLandes-Lonlulentenanprieß; weil dieAuswärtigen gestor-
den, wozu dieRitterschaft, durch den Grafen von Basieviy und
Hauptmann vonBülow zurvoscn'n, ihreBeystimmunggab. Diß
ist derRudloff, dessenschonim erstenBuch, und sonst,wegenseiner
Wissenschaftin denMecklenburgischenGeschichten,erwehnet. Zum
Hauptmann beymClosterMalchow, ward derMajor von Schack
zu Gr. Rahden im Ampt Srernberg, erwählet. Zum Mtgliede
beymE.Ausschuß traf dieWahl den vonCampz zuCoppelow, die
denn auchbeiderseitssolcheStellen, mit DancksagunggegenR.u.L.
annahmen, und ward der vonCampz, samt demHof-Raht Storch
aus Güstrow, sofort, in allerGegenwart, beeidiget.

Der von Hahn zuDieckhoffversicherte,daß imLand-Kasten
nichtmehr als 400 Rthlr. wären. Daher eineAnlage,wenigstensvon
20000 Rthlr. nöhtig thun würde; weil das gemeineWesen, ohneei-
nen baaren fond nicht könneerhalten, noch des Landes Wohlfahrt
besorgetwerden. Es ward darauf auch dieseSumme beliebetund
demE.Ausschußaufgetragen,die Repamtion desfals,unter derRit¬

ter-
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terschast,zumachen; da Venneinjederbereit fepnwürde, seinAmh.il
abzutragen.

Die Ritterschafthatte, beyErwählung einesCloster-Haupt-
manns zuMalchow, nichtdieStädte mit zugezogen;weil diesekei-
m Stelle in solchemClosterhatten. Es befchweretensichaber hier«
über derHof-RahtL.cmi:e ausparchim und derBurgcmeist.Keller
ausNeu-Srandenbmgund hieltensolchenGrund nichtfür zureich-
lich; anerwogendieStädte bisher mit derRitterschaft,inErwählung
derl^oviloren undHaupt-Leute, bey allenz.Clöstern, gleichesRecht
gehabt.

Am 6. Nov. ward DasMemorial des gedachtenvon Dorne,
verlesen. Darauf die Ritterschaft, durchdenGrafen vonVasftviy
und den von Hobe zu Berendshagcn, sich erklährete; wie siekein

Bedenken trügen den Hrn. von Dorne unter sich aufzunehmen,
Massener, durch beigebrachte Documenta, dargethan, daß er nicht
alleinvon uraltem Adel, sondernauch seinepatriotischeGesinnung
vielfältiggeäussertund mit denansehnlichstenadclichenFamilie»hiesi¬
gen Landes in naher Bluhts-Verwandschast stehe, „wenn er also,
„nach dem anjetzogemachtenLand-Tags Schlüsse 2000 Rthlr. be¬
zahlte : so solteer sofort/wie alleübrigevon derRitterfch.alle Prae-
„rogativcn, so wohl inLandes-LKarZen. als auch in denen adeliche»

„Clöstern,vor sichundseineDefcendenten,gemessen.,,Solches Geld
solte an denE. Ausschußbezahletund künftigzur Ausbesserungder
Ribnlyschen Closter-Kircheangewandtwerden. So bald dieBe-
Zahlunggeschehen,solte das versprochene,unter des Landes-Siegel,
versichertwerden. Es war derGroß-Vater diesesvon Dorne, der
das Indigenat suchte,einegeraumeZeitBurgemeisterin L.ül?eck,und
dabeyin grossemAnsehengewesen,daher er starckeMittel hinterlassen.
DesseneintzigerSohn, welcherdiebekanteDisputationdeInobedien-

tia impuni, unter dem damahligen Professor Ioh. Rlein, in Rostock

gehalten,hatte solcheMittelnichtverringert; daher es diesemseinem
Sohn nicht sauerwerdenkonte, das aufzubringen,was die Ritter-

schastfoderte.
M̂m z Von
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Q3onDemTode des Kapftrö ließman sichnichts auf diesem

Land-Tage mercken. Weil aber doch nun alleReichs-Handlungen
zulvicn aushörctcn; sowar derRitterschastlichcOepurirtevon per-
tentin hier nichtweiterzu gebrauchen. Land-Raht vsn Plüokorv
frug also: vi?man ihn zurückrufen wolle; da man denn auchauf
seinehonorable Auslösungzu EOtcn und dessenReise-Kosten,würde
dedachtft»n muffen. Das nochhinterstelligekönteihrem Agenten,
demt>opMiddelburg, aufgetragenwerden. Die Ritterschaftwar
mit diefcmallenfriedlich.

Damahls ward dieAntwort derLand-Stande aufdiedom-
mifferischePropofiticn fertig/CHirtnsie,wegentJci'inAo. 1716. zurück
gebliebenenReichs-Steur, zuvordasReichs-Loncluimn unddasKay-
ftrl.R.elcnpcum erwartenwölken. SolcheAntwort, da sienochein,
mahl nachgesehen,ward von den Land-Marschallendem Hertzoge
Commiffar.überbracht,undnahmenJ.Dhl. dieselbeeigenhändigan,
überliefertensieaber auchihremMinifterio alsobald. An denGcre-
Ilyschcn Gesandtenübergab sie der Land-Marschallvon Decborv,
der sichdafür gütigstbedanckte. Es war zwar Sonntag, aber die
Gchrverinschcn MiniCti-iverhiessendennoch, die Erklährung hier«
über, nochan felbigemTage, Abends um 6.Uhr, nach demRaht-
Haufe zu senden,und solteMorgen frühum 7. Uhr derLand-Tag ge«
schlössenwerden. Es sundensichaber R. u. L. hierüber äusserstbe,
kümmert,weilsienochmancherlei)Sachen abzuhandelnhatten, such,
ten also,durchdieLand-Marschälleden bestimtenSchluß zuverbitten,
und um eineI.imirariondiesesLand-Tags anzuhalten; wiedrigensals
würden sie sichihre Rechte, insonderheitwegen des erhvhetenModi
und nichtaufgenommenenRechnungöerNeceffarien,auchwegendes
neuzuerwartendenConcribucions-Edicts,vorbehaltenmüssen.

Am 7. Nov. zeigeteR. u. L. ihregewöhnlicheErkentlichkeitge-
gen dieLand-Rähte und Land-Marsä)älle. Der LandesLonllilenc
Thyin bekamzoRthlr. und derSecietarius Decker 20. foallesvon
demLand-Kasten,gegenQuitung, auszuzahlenwar. Die Land-Mar-
schalleberichtetenhierauf: Sie wärSngesternAbendbis 11.Uhr bey
I. Dhl. gewesen,hätten aber nichts ausrichtenkönnen, sondernes

sey
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fty ihnenderLand-Tags Schluß schriftlichangehändiget,und wären
J.Dhl. diesenMorgenum 6.Uhr von hiergegangen. DerSrreltrz.
scheGesandteerließgleichfalsdieSmrgardischcn Stände, durchei«
neSchrist an denLand-MarschallvonDecdow. e)

z. Als dieserLand-Tag mißvergnügtgeendiget: fo schrieben
dieVorder-Städte d. l i. l^ov. einenConvent nachParcht»n aus.
Der Hof-Naht 2)usic trug daselbstam 24. Nov. vor: dieDeputir-
ten so nachIPQi'cngewesen,(2\cUet und Stemwede) würden von
ihren dortigen Verrichtungen Relation adstaten. Zudem würden
Städte, bei;gegenwärtigenfatalenZeiten, da der ReichS-Hof-Raht
geschlossenundwohl nichtsobalddürftewiedererüsnetwerden,zuüber-
legenhaben,wiesiesichimmittelstzuverhaltenhätten; wie dennauch,
zurErstatung desVorschusses,den Parchnn und Güstrow gethan,
Anstalt zumachen seynwürde, wozu und zu fernerBetreibung ihrer
Sachen, eineAnlage, wenigstensvon 4 bis 5000Rthlr. würde zure-
folviccnseyn. GedachteDeputaten liessenihre schriftlichverfassete
Delation vorlesen. Daraus dieandern Städte abermahls denVor-
der-Städten eineunbeschränckteVolmacht gaben,fernerinderStädte
Besten zuverfahren. Zu demEnde mögtensie5000 Rthlr. von den
Städten, durchpromceLxecutions-Mittel, in dreyenlei Minen,bey-
treiben; wozu die Stargardischen 700 Rthlr. bewilligten. Die
Stadt Rostock wolten sie wieder herbe»)ziehen, ihre vormahlige
Quotam (den I2ten Theil des gantzen) an aller Lonrridution zu
erlegen, 0

Hiernächst ward zu Dresden d. i6.vec. durchdes Neichs-
Vicarii Königl. Maj. unser Hertzog Christian L^udewig, nach erlo¬
schenerKayserl.Lommislivn, aufs neue authorifivet'und zumCom-
mifiavio bestätiget, „um nach Maßgebung des von weyl.J.Maj.dem
„KayserLarl den Sechsten erhaltenen Lommissviü und nachmahligen
„weiterIhm zugekommenenInKluLiionen,k.elolutionen,^uci!catolum
„undAustragensolchCommifions-@eschafftedererMecklenbl.Lande,
„als nunmehr»Vicaiiats wegenverordneter(^ommiüai'ius,continui-
,ren und weiter verwaltenmöge.,, Es ward auch, wegen der Hol-
siem-undSchnarydurgischen Völtter, dieausö neuezu beeidigen

waren,
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waren, sowohlan unfernHertzogLommiilär. als an denHertzog^6-
miniftrator zu Holstein und an die Fürsten Günther undFriederich
Anchon zu Scbrvaryburg, desgleichenan den HertzogCarl Leo¬
pold auch an dieMecklenburgische R. u. L. das nöhtiae relcnbi-
ret, von welchemallen dem Nieder-Sächsischen Craiß-Ausfchreib->
Ampt, Nachricht gegebenward, g) Die HeydenLand^Rähtebeym
Cammer-Wesen von Oery und von Pedcrstorff, schriebengleich«
fals an dasReichs-Vicariar: daß siezwar ihrebisherausgehabteFun¬
ktion mittlerweilbeobachten,und dieRechnungenin Ordnung erhal-
ten würden; indessenwollensiesich,beyerfolgterVeränderung, hier-

Ao. auf allerhöchsteRefolution auebitten. Dieses Memorial ward den
X741.Z.Jan.1741.zuDresdenregiftriret,daraufd.23.Jan.dieBestä-

tigung solcherLand-Rähte, in ihrem OKcio bey der Cammer, er-
folgte, h)

Die Städte waren nun gleichfalsbedacht, ihre Sache zu
Dresden fortzufetzen,deswegen sie dieBurgemeistereHeller und
Sremrvede abermahls zuOepuriiten ernanten. Zu ihrer nöhtigen
Einrichtungwurdenjedem loo Rthlr. an N.I-gegeben. Täglich fol-
ten sie4Rthlr. haben, und hiezu,beyAntritderReise,7oc)Rtdlr. ein«
gereichetwerden. Wegen anderer Kosten, als wenn ein Wage zu
nehmen,kleineDouceurs zugeben,Conclufa auszulösen,das soltebe-
sondersvergütetwerden. Diese VersicherungwardzuParcdim den
z l. Jan. unterschriebenund besiegelt. Darauf d. s. Febr. ihre Vol-
machtundlnftru&ion hinzukam. Zu Dresden solten sie einenge-
wissenhastenRechts-Gelehrtensuchen,und sichmit ihm, wegenseines
8alani, auf Monahte, vergleichen, auch dem Refeienren daselbst die
gantzeBeschaffenheitderSache vorstellen.Mit dem Or.^l'itcmcyer
ward gleichfalseineneueConvention getroffen, und ihm seinjährli¬
ches5alarium von 2voRthlr. auf 400 Rtt)lr. erhöhet.

4. DerHertzogLomm.hieltesichversichert,daßdieSchad-
loßhaltungderRitterschaft,welcheder KayserCarl VI. zu seinerZeit
erkant,nichtaufSr. Durchl. de»erfolgterSuccesfion, könteaewal-
tzetwerden; weil dieHertzogl.Vorfahren ein?a<üum unter sichge-
macht: wenn Jemand über öcoooo fi. Schuld hinterlasse,daß fein

Nach-
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Nachfolgernichtgehaltenseynfoltc7den Ueberrestzubezahlen. (S.
L.XII. 9.258.) Da nun die vormahls ausgesielleteK.eversale8des
Hertzogs hieraufnichtlauteten: so übergabenSr. Dhl. beydemje-
tzigenReichs-Viesriar d. 20. Jan. eineInterventions - Refervations-
unDDeclarations-Ochrift; wie sie solcheReversales wölken nach den
Padlis domus verstanden haben, und baten dieselbe ad Aäa zu legen,
wie auchgeschähe.i)

Hierauf ergingenaus Dresden d. 17. Febr. unterschiedliche
Verordnungen, wegendesCammer-WesensinMecklenburg. Der
HcrtzogCoram. halte verschiedeneFoderungenan die Commisficuis-
Cafle gemacht, die aber mehrentheils zur völligen Resolution ausge-
setzetwurden; bis derZustand dieserLasse,welcherschonzuDresdett
gefodertwar, beymNeichs-Vicariaceingekommen.K)

Beym JuMc?Lollegio zuScbrvcrm, war derRahtArpge¬
storben; deswegenderHertzogLommissar.zurWiederbesetzungdieser
Stelle, den jungenGraf von Sasieviy inVorschlag brachte ES
waren aber auch nochStellen bey der Güsirorvschen Cantzeleyer-
lediget.I)

Wegen derUnordnungimKirchen-Wesen,insonderheitwas
die Wiederersctzungder Lu^eiinrendenten betraf, war auch nach
Dresden berichtetworden. Es ward aber nichts darin erkant,son-
dern es erfolgted. 3.Matt. einDecretum, daß dieResolution hierauf
solteso lang verschobenwerden, bis die annoch ermangelndeA6tw
von XPim eingegangenwaren.

Am 14.Marc,ergingdiekelolurioli.daß derHos^RahtLVeis-
ftnfte, der bisherPrintzenHofmeistergewesen,desgleichenHanneke--
nius und gedachterGraf von Lasieviy, sollenzu JuMr? Nähten
verordnet seyn,m) unter welchen derGraf mit derZeit Dire&or, auch
geheimterRaht ward.

Zudem meldetesichauchdieRitterschaftwegenihrerSckad,
loßhaltung,und bat, umEinweisungin dievomKayserzuerkanten
pockee desAmpts Doberan^ aufAbschlagder gantzenFodertmgvon
s.Tonnen Goldes. Es ward deswegend.24.Marc, an denHertzog

Achrzehnres 2)uch. N n Lamm.
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Comm. refcribirct: das hierzu erforderliche bald möglichst, zur wei-
tererVerfügung an dieHand zugeben, n)

Die beydenachDresden gesandteBurgemeisterehatten da¬
selbstd. 2z.?ebr. eineSchrift übergeben,darin sie,als in einemVor«
bericht, vieleSachen zusammengehausethatten. Sie wurden obeu
d.10.Apr.angewiesen,dieansichsehrunterschiedlicheSachenrechts-
gehörigzufepäriren. Es ergingenauch damahls nochandereRefcri-
pta,als wegendesLege-GeldesbeydenGerichten,moäi conrnb. Aus¬
gleichungder Städten, zumahlendieRitterschaftgebetenhatte, eine
Local-Commisfion nach Mecklenburg anzuordnen, um die vorigen
Kayserl.Conclufa, wegender Tertia, Neceflarienund Ausgleichung
zumEfted zubringen,welchesaber,der grossenKostenhalber,zuDres-
den nichtfür rahtsam angesehenward.

Damahls betraf dieStadt Sternberg das grosseUnglück,
daß sieam Sontage^ubilare am Mittage von 11. bis i.Uhr, gantz-
!ich, ausserdemHospital und desselbenKirche, bei) einemtobenden
Wind-Sturm abbrante. Es war am 23. Apr. und alsoan ebendem
Tage, da vor 82. Jahren fast eben dergleichenUnglückdieserStadt
begegnetwar. Es gingenhiemit alle publique Gebäude verlohren,
und verbrämen 2. lebendigeMenschen,auch einTodter. Doch blieb
dieSchüre bestehen,derenbei)16^9. gedacht, die nun beynahe an-
derthalb loc-Jahr alt war, auch ward in den bevdenGarten des
Hospitals, sowenigan Obst-Bäumen als an den Zäunen, die dock)
von dürrenReisernwaren, nicht das geringsteverletzt. Die Kirche
kam hiemitum ihre schöneAlterthümerund kostbahresAltar. Denn
derGibel schluginwerts, nahm das Gewölbe der Kirchenmit, daher
das FeuerLustbekam,als nun ein heftigerSturm dabei)war, so fand
man diegantzeKircheam folgendenMorgen sorein,als wäre sieaus-
gefegetworden; indemwederAschenochKohlenzusehenwaren, nur
daß noch einigeLeichenin ihren gemauretenBegräbnissen loderten.
DieEinwohner fundenvielMitleiden, sowohlbey dembenachbarten
Adel, als in andernStädten, auchinL.übeck. Die verwittweteHer-
tzoginzuBüyorv sandtesogleichlooRthlr. zur Austheilung, XVw-
Vap sehrvielVrvdt/ und andere, ailerleyVi^uaüen, sodaß die mei-
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stcnbis an dieErndte von mildenGaben lebentonten. DerHertzog
CarlL.copold sandtedarauf eineVerordnung an denForst-Meistee
Hartwig zuBüyow, allen Denen,sowiederzubauen,nochdasVer-

mögen hatten, die benöhtigteEichenund Tannen aufweisen, wovon
sieaber nur etwas wenigeserhielten; weil dieCammer zuSchwe¬

rst diesenSchaden an der Fürstl. Höltzung zugroß achtete. Eben
damahls brante auch dieStadt Tcßin guten theils ab.

e) Protoc. und A6la des Land-Tages zu Güstrow im Odl und Nov.

1740. f) Protoc. des Städtischen Lonvenrs ZUParchim d.24.

Nov. 1740. g) Decis.Imper.N0.661. p. 322. h)Decis.Im-

per. No. 663.667. p. 326. i) Decis.Imper. N0.707. k) Dec.

Imp. No. 666. 1) Extr. Potoc. vom 21. Febr. 1741. in Dec. Imp.

No. 667. m) Dec. Imp. No. 669. n) Dec. Imp. No. 67a o)

Dec. Imp. No. 672.

DasXXIV.Lap.
^

MancherleyZusammenkünfte.
§. i» Der Städte Conventzu 23ugcw. Die Trennung det

Städte wird gesucht.
2. 'L&vfoi&ConventzuRostock,
z. L.and-Tag zu Güstrow. Beantwortung der Propo-

ßtion.
4. AllerleyHandlungenundSchluß.

3u Schwerin hatte man gern gesehen,daß demHertzoge^omm«

freyeHand in Kirchen-Sachengelassenwürde, und berichtet«

also nachDresden, was für ein Uebeldieserwegendas Land

drücke. Es erkanteaber dieVicariats-Commisfiond. i2.Jun. wul

solchesaus denWahl-Jrrunqen entstanden; sowürde am rahtsam-

stenseyn,hierinein endliches
"Pernperamenrzutreffen,welchessowe-

Nn 2 nis
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nig DenFürstl.Gerechtsamen,als DemaDel.Juri Patronatusprxju-
dicire. p)

Die veputirtenderStädte zuDresden, hattenvi-. Hocken
zuihremSachwalter angenommen,unddemselbendievon denVor-
der-Stadten mitgegebeneVolmacht angehändiget. Aber sieward
daselbstnichtfürgültigangesehen,sondernes foltenalleundjedeStäd-
te solcheunterschreiben.Die Vorder-Städte setztenalsohiezueinen
Convent auf d.20.Jun. an, undzwarnachÄüyow, weilStern-
berg in derÄschenlag. Er gingabernichtvor sich.

Am 21.Jim. ersolgeteaus Dresden einLoncluium,sodie
WiederbesetzlingderJuüir^-Cantzeleyenbetraf, beyderGcbrvcrin-
sehen Juliir^-CantzeleysoltederCantzeley-RahtWlllcbrandr, als
Vice-Dire£tor,bei)derGüstroroscbcnaberderCantzeley-Rahtvon
Gusmann, alsOireÄoi-,undder^llellorVtck, als Vice Direttor,
auchderCantzeley-RahtSchocpsser (einBruder desBurgemeisters
zuGüstrow) alsMetfor beymLand-undHof-Gerichtplaciretwer-
den. cz)

Als hieraufdieStädte d. 11.Jul. in Äuyow, wiewohlvon
geringerAnzahl,zusammenkamen; sozeigetederBurgemeist.Äuj'se,
welchersamtI. C. Dehrlof aus Patcbim zugegenwar, zusörderst
dieUrsachediesesLonvenrsan. Die vonDresden zurückgekomme-
ne BurgemeisteresiatetendaraufR.el3tionab,vondem,was sieaus-
gerichtet,undwie sieguteVertröstungenerhalten. Dem Anwald
SerStädte hättensiemonahtlich2sRthlr.versprochen;woltenwün-
schen,daßdieandernStädte mitihrerVerrichtungniogtenzufrieden
fet)n.HieraufwardeineneueVolmachtgefertiget,welchealleGegen¬
wärtigeunterschriebenund mit ihrenSfadt°Signetenbesiegelten,r)Den andern,sonichtzugegenwaren,wardsolcheVolmacht,zugleich-
mäßigerVolziehung,übersandt.

Wie derE. Ausschußvermuhtenwar, daßbaldAnstaltzumLand-Tagewürdegemachtwerden; soschrieber d. 28. Jul. an die
Land-Stände: daß zwar solcherLand-Tagjetzoordentlichsoltezu
Gremberg gehaltenwerden; weil aber diesenOrt der unglückliche

Brand
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Brand getroffen;somogtensie belieben,ihreMeinunghierüberzu
eröfnen.Die meistenliefst»es daraufankommen,ivas demHertzoge
Lamm, gefallenwurde.

So ernstlichsichdieRitterschaftangelegenseynließ,denEr-
benMoäumin denStädten beständigzumachen,undzudemEnde
diesoofterkanteAusgleichungzubefodern:sofleißigwarendieBur-
gemeistertin denVorder-Städten darüberaus, t>cnLicent-Modum
wiederzuerhalten; dochwaren etlicheunter den kleinenStädten
nochanders gesinnet. Der E. Ausschußhatte denExecutorDan-
hauer ausGadcbnsch,nachHagcnorv gesandt,undihmeineSchrift
mitgegeben.Dieselegteer,mitAnfangDeSAugufti,etlichenBürgern
daselbstvor, welchesichvereinbareten,nimmerihreEinwilligungzur
EinführungderLicentzugeben,als welchesiesehrschädlichfürdie
Städte hieltenundihreVorfahrenschongehaltenhätten; schrieben

auchdeswegenan denEngernAusschuß,undbatendenselbenumBey-
stand. Es sundensichaberdochzuHagenorvaucheinigeandereBür¬

ger, welched. 10.Aug.nachParchiin berichteten,was Danhauer

bei) ihnen vorgenommen, und wie cr noch mehr dergleichen Aufsätze

bei)sichgehabt,um auchandereStädte zusolcherUnterschriftzurei¬

hen. DieVorder-Städte fupplicirtenalsod. 14..Aug.an denHer-
^(jComm. undbaten,gedachtemExecurorzuverbieten,daßernicht
weiterdergleichenSchriftenin diekleinenStädte herumtrüge,und

deneinfältigenBürgern, die ihrwahresBestenichterkenneten,zur
Unterschriftvorlegte,auchihn für dieLommislionzCantzeleyzufo-
dern,und nachdemKayserl.Ediftvom28.Apr.1733.in gebührende
Strafe zunehmen. Wie dennauchdieVorder-Städte d.26.Aug.

dieandernwarneten,sichfür dergleichenUnterzeichnungzuhüten; in-

demsolchenur aufTrennungundVerwirrungderStädte abzicle.
2. Der HertzogComm. hatted.2.Aug.zuDresden einMe¬

morial prüfendem lassen, daß ihm, zur Vergütung der Land-Tags

Kosten wenigstens 1620 Rtblr. jährlich, ausser seiner Lomperenr?,

mögten zugebilliget, und die Auslösung dcrer Resolutionen aus dem

ReichsA^ icariat, quaitalicer aus der Lassa bezahlet werden. Aber es

erginay. 14.Aug.hieraufeinCondafum: derZustandsolcherLaste
N n z sey
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fei>nichtsobeschaffendaßan VermehrungDerAusgabenzu gedeih
cken,wiedemHertzogeselbstenam bestenbekantsey. Er würdein-
dessendemLand-TagenichtalleininPersonbeywohnen,sondernauch
allescrsoderlichevorhereinzuleitenhaben,s)

Am I i.Oftobr. hieltendieLand-Standeihrengewöhnlichen
Lonvenr zuRostock/ umsichgegendembevorstehendenLand-Tag
zubereiten. Es warenhierdie5.Land-Rähte,vonplüskow, tcrt
Gcry z>!Vogelsang, von Molyahn, von Ncgcndanck und von
pcderstorss. Der Land-Marschallvon L.üyow, BurgemeisterPe¬
tersen, 6. Deputatenaus demSchwermschen, 7. aus demGü-
sirowscbenundi.aus demGtargardiscdenCraise.Von parchim
waren da, Dr. undBurgemeister(L..Busse (dessenVater der Hof-R.
Vufle,war im hohenAlter gestorben)und BurgemeisterDehtlof,
vonGüstrow/ Hof-NahtSrorcb, wieauchDr. undBurgemeister
Schoepffcr, vonNcn-Brandcnbmg/ Burgcmcist.2>cller.Den
Vortrag hatte,gewöhnlicherMassenderLand-Nahtvon Pluekow.
Die Depucirtenliesten,durchdenGras vonBasievir; denvon Bi-
bow zuBlengow, undBurgemeist.Rellcr dieLand-Rahte:c.um
ihrVotum ersuchen,welchesdieseauchabgaben. Zur Berichtigung
derBeschwerden,soaus demLand-Tagezuübergeben,wurdender
Majorvon Scback zuGr. Rahden, dervon Bibow zuBlengow,
beydeausdemScdwermschcn,derGras von BasseviyundHaupt-
mannGamm zuGohren, beydeaus demGustrowschcn, wie auch
dieBurgemeistereBlijfi undScboepsscr erwählet.

DerHertzogLomm. haltedas erwehnteR.e5criptausDres-
den vom12.Jun. wegenderPriester-Wahlen,an denE. Ausschuß
gesandt,um alhie,überdas angerahtenelcmperamenc.sichverneh-
menzulassen.Als solchesnunvorgetragenward,unddieLand-Rah--
te, Land-???arschallundDepuurtervonRostock ihreStimme darü-
berschriftlichgaben: sosagtensie:daßdieKirchen-Ordnungvon1552,
dicLupennrenclenten-Ordnungvon 1571.unddieKayserl.Erkenlnis
vom >9.Ott. 1724.hierinzumGrundezulegenwären,undmüstedie
Prediger-Wahl, ohneZuthuungeinesLupcrinrenclenten,behauptet
werden; allermassensonstkeinMittelzuersinnenwäre,sodem^.cro-
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nac-Rechtnichtpraejudirirlicl)fei). Dennes war ihnenallenbekant,
daßderLanäiciarsolangevomPatronociepenclire,bis er erwählet.
Darauf derCammer-Junckervon ZülorvzuZülow, unddervon
Ohsicn zuCarstorff, im Nahmen derR.u.L. am 12. Oft. juProto-

coll gaben: daß sie allerseits solchesVocum gäntziichgpprnbirten. I)r.

^Busscaberließsichvernehmen:dieMeinungderStädte se»diese,
daßmannichtimStande wäre,diesenveg-enVorschlägezuthun,weil
dieSache inslusLpisLvpaleschlüge. Darauf übergabeinjederDe-
puriiter,was er aus seinemAmptean Beschwerden,mitgebracht,s»
mit nachdemLandtage zunehmenwären, t)

Der EngerAussch.prxfeucirtezuDresden am 14.Oft. ein
Supplicatum, darin er bat, daß die Sachen, so einmahl schon decidi-

ret, nichtmögtenaufs neuegeregetwerden,und daß derHertzog
Comm.dieAnlagenvonRittcrschastichenGütern,sovonZeitzuZeit
an dieFürstl.Cammergekommen,gleichandernerlegenwolte,wor-
auf d.2s. Oft. einRefcriptan denHertzogerfolgte,solcheAnlagenzu
bezahlenunddieRückständeabzutragen,wiebereitsd.2z.^I-isr.17ZZ.
verordnetwäre. Es bliebauchsonstin andernPuncten,bei)vormah-
ligenRelcripren,insonderheitwas dieAusgleichungderStädte be-
tras,wovonKönigl.Maj.schrieben:„wieSie nichtgestatenkönnten,
„daßdieseangelegeneundzumLandesBestenabzielendeSache länger
„verschobenundausgesetztverbleibe.,,Es ward also dem Hertzog
Lamm, nebstdemHertzogeAdolph Fried. zuSrreliy (welcherseine
Mitzuziehungd. 10.̂ pr. a.c. zuDresden gesuchethatte) d. 2s.Oft.
aufgegeben,solcheAusgleichungmitZuziehungzweyervonderRitter-,
schastundzweyervon denStädten, fordersamstfür dieHandzuneh-
men. Da dennauchdieAblegungderUebermaß-Rechnung,soauf
letztemLand-Tageabermahlzurückgeblieben,gleichfalssichergewar-.
tigetward, u) Die Ritterschaftwar willens,den Steur-^wcium
abermahlsauf bevorstehendenLand-Tage,um der^eceilärienwillen,
zuerhöhen;säheaberauchwohlvorher,daßsiedamitschwerlichwü»
de zum Stande kommen, wenn sie nicht zuvor, durch Ablegung der

Rechnung,dargethanhätte,daßsolcheErhöhungnöhtigwäre; daher
sieauchschonam 9«Sept. bcymReichs-VicarmumdieseAblegung

ttnge-
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angehaltenhatte. Es war dieselbeglcichfalsschonvomKayserd.2.
VÄ. l?z8. decietivet/wiedrobenangeführet.Hierauskames zum
Land-Tage.

z. DerLanp>RahtvonOcry zuVogelfang, derLand-Naht
von Ocry zuGcrdcshagen und der Land-Rahtvon Molyahn,
trafend.26.0Ä. zuGüstrorv ein; der ronNegrndanck folget«d.
Zk.OÄ.unddervonplüskorv, welchenseineStein-Schmertzenbis-
herzurückgehaltenhatten,d.2.!>!ov.DerLand-MarschallvonL.ü-
you?,derLand-MarschallvonDechow undderBurgemcisterPecer-
sen aus Rostock, kamenzurbestimtenZeit. Die Propofitiongeschä¬
he,wiesonst,und bestandaus 4«Puncten,die von i)den gewöhnli,
chen, 20000Rthlr. 2)AusnahmederLand-KastensRechnung,z)den
Priester-Wahlenund4) Beschwerdenhandelten.

Die BerahtschlagungengingennochdenselbenNachmittag
an. Der Gras von Äasicviy und derDbriftLieut. von Sasicviy,
samtdemBurgemeisterHeller,ersuchtendieLand-Rahte,Land-Mar-
schalleund denBurgemeisterPetersen, um ihr beyrahtlichesVorum.
welchesdieseauchertheilten,daraufes am 28.Oft. verlesenward.
Zur AusarbeitungdesRitterschaft!.vor!decifivi, wurdenaus dem
Gcbrverinschen,erwehnterObrist-I-ieuc.von ^asievly undHaupt-
mannvon HobezuÄcrendshaFcn, undaus demGüstrorvscben,
wohlgedachterGraf undderObrist̂ »euc.von ThomstorffzuRohr«
spalckerwählet. Die Städte deputirrciizuihremVoto dieBurqc,
meistere2)nfft undHeller. Der HertzogLomm.aber standimBe-
gris, vonhier,nach2)uyorv,zumStifts-Tage, zureisen.Die Land-
MarschällewurdenvonR.u.L. gesandt,Er. Durchl. eineglückliche
Reist anzuwünschen;da dennHvchdieselbenihnenverhiesscnd. 6.
^lov. wiederzukommen,und am Zlenden Land-Tagzu schliesscn,
dochwürdees auf einpaarTage nichtankommen.Jetzowarendie
HeydenPrintzennachgefolgt,welcheR. u. L. durchdieLand^Mar,
schallebewilkommenließ. DerLand-MarschallvonDecborv hatte
auchan denSrrcliyscdcn Gesandtendas gewöhnlicheCornplimcnt
vvnR.u. L.gemachtŵoraufer dasGegen-Lomplimenran siealler-
seitszurückbrachte.

Dar-
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Darauf ward am zr. Ott. das NitterschaftlicheVotumver«

lesen,undgabendervon Äibow zuLlengow unddervon L.eve,
yow zuTeschow aä piotocollum: daßsolchesvon der sämtlichen
Ritterschafteinmühtigapprobicetworden. EswurdenauchdiePun-
ctezuProtocollgebracht,welchehierju überlesen;als insonderheit:
wiees mitderLand-RahtsWahlimGüstrowschenstehe?Es wur-
denaucheinigeQiavaminaausgearbeitet,um dieselbenzugleichmit
derAntwort auf die Propofition, zu übergeben. Die abgebrante
Stadt XVesenberghalte eineHülfevomLandeerlanget,wofürsie
sichgantzergebenstbedanckte.Dagegenaber beklagtesichdieStadt
Schwerin, durchihrenBurgemeisterStemwede, daß siejährlich
2sOoRthlr.Leivicean das hierliegendeHolsteinischeBataillonbe¬
zahlenmüste;dahervieleBürger kaummehrdas liebeBrodt hätten.
Nun verlaute, daß nochwelchevon den Schwaryburgcrn dazu
kommensotten; dahersiebei;R.u.L. Hülfesuchenmüsten.

Am 2.1>lav.zeigetederLand-MarschallvonL.üyow an,daß
t>evMajorSarch. Christian von2)ulow zuZurow, fei;zumMit-
gliededesE.Aussch.erwählet; daherer sichaberauchgefallenlassen,
nachLandesBrauch, das ProviforatbeymClosterRibniy niederzu-
legen. Damahls übergabendieStädte ihrVotum zurAntwortauf
dieLand-TagsPropoliüon;wobei)aberdieRitterschaftauchdißmahl
vieleszu erinnernhatte. Sie bat alsodieLand-Rähte*c.hierüber
ihrVotum zuertheilen;welchesaberdieStädte nichtwenigbestem-
dete,dahersiewiedersolchenAntragprotettirten; indemsie,als Mit-
Stände, sowohlwiedieRitterschaft,einsreyesVotum habenmu«
sten,dergleichensieauchvonAltershergehabt; wiewohldennochdie
Land-RähteihrVotumabgaben,welchesdieRitterschaftgenehmigte.

Am Z.^OV.wardwegenderLanb-RahtsWahlgesprochen.
Der vonCainpzzuAoppclow war vor2.Jahren mitinVorschlag
zumLand-Raht gekommen, jetzo aber bedanckte er sich der Ehre. Der

von Hobe zurverbelow, sogleichsalödamahlsernant,warseitdem
gestorben.Es war alsodervon Hahn zuDicckhoff,vonjenendrey«
en,nur nochalleinübrig. Zu diesemwurdendervon j^eveyowzu
Teschowunddervon Sahrold zuDobbin erwählet. Der Land-

AchtzehntesLuch. O 0 Raht
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Raht von Pederstorff ward nochmahlszumMitglied desE.Aussch.
und dervon Loht zuRankendorff zumProvisor des ClostersRtb-
niy genommen. Zu desProvisors Wahl, ward auch derBurgemei-
fierPetersen aus Rostock gelassen. Man zweifelteaber nochdaran,
ob solcheswohl vordem geschehen.DerBurgemeister erklährtesich,
daß ihm gefallensolte, was dievormahligenLand-Tags Atta hierin
würden an Hand geben.

Bei) diesemClosterRibmy war einegrosseVerbesserungge¬
schehen. Denn als Ao. 1736. dieRechnungendaselbst,obgedachter
massen, aufgenommenworden, hatte sichgefunden, daß dißCloster
isSooRthlr. schuldigsei). Die bisherigeProvilores, als Major von
23üIoxj>zuZurorv und derHauptmann von der L-ühezuDeerman-
storff, hatten es dahin gebracht, daß nicht allein solcheentsetzliche
Schuld getilget, sondernauch noch 150Rthlr. vorrähtig geblieben.
Eszeigeten also dieseProvifoi-esd. 4. Nov. an, daß sie denConven-
cualinnen,jeder zo Rthlr. jährlicherZulagegegeben,und ihnenver-
heissen,daß sieAo. 45. völligeHebung, gleichwiedie zu Dobbemn
und Malchow haben solten.

Die Committe, welchevon derRitterschafterwähletwar, den
Modum zur dißjährigenContribution zuberichtigen,sprachmit den
Städten: ob sienicht einigepassusin ihrem Voto ändern wolten?
Deft gaben darauf zu verstehen,daß sie wohl einigeWörter, aber
keinegantzeSätze darin ändern könten, weil die meistenBurgemei-
fiere, sodas Vorum approbiret, schonweggereisetwären. Was die
Uebermasseanbelange,so fönten siedarin nichthöher, als auf 3000.
Rthlr. gehen; wobei)siedochnochallerlei)Bedingungen hatten, da«
her auchdißmahlkeinAuskommenzufindenwar. Die Ritterschaft
verließsichindessenauf dieKayserl.Aussprüchein diesenStreitigkei-
ten, wolte auch nun denStädten nichtlanger denNeben-^oäum der
Accife zugestehen.Da nun alsokeineHofnung zurUebereinstimmung
war, so ließdieRitterschaftihre einseitigeAntwort auf dieProportion
d. 6. Nov. entwerfen,erfuhraber auch bald darauf, daß dieStädte
ihreAntwort schoneinseitigübergebenhätten,wodurchdasMißtrauen
Zegeneinandernichtweniggestäxckekward.
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Am 7. Nov. ward der^il'ellm Thym, mit Ausarbeitungder

Nitterschaftl.Antwort fertig; da sie denn verlesen/approbiret unD
durchdieLand-Marschälleam ztcn lidergebenward. DerLand-Mar-
schallvonDcchorv, brachtedieselbean denSrrcltyschenAbgesand«
tcn. Der Inhalt war dieser:

I. Die RecefsmaßigeConti ibution wollensie,nachdemHusen-
undErben-Xlodoerlegen; wennihnen der nöhtigeSchutz angediehe,
und dieGravamina,nochvorEndigungdesLand-Tags, erledigetwü>r«
den. Doch wäre auchderModuszu erhöhen,wo anders das czuan-
cum.sammt der Uebermasse,heraus kommensolte, angesehneinige
zeithervielBrand und Hagel-Schaden gewesen. Deßwegcn Sie
denselbenhiemitzugleichübergebenund zuapprobirensuchenwollen»

II. Das Reichs-VicaiiarsLonclulum vom 17. Maji, wegen
Ablegungder Rechnung, handeleeigentlichnur von derUebermasse,
nichtaber von derContribution im LandKasten. Denn diesemüste
zuRostock, beymLand-Kasten,geschehen,wenn zuvor mit demE.
Ausschußdarübergesprochen,und dieZeit dazu,von derLandes-Aer-
schafft,bestimmetworden,welcheauchdieKostendazufür dieFürst!»
»Bevollmächtigtehergäbe. Zur Ablegung der Rechnung von den
Landes-Necessarienwären siebereitund solteeinervon denLand-Ka¬
stensEinnehmernanhero gesodertwerden; wie sie sich denn hiezu
schonetlichemahl erbotenhätten.

III. Die Präsentation der Prediger, vhneZuthuuNgeinesSu¬
perintendenten seyeineoffenbareund abgeurtelteSache; deswegen
denPatronen nichtzugemuhtetwerdenkvnte,hievonabzugehen.„Es
„wäre einegar gewissenhaffteund gar deplorableSache, daß soviele
„vacantePfarren, ohneHirten undSeel-Sorger blieben; indemdie
Praspofiti keineerwehlteKandidatenexarninirenund ordiniren wol^

ten. Im StargardischenCraisewürdekeinSuperintendenszurPrx-
fentation und Wahl gezogen. Der HertzogComra. mögtees als»
beymReich6«Vicanatin dieWege richten,daß entwederHertzogLar!
Leopold (der nun von Wismar weg und nachDömitz gegangen

war) diePatronen, bey ihrer freyenWahl und Präsentation lasse;

oder auchaltenfalsverfüge/daß entweder£>erSuperintendensStieber,
Oo s

''
ovex
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oder dCfSuperintendensdes Stargardischen Crayses zurExaminati-
on, Ordination und Introduäion der erwehltenCandidatet!gebrau¬
chetwürde.

IV. Wegen der Beschwerde,daß dieBauren imAmpt Lüpz
nach der Marek Brandenburg gingen, worüber etlichemahl warge-
klagetworden, hatten Sr. Konigl. Maj. von Preussenaus Berlin d.
13. Majigeschrieben,daß R. u. L. nur anzeigensollen,wo sichsolche
ausgetreteneLeutegegenwärtig aufhielten, womit R. u. L. wohl zu-
friedenwaren.

4. Bey vormahliger Commisfion hatte der Sudelegirfe von
Alvenslebcn sichwohl verdient gemacht, deswegen R. u. L. aus
Danckbarkeit, seinerFräulein Tochter eineCloster-StellezuDobbcr-
tm geschencket,und mit allerlei)Hauß-Geräht versorgethatte. Da
siesichaber nun verheyrahret: so srug der Hauptmann von VOan*
gelten, als Provifor daselbst,aus was Art die Ritterschaft hievonzu
äilpomren beliebenwolle? dieAntwort war: daß dieseStelle vors
erst, bis zur fernerVerfügung desLandesvacanr bleibensolte.

Der Gras von Lasseviy that einenwohlgefaßtenAntrag an
R.u.L. wegenderWorte, die seinenthalben^o.1757.ins Land-Tags
protocoll gesetzet worden, wie droben angesühret, und bat, daßdicsel-
den mögtengetilgetwerden; inBetracht, daß vielevon seinenVor-
fahren wären Land-Rähte gewesenund grossenVerdienst gehabt, er
selbstsichauch seitdemgantzpatriotischaufgeführt hätte: das Land
hieltezwar nichtfür müglichund rahtsam,solcheWorte aiisöemPro-
tocoll zu tilgen; es ward ihm aber dennoch die Versicherung gege-
den, daß sieihm, aus keinerlei)Art und Weise einigenprxjuditz er¬
wecken, sondernals nichtgesetztangesehenwerden solten,wofür Sr.
Excell.sicham 9.Nov. bedanckte.

Damahls erhieltedieRitterschafteineHochfürstl.keplic auf
vorgedachteAntwort, derenInhalt war: In dieErhöhung des Modi
fönten I. Dhl. nichtwilligen; weil sie für dieErhaltung der Ampts-
Unterthanenzusorgenhätten. Es würde also bey dem, im vorigen
Jahr publicirtenund bereitserhöhetenModo seinBewenden haben.
So würde auchdenStädten derNeben-Mydus, die^ccile, als un-

> '* -
enf*
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entbehrlich,verbleiben. Die Uebeemaßder Loncribution setzedie
Contribution selbst voraus, und nn'iste erstlich über diese liquidirct

werden, bevorsichjeneergebenkönte. Wegen der Prediger-Wah-

len habe das Reichs-Vicatiacvon einemTemperament gedacht; da

nun solchesnichtausfündiggemacht: sokerntenJ.Dhl. nichtanders,

als an das Reichs-Vicanar refeiiren. Es gab auch derStrcliyscbe

Gesandte seineErklahrung auf die Ritterschaftl.Antwsrt, so dem
StargardiscbcnL/miico. Götsche, zur fernerenBeobachtungdes

Nötigen hingereichetward. Die andern beydenCraise suchtenvon

denLand-RähteneinVocum, zurAbfassungihrerDuplic.
DiesenAbendum y.Uhr kam unvermuhtetdieNachricht,daß

morgen der Land-Tag solte geschlossenwerden. Die Laud-Mar-

schallewurden darauf am io.Nov. an denHertzogComm. gesandt,

die wahreUnmöglichkeiteinessvschleunigenLand-Tags Schlusses be-

greiflichzu machen; sintemahlR.u. L. dietriftigstenUrsachenzurAb-

gäbe einerDuplic hatten,womit siein 2 mahl 24Stunden nichtkön-

ten fertigwerden. Es erfolgetealso dieFortsetzung.
Wegen der zuDobbercm vorgewesenenUnordnung in der

Prediger-Wahl, waren der Provifor und Closter-Hauptmann in

Strafe verurtheiletworden, und lag daraufbe«)ihnendieExemtion.

Das Land erbot sichzwar zur Caution, sieward aber von demHer-

HögeLamm, nichtangenommen,sondernes soltezuvorctneVicaviats-

Refolution da seyn, worauf R. u. L. dem E. Ausschuß aufgab, solche

Resolution aufs schleunigste heraus zu bringen, auch sonst alle ersinn-

licheRechts-Mittelanzuwenden,daß dieunleidlicheNachtheile,so aus
fcei'l^cal-Comrwisfion entstanden, wieder abgestellt würden, und da-

hin zu sehen,wie deneninStraf conclemmrtenHerrn beymCloster,
insonderheitdem hochbejahrtenCloster-Hauptmann von Sassevty,

wegen seinerunvergeßlichengrossenVerdienste, eineSublevationan-

gedenenkönte.
Der Hofmeistervon Gloden wölkenichtlanger einMitglied

desE. Aussch.seyn; es wäre denn,daß ihm das Landden Schaden

ersehe,welchener bishervon dieserStelle gehabt,worauf er mit dem

Schluß desLand-Tages 6ooRthlr. erhielte. Dem Landend Hof-
Oo z Gerichts-
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Gerichts-?rTücientenvon Kettenburg, welcherum eine jährliche
Zulage angehaltenHalle/wurden eins für alles 2OOoRthlr. accorcii-
ret / davon er jährlichsooRthlr. samt Zinsenhaben solte. Stürbe
er währenderZeit, sosolleseineWittwe das hinterstellige,bis 2000.
Rthlr. voll würden, erhalten. Am 11. Nov. empfingendie Land-
Rähte und Land-Marschalledas gewöhnlicheGcschenck.Der von
Molyahn bekamalso, wie sonst,zoo Rthlr., LooRthlr. als Land-
Naht, 100. als Land-Marschall.

Zu Dresden war am 25.Ott. einConclufum publiciret,dar«
in dieErhöhungdesErben-undHufen-Klcxii,wie auchdieTertia der
Städte und derselbenAusgleichung,abermahls, auf Anhalten der
Ritterschaft, erkantwar, welcheseben heute d. iz.Nov. anlangete.
Die Städte wurden hierübersehrbestürtzt,ergriffenalso dasReme-
dium fupplicationis; ob sie Wohl Wilsten, daß ein Dieich&Vicarius
nicht abändern könne,was einKayservorhin erkanthätte. Indessen
baten siedenHertzogLamm, daß I. Dhl. inzwischennichtsverhän¬
gen wolle. Denn sie sahenden Erben-Moclumnochimmeran, für
den gäntzlichenRuin derStädte; daher sieauchvon derAusgleichung
nichts wissenwölken. Sie erhieltenleichtlichGehör beyHofe, als
woselbstdieHHrn. -von Klein am liebstenfahen, daß der Licent-
Modus, um deswillen ihr Vater derCantzlar sich viele Mühe gegeben
hatte, mögte wiedereingeführetwerden. Die Bnrgemeister in den
Vorder-Städten waren auchgern darüber aus, weil sieaus der Li-
cenc einestarckeVerbesserungihresSalariizu hoffenhatten.

Am 14.Nov. übergabdieRitterschaftihrevuplic. und bezog
sichdarin auf diegesternvon Dresden angelangteConclufa, inson¬
derheitwas dieAusgleichungderStädte betraf, als welchenun nicht
länger solleverschobenwerden,w) In solchenConclufis ward aber¬
mahls dieAblegung der Uebermaß-Rechnungangeführet, deswegen
R.u.L. sichversicherthielte,daß diesefüglich,ohnevorgängigeCon-
tributions-Rcchnung, könneabgelegetwerden, folglichwürdediege-
beten«Erhöhung des Moäi einen richtigenGrund haben, und also
Platz greifen.
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Damahls übergab der ro»^L>chstenzuWardow, NahmenS

der eingepsarrtenRitlerschaftund des Städtleins L>age,einMemo¬
rial, wegen eines neulich zu Domiy orclinirten Geistlichen, der am

künstigenSontage sichzur Introduäion eindringenwolle. R. u. L.
meldetesolchesbeyden Fürstl. ^iiniüer«; weil nun diesesttnterneh--
men ausdrücklichwieder dieReverfales war, sobaten sieein Lom-
manciudahin zu sendenund solcheIntroduäion zustvhren, wieauch
geschähe. Ein ander8cuc!io5uswolte sichzuVadcndiek eindringen,
aber es glückteihm eben so wenig. Auch dieseSache kam nach
Dresden, x)

Die Ritterschaftbeliebtenun dem obgedachtemHofmeister
von Vehr, für seinemühsameArbeit an der Historie des tTktfUn*
burglschen Adels, foooRfhlr. an Reuen ^ zu geben, und bevoll-
mächtigtedaher denE. Ausschuß„gegenAuslieferungund Entgegen«
„nehmungdiesesvolstandigenWercksdieObligation auf fünftausend
„Rthlr. behörigaufzustellen.,,Diß Capital solteihm zeitlebensver-
zinsetwerden; nach seinemTode sottenes dessenErben in 2. oder z.
Terminen baar empfangen, mit welchemAntrage aber dem reit
ZZehr nicht gedienet war.

Was sonst noch an Memorialien lind andern Land-Tags
Sachen übrig, das ward theils demE. AusschußzurbaldigstenAb-
helsung hingegeben, oder auch zu künftigem Land-Tage ausgesetzet.

Darauf erfolgtederLand-Tags Schluß, Abends nach6. Uhr. Es be-
daurete aber dieRitterschaft, daß auf diesemLanb-Tage sovielpix-
juckcirliches, mehr als sonst jemahls, vorgegangen, daß sie auch des«

wegen dem E.Ausschuß auftragen müssen,sowohtgegen dem Gchrve-

rmscben als Streliyschen Hof, auf Rechts-Mittel wiederallesver-
sanglichezu dencken.7)

p) vecis. Imper. No. 679. p. 340. q) Dec. Imp. No.68^ rD
Protoc. des Städtischen Konvents zuBützow vom 11.Jul.174.1v

s) Decis.Imper. No. 682. t) Protoc. des £flnD?&Gonventsztf
Rostock
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RostockimO£t. 1741. u) Decis.Imp.No.68f.fq. w) Dec.
Imper.N0.68f. x) Decis.Imper.No.693. y) Protoc. utlÖ
Atta desLand-TagszuGüstrowim 06t. undNov. 174t.

Das xxv. Lap.
Beschwerliche Umstände.

§. 1. Mißvergnügen der L-and-Städte, in Rostock nnd zu
Schwerin.

2. Zlistand in Dömiy. Der Städte Revißons-Gejiid?.
Der Ritterscd. SchadenK-Punec.

z. Der Städte Conventzn ^üyorv. 2.anb(d>Conventz«
Rostock. Kayfecl.Reßlutiones.

achdemderLand-TagzuGüstrow mißvergnügtgeendiget:so
schriebendieVorder-Städte d. 4. vec. einenConvent nach
Vüyow aus, woselbstBurgcmcisterDehrlofausParcbim,

am 21.Oec.vortrug: dieUrsachedieserZusammenkunftscpdasLon-
clusum.sod.25.06t. ausDresden ergangen.Die Ritterschafthabe
darinalleserhalten,was siegesucht,ohnedaßdieStädte darüberge-
höret. Sie föntenalsohiebe»nichtstillesitzen,hättenauchschonauf
demLand-Tagegeäussert,daßsiedas remediumfupplicationisda¬
gegenergreifenwölken.Jetzowürdezuberatschlagenseyn,obesda-
beybleibensolte. Daneben würdenöhtigseyn,abcrmahlseineAn-
lägezumachen,um dieseSache mirNachdruckzubetreiben.

Es warenalhieausGüstrow, Hof-RahtStorch undBur-
gemeisterSchoepsser,aus Ncu-2)randcnbnrg, Burgem.Retter.
Diese sundenrahtsamwiedergedachtesLonclulum die Lxceprion
derErschlcichung(lud-Sc obieprionis)anzubringen,undum einCas-
fatoriumzubitten,eventualiteraber geregtesRemediumzuergrei¬
fen. EhemanzueinerneuenAnlageschritte,würdevondervorigen,
Rechnungabzulegenseyn. Zu derselbenAufnahmecommimrtensie

den
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denBurgcmeisrerStemwede inSchwerin undBurgemeist.Hagen
inRibmy. Indessenwölkensie, zurneuenAnlagei6ooRlhlr. bt>
willigen.BurgemeisterKeller sagte: Er habezwarkeineVolmacht
hiezu,getrauesichaber dochseineCommittentetimit dahinzubewe-
gen.z) £)ieDeputatenaus denkleinenStädten, hattendas Anhö¬
ren undUnterschreiben;indemsiesowenigvonobreptionalsluppli-
cation wüsten, ob ihnen wohl die Ohren gelitten, wenn sie von neuen
Anlagenhöreten,anerwogcnmit denvielenvorigennichtsausgerich-
tct war, sohochsieauchgegangen.

Der Städte AfleflorbeymHof-Gericht,warbisherostgedach-
ttr Hos-RahtL.andreircrgewesen;weiler aber,durcheinenSchlag-
Fluß, dieSprache verlohr; soward Or. Ronow hiezuvon den
Städten erwähletundbeymRdch&Vicariatprxfentirtt,a)

Du Dolores Juris in Rostock, so keine Profeflores waren,
doch aber mit unter der Univevfitxt @chnfj stunden, und also dieAc-
cite-Freyheit, gleich den andern, hatten, geriehten in eine MißHelligkeit

mit demStadt'Magiftrat:daselbst.GedachtevoÄores hattenbisher,
bei)Promotionen,denDeputirtendeskNagistrats,als Compatroni,
abgehohletundinsAuditoriumbegleitet,welchessienur für eineHof»
lichkeithielten,dertNaglstrar abersähees an, als eineSchuldigkeit.
Als nun solchesdieDolores einigezcitherounterlassen,sohatteih-
nenderMagistrat dieAccile-Freiheitgewegert.Sie geriehtendar«
überin weitläustigenProLels,undgabendieDoäores je£oeineSpe-
ciem fafli heraus, worin alles ausführlich beschrieben, wobey wir UN6

aber,weiles nur pnvat-Sachen,jctzonichtaufhaltenkönnen. Ao.
Der HertzogLomm.hatted. y.Jan.1742.beymReichs^Vi- 1742.

cariat vorgestellet, daß seine LommMrische Berichte, so bisher nach
Dresden abgestatet, guten theils den Impwianten (der Ritterschaft)
communiciret worden; woraus seinem Minifterio allerhand unange¬

nehmeFolgenerwüchsen. Es ward aberhieraufd. 12.Jan. geant¬
wortet: „SolcheCommunicationkommelediglichauf das arbitrium
, desRichterlichenAmbtesan,undhabederHerrHertzogLornrn.sich
„beydenenin denenMecklenburgischenAngelegenheitenzeitherigenle-
egalenErkenntnissenzuberuhigen.,,b)

Ächrzehnres2)uch, Pp Nun-
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NunmehrokamauchderwichtigePunct, wegenderScha-
dens-Leistungan dieRitterschaft,wiederin jrarckerBewegung. Der
KayserCarlVI. hattevorlängstschon,wie zu seinerZeitgesagt,der
Ritterschafts. TonnenGoldeszuerkantund dazueineSpecial-Hypo-
thec an demeintraglichenAmpt Doberan angewiesen,dochhatte
dieRitterschaftnochnichtdieImmissionerlanget. Jetzoberichtete
siean das Reichs-Vicariac:derSchwerinsche Zahl-LommMnus
23alcf habebereits,auf VeranstaltungderLand-RähtebeymCam¬
mer-Wesen,seitderZeit,daßdieKayserl.VerordnungwegenDobc-
ran ergangen,zweijährigeEinkünfte(gegen30000Rthlr.) vonsol-
chemAmptezurückgelegt;welchesauchdiebeydenLand-Rähtebe-
zeugeten. Es vermeineaberderHertzogLamm,daß solcherVorraht
nichtals einvcpoürum derDobcranschenEinkünfte,sondernüber«
Hauptals einLattieUeberschußanzusehen;obzwargewiß,daßdieser
Ueberschußnichtwürde,ohnejenenEinfluß,entstandenseyn.Die Rit¬
terschaftsuchtealso,daßsieentwederaus derCommisfions-Caflevon
demUeberschuß,nachundnach,mögtebefriediget,oderauchderLand-
Kastenhiezufubflituirefwerden,solange bis dievölligeBezahlung
der 5.TonnenGoldeserfolgte.Es erginghieraufd.ls. Jan.einCon-
clufum: daß der jährliche Ertrag des Ampts Doberan der implorl-

rendenR.u.L. soltedergestaltzuerkantseyn,daßdieaufgehobeneEin«
künftevon 1739.und 1740.sofortzuextradircn,und diejährlichen
Einkünftehinfuhr»aus der Commisfions-CafTazuentrichten;auch
soltederRitterschaftfreystehen,nachInhalt dervormahligenKayserl.
Erkentnisse,aufdasAmptDoberan entwederdies00000Rthlr. oder
aucheingeringeres(^uanrumzuneZociiren.c)

2. Hierauf ward d. 24. Jan. ein neuer Kayser erwählet, wel¬

cherderChur-Fürstvon2)ayern!Var,derunterdenKaysernCarlvil.
hieß,daherdasReichs-Vicaiiatnur nochbis d. 5.Febr.Conclufain
Mecklenbl.Sachen ertheilte. Die Ritterschaft,welcheniemahlswas
tn ihrenAngelegenheitenversäumete,sandtealsbaldihreve^uritten^
als densehrberedtenHofmeistervonGlöden unddenembsigenvon
Mackerbarrh nachFranckfnrr am Mayn, wo der Kapserfein



ao.,742. MecklenburgsHerstellung. 299
Hof-Lagcrhielte,weildieOesicrreichcrsein2Zayerneingenommen
hatten.

HertzogCarl L.copoldlebteindessenzuDömiy in derStille.
Seine Einkünftemi6demZoll,LicentundAmptdaselbst,gingenihm
mitUnterhaltungderGvarnifonvonetwazoc-Mann,völligdarauf.
Die Pfarr-LvIIicir-lntengabenzwarzuweilenansehnlicheGefchencke
zu 1000.undmehrRthlr. aber dißwoltedenMangel nichtheben,
dagegengabesGelegenheitzudemGespött,daßsolchePredigerbillig
ihreZuhörertöntentheuererkaufteSeelen nennen. Es ließalsoder
HertzogdurchdenI^icent-EinnehmerzuDömly, NahmensCofahl,
eineAnregungbei)etlichenStädten, wegeneinesGeschenktesthun,
wozusiesichauchverstunden.Güstrow, welchesbishergutenVor¬
theilvondendortigenLand-Tagengehabt,bewilligtedazud. 6.Apr*'
2oc-oRthr. Aber andern erschöpften Städten kam der Beptrag so

leichtnichtan.
Der HertzogLamm, suchtedarauf dieConfirmationseiner

Commisfion, bei) dem wieder hergcsteltenRcichs-Hof-Raht,auswel-'

chemd. 16.Apr.einDecrecumerging, daßdas ersteKayserl.Com-
miflbrium, samt denen dagegen ausgestelten Fürstl. Keversalen bey--

zubringen. Als solchesgeschehen,soerfolgted. 28.MajidieKayserl.
Confirmation, die durch'ein Patent im Lande kund gemacht ward.

SolchesPatentHuban:
Wir Carl derSiebende vonGOttesGnadenerwehlterRömi¬

scherKayser,zuallenZeitenMehrerdesReichs,inGermanien
undBoheimbKöniginOber-und Nieder-Bayernauchder
Ober-PfaltzHertzog,Pfaltz-GrafbeymRhein,Ertz-Hertzog
zuOesterreichundLand-GrafzuLeuchtenberg:c. :c.

Es war zu Fcanckfnrr am Nlayn gegeben, Ioh. Georg, Gras zu

Rönigsfeld, hatteescontrefjgnärct,undMarchlas XVilhelmHaan
aä manöatum ausgeferliget; dergleichenTitul und Unterschristen auch

dienachfolgendeConclufahatten. Zu gleicherZeitergingenRefcri-
pta an den Hertzog Comm. selbst, an den Hertzog Adminiftrator in

Holstein,an dieFürstenzuSchwaryburg undanR. u.L.inMeck--
P p 2 Uttt
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lenburg. Der Hertzog Comm. unterschrieb hierauf zu Schwerin
d. i4.Jun. aufsneue,dieVormahlsausgestelteReverlales.undsandte
siean DenKaysernachFranckfurr am Mayn; woselbstsiein der
Kayserl.GeheimtenReichs»Hof-CantzeleyRegiftratur verwahret
wurden.

Die Städte woltenindeßnichtnachgeben,sondernbestellen
bey diesemneuenKayserl.Reichs-Hof-RahteinenneuenAnwc^Id,
NahmensFilyhofer, welcherum eineRevision, in Sachen wieder
dieRitterschaftanhaltenmuste. Aberwo dieStädte kamen,da war
dieRitterschaftdurchihrenOepmittenschongewesen.Es wardalso
dieseBitte fürunförmlicherkantundgäntzlichabgeschlagen.Wegen
AusgleichungderStädte hießes: diewiedersetzlichenStädte hätten,
durchunerheblichenVorwand, wiederKayserl.kmal-Erkentnisse,Dn6
Landes-^Lrariumin grossenSchaden undUnordnunggebracht;da«
herderHertzogComm.dieselben,zurbefohlenenAusgleichungundzur
FolgeleistungdererandernabgeurteltenPuncttn execuciveanzuhal-
tenhätte.

Hierauf wurdend. 6. Jul. die beydenzumCammer-Wesen
verordneteLand-RähteOery undpedersiorss conkimiret,auchson-
fiennochunterschiedlicheRefcripta,zurBestätigungdervormahlser-
gangenen,angesüget.

Am 12.Jul. ward fcflSRefervations-un!)Declarations
such,soderHertzogComm.wegenseinerReverfalen,beymReichs-
Vicariat, angezeigter maßen, übergeben, vom Reichs'Hof«Ral)t ver-
worfen, undfoltees lediglichbeydem buchstäblich»Inhalt solcher
ReverfalenseinBewendenhaben.

Am 16.Jul. ward auch, wegendesSchadens-Puncts der
RitterschaftundAnweisungderEinkünftedesAmptsDoberan re-
fcribiw, da es denn bey der vormahligen Kayserl. Erkentnis und dar-
aufvomVicariaterfolgtenlnkTliv-Verordnungnochmahlsverblieb.
Als auchdieJuliir?-CantzeleyzuSchwerin nochweitervondenAp-
pellanten, Caution und Lege-Gelv foderte, so ward auch dieses d. ZO.

abermahlsuntersaget,d)
. Der
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Der vormahligeAnwaldderStädte, vsn^'avrtcc, zulvi«??,

hattesichnungleichfalsnachFranckfurtam Mayn gemacht.Von
hierschrieber d. i.Sept. an denStädtischenConfulentenDr.Kutc*
meyer, in Gchrverm. Er seygar nichtdamit zufrieden,daßdie
Städte mifDtiSReviforiumverfallen,da dochdas VicariatsGericht
keinordentlichesUrthelzwischenHeydengenugsamgehörtenPartheyen,
abgefasset,undzudemdieStädte schonvorlängstdie fataliahätten
verstreichenlassen. Daher er hinzuthat: „daß das schlechterdings

„und gar zurunrechtenZeit bescheheneRevillons-Gesuch,nichtnur
„unschicklichsondernauchunbedachtsamunternommenworden.,,Es

würdenunschwerseyn,derSache aus ihrerschlechtenSituationaus¬
zuhelfen. Doch gaberAnschläge,wiedieselbekünftiganzugreifen.

3. Die Städte hielten darauf d. 15. Sept. einen Convenc itt

Bttyorv, Dr.23uf]eausparchim that hierdenBortrag: derHer-
tzogLomm.habebereitsd. iz.lun. einRefcripr,wegenSublevatiön

derabgebrantenStädte(Gternberg, Teßm, rvesenberg) ergehen

lassen. Denn so hätteinsonderheitSternber^ d. 24.ksbr. an den

E.Ausschußgeschrieben,undum NachlaßderKontributionangesu-

chet. Der E. Aussch.hättedarausd. 12.Man:,beydemHertzoge

Comm.vorgestcllet;weildieStädte, auf letztemLand-Tage,keine

Uebermassebewilligenwollen,(worausdochdieRemisfionesderCon-

tribution herzunehmen) und derHertzog, aus solchem Fuß dasSteur«

xäiÄ publicirenlassen:sowölkensievernehmen,obsolcheRemission

von demRecefs-Quanto(der 120000Rthlr.) softeabgckürtzetwer>

den. Weil aberdiesesGesuchabgeschlagenunddagegendenandern

Städten angesonnenwar, die abgebrantenmitzuübernehmen:so

hättenzwardieVorder-Städte solchesverbittenwollen,wärenaper

hierinnichterhöretworden; deswegennunauchderandernStädte

Meinunghie»übersoltevernommenwerden.
Die Deputatenbeklagtensichhieraufweitlauftigüber ihren

Bedruck,welchensievondemErben--M<xk>undderTertia litten,die

zwarnur provifionaliterverordnet,aberdennochbishiehervonder
Ritterschaftdurchgetriebenworden. Sie warennundie20. Jahr

herdurchsolchergestaltentkräftet,daßsiedasprsgravirikljeQuantum
P P z nicht
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nichtweiteraufdringentönten. Die LandeS-Lxecutoreslägen in den
meistenStädten Jahr aus Jahr ein,nähmen auch DieMilicemit da¬
zu; woraus offenbahrsey, daß ein sohohesQuantum nichterzwing-
lich. Es waren dievomainen samt denStädten ausoemessen,wenn
dieRittersch.auchausgcmessenwürde, so dürftesichfinden, was ein
jeglicherLand-Stand, an demQuanto, nachproportion, zu überneh,
inen habe. Die Stadt Rostock hätte in allen solchen20. Jahren
nicht mehr als 4oooDichlr. abgegeben; welchesauchwobl einDorf
in Mecklenburg (von v.o.steurbarenHusen) getragen. Die billige
Quora von Rostock, und was die andere gemeinschaftlicheOerter
sieureten,PontendieUnvermögendeunter denStädten wohl übertra-
gen, und wäre die8ublevacic»nderselbennichteinemStande allein
aufzubürden. Nach der alten Landes-UmonmüstensiealleLastmit
gleichenSchultern tragen; nach jetzigemFuß würden sie endlichalle
Non-Valentenwerdenu. s.w. e) DieVorder-Städte berichtetendie«
sesnach Hofe d. iZ.O^. und fügtenzugleicheineEventual-Appella-
tion mit bei). Es erging darauf am folgendenTage der Bescheid:
„Sie soltenaus bevorstehendemLand-Tage mit ihrer Nohtdurst ser-
„ner gnädigstgehöretwerden.,, Daher die Appellation wegfiel,wo-
mit es dochauch soschonzu spät wäre; weilman diefatalia verstrei¬
chenlassen. AngeregterLand-Tag ttw bereitsd. 19. Sept. ausge¬
schrieben,weswegender E.AusschußeinenLandes-Lonvent ansetzte,
der am 22.Sept. in Rostock geHallenward. Zugegen waren die z.
Land-Rähteplüskow, tNolyahn undNegendanck, derLand-Mar-
schallvon L.i'iyow und BuqzemeisterPetersen. Von der Ritter-
schastaus dem Schrverinschen 7. und aus dem Güstrorvschcn s.
Deputaten. Aus demSrargardischen der Cammer-Junckervon"Zasmund,

der auchzugleichVolmacht hatte vom Ampte Greven-
yagcn. Aus Parcdlm Burge<tZeistcrDehtlof, aus Güstrow Hos-
Raht Storch undBurgemeisterSchocpsser, aus Neu Srandcn-
bürg Burgemeist.Keller.

DerHosmeistervonGlöden hattedieRitterschastlichenAn-
gelegenheitenamKayserl.Hofefleißigbesorget,war abernunkränck-
lichwiederzurückgekommen;indessenwar dervon Wackcrbarrh

noch
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nochzuFranckflirt, welchergeschrieben,daß er hoffe, nochwähren-
demLand-Tage, mit gutenRefolutionen, besondersim Kirchen-We-
sen/zurückzukommen;wie derLand-Raht vonplüskorv versicherte.
Dieser vermeinteauch, daß auf devorstehendemLand-Tage vieleun-
vermuhteteDinge vorkommenwürden; daher die Ritterschaft sich
finßig dazueinfindenund zumBesten des Vaterlandes daselbstaus-
harren mögte. Die Hertzoginzu Miro«?, war nun schonmit dem
dritten Printzen niedergekommen,deswegenR.u.L. beschloß,dersel-
den, durchden Srargardtschen Land-Marschallvon Dcchorv, im
Nahmen gesamterStände, eineGlückwünschungabzustaten. Das
übrige,was bei)diesemLonvenc vorsiel,betraf,wie sonst,ÖieGrava-
mina; da denn noch immer die alten wiedermit vorkamen; doch
wurden auch etlicheneue,als nichtgenugsamqualificiret,üonR.u.L.
verworfen. Der König vonpreusscn hatte aus Berlin d. 2^.Maji
geschrieben:Es sollenalle,aus Meyenburg Entwichene,reftituiccC
werden; wenn es nur mit denen, aus derMarek Entwichenen,wie-
der sogehaltenwürde; deswegenR.u.L. beymHertzogeLomm.an-
suchenwolten,deöfalseinezwcckfüglicheVerordnung an dieBeampte
ergehenzu lassen. Diesevier ward ö. 26.Sept. geendiget. f)

Was der von vvackerbarch aus Franckfurr geschrieben,
das äussertsichdaselbstam i.O&. Denn da ergingeinweitlauftigeS
Lonclulum, wiees mitWiederbesehungderadelichen?acronac-Psar-

ren und sonstinKirchen-Sachenzu halten. Es gefielKayserl.Maj.
gar nicht,daß derHertzogLomm. denvonplesst zuGresiorv, da er
seineerledigtePfarre besetzenwollen, an denHertzogCarl L.copold
verwiesen.Darauf ward befohlen,dcnSupenmend.Stt'cber gebüh¬
rend incroäucirenzulassen,da denn der vonSttcbern am 22. Oft.

I"zs. ausgestelleteRevers nochmahlscasfiretward. Im Fall sich
Sricbcr weigerte, sotten ihm die mohnatlichausgesetzte50 Rthlr.
nichtweiterbezahletwerden, und sollesodannder SchwerinscheSu-
perintend. rvitsche, oderauch der Streliysche, nachvorgängigee
Communication mit demHrn.Hertzoge daselbst,die A&useinesLu>
pei-intendentman den erwähltenKandidatenverrichten,g)
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Es ergingen auch d. 16. 06t verschiedene Kayserl. Conclufa

inLandeö-Sachen, besonderswas denLontributions-Punct, dieUe-
bermasse,die ZuziehungdesHertzogszuStreUy, beyAufnahmeder
Rechnungvon derttebermasse,betraf. Es waren aber nurBeziehun«
gen auf die vorhin ergangeneVerordnungen, welchenochnichtwa-
ren befolgetworden, davon es hieß: daß durch solcheUnterlassung
„das gesamteLontribmions-Wesen in nur mehrereund höchstschäd-
„licheVerwirrung verfalle,folgsamdie algemeineSchulden-Last im-
,,mer zunehmenmüste.,,b) Man war aber zu Schwerin solcher
Verweise schongewohnt worden.

z) Protoc. des Städtischen Convents zu Bützow vom 20. Dec.
1741. a) Decis.Imper. No. 697.70 t. b) Dec.Imp. N0.699.

c) Decis.Imper. N0.700. d) Dec.Imp.N0.71g 729. e)
Protoc. des Städtisch. Convents zu Bützow vom is.Lept. 1742.
f) Protoc. desLandes'Lonvents zuRostockimSept. 1742. g)
Pec.Imp. N0.731.fcjq. h) Dec.Imp. No.733.fqq.

Das XXVI. Lap.
Land-Tag zu Güstrow.

§. 1. Eröfnlmg und Vropoßtion.
2. Handlungen und Schluß.
3. Folgen des L.and-Tage. Zustand der Städte.

S:

i y.. iJ • . ... r.
u demLand-Tage in Güstrow kamend. 2?. Od. die 5. Land-
Rahte von Plüskorv, von Oery zu Gcrdeshagcn, von
Molyahn, von Negendanck und von Pederstorff: die

Land-Marschällevon L.üyow und ronDcchorv wie auchderBur-
gcmeisterPetersen aus Rostock, samt vielenaus derRitterschastund
von denStädten. Nachdem diegewöhnlicheCurialia beobachtet,er-
folgtedicE;öfnu«g am 26. Ott. DerHertzog LommMr. that solche

selbst;
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selbst; öicCapita laß derSecretar.JSacmristet: ab, und derSrreliy«
seheGesandtehielte es hier, wie sonsten. Die Capita handelten 1)
von derRecefsmägtgenContribution, 2) BesserungderLand-Wege,

z) Wasser-Stauungen und 4) Beschwerden.
Als man des Nachmittags zur Beratschlagung schritte: s»

wurden dieLand-Rahte,Land-MarschälleunS derOepurirte vonRo^
stock, durchdenGraf von 2)assev»y, den Obrist-lueuc. vonVast«'
viy zuNeuhoff und den Burgemeister Scboepffer, um ihre bey-
rähtlicheStimmen ersucht,welchesied. 27.06t. ertheileten, darauf
sieverlesenund demgedachtenObrist-I-ieut. dem Hauptmann von
^obe zu ^BcrendshaAcn, dem £>bri|WLieut.von Thomsdorfs zu
Rohtspalck und dem*Major von Lahrold zuDobbin hingegeben
wurden,mitZuziehungdes Affeflois<EH?iii,dasRitterschastlicheVo¬
tum darnach auszuarbeiten.

Am 29. ö&. stateteder Land-Marschallvon Dechow Be-
richt ab, was er zuNlirorv von demHertzogeCarlL.ndeu?igFttde-
neb, für eingnadigesGegen-Lomplimenc empfangen,um dasselbe
an R. u. L. zurückzu bringen, da sieihm zuder Geburt seinesdritten
Printzen,<LrnstGotlobAlbrcchr, Glückgewünscht.

Hierauf ward das Kayserl.Conclufam vom 16.0Ä. verlesen.
Die Ritterschaftthat einenVersuch,obsiesichhierübermit denStäd-
ten einverstehenkönte. Die Städte erwähltenvon ihrerSeite hiezu
dieBurgemeisterGchoepffer und Stemwede; aber es wolte nicht
gelingen. Diese wandten ein, dieKayserl.Verordnung seyerschli¬
chen; dochwilligtensie,für diesesJahr, sichmit derRitterschaft,we-
gen der Uebermasse,zuvergleichen. Als sich nun auchder Hertzog
Comm. gefallen ließ, die Rechnungen, von solcherUebermaß anzuse-

hen; soward dazuderEinnehmerEyllcr herübergefodert.

Am zo. Oä. wurden diePun&azuProtocoll gegeben,wor-
überR.u.L. zurahtschlagenhätte; darunter auchdieserwar, daß die
neueUnion von 1736. wiederauszuheben. Als am folgendenTage
etlicheBeschwerden, zurUebergabe, berichtiget wurden; so kam unter

andern vor, wie die Loncurs-?roccsse solchergestaltfast verewiget
Achtzehntes Such. Q q wür»
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würden, daß die Güter und Gelder zuletztin der Advocaten Hände
blieben; wodurchDerCredit je länger j«mehr geschwächetwürde.

Wie am i.Nov. dasNahmen-Register derFräuleins verölen
ward, so beymClosterDobbertin eingeschrieben, f̂and sich,daß der
Öbrist-I^eur. CarlL.udwig von Mecklenburg zuZibüh!, d. zo.^ul.
A.c.gleichfalseinevon seinenTöchtern einschreibenlassen. Weil er
ober nichtunter dem Mecklenburgischen Adel ausgenommenwar,
fluchdie hierzuersoderlicheAhnen nichtvorlegenfönte: so gab dieses
Bedencken/dochward jetzonochkeinSchluß hieringesasset. Am 6.
Nov. aber erklährte sichder Obrist-Eieur. in einemMemorial an R.
u. L. daß er sichdemLand-Tags Schluß, wegenderAufmhmung, in
ollemgemäßerzeigenwolte. Daraus ward er, wegenseinerpatrio¬
tischenGesinnung,und weil er sichmit einer altenFamiliedesLandes
verheyrahtet,auchsichsonstJedermans LiebeundFreundschaftzuwe-
Zegebracht,für sichundseineAbstämlinge,zu allenadelichenVorzug-
lichkeitenaufgenommen,und soltedessenFräulein Tochter denExpe-
ftantz-gwul von dato diesesempfangen; inHofnung, daß dieange-
dohteneBezahlung, auf kommendenTx-initatis1743, würdegeleistet
werden.

Den 2. Nov. ward das Votum der Ritterschaft, wie es die
Committe ausgearbeitet, nach einer kleinen Veränderung, approbi¬
ert. Da nun auchderStädte Votum fertigwar; so wurde solches
d. 6. Nov. in der Versanilung, vorgelesen;worauf der Graf von
Vasjevly und der vonplcjst zuÄarneksrv, Nahmens der Ritter-
schaft,zuProtoeoll gaben: daß derAssessorThym nunmehrvdieAnt¬
wort auf die?ropolltion auszuarbeitenhätte, „jedoch, daß den an-
„stößigenPuncten derStädte, fo denRechtender Ritterschafftentge-
„gen und wiederdieKayftrl. ^.esolutionesHessen,,zuwiedersprechen.

2. Am 7. Nov. hieltenRitterschaftund Städte eineConfe¬
rence, wegenderUebermasseund desNeben-Mocki.Die Ritterschaft
sagteVon40000 Rchfr.NecefTarietl,als 30000 Rthlr. zuden orciinai-
ren und looooRthlr. zur obhandenenAusgleichung. Hievon wür->
den dieStädte dendrittenTheil (13333Rthlr. 16gl.)beizutragen
tzgbm» Die Städte botendgraussüx dißmahl, ohnepraejuditz,

soc>o.
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5000 Rthlr. Als dieRitterschaft diesesvernahm, so wolte sieauch
Refolution von den Städten , wegen des NebenMocli, haben; um

so dann über beydePuncte ihre Maß-Reguln zu nehmen. Es ward
also d.8. Nov. dieConference fortgefttztt. Die Städtische Deputir«

ten sagten: „So willigsieauchwaren denenHerren von der Ritter-
„schafftin allenbilligenund thunlichenSachen sichgefalligzu erwei--
„sen: sohieltesiedennochderbekannteNohlstand derStädte zurück,
„daß siesichzu einemgrossemquanto ad Neceflaria, als bereitsge¬
schehen,heraus lassenkönnten.„ Auchwürden siewederdieContri-
bution selbst (40000 Rthlr.) noch die gebotene Necefläria Cyooo*

Rthlr.) ausbringenkönnen,woihnennichtderNebenMoclus, tn'eAc-
cife, gelassen würde. Die vepmiiten von der Ritterschaft antwor-

teten hierauf: solchergestaltmüstcn sie dieseConference abbrechen,

weil sie nichtweiter inftruim wären. Worauf dieRitterschaftdem
begehrtenNebenMoclo derStädte gäntzlichwiedersprach,denihrigen

aber regulirte. Die bisherigeAufführungdes E. Ausschusseswarv

in allemgenehmiget,und er seinergeführtenRechnunghalberquiti-

ret. Dem Cammer-Junckervon Iasmimd, der nachDresden ge-

wesenwar, und demHofmeistervon Glöden, wurde, wegenihrex

desLandeshalber gehabtenMühe, Unkostenund Vcrsäumniß in der
Wirtschaft, eineErkentlichkeitzugebilliget;dem Cammer-Junckee
Ioco Rthlr. und demHofmeisterIsoo Rthlr. welchesie, aus dem
freywilligenRitterschaft!.Kasten(wohin derRitterschaftAnlagenun¬
ter sichgebrachtwurden) fordersamstempfangensollen; auchward
dem von Glöden, beyFortsetzungseinernützlichenDienste, nochzu
mehrernHosnunggemacht.

Der oberwehnteprocels, welchendieRitterschaftmit dem
von Vieregge zuL.eVekcndorffundRoflcviy hatte, war bey Vori¬

gemReichs-Hof-Raht fleißiggeführet,und sollebeydemjetzigenfort«

gesetzetwerden. Weil eöaber derRitterschafteinenüblenRuf ma¬

chenkonte, daß siesichuntereinanderselbstnichteinigwären: sogab

der Obrist von Schuck zu tNaslorv und der von Hahn zu Dieck«

hoff, imNahmen aller,zuProtocoll: man mügte auch hierin eingüt-

licdcsAuskommensuchen. In folgendenTagen gab es nochetliche
Q q 2

'
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Beschtverdenvondenen,diein derHufen-Zahlhöherangefetzetwo»
den,als dasLacaürumvon 1628.besagte,welchesdochvomKayser
Ao. l?zz. seybestätigetworden.

Am lO.Xov. fertigtenR. u. L. ihreAntwortauf dieLand-
Tags?ropolirion; darinder5<ecei!änen-Punctunddie davonab-
hängendeErhöhungdesModieinengrossenRaum ausfüllet?,auchdie
BeschwerdederStädte nichtvergessenwaren; da dennunterschied-
licheGravammamitangelegetwurden.

Der HertzogLomm. war verreisetgewesen,deswegenessich
MitUebergebungderAntwort so langverzogenhatte. Nunmehro
aber, da I. Dhl. wiederzurückgekommenwaren, licssensied. 12.
I^ov.dieLand-Marschallesodern,undgewärtigtenvonihnendieAm-
wort,auf dieLand-Tags?ropoücionundDieBilancederUebcrmasse,
nochdenselbigenAbend.Die Land-MarschällegabenzurAntwort:
Es seyzwarR.u.L. imStande, beydessofortabzuliefern,siewäre
aber jetzonicht mehrbeysammen,und dieLand-Marschällefönten
ausserder Sesfion,hiezukeinenAustragerlangen. Am iz.Xov.
ward eins mitdemandernI. Dhl. angehändigct. Der Srargar-
difcbeLand-Nahtvon Dechorv war schonvor7.Jahren gestorben.
ÄZeilnunderHofmeistervonGlöde» feitdemdiemeisteMühwal-
kungin diesemCraisegehabt,sowarenihmbereitsvonsonstigenDo-
naüv-GeldernderLand-Rähte60c?Rthlr. gereichetworden; jctzo
empfinger nochdazusooRthlr. folglichi^oRthlr. als von den7.
Jahren derVacance. Es fönteaberdochsolchesnichthindern,daß
er nichtsollegrosseSchuldenhinterlassenhaben. Denn seineEdel,
mühtigkeit.sähemehraufEhr-Ertverbung,als auf Geld-Belohnung.
Die sämtlicheHahmscheFamiliehatte,nachAbrechnungdessen,was
sieam Land-Kastenreflirte, vonihremVorschußan dieRitterschaft
Nurnoch8ooORthlr.zufodern.HieraufwoltederE.Ausschußkünf-
tigenAnthonyeineObligationertheilen.

DarnächsterfolgteFürstl.Resolutionauf derStande Ant¬
wort, undmit derselben,guteVertröstungenauf diemitübergebene
Beschwerden;insonderheitward zurIntroduäion C>eSSuperinten¬
dentenSttchex Hofnunggemacht,wozues dennochnichtkam.

Am
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Am 14.Nov. ward vonDerRitterschaftbeschlossen,weiter

keineAnlagenuntersichausLand-Tägenzuverkündigen,wosienicht
auf vorhergehendemLandcs-Lonvencangezeigetworden, damitdie
Depmirtendavonvorher in ihrenAempternsprechenfönten. Der
von Vicregge zuL.cvckendorssundderRittmeistervon Vicregge

zuL.anrorv,wölkennunzwarihreBeyträaezuden£onDeg;Necefla-
rienthuti; begehrtenaber,daßselbige,auf denDobcranschcnGel-
dem, sosiepro rata,zufodernhatten/mögten,gegenO.uitung,abge¬
schriebenwerden. Denn man stellet?sichdamahlsvor,daßdieDo-
beranschenEinkünftenunwürden,nachKayserl.Erkäntniß,abgelie-
sertwerden;aber dieseSache kamauf gegenwärtigemLand-Tage
nichtzumStande.

Das Landhatte,vonAltersher,gewisseBeneficia,fürStudf-

rendeaus demAdel,ertheiltt. Es war abersolcheMildgebigkeit,seit

40. Jahren, wegendererlittenenBekümmernissen,unterlassenwor-

den. Jetzv war dieRitterschaftdaraufbedacht,diesenrühmlichen

Gebrauchwiederherzustellen,und damit denAnfanginChristian
tUrdervigvon lvarnstädt, desAmpks-Hauptmannvon Warn-

siadr Sohn, zumachen. Ueberdas (Aiunrumsollegerahtschlaget

werden. Die Städte liessensichsolchesWohlgefallen;nur batensie,

daßauchgeschickte,abernohtdürftigeBürger-Kinder,vonsolchenSti¬
pendiennichtgar mögtenausgeschlossenwerden.

Der Obrist-l^ieuc.vonZülow zuScicen,war vomE.Au5-

schußcommicciretworden,derobhandenenMusterungbeyzuwohnen.

Er berichtetenun, daßzuWahren, derObrist^ieur.von U?ange-

Itcrtzltihmgekommensey,mitVorzeigungeinerOrtireausScbrve.

rin, daßer denNilterschaftlichenundStädtischen OepurittenzurMu-

sterungalhie,keineSchild-Wachtsetzensolle. Es seyalsodieseMu-

sterungnichtvor sichgegangen. Zudemhabeer, derObrist^ieur.

von ZülorvvomHofeeinegantzandereInKl'llÄionzudieserMuste¬

rungempfangen,als ihmderE. Ausschußgegeben. SolcheHos,

Inltruäion habeer nichthl'nreichlichgefunden,denMängelnbeyder
Musterungabzuhelfen.Würde also„R. u. L. auf gegenwärtigem
,Land'Tage, auszumachenhaben: ob die Deputaten nur einen

Qq z //Schein
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„Schein undSchatten dabeyvorzustellenhätte»/ oderals Muster-
Herrenanzusehenwären./,

HiernächstließderHerhogComm. dieLand-Marschälleso-
dern,undbefahlihnen,derR.u.L. anzuzeigen,daßderLand-Tagnoch
diesenNachmittagum z. Uhr svltegeschlossenwerden. Die Ritter-
schaftwoltesolcheszwarverbitten;dennsie halte ihreDuplic noch
nichtfertig,auchwar wegender aufgehobenenDobcranslchcnEin-
fünftenochnichtgesprochen,aber es war nichtzu ändern; weilder
HcrtzognachÄnyorv wolte. Die Land-Marschällebekamenalso
abschlägigeAntwort. Da dennzwarvon derRitterschaftnochein
undanders,als auf derFlucht,abgeredet,der Landtag aber, nach
übergebenerDuplic,um 6.UhrAbendsgeschlossenward,y worüber
sowohlStädte als Ritterschaftsehrmißvergnügtwaren.

HauptsächlichgingesderRitterschaftsehrnahe,daß nun
schonetlichemahlderLand-Tag sounvermuhtetgeendigetworden,
undsiedahernichtabsehenkonte,wie die,nachWunsch ergangene
Kayserl.Verordnungen,fettennachVerlangen, zur Würcklichkeit
kommen. Es war aber auchderKaysernichtdamitzufrieden,daß
bisherdieKayserl.Verordnungen,durchallerlei)Einwendenvondes
HertzogsComm.Rähten, waren behindertworden; deswegenam
jf.Nov. nochmahlseinernstlichesConclufumerging,daß dieHand¬
habungderGerechtigkeitim FürstenthumScdrvcrm (Stift Äu«
ysu?) soltewiederhergestelltwerden; wie es dieReveifalcnvon
1572.dieLandwindHof-Gerichts-Ordnung,derWcstphälischeFrie-
dens-Schlußund dieKayserl.Verordnungvom2.Maji173s. erso-
derten. Daher nichtalleindieAppellationen,aus solchemFürsten¬
thum,derLaufzulassen;sondernaucheingelehrterAffefforvonder
Stists-Ritterschaft,bey demLand-nndHof-Gericht,ohneemtzigen
weiternWiederfpruch,zu»ämircirensei),k) Es kam aber dennoch
nichtdazu.

Am 16.Nov.ward demKayserderBerichtvondeniHertzoge
Comm.prsfentiret, daßI. Dhl. unter den a.Subje&is,welchezu
&ervacantenLand-RahtsStelle vorgeschlagen,den von Hahn zu

Dieck-
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Dicckhoff, am tüchtigstenbefunden. Darauf auchd. iz.vec. ctr?
Refcripcan denHertzogerging, ihn, aus Kayserl.Vokmacht,zum
Land-Nahtzubestellen,I)

Das LoncribucionA-^äliIergingd. 19.Nov. ans Scbrse--
rin undd. 21. ^c>v.zuStrelty, worin dochdieRitterschaftetwas
nachtheiligeszufindenvermeinte,und davonam Kayserberichtete,
woraufim folgendenJahr d.7.()Ä. einLvncluüimerging,m)

HertzogAdolph Fnderichill. zuStreliy, suchted. 8. Ä».
1745.beymKayserdieBelehnungüberdasFürstenthumRayeburg 1743«
undüberdieHerschaftStargard; woraufd. 20.Mari,einConclu-
fumerfolgte,daßsolchegeschehenkönte,wennzuvorprsftandaprae-
ftiretworden.

Da Kayserl.Maj. verordnethatten, daßdieserHertzogsolle
mit zurAusgleichungderStädte gezogenwerden:soward solcheszu
Streliy angesehen,als wäredamitdemHertzogeeinCondomtaium
(Mit-Herschast)überdieSchwerin-nndGüstrorvsche Lande,ein-
gestanden. Aber derKalisexerklahrtesichd. 25. April, „daß des
^Herr HertzogvonMecklenburg-Strelitznichtczuc>Londominusin
^besagtenLanden,sondernex fpecialiCommisfioneCsefareaundda
„seineseigenenLandesIncereÜemercklichdarunterverl-re, zurAus-
/LklchungderMecklenburgischenStädte, mitgezogen.,,n)

DerKayserwar nunwiederzuseinemChurFürstl.Hof-ka-
gerin Bayern gelanget. Es ergingalsoausMünchen d. 27.Maji-,
einausführlichesRefcriptan unfernHertzogComm. wiees mitdel»
eommiskionz-l'rouppenfernerzuhaltenundwiefürihrerichtigeBe¬
zahlungzusorgen,wovonauchan diezmnCamm<r-Wes<nverord¬
neteLand-Rahte,Ocry undpedersiorff,desgleichenan denC.Ab¬
schuß,gcs6>riebenward, o)

Als dieRitterschaftgedachtê 000Rthkr.NecefTarkn,sodie
iAtödteauf demLand-Tagegeboten,nichtannehmenwölken:sohiel¬
tenzwardieStädte deswegen,sowohl schritt-alsmündlichbeynr
Kayserl.Lommissarioan, ihnenhierunterbeizutreten;aber Nichts
destowenigerergingd.2g.Marc,einBefehlan sie,beyVermeidung
SerLxecmiop,diegantze^uoramderNeceüsrienaufzubchisen.Sie

hiel-
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hieltenalsoeinenConvent zu23ugot» d. ig.Jun. darinder Bürge-
meistert.Buflc ausParcdim vortrug: wiesichdieVorder-Städte
zwardieserwegenbeymE. Ausschußd. 13.Api-.gemeldet,abersolches
sey vergeblichgewesen. Dagegen habe derHertzogComm.an Die
Städte d.22.Majirelciibiret,daßmitLgaliiirungderStädte ehestens
derAnfangsoltegemachtwerden,weswegensiesichhiezugesastzuhal-
ten hätten. Die andernStädte antwortetendaraus: dieKayserl.
Refolution, welche die Städte provilorie angewiesen / zu den 30000.

Rthlr. Landes-NecessarienihreQuotam beizutragen,hätte zugleich
denStädten vorbehalten,daßihnenderErtrag vonRostock und de-
nen gemeinschaftlichenOettern wiederpro Tertia ju gute kommen
solte. AuchhättederE.AusschußnochnichtdenStädten dieAus-
Messungen, aus dem Landes-Arckiv. mitgetheilet; ob sie wohl darum

d. 13.Apr. angesuchet/undderKayscrsolcheMillheilungd. 2.Ott.
17z8«befohlen. Es würdealsonöhligseyn,abermahlsdieftrwegen
an denE.Ausschußzuschreiben.ZurFortsetzungdieserSache bewil¬
ligtendamahlsdieStädte 800Rthlr. p) wodurchsieabernochim-«
mer mehr und mehrentkräftetwurden, da siedochbeymLand-Ka¬
stennoch 13778Rthlr. an letztgekündigterLoncribufionreNirten.
Denn da dieEinnehmeram 14.Aug.dieReftantenauszogen,fand
sich, daß die ScdrVcnnschcn noch 66soRtklr. 33 gl. 4pf. die Gü-
strorvscdcn 3663 Rthlr. 33(51.7 pf. und die GrargardlschenStädte
346sRthlr. 28ßl. s pf. schuldigwären,darunterdochdieUebermasse
nochniehtlxgriffenwar; woraufdieselben5undendlich6000Rthlr.
gebotenhatten, daßalsoderStädte Schuldenunstreitigauf 20000.
Rthlr. anliefen,wovonnichtabzusehenwar, wiesieauszubringen.

j) Protoc. undAtta desLand-TagszuGüstrowvomO&obr.lind
Nov. 1742. k) Decis.Imper. N0.738. 1) Dec.Imp. No. 741.

m) Dec. Imper. No. 761. n) Dec. Imper. No. 745. lq. o)
Dec. Imp. No. 748, 49- sO. p) ?roroc. des Städtischen Conv.
zuBützowvom 13.Jun. 1743.

Das
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Dasxxvii.Lay.

Landes-Versamlungen.
§. 7. Convent311Rostock.

2. AbermahligeConventedaselbst-
z. L.and-Tag zuGüstrow.
4. L.and-TagöHandlungen und Schluß.

^^)ayser Carl VII. war mit der KöniginvonUngarn, Maria

X\ Theresia/in einenschwerenKrieg/wegenderCronBöhmen
> gerahten. Der KönigvonPreusscn,FriderichII. konteder

Königin,weiler ihrdas meistevonSchlesien abgewonnen,nichtdas
bestezutrauen,da siewiederdenKayserglücklichwar, undhieltees
alsomitdemOber-HauptdesReichs; erlangtedaherleichtlichvom
Kayser,daßdasHolsteinscheRegiment,soin Mecklenburg stand,
soltein diesesKönigsDienstenübergehen;wovonderKayserdas
nöhtigean denHertzogComm.gelangenließ. Der Hertzogschrieb
solchesan denE. Ausschußund dieseran dieLandes-Oepuritten,da
siedennam 19.Jun. eineZusammenkunftinRostock hielten,umzu-
gleich,gegenbevorstehendemLand-Tageein und anders abzureden»
Es warenzugegendie4. Land-Rahte,Plüskorv, Molyahn, He«
gendanck undPederstorff, wie auchder BurgemeisterPetersen.
Der AdelicheÖ̂epuritten,welchederLand-Rahtvonpiüskorv den
rveiternAusschußzunennenpflegte,warendißmahl12. Aus dem
Gchrvermschen6. unterwelchender von L.üyorvzuPerlm, im
AmpiWittenburg, hier zumerstenmal)!erschien. Aus demGn-
sirorvscbcns. worunterderGraf von Sasieviy, aus demAmpt
Gnoyen, auchVolmachtvomAmpteGüstrow hatte. Aus dem
Grargardischen fand sichder Cammer-Junckervon Iasmund.
Von denStädten dieostgenanteBurgemeistereC.^usse, Srorch,
Schoepffer undHeller.

Land-Raht von Plüskow that im Nahmen des E. Aus«

schussesdenVortrag; da ersichdennauf das gedachteHertzogl.ke-
AchtzehntesLuch. Rr Script



3T4 Lib. XVIII. Cap. XXVII. ao.i743,

fcript derief,auch die 9. Punfta wiederanführte, so er schonauf ich-
temLand-Tage vorgetragen,die aber, wegendes eilfertigenSchlusses,
»lichtwaren abgerichtetworden, wie auch, was künftigfür Gravami-
na zu übergeben. Sprach von derReichs-Steur, die auf nächstem
Land-Tage wohl würde verkündigetwerden; weil der Kayser nun,
wie gesagt, im Kriege verwickeltwar; desgleichenvon der Städte
Neceflärien und von der Nachricht, wegenAusmessungihrer Lände-
rcpen, sosiebegehrethatten.

Die gedachtes.PunÄa wurden verlesen,derLand-RähteVo¬
tum darüber begehret,und eineCommitte ernant, das Ritterschaft!.
Decifum darnach abzufassen. Die hierzuerwähltewaren, aus dem
Schrverinscben derHauptmann von Oldenburg zuFederoro und
der vonLiborv zuBlengow. Aus demGusikorvschen, der Graf
von Lafftvjy und erwehnterCammer-Junckervon Iasnmnd; von
d<nStädten, Burgem. Schoepffer.

Der Rittmeistervon derHKrdtzuGnbkorv,imAmpteRib-
my, beschweretesich,daß er eineHufe zu viel in derSteur angefttzet,
übergab also ein^iemoiial. durchden von der L.ühc zuDcrrman-
siorff, vepurirten aus demseldigemAmpt. Was den von der
-Hardt selbstbetrift, so setzetihn der von 2)ehr q) unter die neuen
Familien in Mecklenburg, derener 84. zählet, und sagt, daß diese
«us Schlesien hergestammt.

Dem E. Ausschußward ausgegeben,beymHertzogeComm.
vorzustellen:wenn sichSccrnbcrg wiederaus seinemBräud-Scha-
den erhohlet, der Land-Tag alhie und zu Malchin künftigwürde zu
halten seyn. Es war also dieFurcht für denHertzogCar!L.eopold
aus Dönn'y, daßer .zuGremberg mogteUnruheanrichten,nunmchro
bey der Ritterschaft gantzverschwunden. Sie beharrete aber noch
immer auf dieTertia (40000 Rthlr.) derStädte, weil sieder Kayser
«rkant hatte. Sie fügtehinzu: wenn dieStädte auchsolcheTem-
am zu den Neceflkrieiierlegenwürden, so soltensiegleichfalsNach-
richt erhalten, wohin solcheGelder verwandt worden. Die Vorle¬
gung der Au6me„ungwolte sieden Städten nicht versagen. Der
BurgemeisterLusse antwortete hierauf: das Kapserl. Lonciulum

wegett



aq.i-43- Mecklenburgs Herstellung. 315

wegender Tertia sei)nicht entfcheidentlich(äeknitive) sondernnur
einstweilig(provitöne) ergangen; dochwölkensichdie Städte, wie¬
wohl mit Bedingung, jctzozu zooORthlr. tisecellarienerklähren, e6
sollenaber izzzzRthlr. seyn. Der Graf von ^asieviy gab d.22.
)un. zuprotocoll: daß auf HeydenletztenLand'Tagen einigemitge-
stimmet,dienichtim Landeangesessenwären, sondern nur in Fürstl.
Diensien undBesoldungstünden,welchesleichtzum prxjuditz gerei¬
chen köute. Das Decifum hierauf ward bis zumLand-Tage ver-
schoben,r)

Als dieserConvent geendiget,soschriebderE.Ausschußd.2Z.
^un. an dieVorder-Städte: es würdendieselbenzuveranstaltenha-
den, daß dieabgebrantenStädte, durchdieandern, fubievirrt wü»
den. Denn durchdiebisherigeWeigerung derNeceflarietivon dm
Städten, wäre der Land-Kastenschonin solcheUmständegerahten,
„daß er alle Jahr bey 8c>OoRthlr.Interessenabzuführensichgenöh«
„tigetsehe,,derAusschußwüstealso keineandereMittel zu ergreifen,
als mit der Exccucionzuverfahren«

Der HertzogAdministratorvon Holstein, sandted. 22. Julii
einenRapell (Zurückberufung)seinerQ3iMcfecan den Engern Aus-

ftl)»ß. So bald es nun imLandealhiekundward, daß das Holstein-
scheRegiment würde an preliflcn überlassenwerden,sofehltees un-
ter demselbennichtan Ausreissern. Es ergingdaheroam 27.Jul. ei¬
ne Fürstl. Verordnung aus Schwerin: Wer einent>i>nsolchenDe«
feiteursvin den nächstenOfficierliefernwürde,der solledafürs Rthlr»
empfangen. Aber derMecklenburgische Bauer istvon je hermehr
wollüstigals geitzig/ und daher mehr mitleidigals geldhungrigge-
Wesen,und half ihnenalsolieberdurch, worunter dochhernachmahlS
ihre Herren leidenmusten; weil derKönigvonPrcusscn solchessehr

hochempfand.
Der HertzogvonStreliy hatte auf das obgeregteLonclulum

vom 25. Apr. eine©egen-DecIarationgebeten, daß ihm dasselbein
seinenJuribus Condominii nicht mögte schädlichfepn; welcheauch

d. 7. AvZ. erfolgte, s)
N r s s. Am
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2. Am rz.Aug. ward abermahl ei»Landes-Lonvenr zuKo<

stockgehalten,auf welchemdieLand-Rähtevon Plüskow, von
Molyahn und vonNegcndanck, dieLand-Marschällevon L.uyow
und vonOechorv, samt"demBurgemeisterLeseltnaus Rostock zu-
gegen waren. AnSchrverinschen vepurnten sundensichfünf, an
Güj?rorvschen nur drei), worunter derObrist von Zülow zuFien¬
storfs, im Ampte Ribniy, war. Aus dem Stargardischcn fand
sichderHosmeistervonGlodcn. Von Parcdim niemand,vonGü¬
strow derHos-Raht Seorcb undBnrgemeisterScbocpsser.

Der Land-Raht von Plüskorv trug vor: daß das Holstei-
n»scl?eRegiment gantzunvermuhtetim bevorstehendenSept. aufbre¬
chenwürde; weil der Kayfer solcheszuFranckfurr ainMayn d.s.
^ul. bewilliget. Weil nun dabey auch der Scdwatybnrger wäre
gedachtworden: so hatte, aufVeranlajjung des E. Ausschusses,der
Land-Raht vonOery zuGcrdcshagcii und derObrist vonZulon»
zuFienstorfs beymKayserl.Commiflkrio augefraget,wohinJ.Dbl.
hoheMeinung,wegenkünftigerSicherheit, ginge. Zu demEnde sie
am 2. Aug. ein pro Memoria übergeben,und darauf am folgenden
Tage zur Antwort erhalten: die 1200Mann Sebwarydur^cr sol-
ten imLandebleiben. „Er, derLand-Raht, wollealso vondenHHrn.
„vcpurirten vernehmen, mit was für dringlichenMaaß-Reguln sie,
>/beydiesemschleunigenVorfall denE-Außsch.insonderheitinftruirm
^wolten,, deswegenman diesenConvent, auch mittenin der Erndte
habe anstellenwollen.

Hierauf ward, wie sonst/bei)Convenfcti, verfahren. Depu¬
tate zeigetenihre Volmachten. Die Land-Rahte, Land-Marschälle
und dervepurirte vonRostock, wurden um ihrVotum ersucht,wel-
chessiealsbald schriftlichabgaben. Darauf von denvepucirten be->
schlössenward: der E. Ausschußmögte, wie bisher rühmlichgesche-
hen, nochferner dafür sorgen,daß dieSicherheit t^esLandeserhalten
würde. Zu demEnde nöhtig feyndürfte,an Kayserl.Maj. das vor^
gefallenezu berichtenund darüberVerordnung einzuwarten.

Ferner trug der Land-Raht vor: Es sey der Pra-fidemdes
Laad-undHof-Gerichts,Hr. SeheimteRaht von ^errcnbnrF vor

eini-
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einigerZeit, seligentschlafen. Nun wolleverlauten,daß dieseStelle,
angeblicherMenage wegen, wohl nichtso bald dürfte wiederbesetzet

werden. Er wolle also vernehmen, wiesichder E. Ausschußhiebey

würde zubetragenhaben. Die Oepuurten antworteten daraus: der

E.Aussch. mögteverhüten,alles was demLandeprasjudicirltcl)sei;,c)
Es bliebindessendieseVacance bis in6 fünfteJahr unbesetzt.

Hiernächsterging d. 23. Aug. aus demReichs-Hof-Raht ein

Kssenpr, daß die-HoIstcuischen'I>nuppenihrerPflichtenzuentlassen

und sclbigefosortdenAnfang zurAusrückungmachensolten; da denn

die Schrvaryburgcr dergestalt,mit Zuziehungder Land-Rahte, zu

verlegenwären, daß dieSicherheit volkommensestgestelletwürde, u)
Am ig. Sept. schriebder E. Ausschußzumdrittmmahl in die-

scmJahr, einenLandes-Lonvencnach Rostock aus, wclcherd. z.
()Ü. gehaltenward. Es waren die Land-Nähtevonplüskorvvon

ZlTlegendanckundvon pedcrsiorff, samt demBurgemeisterPeter¬

sen z.vepunrte aus demSchwerinschen, 6. aus dem Güstrorv-

sehen und der Hofmeistervon Glödcn aus demSrargardtschen,

zugegen. Von parcbrm war nun derBurgemeisterÄusse und von

Güstrow die bepdendasigeBurgemeistergekommen. Es fielaber

hier wenigvor, und würde dieser^nre-Lomirial Convent, wegen

des kurtzvorhergegangenen,wohsgar unterbliebenseyn,wenn nicht

derGras vonSasseviy, als Deputier desAmptsGnoyen, darauf

bestandenhätte. Als nunderLand-Nahtvonplüokorv nichtsvor-

zutragenwüste; so erwarteteer nur, was dievepmitten anbringen

würden. Diese dancktendemE. Ausschuß, daß er den Major von

Lülorv zuZurow, an denKönigvonPreusicn abgesertiget;um bey

Sr. Maj. eineAenderung in der gewaltsamenWerbung zuwegezu

bringen. Damahls ward angebracht,daß der HertzogComm. ver¬

sagethalte,dieftlwegeneineVorschriftan denKönig zuerteilen, und

wollenR. u.L. auf künftigemLand-Tagevorstellen,wenn desMajois

von Lülow Reife keinenguten LKeÄhätte, daß beyermangelnder

Ruhe undSicherheit, derHertzogsie,vermögedesVergleichs 111A0.

1701. von Ausgabe der Contribution gnädigstdifpenfiVMmögte.
Nr z Es
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Es fand sichaber solchesVorgeben dochanders in der Antwort des
Königes vom 18.06k. welchehier anlieget. ».

Der Obrisi-IUeur.von Mecklenburg hatte seineReceptions-
Gelder bezahlt. Es ward also hier gefragt: wohin dieselbenanzu-
wenden? Sonst fielenauchnochanderePuncte vor, diedochmeh-
rentheilsnur Wiederholungen der vorigenwaren, w)

z. Zu Frankfurt amMayn erging d. 7.0^. einKaysers«
vccicr, daß derBericht, welchenderHertzogLamm. d. z we-
gen des vorigen Land-Tages, an den Kayser ergehenlassen, sollezu
den ^Äen gelegetwerden. Es hatte der Hertzogdarin vorgestellt,
was ihn verleideauf Land-Tagen langegegenwärtigzuseyn; indem
etlichevon derRitterschaft „durch ungewöhnliche,zudringlicheund
„nnmdlicheProteltaciones und anderes unanständigesBezeigendie
„schuldigeEhrerbietigkeithintan gesetzethätten.,, Die Ritterschaft
meinete, daß solchesmir von denCommiflärischenNähten herrühre,
welcheausLand-Tägengern als AbgesandteneinesregierendenHerrn
wolten angesehenseyn; indessenerging doch vom Kaysereine.nach-
drücklicheAnweisungdeswegenan denE.Ausschuß,x) Es gefielaber
auchdemKaysernicht,daß nähermalenderLand-Tag sounvermuht-
lich abgebrochen.und nicht einmahl ein förmlicher Land-Tags Schluß
über die proponirte Pun&a gefassetworden. „Es würde der Hr.
„Commillurius,wie es (ittchin andern teulfchenLandengebräuchlich,
„und der vorigenKayserl.IntkiuÄion gemäß,Sich selbst,aus dembe-
„vorstehendenLand-Tage einfinden,einezeitlangoa verbleiben,auch
„hmkünfftigdieR.u.L. nichtübereilen.,,

Dieser Land-Tag ging nun d. 1g. Oft. an. Abends vorher
kamen4.Land-Rähte, als diebeyden von Ocry, von Molyahn
und vonNcgendanck, am soften derLand-Raht vonpederstorff,
und am 22tenOft. derLand-Naht von Plüokow. Die Land-Mar«
schallevon L.nyorv und von Dechorv, der BurgemeisterÄeselm
aus Rostock, wie auch etlichevonNitter-undLandschaft,wiewohlnur
wenige,sundensichgleichfalsAbends vorher ein.

Die Propoficionhandelte 1) von der ordentlichenLonrribu-
;?on, 2) von einerNeichs-Steur zu 50, Aöm?r-Monal)ten und 3)

von
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vonWegräumung alles schädlichenWesens. Die ErösnungdesLand-
Tags that derHertzogselbst. Diepur^Qa laß der Commisfions-Se-
crecarius vor. Darauf auch der Gel). Ruht Schere von Srrelty-
scherSeiten, gewöhnlicherMassenverfuhr.

Der Graf von Äaflcviy und der von Grabow zuSnkviy,
ersuchten,imNahmen der Anwesenden,dieLand-Rahte, Land-Mar-
schalleund denRostockschen Deputaten, um ihr beyrähtlichesVo¬
tum. Es ward auch den Land^Marsthällenaufgegeben,den Hertzog
Comm. wenn sie diesen W!iltag bey J.Dhl. zur Tafel seyn würden,
linterthänig zu ersuchen, den zum Land-Raht erwählten L.iidrv:g
AchayHahn zuDieckhoff aus diesemLand-Tage inGegenwart du
u. L. gewöhnlichbeeidigenzu lassen. Der Hertzogwilligtehierin,und
geschähesolcheBeeidigungd. 19.Oft. in desHertzogSHanse,nachdem
sichdieLand-Rähte,Land'MarschäIleundAnwesendevonR.u.L. da-
selbstversamlet. DerGeh.Cantzclcy-RahtVerportcn hieltedabey
«inekurtzeRede, die der neueLand-Raht kürtzlichbeantworteteund
denEid abschwur; worauf derLand-Raht vontNolyahn, als Land-
Marschall,dieseHandlung mit einerDancksagungs-Rede,beschloß.

Hiernächst^verfügtensichN. u. L. wieder nach dem Naht«
Hause,alwo derGraf von Lassiviy dervon Oldenburg zuGlave
und der BurgemeisterScboepffer, im Nahmen aller, zu?rowcc>tt
gaben: wie das Land noch in kümmerlichenUmständen,wegen der
preußischen Huzarenund derengewaltsamenWerbung, sichbefinde;
dahero I. Dhl. um Beyhülfe zurAbänderungzubittenwären. Es
ward darauf derHauptmann vsn Lülorv zu Lriyow, (als Vice-
Land-MarschaU,weil der vonL.üyow verreisetwar) zudemHertzog
Lamm, abgcferliget,demJ.Dhl. zurAntwort gaben: Es seyihnen
befremdlichund empfindlichgewesen,daß R. u.L. keineDocumenta
von solchenTätlichkeiten eingereichet,auchvonAbsendimgeinesve-
puritten (des^ajois von Lütow) an denKönigvonPreuflen, kei¬
neNachrichtertheilet. I. Dhl. hätten denMajor von denH-uzarm
in parchim fragenwssen,woher er zusolchenThätlichkeitenschreiten
könte, der zurAntwort gegeben: „Es wäre Ihm, von demKönigl.
„PreußischenGeneral-Adjutant, Hrn. WnBorck, dieOrdre zuge-

,/stNp
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„fertiget worden./, Hierauf hätten Sr. Durchl. eine Fttaseua nach
Vcrlitt geben lassen, und erwarteten stündlicheine gute Refolution.
Das war die, so hier anlieget.

Nachdem das Gutachten von den Laud-Rahten:c. erfolget,
und am 2iten verlesen: so that derLandRaht von Oery zuVogel-
sang eineAnsoderung, wegen des Ritterschaft!.Voti. Es waren aber,
um UnsicherheitWillenfür DieHuzarcn, da eln/eder gern dieSeinigen
schützenwolte, noch so wenige zum Land-Tage gekommen, daß keine
Lommicce mögte erwählet werden, das entscheidentlicheVocum der
Ritterschaft auszuarbeiten. Darauf derHertzog d. 23. Oft. anzeig¬
te, wie siemorgen von hier zu gehengedächten, würden gern sehen,
wenn sieheute nochNachricht erhalten fönten, wie bald N. u. L. glaub-
ten mit denLand-Tags Handlungen zumStande zu kommen. Der
Geh. Cantzeley-RahtronAlein, sozugegenwar, that hinzu: Es wäre

I. Dhl. Meinung, daß inzwischenR. u. L. ihre Exhibita sollendem
hierbleibendenFürstl. Minifterio zusenden; um sie schleunigstan den
Hertzog zuübermachen. Aber R.u. L. war nicht willens, bei)so fey-
crlichenKayserl.Handlungen, sichmit LommiüaiischenCommiflarien
abzugeben.

Am 2s. vÄobi-. brachte derFürstl. Streliyscbe Zecierarius
Lllrrock, das Kayserl. Original-Refcript, wegen der Reichs-Steur,
an denLand'Lecrcranum Dcckcr, und ward dieAbschriftdavonzurück
behalten.

Der Rittmeister von Nieregge zu L.antorv, sprachvon der
vielfältig gedachten Schuld der Vlereggtschcn Familie, aus dem
Hause Rosieviy, worüber auf jüngsten Land-Tage, eine gütliche
Handlungsollen angcstelletwerden, die aber, wegen unvermuhteten
Land-Tags Schlusses, unterblieben. Weil nun seinBruder derHof-
Meister vonVicrcgge/ auf Rosseviy undL.evctcndcrss, durch den
HertzogComm. zumKayserl. Hof-Lager, nachFranckfnrt, verschickt
war, und die zu?Liquidation gehörigeNachrichten verschlossenhalte ;
so erbot sichderRittmeister nach desselbenRückkunft zu erweisen,daß
vie Vicreggische Familie nichts an dem Land-Kasten schuldigwäre,

son«
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sondern nochVorschuß hätte. Inzwischen wolte er sich und seinen
Mit-lmerellenteN alle rechtlicheBefugnis vorbehalten.

Am 2?. Oft. ward daßRittersch.Votum verlesen. Der von
Bülorv zupluskow und der von L.eveyon> zuClaber, gaben dar-
auf in aller Nahmen zuProtokoll: daß es völlig Spprobiret worden»
Es ward also denStädten, zurAbsassungihresVori, mitgetheilet.

Das vorgedachtehier anliegendeKöniglicheAntwort-Schrei-
den aus Berlin, kam d. 26. Ott. abschriftlichnach dem Land-Tage,
doch nicht an R.u.L. sondernan die Fürstl. Geh. Cantzeley-Rähte,
Verporren und vonRlein, welchesolchesdenLand-Marschällenzu-
stelleten,denenzugleich,auf Hertzogl.Befehl, aufgegebenward, eine
baldige Exculpations-Schrift auf die darin enthaltene Beschuldigum
gen zu fertigen, und dem Hertzoge, zu weiterer Hülfe, einzusenden.
Um hierunter nun nichts zu versäumen: so traten deswegen zusam-
wen, aus demSchrverinschen, der Land-Raht vonNegendanck,
Obnst von Schack zu Maslorv und der von Liborv zuLlen»
gorv: aus dem (Süsirorvschen, der Land-Raht von Hahn, Graf
vonÄasievty undHauptmann von Evangelien: aus denStädten,
dieBurgemeisterScdocpffcr und Stemwede. Bald darauf zeigete
der Hauptmann von Oery zuAnckershagenan: „Es habe dervon
,Aave, ju VieliffcIhn heutebenachrichtiget,daß ein I-ieurenant von
„denPreußischenHuzarcnIhm angekündigethätte,daß er noo Rthlr»
„wegen des Unfugs,so seineLeutean denPreussenbegangen,bezahlen,
„und sichmorgen darüber erklären solte.,,

Am 28. Ott. ward auch das Städtische Votum verlesenund
daraufAnstalt zurBeantwortung der?ropoürion gemacht. Am29ten
wurden dieBurgemciftereBeselin und Scboepffer ersucht,ihre Ge-
danckenaufzusetzen,wie dieLoncurs-?rocesse zuverkürtzen,undsolche
den Land-Rahten von Negcndanck und von Hahn mitzutheilen.
R.U.L. wolt-endafür, mit würcklicherBelohnung, erkentlichseyn.

Als dieRitterschaft eineDeputation ausmachte,um mit De-
putirfcn von den Städten, über den Zviociumder Steur zu sprechen,
und die Städte vorstelleten, daß ihnen die Service Gelder fast eben
so hoch kämen, als die Steur oder Contribution selbst: soließsich

Achtzehntes 23nch. S 6 end-
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endlichdieRitterschaft gefallen,die 8ooORthlr. so die Städte zu den
Neceflaiieti geboten, für diesesJahr, anzunehmen, auch denStädten
die kleineAcdfe, als einenNeben-Kloäum, zu lassen; in Hofmmg, sie
würden sich dennoch einmahl mit ihnen gantzlichwieder vereinigen.
Darauf schritteman zur I'rvpolluons-Beantwortung, welche der
gaiiD.'Syndicus,AssessorThym, fertigte. Da denn auch einigeGra-
vamina mit beygesügetwurden, die doch schonalt waren; als: daß
jmAmpt lVredenhagen der Ritterschastl. Zoll abgesodert, und das
Land von den überhand nehmendenBettlern und Ziegeunerngeplaget
würde.

Hierauf ward das Exculpations-Memonal der N.u.L. zur
Ablehnung derKönigl.PreußischenBeymessungenverlesen,auchdurch
Ernst L.uden>ig von Älücder zuSukorv, denvon Plesie zuHcry-
berg, und denBurgemeisterZ5.cllcr, imNahmen aller, ad Protocol-
lum gut geheissen,und darauf an denHertzogGamm, gesandt. Sie
sagten darin, daß siein desKönigs Person den höchstenGrad mensch-
licherVolkommenheiten, in ihrer tiefstenErniedrigung verehrten, und
erboten sich,wegendes angeschuldeten,die allergenauesteUntersuchung
über sichergehenzu lassen. Der Major von 23ulotv, war Vonseiner
Reise nachÄerlin wieder zurückgekommen,undhatte davonBericht
abgestaut. R. u. L. dancktenihm d. r. Xov. für feineBemühung,
funden aber auch nöhtig, an denKönig vonpreusstn selbstein kurtzes
Memorial abzufassen,und zuversichern,daß sieanVerhelung derve.
!erteurs gantzund gar unschuldigwären. Solches zu fertigen,ward
dem von Grabow zu Sukvty und dem von der SLulyczu pcchr-
fiorss aufgetragen. Es gefielaber demHertzogGomm. nicht, daß die
Ritterschaft nichtdieseSache Sr.Durchl. allein zurBesorgung über-
lassen, sondernsie selbstbei)dem Könige betreibenwolte. Die Rit«
kerschaftaber entschuldigtesichdamit, daß dergleichenschonvordem
geschehen,da derObrist von Deviy, vor etwa 60. Jahren, mit Sran-
denburglschen l'i ouppen inMecklenburg gelegen.

Der vonCampz zu Toppelorv legte seineZ.Jahr geführte
Funäion beym E. Ausschuß gewöhnlich nieder, es ersuchte ihn aber
MN.u.L. dieselbenochmahls auf z.Iahr zu übernehmen/welches
.
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er sichgefallenließ. Kasten-Schreibere waren, damahls Gerling
undFridcrici, unter welchender letztedem ersten gleichgesetzetward,
daß er, an stat der bisherigen looRthlr. nun isoRthlr. erheben
mögte.

Der Land^Raht von Plüekorv wolte einen Vortrag thim,
der geheimzu halten, deswegener gewisseLepmirten hiezuersoderte»
Weil aber der eine so patriotisch als der andere zu halten war, so
ward diesesnicht bewilliget. Doch sollenalle, so nicht zum votiren
berechtiget,auch dieLandes-Bedienten selbst,so lange abtreten.

4. Am 2.X0V. zeigeteder Major-von Scback, als Haupt¬
mann des Closters Malchow, an: Es sei)gesternAbend der Küch-
Meister Schröder, von dort anhero gekommen, und habe berichtet,
daß dasEloster zoooRthIr. bezahlen,oder ein Commando Huzaren
von 170.Pferden juuExecution haben solte. Der Hauptmann von
Gamm zuGöhren meldetehiernächst,daß eben solchesLommanclc»
von ihm zoovuc. 8pec. piXtenclire, und ihn schonmit würctlicher
Lxecutlon belegethatte. Der von Holstein zublinken sagte: daß
er dieserExecution habe 2oo-Duc.Spec. lautQuitung, bezahlenmüs¬
sen. Der von Oery zuAnckerohaZen, hatte an denMajor derHu-
Taren,Gstroffsky, spooüvthlr. bezahlt, welcheser, mit dessenO.ui-
tung, bewieß. Diese alle baten, daß deswegenbey der nach 25ct\itt
abzufertigendenEüaKetta, an Sr.Königl.Maj. mögte behufigeVor-
sieilunggethan werden. R. u. L. erbot sich dieseMit-Stände, als
vor andern gravirfe, Unions maßig zu vertreten; sprachenauch aber-
mahls davon,daß siekeineContribution gebenkonten,weil siekeinen
Schutz hätten.

Am 4. Nov. kam derHertzogLomm. wiederzurück,undward
von den Land-Marschallenbewilkommet; darauf erging die Fürsts»
^.elolution auf der Stande Antwort, darin zwar nichts herbes aber
auch wenig gnädiges war. Die abgebrantenStädte hatten um Er-
lassung ihrerLvntribution gebeten,und waren gewisseErhörung ver--
muhten, weil derRecefs von 1701. vermogte,daß einjederconcribui-
ren solte,so lange er bei)Hauß und Hof bliebe,wovon dochdiesever^
jaget waren; aber es ward ihnen abgeschlagen»

Ss 2 Ae«
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Der Geh. Naht von Dorne erlangte nun die Aufnehmung
unter demaltenMecklenbl.Adel, nachdem er einenWechsel von zcoo.
Rthlr. ausgestellet, der kommenden soltebezahletwerden.
Weil aber auch die Ritterschaft wohl sähe, daß mit der Zeit ihren
Töchtern die Gelangung zu Closter-Stellen, immer schwererwürde
gemachtwerden, wenn viele neue Familien aufgenommenwürden: so
ward beschlossen,keinen unter 4000 Rthlr. hmführo zu lecipiren.
Die Meerheimische Gelder reffcirtcnnoch; ßbrifbLieut. von
Mecklenburg seinewaren bezahlt, wozunun dieDormsche kamen.
Von diesenallen ward beliebet, daß sie an alle z.Clöster, zu gleichen
TheileN,solten gegeben werden. Von diesen neuen Capicalicn sot¬
ten dieProvifores zusDobberrin und Malchow, dieZinsen 2. Jahr
lang, nach Ribmy geben, die Closter-Kirche daselbst zu repanren»
Nach solcherZeit würde die nächsteLxpeÄantin, so noch keinehalbe
Hebung hätte, dieseZinsen zu gemessenhaben.

Am ?.Nov. ward dieFürstl. Resolution verlesen,und zurOu-
plic auf dieselbeAnstalt gemacht, wozu derGraf von Vasieviy, der
von derL.ühezuPohrsiorss, derHauptmann vonSülow zuprü-
yen, der vonL.uyow zuperlin, auch die beydenBurgemeister Rel-
ler und Stemwede, erwählet wurden,welcheden^sseüoe Thym mit
dazu ziehen sollen. Die Schwerin-und Güstrowschen Stände
preiseten die Srargardischen glücklich, welche so gute Refolution,
durch denPraefidentenScheve erhalten hatten, daß siekeinerOuplic
bedurften. Damahls ward derBurgemeistcr C. ^Busie,als^ilellor
beym E.Ausschuß inEid genommen. Der Closter-Prodiger Hmy-
mann zu Dobberrin, erhielte, aus Vorstellung des Proviforis von
ZVangelien, die jährlicheZulage der 100 Rthlr. auf lebenslang, wcl«
cheseinVorfahr schongehabt hatte.

Am 7. >Iov. erfolgt« noch ein Antwort-Schreiben auf der
Stande Dupüc. Da auch derHertzogLomm. das Kayserl.Refcript-,
wegen der so Römer-Monahte, in Öiiginali anhändigen Jossen; so
ward nunmehro dasselbevon R. u. L. wieder zurückgegeben. Der
Reichö'Tags Schluß war zwarinOriginal nicht dabei); dochließsich

R.u.
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R. u.L. solchesfür dißmahl gefallen/ weil derScreliysche Gesandte
denselbenbereits vorgelegethatte.

Den Sieben Land-Rähtcn und demHofmeister vonGlöden^
(der die achteStelle vertrat) sollen jedem 200. und den Land-Mar¬
schällenjedemlooRchlr. ausgezahlt werden; auchwurden demvon
Gloden noch sonst jährlich 2ooNthlr. zugebilliget, so lange er die
Conefpondence des Landes führen würde. Damahls ward wie-

derhohlet und nochmahls festgesetzer,was bereits d. ly.^epr. 1710.

und d. 7.Oft. 1713. auf Land-Tägen beschlossen,daß keineFürstl.

Bedienten, so in würcklichenPflichten und Besoldungen des HoseS

stünden,soltenaufLand-Tägen undLonventen gegenwärtig seynund

denenBerahtschlagungen mit beywohnen. Eswolten auch R. u.L.

denFürstl. Miniftern nichtgestehen, daß siekonten für sichdie Land-

Marschälle sodernlassen,als welchesnur demHertzogeLomm. akleine

zukäme. Es blieben aber auch noch unterschiedlichePuncte uuerör-

tert, welchedem E. Ausschuß zur fernem Besorgung überlassmwur-

den,und soltensieaufkünfligemLaod-Tage zuerstvorgenommenwer-

den, worauf derLaud-Tags Schluß erfolgte, y)

q) deBehr deReb.Meclenb. L.VIII. C. if. n.28. r) Proroc.des

Landes-Lonvencs zu Rostock im Jun. 1743. s) Decis. Imper.

N0.7? 3. c) Protoc. desLandes-Lonvencs zu Rostock im AuZ.

1743. u) Decis. Iirper. No. 757. w) Protoc. des Landes-

Conv. zu Rostock vom 3. und 4. Ott. 1743. x) Decis. Imper.

No. 762. y) Pr°toc. und Atta des Land-Tages ZUGüstrow im

Oft. und Nov. 1743.

Schreibendes KönigsFriderichIi. vonPreussenan den
HertzogLkriKian Ludwig II. zuMecklenb.vom 18.Oft.

1743. wegen der Exceflen.

Von GOttes Gnaden Priederick König in Preussen Marggraff za
Brandellburgk.k. tot. rir. UnsereFrcundschafft,undwasWirmchr

LiebesundGutes vermögenzuvor;
urchlauchtigerFnvsi,FreundlichlieberVetter. Ew.Lbdenan Uns abgelaßene

Echrcibmvvmtten und«.dieses,findUnszuseinerzeit,zurechtbeendiget
S s z wvr-
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worden,undhabenWirUnsaus derenInhalt/betreffenddieangebrachteBeschwer?
denwegendervondenenllnserigen,seitherin demMecklenburgischenausgeübter
Lxeesse,denallernnterthanigstenVortragthunlassen.Nun lassenWir zuforderst
dahingestellecscyn,oballesdasjenige,sobeyEw.Lbdl.deshalbangebrachtwvr-
den.sichinderThatalsoverhalte. WennabermuhvoneinigenUnsererOsfieiers,
dergleichenvorgenommenfem,solle,somögenWir Ew.Lbdl.nichtverhalten,daß
hierzudas bißherobezeigtefrembdeundnnftenndlicheVerfahre»der dortigenVa>
fallenundEinwohnergegenUnsereWerbungen,dazueintziglindalleinUrsachund
Gelegenheitgegebenhabe. Dannnichtzugedencken,dervielfältigenKlagen,sodes¬
halbvondenenUnsrigenan Unsgebrachtworden,soistja bekandt,deßnur vM
demehemahligenHollsteinischenRegimentan die150Deserteurs,ohnedievonam
dernRegimenternzurechnen,aufalleArthundweisedurchgeholffcn,odernichtan«
gehalten,nochaus)ertradiretwerdenwollen,derFreveleinigerLandsaßenanch
jveitgegangen,daßdieselbensichnichtgescheuet,Unsere,in vasigenLanden,auf
WerbungliegendeOffieiers,sozusagen,auf einemörderischeArlh, undmitaus-
serster-Gewaltanzngreiffen,dieselbenzuverwunden,undIhucn dieRecrutenweg«
zunehmen.EwLbdl.könnensichalsoselbstvorstellen,daßUns dergleichenVersah-
ren, allerdingsnichtangenehmseynkönne,undinderLangehierunternachzusehen,
Unsnichtzugemuhtetwerdenkönne. Ew.Lbdl.werdenUnsauchnichtverdrucken,
daßWir, solangeobgedachteZahldererDeserteurs,odersovielLeutean deren
Stelle nichtwiederhcrbeygeschaffetwerden,Wir UnserenOssieiers,iu derselbe»
Aufsuchung,keinenEinhaltthun,undwerdenWir gewißbedachtseyn,deuenjeni-
genLand-Saßen,so sicha«UnftreOffieierszu vergreiffen,gelüstenlassensolten,
UnserRessentimenteinigermaßenzutemsigniren.Wir habenaberzuEw. Lbdl.
dasFreundVetterkichcVertrauen,es werdendieselbennachDero Unsbekandten
Aquanimitat,undderUnsbißdahineontestirteii,undaucherwiesenenAffective
hieruntersolck)eVerfügungmachen,daßUns in obigenPuneten,allesatisfaetioi!
verschaffet,unddadurchallenetwawiedrigenSuitesvorgebeuget,auchdenenBe-
schwerdenabgcholffenwerde. Ew. Lbdl.könnendagegengewißglauben,daßWir
alsdannnichtlangeranstehenwerden,allesinvölligerRuhezuse^n,undalleWer-
buugsEreesseaufdasscharffstezuverbiethen.WieWir dannüberhaubtEw.Lbdl.
tu ErweisungangenehmerGefälligkeitensteteswilligundbereitverbleiben.Geben
BerlindenMcnOctobr.174z.

Ew. Lbden.
An

desHerzogChriftian
tudcwig zuMecklen¬

burgDurch!.
FreundwissigerVeiter

krieciricti.

Da6
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Dasxxviii. Lap.

VondesPrintzenFriederichsVermählung.
§. 1. XXMsdeswegen berahtschiaget.

2. lvas für einSchluß gefastet.
z. Der L.andRasten wird bestohlett. Von Superintend*

Zander und Dr. Stiebet.
4. 'LcMtoW'Conventm Rostock.

jüngstemLand-Tagewar N. u. L.siä)einiggeworden,a»)
vß[i denHertzogChristian L.ndcwig, zurBefoderungderVcr-

r mahlung,desältestenPrintzenFriedcrichDurch!,aus parrio-
rischenAbsichteneinenunterthänigenAntrag zuthun, wie auchge¬
schähe. Der HertzoghattesolchesgantzgnäKgaufgenommen,erin¬
nertesichdessenwiedernachdemLand-Tage,undschriebdieserwegen
ans Schwerin d. 12.vec. an denE. Ausschuß:„Wann wir nun
/.dazunichtabgeneigtseyn,die jetzigenUmständeaber sobeschaffen,
„daßwirdenjahrlichenUnterhaltunddiebei)öiefemNegotiovorkom¬
mende Falle, fürUns alleinnichtregulirenkönnen:ss habeilwir
,,zuEuchdas gnädigsteVertrauen, daß ihr dieseUmständein einer
/^eiffcnDeliberationziehenundUnsEurenpatriotischenBeyrahtund
„^süttence rühmlichstleistenwerdet.,, Der Ausschußschriebhierauf
v. 28.Dec. einenConventciufd. ag.Jan. 1744.nachRostockaus, Ao.
miidaselbstdas nöhtigezuberahtschlagen,undeinmühtigeResolution 1744»
/fürdas Hochfürstl.HaußundeinenVerehrungswürdigenPrintzen
/,zuTage zulegen; alsodaßdarausdas Hertz,dieEhreundFrepwil-
„ligkeitderMecklenburgischenLand-Stände,für das GeblühtIhrer
/.DurchlauchtigstenFürstenkönntebemerketwerden,,wiedieWorte
desAusschreibenslauten.

So baldaberHertzogCarl Leopold zuDömiy, diesegute
GesinnungderRitterschafterfuhr: so schrieber d. 21.Jan. an die
Vorder-Stüdte parchim und Güstrow/ sichkeineswegsdarauf

einzu-
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einzulassen.Die Städte hatten vorhinschoneinenLonvem nach
^üyorv auf d.27.Jan.ausgeschrieben,um von dembevorstehenden
Landes-Lonvenczusprechen,und wegeneinersrepwilligenGabe an
denPrintzenAbredezunehmen. Als nunbigRefcripcvonÜDomig
kam, sowurdendieStädte dadurchsoirregemacht,daßsieaufge¬
genwärtigemLonvencnichtsbeschlossen,auchnichtfür rahtsamhicl-
tciiydenausgeschriebenennachRostock zubeziehen,z)

Es gingabersolcherdennochd. 2z.Jan. vor sich. Bei)Ab-
HandlungdiesessowichtigenPuncts, warenzugegendieLand-Nähte
vonplüskorv, diebeydenvon Oery, von Negcndanck, von pe-
dcrstorff undvon Hahn; derLand-MarschallvonL.nyorv undder
BurgemeisterPetersen aus Rostock. Der Oepurirtenwarenaus
demSchrverinschen7. worunterauchder von Sperling, wegen
desAmptsCrivly. Aus demGüsirorvschcns. worunterdervon
L.eveyowzuTeschow,aus demAmpte^euen-Rahlden. Die an-
dernsindschonaus denvorigenLonvenrenbekant. Aus demSrar-
gardtschen war derCammer-JunckervonJasmund zugegen.Aus
denStädten warendennochdieBurgemeistereKusse, S^orcb und
Schoepffergekommen.Land-RahtvonPlus^orv that, Nahmens
des E. Ausschussesam 29. Jan. denVortrag von der obhandencn
Sache. Der Graf von Lasftviy, derObristvon Sckack zuMas-
low undderBurgemeisterSchoepffer, dancketenimNahmenaller,
demE. Aussch.für dieAnfttzunqdieservier. Sie erkanteninsge-
samt,daß hierinalleersinnlicheVorsichtigkeitzugebrauchen;deswe-
gensiederLand-RähteVorumauöbaten,welcheauchdasselbigever-
sprachen,undam ZO.Jan.abstaleten. Es gingdahin: GOtt sei)zu
bitten,daßsichderDurchl.Printzan einEvangelischesHauß wenden
mögte,in wclchemGerechtigkeitundLeutseligkeitüblichwäre; daher
der Hr. Vater desselbennichtungnädignehmenwürde,wennR. u.
L. zuvoreinigeFragen auswürfen,als 1) aufwas für einemHaust
dieAbsichtgerichtet?2) ob manbereitsversichertsey,daßderAntrag
würdegenehmigetwerden?ẑ) in wieweitderDurchl.Printzsichder
Fürftl.Vorsorgejährlichwürdezugetröstenhaben? Wenn diesevor-
läufigeFragenbeantwortetworden,sowollensiesichgernweiterer-
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klähren. Es ward hieraufbeschlossen,solchesGutachten,in derGe-
stalleinesproXiemonu.an denOber-Hauptmannvon^lein, wel-
cherabseilendesHertzogsgegenwärtignur, zusenden,unddarüber
eineschriftlicheErklährungzubitten. DerOber-Hauplmannsandte
solchesalsbalddurcheinenreitendenBoten nachSchwerin.

Da es sichmitderAntworthierausetwasverzogtso spra-
cheninzwischendieDepucirtenam zi.^an.vondenbisherigenPreußi¬
schenWerbungenundexecutiveerhobenenGeldern. Der Hertzog
Comm.hattean denE.Ausschußgelangenlassen,eidlicheSpecifica-
tioncs von allen geworbenen und entführten Unterthanen. auch Dienst-

Boten derRitterschaftundderStädte, desgleichenallererpresseten
Gclder,fordersamsteinzusenden;um dieselben,auf das allergerechte-
sieErbietenSr. Königl.Maj. in Prcusien zugebrauchen. Es wur-
dendaherodiegegenwartigeOepurirtenersucht,allesZwecksügiiche-,
zumBestendesLandes,herber)zuschaffen. Der E. Ausschußwolle
dazueine4wöchigeFrist bei)I. Dhl. ausbitten. Der Gras von
Lasftviy erbolsichalsbalddiezu,zeiget«aberauchan, daßimAmpt
Gnoyen, derMajorvonRömgsmarck zuTangrim, (welcherdie
Tochterdes vormahligenLand-Rahtsdaselbstgeheirahtet)undder
vonMolrke zuSamorv, ob siegleichadelicheEingesessenewären,
vielegewaltsameWerbungenvorgenommen;insonderheitder von
Aönigsmarrk. Der anderehabedemHauptmannvon dcrL.ühe
zuBöhlendorfs 2.Leute,aus seinemHauseundin seinerGegenwart,
weggenommen.DerCammer-Junckervon Iasmund stelleted. r.
?cbr. Nahmens des Ampts Gtavenhagen, vor: die gewaltsame»

Werbungengingendaselbstsoweit,daßauchwohnhafteMannerih-
re Frauen undKinderhinterlassenmüssen,etlicheeinfluchtetennach
denStädten zuihrerSicherheit. Weil nunsolchesdenLandsassen,
zurgröstenLastgereiche:sowürbenI. Dhl. zuersuchense»n,an die
Nlagtstraren der Städte Befehlergehenzulassen,das Herrenlose
Gesindelauszutreiben.

2. Als der Ober-Hauptmannvon Klein dieFürstl.Ant¬
wort,auf vorerwehnteFragen,zurückgebracht,unddarindasFürsts»
Hauß war genantworden,mitwelchemdieVermählungdesPrin-

Achtzehntes.Luch. T t tzcit
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tzensollegetroffenwerden: soertheiltendieLand-Rähte,Land-Mar-
schalleundderRostockschevepmirte,nochmahls,ausBegehren,ih¬
renBeyraht. Die vepmirten schrittendaraufzuihrementscheidest-
lichenVoco. Sie erinnertensich,was ihreVorfahren, durchGut-
hertzigkeit,auf ihreNachkommenerblichgebracht,unddaßman da-
her dietriftigstenUrsachenhabe,in gegenwärtigemFall,allemöglichste
Vorsichtigkeitzugebrauchen„damitnichtihr liebes-unddevouons-
,^rieb, in künftigenZeiten,wieverschiedentlichvorhin, abermahls
„zurLastgereicheundgleichsameinePrintzlicheVermählungs-Steur
„denenLand-Ständenimponirenmöge.,, Indessenbeschlossensie,
diesemsohochgeliebtenPrintzen,aus besondererDevotion, jährlich
8000 Rthlr. N. f

von den Xecessarien-Eeldern zu geben, so lange,

bis eineanderweitigeSubfiftencedesselben,bei)einerSuccesfions-
Veränderungausgemacht. Es ward derE. Ausschußhiezubevoll-
niachtiget,dochaberauchbedungen,sichdiebündigsteReveifalesge¬
ben zulassen,und derenBestätigungan allennur dienlichenOrtenzu
besorgen. Worauf diebeydenLand-RähtebeymE. Aussch.hievon
gedachtemOber-HauptmannNachrichtgaben. Es wardhiernachst
d. 4.kebr. abgeredet / daß solches Geld czum-talirer solte bezahlet und

diebedungeneReveMes vonKayserl.Maj. confirmiretwerden,"©o
bald aberfürdesPrintzenLublilkenceanderweitiggesorgetwürde,so
sollendiese8000Rthlr. aufhören. Stürbe derPrintzchesolchesge¬
schehen;sosoltedessenGemahlin, als Wittwe, nochjährlichzooo.
Rthlr. (sielegtenabernachherhierzunoch2000SKchlr.)empfangen,
daraufsoltedieseBeyhülfeaufewigcesfiren.Zu denVermählungs-
KostenwolteR. u. L.gleichfals8020Rthlr. hergeben. Mit dieser
ErschliessungwurdendieLand-Rähtevon Ocry zuGerdeehagen
und Hahn vonDiekhoff, auf empfangenerInftruäionvomE.Aus¬
schußnachSchwerin gesandt;wobei)bedungenward, daß sievon
ihrerVerrichtungsoltenRelationan denE. Aussch.abstaten,um sol-
chein dieAempterzusenden,wieauchgeschähe.Die Reverfaleser¬
folgtend. 26.Febr.unterdesPrintzenHand undSiegel, undversi-
Kette derHr«Vater zugleicherZeit,daß solcheWilfährigkeitderR.
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u.L.solleunschädlichseyn. Die Kosten,welchedas Landan dieses
Kleinodverwandte,beliesensichetwaauf 50000Rthlr.

Der HertzogComm. hatte einMandatuman dieVorder-
Städte ergchenlassen,wiedrobengesagt,daßsieihrerSeiten 2.De¬
putate, zurAusgleichungs-Lommisllonernennensolten;wovonsie
aucham 27. zu sprachen.AberHertzogCarlLeopold
ließausDömiy d.2i.^an.(vermuhtlichauf derStädte Besoderung)
cinBesehlandicVorder-Städte ergehen„beyVermeydungderhie-
„bevorinHochfürstl.ManiteNenund?acencen,angedrohetenReichs-
„LonsticurionsmäßigenhärtestenBeahndungen,dieserAußgleichung
sichnichtzuunterziehen.,,Die Vorder-Städte sandtensolchesBe-

fehlinOriginaüzurLommisiions-Cantzeley,ein, entwürfenauchim
kebr-einEntschuldigungs-Memviialan denHertzogComm.worinsie
setzten:„daßniemandder,mit desregierendenHrn. HertzogsHoch-
„fürstl.Durchl.schwerestenUngnadeverknüpssten,grostenGefahrsich
„exponirenkönne,,diewahreUrsachaberwar, weil sievonAnfang
^herkeinenGeschmackan derAusgleichunggehabt.Womitalsodie-
seSache, sonocham 2z.vec. 174z.vomKayserfürdas gantzeLand
so ersprießlichals nohtwendiggeachtet,a) abermahlsin Stecken
gerieht.

DerLand-Raht vonOcry zuSerdeshagen, hattederab-
gebrautenKirchezuSrernberg, 20. TannenBälckengeschcnckt;
schriebdanebenan mich,undriehtmir, beymgantzenLandeum eine
BcyhülfefürdieseKircheanzuhalten,welchesfüglichbeyobhandener
Viergeschehenfönte. Ich wüste,was meinVorfahr, Johann Su-
Low, in dergleichemFall gethan,wiedrobenerzählet,undhattehie-
beyalsonichtdas geringsteBedencken,fertigteeinMemorial,welches
derKirchen-Vorsteher,Bürgermeister^ansIoacb. Masmann mit
unterschrieb.Nun waren zwardieDeputatenzuRoj?ockhierauf
nichtinttruiret,es ward aberversprochen,unserMemorialmitnach
demLand-Tagezunehmen„undzurEhreGOtteseineResolutiondar-»
„auszufassen,,b) werwar froherals ich?

Die Foderung, welchederHertzogComm. nochseit172S.
bis Z2.hatte,daJ.Dhl. derdamahligen̂imiuiüraüou halber,viele

T t 2 Kostet?
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Kosten anwendenmüssen,war nochnichterlediget. Sie beliefsich
von solchen4. Iahren auf 100000 Rthlr. so die Commisfions-Cafie
nochreftirte. Es ergingaber nunmehrod.iz.Apr. einKayserl.Lon-
clulum, daß solche100000 Rthlr. sollenunweigerlich,dochnichtauf
einmahl, sondern jährlich an denselben 12000 Rthlr. abgetragen
werden, c)

z. In den Nächten vom 27. bis 27. Apr. als vom Sonna,
dend bis Montag, ward der Land-Kastenbesiohlen. Nicht, daß die
wohlverwahrteKiste wäre erbrochenworden. Denn diß würde zu
viel Geräuschfür dieHaupt-Wache gegebenhaben, welcheauf dem
Marckt nichtweit davon stand, sonderndas Geld, was im Zimmer,
auf demTischund vor denFensternherumgelegen,war weggeraubet;
wovon der Thäter müsteNachrichtgehabt haben. Der Einnehmer
I. Fr. Eyler versicherte,baß er am 2s. Apr. gegenAbend, noch sey
auf derLand-KastensSnibe gewesen,und habe, bei)seinemWegge¬
hen die doppelteThüren wohl verschlossen.Als eraber am 2-. Apr.
desMorgens um 9. Uhr wiedergekommen,habe er gefunden,daß die
Schlösser sowohlan der äussernals innern Thür des Zimmers aus-
Zebohretund wiedereingesetzet.Daß dieGelder nichtin demKasten
gewesen,der sonstmit z.Schlössern verwahretwar, hatte (wie der
Einnehmersagte) zurUrsach; weil um der Reftanten willen aus den
Städten, jährlich20und mehr tausendTkaler müstennegoniretwer-
den; um dieTrouppen monahtlichin 3.Terminen zu bezahlen.Diß
Geld schaffederE. Ausschuß,theiis auchdieEinnehmerselbst,auf ih¬
ren Oeäir. an, bis DieContributioneinkäme. Wie denn nochneu-
lich der E.Ausschuß zurReichs-Steur 16000 Rthlr. ancieliehen hätte.
Nun könteihnenniemandanmuhten seyn,das, auf ihren Credit an-
seschasteGeld unter fremdenSchlössern, in Verwahrung zu setzen.
Zudem müstensieimmer sovielinVorraht haben,daß sieöteTroup-
pen alle 10Tage ablohnenkönten. Was dieEinnchmerhierzuschon
vbgezahletund vor denFensterngesctzet,das seyweggestohlenwor-
den. Von denUeberschuß^Gcldernwären immer s bis 60ooRtl)lr.
cmsserdemKasten,um sieausOrclre zu^eeellarien anzuwenden.Die
Reichs-Steuren kämeninGold, 4ßl.St. und andsrnMüntz'Sorten

ein.
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etn. Diese fönte man nichtunter diegroben ©orten stecken;daher
sie in Beuteln, tuf demTisch und unter demselbenin Schub-Laden,
gestanden,welchemit verlohrengegangen. Wie viel es insgesamt
betragen,davon findeichkeineNachricht.

HertzogCarl Leopold hatte einenPrediger vom Lande,Nah«
mens Enocb Zander, von solcherGeschicklichkeitgefunden, daß er
ihn nichtalleinzumSuperintendenten in Gufirorv, sondernauchin
der Rostockschen Dioeces, folglichmit zumConfiftorial-Ütcchtbe¬
stellethatte. Als der HertzogLommillar. hievonan denKayfer nach
Frankfurt berichtete: so gaben I. Maj. d. 2r. Maji öetvHertzoge
Comm. auf, den Dr.Bticbec an dessen ©teile, so wohl zurRostock-
scbenSuperintendentur, als auch in dessenSitz und Stimme imCon-
iiftoxio „zu reftituiren, des Endes mxl)mahls denen im Rostockschen
„jvittriÄ stehendenPredigern anzubefehlenscy,daßSie hinsührodem-
„selben (Dr. Stieber) als ihren vorgesetztenSuperintendenten erken¬
nen solten.,beyHemmungaller ihrerEinkünftegroß und klein. Die
zuGrestorv und Mühlen-Eixen rechtmäßigbereitserwählte, und
künstigbei)adelichenPatronat-Pfrn'ren, ohneBeyseyneinesSuperin¬
tendenten, noch zu erwählende, solten, durch den Superintendenten

Sriebcr, mit Zuziehungdes Schrrerinscben Hof-Predigers Men-
fei, und des Schelf-Predigers Richter, Ordnungs-mäßigexamini-
cet,ordiniret und mlialliretwerden; dahingegen wäre derGüstrorv-

seheOeconomus anzuhalten,das Geld, fo er demGlisirorvschen Su¬
perintendenten Zander, wegen derRostockschcnSuperintendentur.

voraus bezahlet,aus eigenenMitteln zu ersetzen;womit es aber nicht
zurWürcklichkeitkam, sondernZander bliebnachwievor bey seinen
Diensten, und obwohld. 26. Aug. allenPredigern in der Rostock»
scben Dioeces, die Kayserl. Kelvlution vom 21. Maji zugesandt ward;

so kehrte sichdochniemanddaran. Er starb d. 25. April 175z. im

7ysteilJahr seinesAlters.
4. Zu Rostock ward d. 3.Jun. ein Landes-Lonvenr gehal¬

ten. Es waren dieLand-Rähtezusammenda, bis auf den von Gery
zuVogelsang. Aus Rostock war der BurgemeisterPetersen zuge¬

gen. An Deputirten waren aus dem SchWerinschen 6» aber der,
T t z von
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Don V och zuRankendorff, m;6 demAmpi Grevismölen, ward
kranck, deswegener seineStimme und Volmachten, die er wegei!
Schwerin und Gadebnsch hatte, an denvon Äibow zuBlen¬
gow, auö demAmptenetieri;23u£ot». übergab. Sonst war hier
nun zumerstenmahlVerend von Prejstnrin zuDajichow, wegen
i>eö?lmpt6L.üpz.Aus demGüstrorvschen waren glcichfals6.wor-
unter der ersteHauptmann von2)ülow zuprnpen, auö dcmAmpt
Güstrow, Oerandere,Graf von 2)asicviy, wegenGnoyen. Aus
demSrargardischen war der Hofmeistervon Glöden. Aus den
Städten alleinderHof-Raht Storch aus Güstrow. Weil derMa¬
jor von Lülow zuZnrow, Oeputirter aus demAmpte Mccklcn-
bürg, und derHofmeistervon Glöden, beydemit im Engern Aus-
schußwaren: so gab es anfänglichBedcncken: ob sie wohl fönten
Deputaten bet)Conventen ftyn? Sie versichertenaber, daß solches
vielmahlin vorigenZeitengeschehen;wovon dennochdieandernwol-
teil/ans öen£anöcfcProtocollis, dieGewißheithaben.

Tieft Zusammenkunftbetraf abermahl dieVermahlung des
PrintzenFriderich. Zu dessenGemahlin war diePrintzcßinL-oinse
Friderica, des Erb-Printzen .^riderich L.udewig zu Würcenberg
Tochter, ausersehen; derenFrau Mutter, Henriette Maria, von
2)randenbnrg Sver ist. HochgedachtePrintzcßin hieltesichjetzo,
samt ihrer Frau Mutter, zuSvet auf. UnserPrintz reisetedahin,
dieselbezusehen. Das Gerücht brachtebald darauf nachMecklen¬
burg, daß dieVerlobung daselbstnachWunsch geschehen,und wür-
den nächstens die Eh>PaÄa errichtetwerden. Hievon ward nun
hauptsächlichauf diesemLonvent gesprochen. Am 4.Jun. kam eine
Eilafette vonSchwerin an denE. Ausschuß,wegendieserVermah-
lungs-Sache^daherAnstalt zumachenwar, das VersprechendesLan-
des zuerfüllen. Es fand sichaber hiebeynocheineBedencklichkeit.

Die Meinung derR. u.L. war, aus vorigemConvent, gewe¬
sen: daß das versprocheneGeld für denPrinhen solteaus demUeber-
schußbeymLand-Kasten,und also von denNeceflärien genommen
werden. Es war aber sowenigder HertzogChristian L.ndewig,
als derHertzogCarl Leopold, demLandegeständig,mit solchemUe-

ber-
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berschuß,ohneBewilligungdesHofes, zu verfahren; inBetracht, daß
der dritteTheil davon, aus denFürst!. Aempternzusammengebracht
ward. Die HeydenLand-Rahtevon Oery und von Hahn, wiesie
das Erbieten des Landes zu Scdrverin angezciget, hatten hicvon
nichts gedacht; wie sie denn auch nichtsdavon in ihrer Inftruäiota
gefunden. Es hatte aber die Fürst!.Antwort, welchedieLand-Rahte
zuSchwerin d. 27. Febr. auf ihrenAntrag erhalten, mit darauf ge-
lautet. Die Oepurirte aus denAemptern Mecklenburg und 25w
fou>, waren also besorget,es mögtedieserwegen,ob die FooORthlr.
für denPrintzen, von den^eceMuien zu nehmen, noch dermahleins
Einredegeben. Der Major von Äülow zuZnroro und der von
^iborv zuLlengorv, drungenalso darauf, daß dieserPunct zuvor
in Nichtigkeitzubringen. Es wurden dieLand-Rahte ersuchet,hier-
über ihr beyrahtlichesGutachten und zwar jederbesonderszugeben;
da dennder von Negendanck, als welchersonderlichenFleiß an die
GeschichteundRechtedesLandesgewandt,vor andernBeyfali fand.
Es ward hieraufdemLnndes-LonlulentenOr.Rndloff angesonnen,
dieserwegeneinMemorial nn denHertzogChnstlatt L-udervig zuent»
werfen,und sichinsonderheitdarin, nachdemNegendanckschen Vo-
to, zu richten; da ward nun vorgestellt: daß R. u. L. vermöge der

Reverfalen von i62l. die Contributiotis-Uetcunasje, zu des Landes

gemeinsamenNutzen, gebrauchenkönne. R. u. L. sey dieserwegen
bereits über ioc>Jahr in poflfesfionevel quafx(Ausübung solches

Rechts) Es vermogtenauchdiesesdieHochfürstl.Rekolurionvom 5;
Aug. 1667. der Vergleich von 1701. die Kayserl.Declaration vom
so.Dec. 1684. und Mandatum vom s. Oec. 1708. Darauf ward

beschlossen,fals diesesMemorialkeinenEingang bei)I. Dhl. fünde:
so wurde der E. AusschußseinenRecours an Kayserl.Maj. zu neh¬
men haben. Indessenward von allenvepunrten festgesetzet,dieser
Irrung ungeachtet,demPrintzendieverheissene8c>czoRthlr. zurEin-
richtungauszuzahlen. Die Srargardischen Städte wotten zwar
zu diesemallen nichts beytragen. Es ward ihnen aber von den
Schrverwschttt gezeiget,daß solcheVerweigerung ihnenam meisten
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schädlichseynwürde, wenn sie sichhiemit, bey anderer Gelegenheit,
eineweit grössereund diesenBeylrag weit übersteigendeBelästigung
verursachenwürden.

Die sOOONthlr.KeccPtioli8-Gclder, sovermögedes letzten
Land-Tags Schlusses, foltcnan dieClöster vertheiletwerden, waren
vom E.Ausschuß nochnichtabgegeben, indemer sienochnichtvöllig
empfangen; deswegenderHauptmann VonkVaiigelien, dsProvi-
for deöClostersDsbbcrttn, am s. ^un. eineAnregung that, und
ward beschlossen:wer von denRecipirten, zwischenhierund Ivlicha-
elis nichtvölligbezahlenwürde, dessenReception solte,aus künftigem
Land-Tage, für null und nichtigerklähretwerden.

ZuletztbeklagtenochderLand-Naht ronplüskorv, daß im-
mer wenigereDeputaten zu den Landes-Lonventen kämen; woraus
verderblicheFolgen zu besorgenwaren. Denn es würde dienöhtige
Kunde undWissenschaftin Landes-Sachen endlichgar verlohrenge-
hen. cl) Es waren solcheConvente dieSchulen, worin die Deputa¬
ten lerneten, was zum tüchtigenLand-Raht gehöret, dieauch vielfäl«
tig aus fhremMittel vorgeschlagenwurden.

Der General - Major Äurcbard Hartwig von plesir zu
Mussilmorv, war in Kayserl. Dienste gegangen, und wolte nun ei-
nige Regimenter des Kaysers aus Mecklenburg recrutiren; wozu
ihm derKayserRequifltoriales an denHertzogComra. gegebenhatte.
Er empfing also aus Schwerin d. 29. Jun. ein Refcript an Gu«
sirorv „Ihm einWerb-Hauß, für billigerMiehte, einzuräumen,und
,/alle hülfflicheAnhandgehung zu erweisen.,,

z) Protoc. des Städtischen Convents zuBützow vom 27. Jan.
1744. a) Decis. Imper. No. 76s. p.43 1. b) Protoc. des
Landes-LonvenrszuRostockvom^an. und ?ebr. 1744. c)
Decis. Imper. No. 782. d) Protoc. des Landes-Lonvems
zuRostockimjun. 1744.

Das



Dasxxix. Lap.
Land-Tag zu Güstrow.

§. i. Vorrangiger &Arfot&Gmvent. Eröfnung des L.ands
Tages.

2. L.and-Tagcs Handlungen.
z. Fortsetzung derselben. SterttbergischerRirchen-Vatt-.

4. Schluß.

egendes herannahendenLand-Tages ward der gewöhnliche
Convent von R. u. L. d. 16. 5epr. zu Rostock, auf dem
Raht-Hause, gehalten. DieLaud-Nähte von Plüskow,

vonMolyahn, vonZ^egendanck und von Hahn; derLand-Mar-
schal!von L.üyorv und der BurgemeisterPetersen waren hier zuge-
gen. Aus demSchwermschen fundensichnur z.vepmirten, als:
der von Liborv zuBlengow, der von Oldenburg zuFederow,
und Major-von Schack zuRahden. Aus demGüstrowschen s.
als: Closter-Hauptmann von Gamm zuLarorv, aus demAmpt
Güstrow; Graf vonÄastcviy zuDalviy, aus demAmpt Gnoy-
en; Hauptmann von Ganim zuGöhren, aus demAmptlVreden-
Hägen; Obrist von Zülorv zuFienstorss, aus demAmptRibm'y;
der von L.eveyow zu Teschow, aus demAmpte Neuen-Calden.
Aus den Städten, die z. Burgemeistere, Suste, Scorcb und
Schoepffer.

Das bey letztemLonvenr gehalteneProtokoll, war nochnicht
gn die adelicheAemptergesandt; weil darin einigeanstößigeDinge
mit eingeflossen,dieaber abzustellender E. Ausschußsichnicht, ohne
Bewilligung der andernOepuriiten, ermächtigethielte. Als nun jetzo
diese,mit derVeränderung des ?roroc<M einigwaren,sowurdensie
ausgelassen,und der Schrift-Wechsel, welcherwegender Hülfe aus
den Neceffarienergangen, von denAötis weggenommen;weil der
Hof nunmehro seineBewilligung hiezugegeben. Ferner ward be-

Achtzehntes.Such. U u fanf
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kant gemacht, daß der E.Ausschuß bereits an Sr.Durchl. denPrin-
tzenFriden'ch soooRthlr.Einrichtungs-Gelder ausgekehret, und der
^.eli hiezu bereit stünde. Wegen des Otts zum Land-Tage, würde
man sich wohl wieder Güstrow müssen gefallen lassen. Auf dem
Nachmittage wurden die mitgebrachte Gravamina, durch Beyhülse
des ^llessorisThym, als Land-8/n6ici, in Ordnung gebracht, auch
von den Puncten gesprochen, so auf bevorstehendem Land-Tage zu
berahtschlagen, die anzuführen unnöhtig; Massen sie schon öfters vor-
gekommen, e)

Als hierauf d. 16.O&. der Land-Tag zu Güstrow anhub:
fo waren alle 7. Land-Rähte, (die 8te Stelle aus dem Srncgardi-
schen war noch unbesetzt) wie auch die Land-Marschälle vonL.u?ow
und von Dccbow, samt dem Burgemeister 2)cscli,l aus Rostock,
auch verschiedene von der Ritterschaft und aus den Städten, zugegen.
«Vom SrrellyschenHoft funden sich de*Präsident Schere und der
Geh. Cammcr-Raht Brünsig. Die ?iopolirion handelte lediglich
von der gewöhnlichen Contribution zu 120000 Üichlr. und von Ab-
thuung des Schädlichen. Als es ZUMBerahtschlagen kam, wurden
dennoch, gewöhnlicher Massen, derLand-Rahte:c. Vota hierüber aus-
gebeten, auch am 17.Oft. dneCommitte ernant, dasRitterschaftliche
Votum zu stellen. Hiezu wurden genommen, aus dem Schwerin«
schen, der von Flotow zuwolyegarde und derHof-Marfchall von
Oery zuGerdcshagen. (sein Barer der Land-Naht war nach Rog¬
gow gezogen) Aus demGüstrowschen, der Hofmeister von Glo-
den und der Obrist-Iüeur. vo» Thomstorffzu Rohtjpalck, welche
den L^nclicumThym mit dazu nahmen.

Da nun auch der Printz Friderich zugegen war: so ward
davon gesprochen, ob man nicht I. Dhl. zu dem getroffenen Eh-Ver-
bündniß in Lorpore (sämtlich) gratuliien wolte; es ward aber sol¬
ches denLand-Marfchallen aufgetragen. Diese gingen gegen 12. Uhr,
nach desHertzogs Hause, und felicitirten zuförderst demDurchl.Hrn.
Water. DerHertzog nahm solches sehr gnadig auf „danckte der R»
,M.L. für den gütigen Wunfch so wohl, als für den wohlgemeinten

; Mssex welchem dieseHepraht schwerlich wüsvezumSlan-
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„de gedyen seyn. Sie und Ihr Fürstl.Hauß würden dieseNeigung
„niemahlen in Vergessenheit stellen und Ihnen ein Vergnügen daraus
„machen, der löbl. R.u.L. sammt und sonders sich wieder gefällig zu
„erzeigen.,, DerPrintz war in eben demselbenZimmer, und sagte der
Hr. Vater, daß derselbe lediglich mit zum Land-Tage gereiset, um sich
gegen R. u. L. für alle daö Gute zu bedancken, Wae ihm versprochen
und erwiesen. Die Land-Marschälle traten also auch zu demselben
und stateten ihre Gratulation ad. DerPrintz, welcher so leutselig in
Minen gegen Menschen als aufrichtig im Hcrtzen gegen GOtt, ant¬
wortete darauf mit einem besonderen Reih. „Eö hatte E. löbl. R.u.L»
„Ihnen eine so außnehmende Güte und assiüence bewiesen, daß Sie
„selbige in immerwährendem Andencken rühmen und sich glücklichach--
,ten würden, imStaiide zu seyn, Deroselben irgendö hinwieder an«
„genehme Diensie erweisen zu können.,, DerHertzog zeigete damahlö
den Land-Marschallen an, daß er auf 8. Tage würde nach Schwerin
reisen.

2. Am 2c?.Oft. trugen die Land-Rähte !2.Puncte vor,wor<-
über sie allerseits würden zu rahtschlagen haben. Die wichtigsten dar-
unter waren: die Sicherheit aller Landbegüterten, bcy Bewilligung
der Contnbution, gegen alle Gewaltthätigkeiten zu befodern. Die
unerträgliche und gefährliche Bettelei) abzustellen. Die Gleichheit in
Maaß und Gewicht einzuführen. Die mißbräuchliche Gewalt der
Richter in den Städten zu unterbrechen; da sie die Bürger, durch
Geld-Strafen rumitten und zu den Landes-Beyträgen unfähig mach-
ten. Den kläglichen Zustand der Selen, bey erledigten Pfarren, z«
behertzigen.

Der Graf von Vasstviy und der Rittmeister von VOalele-
ben zuDamcrorv, gaben darauf zuProtocoll: /,Es würde daöLand^
„RätjtUcfyeCollegium von anwesender R. u. L. ersuchet, über die bey--
„den erstePuncte Ihnen ihre Gedancken zueröffnen,, hiernächst wolte
man auch, mit den Fürstl. Miniflem darüber conferiren. Die Land«
Rahtegaben a«fdem erstenPunct zurAntwort: derHertzogLamm,
würde zu bitten seyn, aufö neue die Kayserl. Sicherhcitö-patente zr;
©ubliciven1und wo sich ^rouxpen.weise welche yersamltten, die dem

U u s Ruhtz
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Ruhestande verdächtig wären, durch die Schntz-Milice, Auseinander
zu treiben und zu verjagen. Die Bettler betreffend/ wenn sie im Lan-
de zuHause gehörten und alte unvermögende Leute wären, die müste
jedes Fürstl. Ampt, adel.Gut und Stadt, wo sie zu Hause gehörten,
und in ihren guten Jahren gedienet, die Freiheit behalten, ihr noht--
dürftiges Brodt, alter Landes-Gewohnheit nach, und nicht weiter, zu
suchen. Fremde, so für verunglückte Städte und Kirchen samleten,
wüsten, mit Landes-Obrigkeitlicher Erlaubnis versehen, die andern
aber, vermittelst eines Patents, durch Bedrohung von Staupen-
Schlag und andern schweren Leibes-Strafen, angewiesen werden, das
Land zu räumen; wären auch, durch die Gerichts-Bediente oder zu
bestellendeFürstl. Land-und DiftritKReiter, über des Landes Grentze
zu bringen. Es wurden hierauf 8« aus den Anwesenden erwählet, mit
den Fürstl. Miniftevn von diesen beyden Puncten zu sprechen, unter
welchen auch die Land-Rähte von Negcndanck und von pcder-
storss waren. Die Antwort bestand darin, daß der Geh. Cantzeley-
Raht vonRlein versprach, solches alles Sr. Dhl. aufs beste zu hin-
terbringen.

Hiernächst ward das Ritterschaftliche Votum, zur Antwort
suf die Land-Tags Propofition, verlesen, genehmiget und den Städ¬
ten zur Ausarbeitung des Ihrigen, hingegeben.

Des verstorbenen Prxfidenten beym Land-und Hof-Gericht,
von Z^ettenblirg, Wittwe nnd Kinder, hatten ein Gnaden-Jahr
beym Kayser erhalten. Nach dessenAblauf hatte der E. Ausschuß,
vermöge Auftrags vom Lande, um die Wiederbesetzung angehalten.
Es war auch schon der Hofmeister von Vieregge zu L.evckcndorss,
der mit dem Lande noch in Mißhelligkeit stand, hierzu, von dem Her-
Höge beym Kayser vorgeschlagen, f) und verlangte nun derHertzog
von dem E. Ausschuß, dem von Viereggc die vom Kayser erfoderte
Teltimoniales zu ertheilen. Es wäre R. u. L. dieser Mühe gern über,
hoben gewesen, w«il aber der Fürstl. Befehl wiederhohlet ward: so
konten sie nicht umhin; es wüste aber derLand-Raht vonpluokow,
es so zu stellen, daß ein Memorial gefertiget, und im Nahmen des gan-

tzen
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tzenLandes, nachdem cs etliche mahl verlesen, au den Hertzvg Lomm.
gesandt ward/ worin der von Vieregge abschlägige Antwort er-
hielte.

Am 23. O&obr. übergaben dieBurgemeistere, Beselin uud
Schocpsscr, ihr rechtliches Bedencken, wegen Abkürtzung der don-
cui-8-pi-ocelle, so bcy vorigem Land-Tage ihnen ausgetragen war.
Die beyden Land-Nähte von Negendanck und von Hahn, als 2.
grundgelehrte Männer, hatten es revidivct; daher gewünschet ward,
daß diß Bedencken mögte das?un6amenr zueiner heylsamen Verord¬
nung abgeben; die aber noch nicht erfolget ist.

Das Votum der Städte auf die Propofition war nun auch
fertig geworden, es ward, wie gewöhnlich, in aller Gegenwart verle¬
sen und darauf dem Afleflör Thym aufgegeben, aus beyden Stim-
men die gesamt-Anlwort zu entwerfen. R. u.L. gestunden sich hierin
zu der k<ecel8mäßigenLonri ibuuon der 120000 D^thlr.wenn ein jeder
Eingesessener bei) dem Seinigen ruhig bleiben undderHertzog dievor-
mahls schon übergebene und jetzo noch anlangen de(^ravaminz abthun

würde. Wieder den Husen-undErben-^ocium, welcher auch dißmahl
bleiben soite^hatte die Ritterschaft nichts einzuwenden. Die Städte

aber wölken ihn nur allein für diß Jahr bewilligen. Daneben baren

sie beiderseits, daß die Neben-^locli, worüber sie sich untereinander

aus diß Jahr verglichen, mögten verstatet, und nicht wie im vorigen

Jahr geschehen, verändert, sondern so wie sie verzeichnet, auch abge-
druckt werden. Hiebey sühreten sie an, daß die gewaltsahme Wer-

bung sich schon wieder äussere; womit die Verjagung der ContnLm-

enten und Leibeigenen verknüpfet sey. Wie Gelder, so der Werbung

halber ausgezahlt, waren noch nicht wieder erstatet, baten also, diescl-

den von der Lonrribuüon abzuziehen. Der alten Drittel wären

Nichtso viel im Lande, daß DaSConttibutions Quantum damit könne

dezahlet werden, die, so noch welche hätten, machten sich darauf einen

profit, zum Bedruck der Contribuenten, es würden auch die neuen

Drittel immer kostbahrer, welches dieCammer-Unterthanen mit treffe.

Es dürste also sehr nützlich seyn, wenn diese unnöhtige Belästigung

U u z dem
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dem gantzen Lande abgebürdet würde. Daneben ward auch von der
Städte Ausgleichung wieder gedacht.

z. Der Major von Sülorv zusmow, legte seine vor z»
Jahren beym E.Ausschuß angenommene Stelle ordnungsmäßig ab,
ward aber d. 28. Od. aufs neue wieder erwählet. Eben dergleichen
begab sich auch mit dem Land-Rath von Pederjiorff. Der von25U
boiv zuBlengow ward dem E.Ausschuß als ein neu Mitglied bey-
gefüget. Die Ritterschaft suchte gantz ernstlich, sich mit den Städten
zu vergleichen, weil sie wohl wüste, was die Trennung nach sich zöge,
suchten also auch jetzo eine Vereinbarung zu stiften, und erwählten da-
zu solcheMänner, die von Einsicht und Erfahrung waren; unter an-
dern den gedachten von Libow und den von ^.eveyorv zuTeschow;
aber sie kam damit nicht weiter.

Nachdem der Hertzog Lamm, wieder zurück gekommen, über-
gab der Land-Marschall vonL.üyow,in dessen Hände, die Antwort
auf DiePropofition, samt den Modis und Beschwerden, wie auch das
Memorial, wegen öa'Victcggijcbctt Teftimonialium. Der Land-
Marschall von Dcchow Mc reichte die Antwort der Strcliyschen
Gesandschaft ein.

Die Provifores und der Hauptmann beym Closier Ribniy,
stateten Bericht von dasigem Zustande ab, und erwiesen, daß dasClo-
sier innerhalb z.Jahren sich auf 274z Nthlr. 6ßl. gebeert; ungeach-
tet vieles an allerlei) Bauten gewandt. Die Conventualinnen be¬
kamen daselbst nun jährlich, wie anderswo, isoRthlr. und ftp den-
noch cin Ueberschuß von isooRchlr. geblieben.

Damahls erfolgte die Fürstl. CommifTanjcheRefolution auf
der R. u. L. Antwort. Der Inhalt war: fcieGravamina hätten noch
nicht können erlediget weiden; weil darauf noch keine Refolutiones
vom Kayser eingelaufen. DerNeben-Moöus solle, ohne alleVerän-
derung, pudücirct werden. Von der Contribution könte denen, fi>
gelitten, nichts ohne Kayserl. specialen^Befehl, nachgelaisen werden.
Wegen der altenDrittel, müste gleichfals erst Kayserl. Rcfolution da
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scyn. Der vacanten Pfarren halber hätten Kayserl. Maj. schonre-
fcribircf. Man sötte nur eine Verzeichnis der erwählten Candidate«
einsenden: so solte alsbald dem Luperii^end. Stt'eber, das nöhtigö
aufgetragen werden. Die Ausgleichung der Stadls hatte man auf«
schieben müssen; weil eine unvermntheteHindernis (ausDömiy) da--
zwischen gekommen. An die Beschwerde wegen der Wasser-Stau¬
ung bey plarv, sei)weder Geld nochMühe gesparet, „es dürfften aber
,/Olle künfftige Kosten vergeblich angewandt scyn, wo nicht die Interes¬
senten sich dahin bemüheten, daß die ^lurit?, wie vor alten Zeiten
„gewesen, durch das Srreliysche wieder hin geleitet werde.,,

Die oberwehnte Sache, welche der Obrist DiepeMrsick zu
Güstrow, wegen des Dieners, beym Hof-NahtL.andrcircr, gehabt,
und weswegen er yooRchlr.Caution stellen müssen, ward nun d.29.
Oft. beygeleget, der Diener war darüber verstorben. Der Vatev
desselben ließ sich gefallen, wenn der Obriste izyNthlr. bezahlte.
Als solches geschähe, so gab der E. Ausschuß die sooNthlr. wieder
zurück.

Der Hofmeister von Vieregge war, in der Eh-Sache des
Printzen Friderich, nach dem Würcenbergischen Hofe versandt,
folglich nicht auf diesemLand-Tage. Dessen Bruder, der Rittmeister
von Vieregge zuL.aneorv, konte also, mit der Liquldations-Stoctye,
wie auf vorigem Landtage versprochen, viä)t zum Stande kommen.

Von der Fürstl. Resolution. deren Inhalt eben jetzohier er-
zahlet, sprach R. u.L. ausführlich, was dagegen in der Ouplic einzu-
wenden. Darauf solcheOuplic d. 30. Oft. übergeben ward. Mit et-
lichen waren R.u.L. zufrieden, aber gegen dk meisten Puncte hatten
sie noch etwas zu erinnern. Um die Abschaffung der alten Drittel ba¬
ten sie nochmahls inständigst. Von der Wasser-Stauung schrieben
sie: „daß aSe andere angewandte und anzuwendende Kosten vergeh,
„{ich seyn wurden, wofern nicht die Grund-Wercke, an der Mühlen
„;u Plaw, so niedrig, wie sie in vorigen Zeiten Zewesen,wieder gelegct
„und gesencket/ noch die l.ent?e wieder aufgeräumet und in vorigen
„Stand gesetzetworden.,, Die andere Seite von der ZNüriy (nach
HM Stteksl'Hm) Wörde gleichfals abzugraben ftyn. Geschähe es

Mtk/



WWW

344 Lib. XVIII. Cap. XXIX. A0.1744.
nur,soweitderSchwermscheAntheilginge,sowürdedesHertzogs
von Srrclty Durch!. unausbleiblich zu bewegen seyn, ein gleiches

zuthun.
Hierauferfolgtenochan selbigemTage dieAntwort: daßdie

erwählteCandiciatenzuMolen.Eixe,, undGrüssow (unterdemClo-
sterMalcborv) nochnicht,durchl>.Sttebcr, zurAmpts-Warlung
befodertworden, sei)dahergekommen;weil einGerüchtgegangen,
als warensieschon,durchdenParcbmischcnLupcrmcendentcn(war
Jacob Bernhard Polcborv) ordiniretworden.

Auf das obgedachteMemorial,wegenderabgebrantenKirche
zuSrernbcrg, beschloßR. u.L.„zurEhreGOttes undzurBeweisung
„ihrespaciiocischenBeistandes,Em Tausend Rthlr. außzuwerffen,,
solchergestalt,daßwenndieKircheunterDach undFachgebracht,
derE.AusschußdafürSorge tragensolte,daß „zumAndenckenvon
„R.u.L. unterdesLöbl.CngernAußschussesalleinigenvireLIion,ei-
„nigenöhtigeStücke in derKirchengemachtund in Stand gesetzt
„werdenmögten.,,Die Kirchen-LuIIeÄcn,welche,aufVeranstaltung
desHertzogsCarlL.eopold,baldnachdemBrande, imgantzenLande
gesamlet,undüberanderthalbtaufendRthlr. unvermuhtlichausge-
worfen; desgleichendieHauß-LolleÄen,wozuRostock allein198.
Rthlr. einKaufmannausStockholm, NahmensGabriel Coschel,
vonGeburt einGrernbccgcr, >ooRthlr. eineadelicheWitlwe von
Rohren, zuU?ahrcn, soRthlr. undanderemildgcbigeHertzen,die
zu 10, 20. undmehrThalern gegeben,hatten soviel zusammenge-
bracht,daßdieserBau konteangegriffenwerden. Er wardauch,va
dieFürst!.Cammerdas meisteBau-Holtz,und diemeistenSteine fürs
Brenn-Lohn,dazufchenckte,innerhalb2.Iahren alsoglücklichfortge-
setzet,daßdieKircheohneeineseiutzigenMenschenBeschädigungun-
lerDach undFachkam, auchwiederneugewolbetward.

4. Als esmit diesemLand-TagezuEndeging: soward den
Land-RähtenundLand>Marschällen,wieauchdemHofmeistervon
Glöden, das vormahligeGeschenckbewilliget.Der Land-Tagsolte
schonam 30.05. geschlossenwerden. Es brachteaberderObrist.

Lieuc.



aq-1744- Mecklenburgs Herstellung. 34?

Lieut.von2)!ücher nocheinFürst!.SchreibenausDömiy vom29.
OLt.an denLand-Nahtvon Plüskorv, wobeydieDeklarationvom
HertzogeCarlLeopold war, sohieranlieget;deswegenR. u.L. den
HertzogLomm.bat/ mitdemSchluß nochbis Morgenzuverziehen.
Doch derHertzogtrottenichtdarinwilligen,stclleteaber dennochder
R. u. L. frey, morgen,nachdemSchluß desLandtages, zuraht-
schlagen. Es begabensichalsosämtlichAnwesendenachdemHoch-
sürstl.Quartier,höretendenLand-TagsSchluß an,underhieltendar-
auf ihreErlassung.g)

Am zi.Ott. wardüberdas Schreibenaus Dömiy geraht-
schlaget. Der von PresienrinzuDaschow und dervon Lehsten
zuL-ttnow, batendazueingemeinschaftlichesVotumvondenLand-
Nahten aus, woraus beschlossenward, auf GutbefindenderLand-
Nahte,zuEhrenihresregierendengnädigstenLandes-Fürsten,eineor-
deutlicheDeputationan denDbrtst-Lieut.von Blücher abzuordnen»
Es wardhiezudergantzeE. AusschußundüberdemderHauptmann
von Evangelien und derObrist-Iueut.vonBasieviy, samt dem
BurgemeisterHeller, ersuchet.Dieseerkundigtensichbeydemabge¬
ordneten Obrist^ieut.: Ob er über dem, was in derHochfürstl. De-

ciaration enthalten, noch sonsten ein mehres in Volmacht habe. Er

antwortete: Nein! betheureteaberhoch,daßSr. Hochfürstl.Dhl.
diegnädigeGesinnunghätten,sichmitDeroRitter°undLandschaftz«
setzen.Als dieDeputaten hievonRelationabgestatet,sosagtendie
Anwesende:„Sie haltenmit deräusserstenHertzensBetrübnisdie
„fastin allenZeilenderHochfürstl.Declaracionsichäusserndeundan-
„nochfortwährendeUngnadegelesenundersehen;ohneimgeringsten
„wahrzunehmen,wievonderHochfürstl.Neigungzueiner,denhoch-
„betrübtenStänden so ersprießlichenRuhe an Sr. Röm. Kayserl.
„Maj. gebracht,nochauf derpersonellenSicherheitundBeständig-

„keitderGerechtsamenund derdarüberergangenenObrist-Richterl.
„juäicatorum im mindesten Fürst-gnädigst ftp reüeüiret worden.,,

Sie thatennochhinzu:salsdieseangeregteMängelderDe-
ciaration ergäntzet würden: so wären sie bereit, sich so, wie den ge«

NeuestenVafallmundUntetthanengebühre,unterthanigstzubetragen.
Achtzehnteŝ uch. ^ P Weil
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Weil abernunleyderin vielenJahren keinMemorialvonN. u. L.
odervom E. Ausschuß,wollenangenommenwerden: so müstensie
denHrn.Obrist-Lieut.ersuchen,denInhalt dieserResolutionan I.
Dhl. zubringen; zudemEndeihmein Extraft des heutigenProto-
colü, zur beliebigen Erinnerung, solle mitgegeben werden, wie auch
geschähe.K)

e) Protoc.des£andc&Conventsin Rostockvom 16.u. ly.Lept.
1744. 5) Decis.Imper.N0.770. g) Protoc. desLand-Tags
zuGüstrowimOtt. 1744. h) Protoc. speciale,nachgeschlos¬
senemLand-TageZUGüstrowvomZI.Ott. 1744.

Herhogs I^eopoläL veclaration
vom29.0Ä. 1744.

Won GOttes GnadenWir CarlLeopoldHerzogzuMecklenburg,
FürstzuWende»/SchwerinundRatzeburgmichGrasszuSchwerinderLande
RostockundStargardHerr -e.
ebenhiemltzuBeförderungderRuhein unfernLanden/diegnädigsteDccla-

ration: daß, wanndiejenigenvonderRitterschafft,welchesichbißherowie-
derfttzlichbezeiget,hinfnhroals getreueVasallendenReichs-Grund-Gesetzencon«
form,UnsalsihrsmangebvhrnenLandesHerrngetreuundgewärtigzufeyn,und
»onallenVerstrickungengantzlichabzustehen,sichverbindlichgemacht,ihnennicht
RureinevölligeAmneCtieangedeyen,fonder»auchderMociuscontribuenäi
dahineingereichttwerdensoll,daßdieRitter-Huefennachder altenObservanz
freysind,dieeontribuablenHucfenaber, gleichdenUnterchanenUnsererDoinamcn
beantragenschuldig,undeinmehrersnichtgefordertwerde; UebrigensabercS
wegenunserergesamtenStädte beydererrichtetenLicent-Conventionsowohl,als
beydem,mitunsererResideutz-Stadt Rostockgetroffene»eydlichenVergleichsein
Bewendenbehalte.

UhrkundlichhabenWir dieseunsereDeelarationmit Unsereigenhändigen
UnterfchrifftundaufgedrucktenFnrstl.Jnsiegelpublicirenlassen.GegebenaufUn-
KererBestunzDömitzd. -9Octobr.1744.

<Lar!Leopold H. z. M.
(L.S.)

Das



Dasxxx. Lap.
Reichs-undLandes-Bekümmernissen.

§. i. Folgen des L.and Tages.

2. ü-andes-Convent zu Rostock,

z. L.and-Tag zu Güstrow.

4. Handlungen und Schluß.

Ijm 2. Nov. kamdas Contributions-Ediftheraus,worindie

| Hufezu loRthlr. 24ßl. dasErbezu isRthlr. Z2ßl.wiebis-
^ hero,angesetzet.Den 4.Nov. ergingdas angereihten?purene

wegendergewaltsamenWerbung,undd.s. Nov.dns wegenderZie«
geuner. Da in demNeden-MododerStädte dieAccilenochim»
mer beybehalten ward: so funden sich einige Bürger, welche darüber

schwürigwaren. Güstrow hatte sichnun schonzumandernmahl
auf demLand-Tage,durchseineAlter-MännerundAusschuß,wieder
dasigenMagistrat undRichtergemeldet,um derAceifeloßzuwer¬
den; dergleichenauchnähcrmalcnparchim,auf demLand-Tagege»
than. Man trauetealsodenBürgernnichtVielguteszu,underging
daraufeineOrdre vonSchwerin, an denMajorvon Uhder, den
Bürgern zuGüstrow das Gewehrabzunehmen,und denselbendie
Zusammenberusungenzuverbieten.DieseAnstalthätteleichtlichvie-
len Verdruß nach sich ziehen können. Doch als der Magistrat nach

seiner Fürsichtigkeit, deswegen beymHertzogcLommiüar. einkam; s»

ward au6Schwerin d.9.Nov.an erwehntenMajorgeschrieben:vor
derHand, mitbeyderleyeinenAnstandzunehmen.

Damahls gingeineSchrift, unterdemNahmendesHertzogs
Carl L.eopoldimLandeherum,welchein z.Puncten abgesasset,und
von einerLandes-Beruhigunghandelte. Der Schluß war: „So

derPnnttusContributionisdcihinrcgulircfwerden,daßbeyUN»
„sermvonGOtt verliehenenhohenAlter(von6s.Jahren) dasLand

inRuhegebrachtundeinjederinZufriedenheitgesetzetwerdenmöge.
& >' 2 „Gege?

-''"Ä!
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^©egebcn Dömitz jc. ic.// Es schrieb aber der Hertzog davon ausDö'

. miy d. 13.Jan. 174s. an dieVorder-Stadte „daßderVerfassersol-
„cherSchlifft (die viel leisereTritte that als derHertzoggewohnt
war) //fürdencriminellestenFalfariumzuhalten.//Der Hertzogüber¬
sandtedabeyzugleich/was er d. 29. vorigenJahres / wiegesagt,
durchdenObrist-Iüeuc.von Slücher nachGüstrow gesandt,um
dieStädte zuüberzeugen,daßJ.DHl. niemahlswillensgewesen,die
Licent-Convention auszuheben. Wieder den Urheber der Aster-Er-
klährung,auchwiederdieAusbreite?undUmträgerderselben,fals sie
entdecketwürden,ward die stärcksteReichs-GesetzmaßigeAhndung
Ausdrücklichvorbehalten.

Der KayserCarl VII.hattenichtandersals schwereBeküm¬
mernissenin seinerkurtzenReichs-Regierunggehabt,darindochauch
die Mecklenburgischen Angelegenheitennichtvergessenwaren, wie
dessenerlheilteConclufabezeugen,i) Nunmehroaberstarber d. 20.
Jan. welchesdieRitterschaft in Mecklenburg nicht wenig bcdaurete^
insonderheitkamderGeneral-Majorvon Plcsie, weiler in Kayserl.
Dienstenstand,hicbeyzukurtz. Der KönigvonPohlen, als Chur-
Fürst von Sachsen, FridcrichAugust, ward daraufzumdritten»
mahlReichs-Vicauus;welcherdasVicariats-Pacentam 26.Jan. er¬
gehenließ,sod. ,6. Febr.ausSchwerin kundgemachtward.

Als derKaysertodt war, sohielteHertzogCarlL.copoldd. z.
kebr.beymR^ichs'Vlcanatan, beschweret?sichüberdiezeitheroerlit«
teneBedrückungen,undbat, ihmzurgerechtenSatisfaftionzuverhel¬
fen. AberdieserSchade, dernunschon30. Jahr her, geeiterthatte,
war mit derZeitunheilbargeworden.

HertzogChristianL.udewigsuchtebeymReichs-Vicariod.8.
Febr.diebisherigeLommislion,in seinerPerson,als nächstenAgna¬
ten, fortzusetzen.HierumbatenauchR. u.L. d. 17.Febr. da siezu-
gleichdieWiederholung dervorigenkeverlaien,soderHertzogvon
sichgestellet,wie auchdie Beeidigungder Schrvaryburgischcn
Commisfions-Trouppen suchten, und daß sie mögten bey Recht und
Gerechtigkeitgeschützetwerden,k) worüberd.1.Marc,imRerchs-Vi-
«ariacvotiertward. Darauf d.8. und 12.Marc.nichtalleinhochge-

dach-
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dachterHertzogaufsneuezumLommiMuio,sonderncbenfalediebey»
dtn Land-Rahtevon Ocry undvon Pedcrsiorss, bevmCammer-
Wesen,bestätigetwurden; gleichwieauchdieserwegenan dieFürsten
von Scbwaryburg und an denNieder-SächsischenCraißgeschrie-
denward. Auf desHertzogsCarl L.e<?poldMemorial,findetsich
keinanderesvecrecum, als daßes soltezudenAden gelegetwer¬
den. 1;

2. Zu dieser Zeit ging ein Sterben unter dem Hornvieh fast

in ganf?Europaherum. Es kamauchin das, mitVieh zuin-Ueber-
fiußgesegneteHolsteinundvonhiernachMecklenburg-,obzwarda-
gegenalle möglicheVorsichtigkeitgenommenward. Denn soließ
derHertzogLomm.ausSchwerin d.22.Febr.einPatentausgehen,
keinVieh, nocheinigeVieh-Häute,aus fremdenLanden,nachMeck¬
lenburg zubringen.Darauf am 16.Mart.eineausführlicheSchrift
erfolgete,unterdemTitul: „MecklenburgischeVerordnung, wegen
„desVieh-Sterbens und der dieferhalbenzunehmendennöhtigen
„Praecaution, Schwerin gedruckt bei; Wilhelm Barenfprung, Hoch-

,,Fürstl.Hoff-Buchdrucker.,,Es ward darinnichtalleindieEinfüh-
rung desHorn-Viehesverboten,sondernauchalles, was vondem-
selbenherrührte,alsHare,gesaltzenesundgeräuchertesFleisch,Milch/
KäseundButter, wo es nichtmit beglaubtenZeugnissenversehen.
DasReichs-Vicariat.wiederHertzogComm.hievonBerichtabsta-
tele,approbirtesolcheVerordnung, rn)

Es halfaberalledieseFürsichtigkeitnichts; sonderndieSeu-
chekamdennochinsLand,undwütetedarinüber lo.Jahr; alsodaß
sieanetlichenOrtendreymahlaufräumete.Dochbliebauchhieundda
einundanderDorf mittenunterseinengeplagtenNachbarenverscho¬
net. Diß gab einemStudiofoTheol. (der Ao, 1748.PaltorzuIör-
densiorffward) dieVeranlassung,einigeBogenvonsolcherVieh-
Seuche zuschreiben,und als ein bewährtesMittel für dieselbe,die
wahreBekehrungzuGOtt anzupreisen,wennnur diemehrestenEin-
wohnersichdazuanschickenwollen,inBetracht, daßsichGOtt auch
des Viehes erbarmet,wie die grosseStadt Ninive rechtschaffene
Busseaethan. Objwar nundieSeuchedamitnichtaufhöme,auch

Xx z das
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das angerahteneMittel wohl nicht von den meistengebrauchetward:
so hatte dieseSchrift dochsonstihrenNutzen. Denn da bisher vom
gemeinenMann, mit der Bekehrung ein Gespött getriebenwar, wie
XValch in seinenReligions-Streitigkeiten geklagt, so wurden viele
gantzanders gesinnet,da sie sahen, wie ein nützlichesHülfs-Mittel sie
auch zur zeitlichenGlückseligkeitsei),und daß dieseLehreso völlig in der
H.Schrift gegründet wäre.

Von dem jüngstenLand-Tage statete der HertzogLamm. d.
22. Mart. Bericht an dasReichs-Vicarmc ab, und bat, in denSachen,
so dort vorgefallen,um Refolution. Es erachteteaber diesesGericht
für nöhlig, desfals zuvor R. u. L. mit ihren Erinnerungen zu hören;
deswegenam 9. Apr. einDecretum an sieerging,innerhalbMonahts-
Frist gewißdamit einzukommen;wiedrigenfalswürden dieKeloluric?-
nes ertheiletwerden. Damahls erfolgte auch ein Conclnfum, daß
bei) der Güstrowschen Juftitz-Qcuitzelei)feite der Hof-Raht von
Eben, aus des HertzogsVorschlag, zum Mitglieds bestelletwerden.
Er hatte zuvor eine Probe-Keiarion, aus denen ihm hingegebenen
AQen fertigen müssen,welche das Juftitz-Collegium für tüchtig be¬
funden. Dem HertzogeLamm, aber wurden, wegen seinerbisher
ausserordentlichgehabten UnkostenloooRthlr. aus der Schwerin-
schen LallK, zugebilliget.n)

Am ag.Maji wurden diesesHertzogs abermahligc R.everlälez,
die dochin allem mit dem vorigenübereinkamen, zu denAÄen gelegt
und derselbenAbschrift an I^. u. L. erkant; welcheauch d. 1/.
unter desReichs-VicariarsJnsiegel, gebetenerMassenerfolgte. 0)

Damahls ward d. 4. Aug. die Fürst!. Comirißaiischc Ver¬
ordnung, wegenBesserung derPost-Wege erneuret.

2. Als hiemit dieZeit zumLand-Tage heran nahete: so nahm
der Herhog Lamm, zuförderstdie Erklährung darüber vom E. Aus-
schußd. ob solcherLand-Tag zuGüstrow füglichzu halten.
Der E. Ausfch. willigte darin» noch für dißmahl d. 21. Aug. darauf
er d. 24. Aug. ausgeschriebenward, um d. 8.061. zuGüstrow zu er-
scheinen. Zuvor schriebder E. Ausschuß den gewöhnlichenLandes-
Convcm auf d. 21. Lepr. aus. Es erschienendarauf die 5. Land-

Rühle
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Rähte Plüskorv, Gery zuVogelfang, Molyahn, Pederstorff
und Hahn, derLand-Marfchall von ü.üyorv und DerBurgemeifter
Petersen zuRostock. Aus demSchrverinschen waren nur z.Oe--
pucirten da, als: der vonpresiencm,aus demAmptL.üpz,Haupt-
mann von Oldenburg, aus dem Ample Neustadt und der von
23ctt> zu Rankendorff, aus dem Ampte Grevismölen, der auch
Vollmacht halte von den Aemptern Schrvcrm, Gadebusct? und
ZZukow. Aus demGüstrorvscden waren 6. unter welchenauch der
Graf von Äasieviy; aus demScargardischen einer, ncrnlicl)der
Cammer-Juncker von Oery; von Parchnn, Burgemeifter Dehc-
lof; vonGnstrorv, Hof-Raht Storch.

Es war diesenOepurirten nur halb gelegen,daß solcherCon-
vent nichtalsbald, nach desKaysersTode, angesetzetworden. Esge-
fiel ihnen auch nicht, daß der E. Ausschußdie Stadt Güstrow, zum
Land-Tags Ort, ohne ihre Einstimmung, verwilliget; beschwerten
sich daneben, baß sie, durch so zeitigeAnsehungdes Land-Tages, an
der Saat-Zeit verhindert würden. Der E. Ausschußwar dergleichen
Unzufriedenheitnicht vermuhten gewesen, und empfunden desselben
Glieder, insonderheitderLand-Raht vonplüskorv, dieseErinnerun-
gen sehrhoch; gab also d. 23. Sept. darauf zu Protocoll: „die sorg¬
same Beobachtung derUns obliegendenEngern AußfchussesPflichten
„hat uns nie beykommenlassen, daß ein Theil unsererHerren Com-
„mittentcn solchemit einemVerweiß zu recompenüren schlüßigwer-
„den können.,, DerE.Ausschuß hatte,nach dem unvermuhtetenTo-
des-Fall desKaysers, an die gröstenHöfe Deutfchlandes seinenRe-
cours nehmen müssen, um mit der genauesten Behutsamkeit, ihre An-
gelegenheitenzu besorgen; wodurch auch ihreGerechtsamebisher un-
verletzterhalten worden; daher ihr Betragen unmöglicheinen Ver-
weiß meritire. Auf die Land-Tags Oerter Stcrnbcrg und Mal-
«Hin. würden sie,auch ohneAnweisung,halten; wenn nur dieUrsache
(Unsicherheitaus Dömiy) aufhöre,um derentwillenbisherGüstrow
erwählet worden. Den Land-Tag hatte man etwa 8. Tage eher,als

fonsten.ansetzenmüssen; weil keinGeld mehr im Land-Kastenwäre,
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die ©td)erbcitö*Ti-ouppenzu bezahlen. So fasteteseineGeschi^lich«
keit die habendeGründe bey allen Zipffeln.

Hierauf wurden mancherlei)Beschwerden vorgetragen, die
auf bevorstehendemLand-Tage zu erörtern wären; insonderheit, daß
dieBettler-Parenre noch so wenig geholfen, und daß der Amptmann
zu Ribniy die Contribution in J^cnttrifcb einnehme, da dochhier
das Fürst!. Ampt nichts hatte; worüber derCloster-Hauptmann von
Gamm zuCarow sichbeschwerete,weil es wieder Kayserl. Verord«
nung und denklarenBuchstab des Contributions-Edi&s, anlief. Da¬
mahls ward auch, durch denGraf von Äajsiviy vorgeschlagen: ob
nicht rahtsam sei),mit der Aufnahme neuer Emilien, zu denRechten
des Landes, wie einigeZeit her geschehen,wenigstens zv.Jahr einzu-
halten; weil dochdieClöster nun so viele Einkünfte hätten, als noh.
tig thäten,und derSchade, welchendie alte Familienvon solcherBei¬
fügung der neuen hätten, gar groß wäre. Die andereOepurirten aber
meinten, es würde genug seyn, wenn in ic?.Jahren keineReception
geschähe. Man sprachauch damahls, wie schonvorher, von einer
Land-Tags Ordnung, welchederKayser befohlen, und daß da solte
fortgefahren werden, dieKayserl.Decifiones durch den Druck bekant
zumachen, wie auchgeschähe. Womit also einezuverläßigeNachricht
von denen beymReichs-Hos-Raht und Vicariac-Gerichtenvorgekoin-
menen Sachen, ans Lichttrat, p)

z. Es war d. 7,Oä. da alle Land-Rähte, Land-Marschälle
und derBurgemeisterBeselin aus Rostock, sanit vielen von Ritter-
Schaftund Städten zum Land-Tage nach Güstrow kamen, und ge¬
schäheam folgendenTage dic?ropo5iüon. Sie war mit der letzten
eines Inhalts; wie denn auch hier alles beobachtet ward, was sonst
aufLand-Tägen gebräuchlich,und droben angeführet. Das Ritter-
schaftliche Vorum fertigten der Hauptmann von Oldenburg zu Fe.

derorv und derHof-Marschall vonOcry zuGcrdeshugcn derHof»
Meister von Glöden zu Roggeichagen und der von Hehn zu
Rcmplicn, mit ZuziehungdesLaiid-^ncliciThyM/ die auch £>?nMo-
dum aufsetzten.
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Hiemächst wurden einige erwählet, welchemit dem Fürstl.

Miniflerio, doch in I. Durchl.Gegenwart, in Lonfei ence treten sol-

ten; wozu aus dem Schnermschcn, der Land-Naht von Vit*
gcndanck, derHauptmann von Oldenburg und derHos^Marschall
von Oery, (nach dessenAbreise, der Obrist-l^ieur. von Baffeviy zu
Neuhoff) aus dem Güsirorvscdcn, der Land-Naht von Peder-
siorff, der Graf von Äasieviy und der Closter-Hauptmann von
Gamm, erbeten wurden; welchedenn auch, nach geendigter Confe¬
rence, mit denSrrellyschcn Abgesandten zusammen treten würden-

Von denStädten waren hiezudieBurgemeistere 23iifie und bellet
erwählet.

Der Ritter-und LandschaftlicheDeputirte, von Vl?ackerl?utt,
sovormahls zu Dresden deym Vicansrs Gericht und hiernächst zu
Franckfnrr am Ma^n, beym Kayserl. Hose gestanden, war wieder
zurückgekommenund aus demLand-Tage mit zugegen. Der Land-
Naht von Plüskorv gab ihm öffentlichZeugniß, daß er alles rühm-
lich,nach ausserstemvermögen, volstrecket,was ihm der E. Aussch.
aufgegeben. Der Graf von Sasicviy, der Hauptmann von 23ü-
low zu woftrin und der Bnrgemeister Schoepffer dancketendem
von rvackcrbart für seineBemühung, und versichertenimNahmen
aller, daß es an desLandes Erkenllichkeitnicht fehlenwürde.

Darauf gab der Land-Raht von Plüskorv d. 12. Ott. im
Nahmen der sämtlichenLand-Rähte zuProtocoll, was jetzo,unter den
Ständen, würde zu berahtschlagenseyn; als: derVergleich mit den
Städten, zurBeruhigung des Landes; dieVerhöhung im Zoll-We¬

sen; die Mäßigung der Sportuln bei) der Commisfions-£an£eki>;
die Wahl eines Closter Hauptmannes zu tNalchorv, nachdemder
Major von Scback alhie gestorben; das Betragen des Majors vott

Z^öntgLmarck; die Erwählung der Oepurirten zur Musterung der
Sicherheits-Ironppen, so aus d. i i.X'ov. angesctzetwar; dieAb-

kürtzungder Lc>nculs?ic>cesse; die Einrichtung einer Trauer-Ord¬

nung (es war dergleichenschon kurtzvorher im Streliyschen publi-

ciret) und dieWahl einesProviforis beymClosterRlbniy.

Achtzehntes Such.
"P

>) Hier-
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Hiernachst ward am 14.0Q. das Städtische Votum verlesen;

wovon dieLand-Rähte, auf ErsuchenderRitterschaft, ihr Bedencken
gaben. Am is. 0Ä. wurden etlicheGravamina, durch den Land-
Syndicum ausgearbeitet. Sie betrafen die zßl.Schreib-Gebühr,auf
den Zoll-Städten, sür einen Pasfir-getml; die Wasser-Stauungen;
die Einschränckung der gar zu häufigen Versendung der Gerichts-
A&eti, worüber schonvorlängst war geklagetworden u.a.m.

Die Vermahlung desPrintzenFriderich, lag demLandesehr
am Hertzen. Es verzogsichaber damit überVerhoffen. R. u.L. be-
schloß deswegen eine vepurarion an des Hrn. Vaters Hochfürstl.
Durchl. abzusenden. Hiezu nahmen sie den Land-Naht von Plus-
kow nebstden z. Land-Marschällen. DerHertzog gab ihnen zurAnt-
wort: Es sollendieHindernissen/so mehrentheils inKleinigkeitenbe-
stünden/ völlig aus dem Wege geräumet werden; wie denn auch
schonvorlängst derHofmeister von Vicreggc zuü.cveöendorss dcs-
wegen nachStutgard gesandt war«

Die Antwort der Stande auf die Land-Tags ?iopoürion,
ward durch den AssessorThym gefertiget. In den Puncten, darin
fichRitterschaft und Städte nichteinig waren, brachte dieRitterschaft
jhrc Lxceptiones an. UnterschiedlicheStädte hatten dieAccife ver¬
beten und die Ausgleichung gesuchet; deren Ivlemorialia die Ritter--
schaftmit übergab.

Als es am 16.Ott. jutPrxfentation beymClosterMalchow
kam, und der letztedaselbst aus dcm Scbrvcrmscbcn gewesen; so
war nun dieWahl an den Güskrowschcn, aus ihrem Mittel. Die
beyde vorgeschlagenewaren derProvifor non (Derg zuAlokow und
der von L.eveyorv zuTeschow. Die Zettul wurden gesamlet, ehe
sie aber noch ervfnet, ward festgesetzet:Es könten auch Abwesende
bey Landes-Wahlen erwählet werden; hätte ein Erwählter Beden-
cken,den Dienst anzunehmen: so soltees zur neuen Wahl kommen.
DerCloster-Hauptmann würde, wie vordem beschlossen,nach6. Iah-
ren denDienst niederlegen; keinAbwesendersolte eine Stimme bey
dergleichenWahlen haben. Der AiTefforvon Grabow zuSchlie-
Wfy hattt Mit sestimmcl. Es fiel aber solchesder R. u,L. bedenck-
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lieh; weil cr in Fürsil. Eyd und Pflichten stand. Doch, als er sich
crklahrte, daß er mit andern Wahlen und Beratschlagungen sich
nicht abgeben wolle, so ward cr, als einer von den alten Emilien, mit
zugelassen. Da alle Zettul, so wohl aus dem Scbwcrmscdeti als
Giistrowschen erofnctworden; so fand sich, daßThcodosms von
L.evcyow zuTeschow, imAmpte Letten-Calden, erwählet worden;
welchesderLand-Raht vonMolyahn, als Land-Marschallzu I'ra-
tocoll gab. Darauf der neueHauptmann sichfür das guteZutrauen
des Landes d. iz.OÄ. bedanckte. Der dißjährigeGehalt und andere
Vortheile, wurden demProvisor, Hauptmann von^>obe, zugestan-
den; weil er, nach dem Tode desMajor von Schack, diesenDienst
verwaltet hatte. Am 19.0fr. ward der KüchenmeisterSchröder zu
Malchow, wegen seinerGeschicklichkeit(wie es im Protocoll Heist)
in allem mit demKüchenmeisterzuRibniy gleichgemacht, deewege»
cr sichvon demCloster-Hauptmann zuRibniy solteeine ^peciäcari-

on geben lassen,und nach derselbenkünftigseinenGehalt inRechnung

führen.
4. Die Land-Marschalleübergabend. 20. Oft. gedachteBe¬

antwortung der Land-Tags Propofition; dochwar der Modus Utii
Neben-Moäu5 noch nicht mit dabei); auch sotten nochmehr Grava-

mina erfolgen. Die Fürsil. Commiflarifcfce Replic erging hierauf

noch denselbigenTag, worüber R.u.L. der Land-Nähte :c. Votuni

attsbaten. Denn sie hatten nochmanches dabei)zu erinnern.
Die Prediger, welchedieAufwartung zuDobberrin, in wah«

renderVacaur^ gehabt, waren in vieleWeitläufigkeit gerahten, was

ihnen dafür werden folte. Jetzo wurden, auf Befinden der Land-

Rähte, ihnen diePfarr-Hedungen daselbstzugebilliget.
Am 22. Oft. erboten sichdie Städte zu FosoRthlr. Ueber-

maß, wie im vorigen Jahr, welchesder Burgemeister Scbocpffer,

Nahmens Parchim und Güstrow, zuProrocoll gab; dochwoltensie

auch die^ccile zumNeben-Mo6o behalten. Denn was einigeStad-

te dagegen eingewandt,das rühre nur alleinvonBäckern undBrau-

ern her. Diesem fielauch derBurgemeisterStemwede aus Schrve-

Dp« eis
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titt bey. BurgemeisterZxeller aber hatte eine nachgesandte Inftrudli-
on erhalten,daß er in demQuanto derNeceflaricnnichthoher,als
bis soooNthlr. gehensolte. Doch er ward von den andernüber-
stimmet. Die RitterschaftdagegenwoltevonfccrTertiaderStädte,
sowenigin einemals imandernabgehen;nachdembeydesvomKay-
sererkant; vielwenigerwoltedieRitterschaftin dieAccifederStädte
willigen,sonderndrangfernerausdieAusgleichungderStädte nach
demErben-Moclo. Würden dieStädte nichtangehaltenwerden,
folcheTertiamrichtigabzutragen:fowürdederLand-Kastenauchnur
auf ihreQuora,f° vieleinContribucionbezahlen,als dieStädte ein-
gebracht;folglichwürdeihreWeigerungnur alleinderCommisfions-
CafTezurLastgereichen.Die Post-Wegefeitennichtumgelegetwer¬
den,wiebeyderGchrvedtschcn,vonRostock aufZVls»nar,gefche-
hen, diesonstüber^nkorv undCropelm gegangen,nun aberüber
altenCötrngelegetworden.DißistderOrt,inwelchemwirnoch,
im erstenSuch, eineSpur von des?linu altenCarmcrn vermuh¬
tet haben.

DerLand-Raht vonplnsöorvwar desMecklenburgischen
ZustandesüberdrüßiggewordenundhatteseineGüteralhieverkauft;
dagegenaber anderein Pommern angeschaft. Weil nun derE.
Ausschußwohlsähe,was er an diesemMann verliehrcnwürde; so
Warder d.23.Od. gebeten,DagDireftoriumbeydemselbennochauf
z.Jahr fortzusetzen;da ihm denn, wegenseinergrossenVerdienste,
an statdergewöhnlichenvieren, einsfür alles,jährlich2oooRchlr.

Anthony 1746. an, versprochen wurden. Ucberdem hatte er sei-
nm GehaltbeymEngernAusschuß.Man hielteihn um sovielmehr
schätzbar,weiler diebesteWissenschaftvomHofezuXVienhatte,wo-
ftlbstnun das Reichs-HoftGerichtwiederanzurichtenwar, nachdem
dasH.R.Reich denglorwürdigstcnFranyvonL-otchermgenzusei-
mm Ober-Haupt erwählethatte.

Nunmehrowar derModusundNeben-Modusfertig, ward
d.2s.()Ä. sowohlanSrrelly als Schrverm übergeben.Die

5any-Marfchälle,diesolchesverrichteten,wurdenzugleichersucht,wie-
der
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Der DteAccife zu sprechen, als welche die Städte zu ihrem Nebemklo-

do beybehalten. Aber der Grrellyscbc Pi afidenc Schere rieht dem
Grargardiscben Land-Marschallvon Dechow an,denStädten an-
nochdieAccifezulassen.

Das Weh-Sterden war nun auchbis an das Strcliyscde
gekommen,und hatte der HertzogdaselbsteinePoüirungauf der
Grentze,an denGüternderObristinvon Hahn, setzenlassen,davon
derGcargardischeCraißdieUnkostentragensolle. Der Burgemei-
sterHeller meldetealso,daßdieStadt Fncdland hierzuZ2Zfl. ic-ßl.
6ps. gebenmüste,undftug: ob solcheKostennichtvon derContii-
bution abzukürtzen?dergleichenAnfrageließauchdieObristinvon
^>ahn,wegenihrerSöhne, thun, dieim Srargardtscden wohnten.

Die anderweiligeAntwortausderStande Duplic,wardd.
26.OÄ. verlesen,undwurdendieLand-Rahteersucht,ihrVotumhier#
über, einjederbesonders,demLandemitzutheilen,wieauchgeschähe.
Die Ritterschaftließsichinsonderheitdesvon Oery zuVogelfang
seinesgefallen.Von Fürstl.Seiten war denStädten ein anderNe-
ben=Modusgefetzet,als sieerwählet,welchesihnenabernichtgefiel,
weildieStälle denModumzubestimmenhatten.

Als es sichzumSchluß des Land-Tagesnahete; so ward
demHertzogeComm. einPracfentvon 2000Rthlr. bewilligetund
durchOepucüteangetragen. Der von lVackerbarc ward aber-
mahlszumOepun-ten an denKayserl.Hof erwählet,wozueinPis-
fent von soo Rthlr. ausser seinen vieren-Geldern, beliebet ward.

BeydePrxfente soltederE. Ausschußbezahlen. Die Land-Rahte,
Land-MarschälleundderHofmeistervon Glödcn, bekamengleich-
fals das gewöhnlicheGefchenck.Die Trauer OrdnungWolkensieso
langeverbitten,bis gesamteR. u.L.darumersucht,undihr Beytn't
erfolgetwäre, weiles einePolicen-Sachebeträfe. Daö vonden
Geh.Cammer-Rahtvon V?arnstädr, für seinenNudirendenSohn
gesuchteStipendium,wardauf 900Rthlr. festgesetzet,um solchesin

Jahren a Rthlr. zugeniessen,undsoltedemVater dabei)die
Freiheitgelassenwerden,wie viel er davonzudes Sohnes Schul-
oderAcaöemischenStudienanwendenwolle.

D y 3 End-
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EndlicherfolgtederLand-TagsSchluß auf demSchloß,wel¬
chenderGeh.Ccmtzeley-RahtVonZxlelN,indesHertzogs^ornm.ho--
henGegenwartschriftlichüberreichte,unddabeymündlichanzeigte:
daß,nachdemnunmehroalleWidrigkeitengehoben,R. u.L.climirri-
ret würde,woraufderLand-MarschallvonL.ügow das gewöhnliche
Gcgcn-Lomplimencabstatete.q) Das Contributions-Edid ward
d. 30.Oft. publiciret.

i) Dec. Im per. N0.798 fqq. k) Dec. Imp. Nö. 807. I) Decis,
Imper. No. §09. m) Dec. Imp. No. 81 g. n) Dec. Imp. No,
811.8l4.8is.819- o) Dec.Imp.No.823.p.476. p) Protoc.
desLandesLonvemszuRostockvoma i.^epr. 174s. q) ?io-
roc. desLand-Tagee zu Güstrow imOÄ. 174s.

Das xxxi. Cap.

Mancherlei) Lonvente.

§. 7. DobberttN. Gravenhagen. ConßrmationbceZtayfcrl«
ConmiiJJ'arii.

2. £.ax\X>c$;Convent3U&o|?cd\
z. Stadtlscber ConventnacbGremberg.
4. iLan&es-.Conventzu Rostock.

^°?^as erste,was von demneuenKayserFrany, nachMecklett-
1 bürg kam, war einWerbe-?arenr. welchesaus Sr. Maj.

GeheimenReichs-HoftundStaats-Cantzeleygefertiget,eigen--
^0. händigunterschrieben,undvonKKegl.(üoloreäocontrefigniretwar;
,746. da es d. 17.Jan.1746.zuESPtctt,an denObrist-Feld-Wachtmeister

(Major)Gaisjlu»gegeben,um im gantzenRöml/chcn Re»ch und
also auch in Mecklenburg zu werben.

Von gedachtemContributions-EdidlappellirfendieStädte
an höchstgedachteKayserl.Maj. und that deswegenGüstrow am iz.

Jan»
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jan. an dm Kayserl. Der doch noch nicht contirmirct war,

eineFürstellung,woraufd. 22. Jan. aus Schwerin einRefcriptet>
folgte. Dem ungeachtetwurdendieStädte, vomE. Ausschußmit
Execution beleget. Doch erhielte Güstrow am 7. Febr. einen Auf¬

schubderselben.
Der ofterwehnteObrist- ^ieuc. von Äasicviy, Closter-

HauptmannzuDobberrm, dermitzuerstdemVergleichvon 1701.
wiedersprochenhatte,unddersonderlichmitKindernvonseinererste»
Frauen gesegnetwar, vermähltesichin seinemhohenAltermiteiner
fthr vernünftigenCloster-Fräulein,durchderenunermüdetePflege,er
zueinemungewöhnlichhohenAlterkam,undbeständigCloster-Haupt-
mannblieb,weildasLand,inBetrachtseinerJahre undVerdienste,
ihn nichtdenbestimmtenS.Jahren bei)solchemDienst unterwerfen
wollen. Indessenwar er nun gestorbenund mit ihmderCloster-
Provifor daselbst, von VOangelicn. Als nun deswegen mit de» De¬

putaten desLandesRücksprachezuhaltenwar: soschriebderE.Aus-
schußd. 12.Febr.einenLandes-LonvemnachRostock auf d. 22.
Marc. aus.

Inzwischenhattedas Stadtlein Sravenhagen seineNoht.
Es war abgebrandtund hatte darauf keineFrey-Jahre genossen.
Durch denAnbauwar allesentkräftet,unddennochihreContributi-
on zu 181 Nthlr. 12ßl. angesetzt. Sie stcileten also ihren grossen

Jammer d. 26.Febr.demEngerAusschußvor,undbatentirnRemis-
fion: Es antwortete ihnen aber diß LoileZium d. s. Ivlarc. daß sie

nichtvermögendwären, dergleichenzuertheilen,dochsoltensieAus«
schubbisOstern haben. Denn dieCammer-Caflehieltesicham
Land-Kasten,derLand-Kastean denLontribuencen,denenes schwer
fielsichuntereinanderzuübertragen.

Wie ausserhalbLandesdasVieh schonsehrweggefallenwar,
undmanvermuhtenmuste/daßes in Mecklenburg nichtbesserge-
denwürde; sowarenvieledaraufbedacht,sichfürihr entbehrliches
Vieh nocheinStückGeldeszumachen,undtriebenes alsohin, w»
es am meistengalt. AbervonSchwerin ergingd.7. Marc,einPa¬
tent, keinHorn-Vieh/ auchkeineTchafe,ausserhalbLandeszuver-

kau-
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kaufen,damitnichthieraus ein Mangel imLandeselbstentstünde;
welche Aufhebung desLoinmeicü nicht allen anstand/ besonders auch
um deswillen,weil derHertzog,in dessenNahmen es erging, noch
uichtvomKayserzumLommiüäriobestätigetwar.

Es erfolgtedochaberauchdieLonfirmacionzuJPPicnd. 21»
Mait.da dennderMecklenburgischenR.u.L. mitEntbietungKay-
serl.Gnade, subAczuila,angefügetward, daßdieAo. I7Z2.erkante
Kaysed. Coinmisfion, mit Befolgung derKayserl. Erkenntnissen, nach
Maßgab dererLandes-OrdnungenundVerträgen, fortzusetzen;wie
dennauchzudemEnde,wievormahls,sämtlicheLand-Stände,Räh-
te,Geist-undWeltlichebefehligetwurden,zugehorsamen,wornachst
ernstlichverbotenward„solangederregierendeHertzogLar!I_eopo!6,
,zuMecklenburg,beyfeinemUngehorsamund seinerRenitentzbe-
„harre,dessen,denenKayserlichenVerordnungenundErkenntnissen
„zuwiederlaufendenBefehligen,in demgeringstennichtzu gehör-
„samen.,,

2. Als der angesetzte Landes-Lonvenc d. 2z. Marc, zu Ro¬
stockvorsichging: sowarenzugegendieLand-Rähtevon plüskow,
vonOcry zuVogelfang undvon Molyahn, derLand-Marschall
von Dcchow undder BurgemeisterPetersen. Aus demGcbrve-
rinschenwareng.Deputixfc/ als: derCammer-JunckervonZüloro
zuZulorr»,aus demAmptSchwerin, dervo>»Presiennn zuDa-
schon?aus demAmptL.üpz und inVolmacht vomAmptCrivly;
der von Scheel zuZülorv, aus demAmptScernbcrg; dervon
Z)l',Iowzu(Lamm,aus demAmptTQOittenbiirg;dervon ^ibotr»
zuBlengow, aus demAmpt2)ut°orv; dervoiiÄorh zuRanken?
dorff aus demAmptGrevwmolen; derHauptmannvon Oldcn-
bürg zuFederorv, aus demAmptNenstadc unddervon lviycn-
dorss, aus demAmptGadcbusch. Von denGnstrorvschenIva-
ren 6. zugegen,die sonstschonvorgekommen.Aus demStargar-
dlschen, derCammer-Junckervon Ocry zuL.»'ibbersiorff.Von
denStädten dieBurgemeistereDehrlof, Scorch undSchocpsscr.

Der Land-Rahrvon Ptüsöov? trugvor, was zuberahtfchla-
gen,als: >) vonderimmermehrundmehrumsichgreiffendenVieh-

Seuche.
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Seuche, 2) daßderKayserl.Kommillarius.nochvorEinlangungder
Konfirmation und ohne Zuziehung der Land-Stände, das Kommer-
cium mit dem Vieh gesperret, z) wie es, bis zum Land-Tage, mit dem
C-losterDobbereinzuhalten, da einneuerProvisorundHauptmann
würdenzuerwählenftyn. 4) AnwelchemOrt (Wien oderSchrve«
rln) dieConfirmationderProvifornundCloster-Hauptleutezusu¬
chen. Denn dieProvilöresvonHobeund öonBoth, wieauchder
Closter-Hauptm.vonLevetzow, waren nochnichtbestätiget.5)
Von StipendienbeymLand-Kasten.6) Von fremdenWerbungen,
weilausFurchtdafür,sowohlfreyeals leibeigene,beyhunderte«in
die LüneburgischeundSchwedischeTerritoria liefen, worüberder
AckerbauinVerlegenheitgerahte.

Die Land-Rähtek. gabenhierüberzusörderstihr Votum.
Darauf wardderDeputatenihres,durchdenvonBlborv zuBlen-
^ov?, denvon Zülorv zuZülorv, Closter-Hauptmannvon L>eve,
yow zuTeschow,Hauptmannvon Lülorv zuprüyen undBürge-
meisterScboepffer mitZuziehungdes AffefiorisThym, abgesasset,
und i>.26.Mait. in allerGegenwartverlesen. Der Inhalt war:

1) UmPatentezubitten,daßkeinHorn-ViehzuJahr-Marck--
tengebrachtwürde; keineSchlächteran inkcirtenOrtenVieh kauf-
ten. Es war am ig. Jan. a.c. befohlen,derSchindersoltedas üm«
gefalleneVieh für 16ßl. abdecken,und demEigenthümerdieHaut
lassen. AbererwoltedieHaut selbsthaben. Daher R.u.L. beschloß
zubitten; wennjemandhiedurchgenöhtigetwürde, dieHaut sammt
demAse zuvergraben,derScharff-Richtergehaltenftyn solte,die
Haut zubezahlen.

2) Die Sperrung des Lommercü wäre zu verbitten, wie sie

auchsonstwohlgethan,undalsoumAufhebungdesPatentsvom7.
Mart. anzuhalten. Solte es nicht geschehen „so würde der Recours

„per modum quere!«, an gehörigen Ort (Beschwerde nach Wien)
„zunehmenftyn.,,

z) Dem Provisor!, HauptM. V. Bülow zu Woferin, würde

vorserstdieVerwaltungdesClustersvobbertin auszutragenftyn.

Iii/1
IlliV:

AchtzehntesSuch. öl 4) Die
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4) Die Lonärmationz-SachewärebißzumLandtage auszu¬
setzen.

5) Bon ausgetheiltenStipendienfündensichkeineLandes-
Atten, deßwegen hierinn fürsichtig zu verfahren wäre. Denn wolte

dieRitterschafftvon derUebermasseStipendienaustheilen; sokönnte
man es denandernbeyden(OomuinenundStädten) auchnichtver-
sagen. Doch wie man rechtnachsähe,fandsichdaßAo.1652.den
f.Dec. CMAdolphFrid.v.Prehn 4OORthlr.Ao. IÜ84.den22.Jan.
cmeinenvonHolften4OoRthlr. Ao.1701. den14.Jan.an Ilinrich
Ernft V0NCramm looRthlr. Ao. 1713. Den2g. Nov. an den jungen
Herrn vonLützow (des zuSternberg wohnendenLand-Marschalls
Sohn) 2OORthlr.zuFortsetzungihrerStudien,gegeben. Der von
Cramm liuditte die Gotts-Gelehrtheit und ließ sich sehr wohl an, starb
«dernochindemselbenJahr zuRostock/daerdißStipendiumempfing.
Doch nun wiederzumvorigen.

6) Weil dieExceffenderPreußischenWerbungennichtwolten
nachBilligkeitbeherzigetwerdenund„Sr.Königl.Maj. vonPreus-
„senkeineimmediateKeprXlentationvonR.u. L.anzunehmengern«
^henwolten,/sowürdeeineDeputationan denHertzvgComm.auf¬
zumachenseyn; umHülffeundBeystandzubitten. Zu solchenOe-
xurirten wurden sogleich erwehlet der Hauptm. V.Hobe zu Berends-
hagen, der Closter-Hauptm. v. Levetzow und der Burgem. Stem¬
wede, welchen letzten die andern Heyden in Schwerin zu sich nehmen
solten. Es fuhrauchderMajorvonKönigsmarck,zuTangrim,noch
immerfort,Gewalthätigkeitenbei)Werbungenauszuüben/wozuer
dochkeineOrdre vonseinemKönigehatte, undwar nochneulich/mit
demvonBehrzuNuftrow aufs tätlichstezuWerckgegangen,wo-
von auf diesemConvenc ebenfalsvorfiel. Es ward auchhierder
Kirchen-Sachengedacht. Denn so ftclletejetztgedachterCloster-
Hauptmannvonl^evetzowvor; daßM.Daries,schonvor IQ.Jah¬
ren, seyzumPredigerzuGrüffow, beyMalchow,erwehletworden,
bliebeaber nochimmerohneOrdinationund introduöion; weilder
HertzogLarl EeopolddazukeineOrdre an denSuperintendentenzu
Güstrowstellenwolte»Der ältestePredigerzuMalchow,Hartmann,
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st!)schonvoryJähren gestorben;seitdemhabederjüngsteJanentzky,
deydeDiensteverwaltet;ftyabereinschwächlicherMann; es konnte
alsoleichtdabinkommen,daßMalchowgar keinenPredigerhatte,
undauf derNachbarschafft,zugedachtemGrüflow, sei;auchkeiner.
Er srugalsoan: ob nichtrahtsamwäre, wieschoneinigevonAdel
gethan,daßmandieHeydenaäus derPrsfentationundOrdination
zusammenfüge, um denSuperintend.gewißzuerlangen. ES hatte
aberderE.AusschußhiebeynochBedencken,weiles denKayserl.Re-
folutionen entgegen schiene. Daher eö sich mit der Präsentation z»
Malchow noch ein Jahr verzog, r)

'

Z. Hierauf ward d. 26. Malt. das Patent, so der Werbung

halber£.4.Nov.1744.ergangen,aufsneuezuSchrvcrin eingeschär-
fet,undsoltendie,welchefürsichnichtgeschicktwären,denGewalthä-
tigkeitenzuwiederstehen,mitGlocken-Ziehen„diebenachbarteDorff-
„schafftenzusammenruffenunddiegewaltsameWerber an dienäch-
„ste(-vainilon der Lommi5Ü0N5-^i'ouppcnliessem,,welcherletzte
Punct dochdurcheinabermahligesPatentvom2.Majidahinerläu¬
tert ward,daßdie„sovonKönig!.PreußischenTrouppen, gegenden
„vonSr. Königl.Majestätzuverschiedenenmahlengerechtestgetha-
„nenernstlichenVerboht, wegengewaltsamerWerbung,Gelder>Er-
„Pressungenund andererExcefTe,in hiesigenLandenaneltiret werden
„müssen,,solten,durchdieLommisllons-^rouppen,an dienächsteKv'
utgl.PreußischeGvamifonabgeliefertunddaselbstgerichtetwerden.

Was derVieh-SeuchehalberaufdemLandes-Lonventvor-
gefallen,das ward d. 2. Apr. nachSchwerin berichtet,unddabey
gebeten:die für nützlichbefundeneVerordnungenergehenzulassen.
Die hierzuOepunrtelangete»d. 15.Apr.zuScbrverin an, under-
hieltenfolgendesTages Gehör, auchdanebendieVersicherung,daß

was dieWerbunganbetrift,I. Dhl. bereitst>.if. und z1.Marc,ei-

ue triftigeVorstellung,anKönigl.Maj. inPreussengethan,undsolte
abermahleineVorschriftnachBerUn ergehen. Auf ihrMemorial»
wegenderVieh-Seuche,bekamensied. 19.Apr.zurAntwort: daß

dieVieh-Marcktenichtgänhlichabzustellen;dochsoltendieMagt>

(traten schriftlichbeglaubigen,daßdas zuKaufgebrachteVieh vor»
Zz 2 gesW
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gesundemOrt wäre. Die Scharf-NichterwurdenvonallenOrten
zusammengefodertund ihnenangezeiget,was wegender Abdeckerei)
auf demLandes^onvenrvorgefallen. Sie wandtenaberdagegen
tin; daßsieibtcPrivilegiaundBestallungenvon derFürstl.Cammer
riculoonerofo(fürGeld)erhalten,folglichmüsiensiedabei)geschütztt
werden; wiesiedennauchjährlichnochdazuihreK.ecoxmcionGel-
dervonderAbdeckerei)erlegenmüsten. Die Scharf-Richterwaren
in einerRepublicunentbehrlich,daherauchfür ihrenUnterhaltmüste
gesorgetwerden;hiezuwäreihnendieAbdeckerei)bcygeleget.Sie
wollenliebereinemjedenfreystellen,das verreckteVieh durchandere
abdeckenzu lassen,als solchesfür isßl. verrichten. Ihre Knechte
sollenan keineninfkirtenOrt kommen,damitnichtdieSeuchedurch
sieverschleppetwürde.

Der E.Ausschußgab hievond.4.Maji demLandeNachricht;
da dennzugleichgemeldetward,wiesievonÄerlin zuverläßigerhal-
ten „daß^>r.Königl.Maj. darüberIhr Mißfallenbezeuget,daßdie
»GewaltthätigkeitenundUnfugvon derosclbenHerrenOfficiers,wie¬
der deroWissenundWillen vorgenommenwaren, und sollenach¬
drücklicheordre ergehen,sichdessengäntzlichzuenthalten.,,

Die Städte empfundenauchihrvielfältigesAnliegen. Ihr
Procurator zuXVien, der von Fabrice, hatte schon z8oNthlr. zu fo«
dern,undwüstenicht,wieer schrieb,zurahten,wo er nicht,bei)Be-
zahlungdieserSchuld einenVorschußerhielte. JhrLonluIenc, Dr.
2\utcmcyet, hatteeineRechnungvon i94Rthlr. s ßl.6pf. ©teNo¬
tar», welche, seit letztem Land-Tage, in der Appellations-Sachc ge-
dlenet,fodertennochsoRthlr.4l ßl. DiesemallenabhelflicheMasft
zugeben,wardeinLonvent derStädte d. s.^aji zuSrernberg ge-
halten. Hier brachteBurgemcisterDehtlofausParchim in Vor-
schlag,daßmrFortsetzungdergedachtenAppellation,durcheineAn¬
lage,>6oc>Rthlr.aufzubringen.Die Deputatenverlangten,daßdie
RechnungenvonvorigenAnlagenmögtenaufgenommenwerden;be-
willigtenzuderneuen,8ooRthlr. s) dieauchd. 13.Majiausgeschrie¬
benward. Geregtervon Fabricemeldeted. 8.)"". an Dr. Küte»
Meyer,daßer denLibellumAppell^tioniszu rechterZeit defordert;
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erinnertenochmahlswegendesvorerwehntenGeldes,undwoltegern
wissen:,/warummannichtdenUmstandbesondersgehoben,daßder
,,Hr.Hertzog,da er das gvavamendenenStädten (im Steur-^6iü)
„zugemuhtet,nichtCommifläriusgewesen./,AberRütemeyer ver-
standsich,als einerfahrnerSteur-Mann, so gut auf denschlappen
als durchstehendenWind, welcherihn auchendlichin denHafender
Fürstl.Cantzeley-Rähtetrieb.

Am 19.JuLergingausSchwerin einRefcript,an dieVor-
der-Städte, um 2.veputirte zuernennen,welche,samtdemhierzuer-
nannten Fürstl. Commiflaiio, dieeingesandteSpecificationesder
Städte, nochvorkünftigemLand-Tageuntersuchensollen. Es war
abersolchesAnsinnendenVorder-Städtenungelegen,nahmendaher
ihreZufluchtnochmahlszurAppellation;daraufderHertzogLamm,
am 19.Aug. an sieschrieb:„Es istnichtwohlabzusehen,auf was
„Art denenStädten zuhelssen;wennsiediesem,zuihrenBestenge-
„reichenden,Werck, ohnealle Ursache,eineHindernisim Wege
„legen.,,

Als nunauchd. 10.Aug.derHertzogLamm,an denE. Aus-
schußgelangenließ,daßer seineBewilligungdazugebenmögte,den
Land-Tag, aus annochcontmuirendenUrsachen,abermahlsnach
Güstrow auszuschreiben:sogab derE. Aussch.d. 1?.Aug.hievon
Nachrichtans Land,um seineMeinung,innerhalb14.Tagen, einzu-
senden.In welchemSchreibenderE. Aussch.zugleicheinenLandes-
Lonvencaufd. 27.Sept.ansetzte.

4. Hierausward derLand-Tagd. 14.Sept.ausgeschrieben,
um d. 20.Oft. in Güstrow einzukommen.Der gedachteLandes-
Convent aber ging d. 28.Sept. in Rostock vor sich. Es waren hier

zugegendieLand-RähtePlüskow, Oery zuVogelfang, Molyahn,
pederstorff undHahn, dieLand-MarschälleL.uyorvundDeohorv,
samtdemBurgemeisterPetersenzuRostock. Aus demSchwert»
Wichenwarennur z. vepuriite,als Sibow, Oldenburg undPres-
ftnrin, welchesdemE. Aussch.nichtgefiel,dersichschonöftershatte
darübervernehmenlassen,daß die Deputaten so sparsamkämen.
Doch waren6. aus demGüstrowschenda, aus demSrargardi-

Z; 3 schm
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schenderStallmeisterIaon'.und. Aus denStädten, di«Burgemeis
Mre Dehtlof Storch" Schoepffcr undHeller.

Der Land-Nahtvon plüskorv zeigeteeinFürstl.Refcripc
aus Schwerin vom22.AuZ.an denC.Ausschuß,darinderHertzog
Comm.sichbeschwerete,daßzuAnfangderLand-Tage,sichsowenige
vonderRitterschafteinfünden,daßkaumeineLommircekönneange«
ordnetwerden; wodurchdieLand-TagsHandlungenverzögertwür-
den „davonbei)einemAnte-ComitialCönventdenDeputirtcndas
//NöhtigezuinfinuirenWare.,, Es wurdenauchsonstnochvieleGra-
vamina vorgetragen, als von Wasser-Stauungen, Zöllen , ^ionopo-
iicnmitSaltz, Sündcr-Bancku.a.m. dieabersonstschonvorgewe-
fen. HauptsächlichWolkeman daraufbedachtseyn,daßdieSchad-
loßhaltungderRitterschastsowohl,alsdiezurückgebliebene6jährige
Contributiön mögte berichtiget und entschieden werden. Wegen des
Vieh-Sterbenögab es auchnochmancherlei)zubedencken,als: ob
denendiegelitten,nichtallenfalseineErlassungin derContribution
angedeyensvlte?wiees mit denPenfionarienzuhalten,sodasVieh-
Sterben gehabt?wiedieBeschwerlichkeitenwegendcrAbdeckerei)zu
heben?Man klagte:daßdieLeibeigeneweggenommenwürdemoder
wohlvonselbst,mit dergantzcnHof-Wehr, davongingen. Dem
Ämpts-HauptmaimGlüer, imAmptGnoycn, war einleibeigener
Knechtweggelaufen,hernachaberwiedergekommen,um seinhinter-.
stelligesLvhnabzutrotzen.DerAnipts-Hauptmannließihn inArieK
nehmen;dochderPreußischeCapitaineJBeUmcjhöhlteihn durchein
stärckesLomnianä»wiederab. HievonundvonandernBeschwer-
denmehrward vielesgesprochenundbeschlossen,siemit nachdem
Land-Tage,zunehmen,t)

Als ebensolcherLand-Tagangehensolte, schickteBurgemei-
sterundRaht derStadt Goldbcrg d.2o.OÜ. eineVorstellungnach
Güstrow, an diebereitsversamleteStande. Sie sagtendarin: daß
sieAo. 1728.d. 8-Scpr.da allesKornin denScheurengewesenzum
jämmerlichenAschen-Hausengeworden,und hätten siekeineFrey-
Jahre erhalten. Vor demBrande hattensiesyaMhlr.Lonnidu,.
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tion gegeben,^iunabernachDemBrande 692Rthlr. daandereStäd^
te nachihnenabgebrannt/hattensiefür dieselbemitbezahlenmüssen;
batenalsonochjetzoum 6jährigeFreiheit,wieandereStädte gcnos«
sen; damitsiewiederzumRaht-Hausegelangenkvnten. Sie hat-
ten keinenSchars-Richter;nun wäreneinigePferde bei)ihnenge¬
storben, für derenGcstancksiesichnichtbergenfönten. Denn es
wollekeinSchinder zu ihnenkommen,weil ihnenverbotenwäre,
AberadelicheFelderzureisen.

r) Protoc. des£(int>c&ConventszuRostockim 1746. 8)-
Protoc. des Städtschen Lonv. zu Sternberg vom s. Maji 174.6,

t) Protoc.desLandes'Louv.zuRostockimSept.1746.

Das xxxii. Cap.
Land-TagzuGüstrow.

§. r. Trupoßtion.

2. L.and-Tags Handlungett,

z. Forrftylmg derselben.
4. Schluß.

^?^ieLand-Rähte undLand-Marschälle,welcheäufjüngsiemLand-
1 Tage gewesen,erschienenauchwiederam 20. Ott. auf die-

fem, nebstdemBurgemeister2)eselmans Rostock, vielen
aus Ritterschaft und Städten. Am 2isten geschähe die Propofition,

soaus 6. Puncteubestand,als: 1)Von jährlicherContributionzu
1aooooRthlr. nachdemModovonHufenundErben. 2) Vom Ne,
ben?Modo, so zur Approbation zu überreichen. Z) Vom Rückstände

derReichs-undTürcken-Steurvon 1716.gestaltdeswegenam 23,
jul. ein Erinnerungs-Befehl ansXvicn ergangen war. 4) Von einer

Reichs-Steur. Denn sowar auf demRcichs-Tageund von den
NiedepSächsischenCrapß-virettol-cnam einTripium,

zu?
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zurReichö-^rmacur, bewilliget, s) Von der I^oc:slLommislion, so
wegenderStädteSpecificationen, anzusetzen,woran dochdiesesoun-
gern wölken. 6) Von Beschwerden,dienun immer hintenangingen,
nachdemsichdie Geld-Puncte schonlängstvorgedrengethatten.

Von Schrvcrinscher Seiten, war, nedstdemHertzogLamm,
auch dessenältesterPrintzFriderich, zugegen. Vom Srreliyschc»!
Hose derGeh. Cammer-RahtBrunsig.

Selbigen Tages ersuchtenderGraf vonBasieviy, der Gras
von Bothmer und BurgemeisterScbocpffcr, Nahmens R. u. L.
dieLand-Nähte, Land-Marschälleund Ocpuc. um ihr Gut-
achtenauf diePropofition; welchesdieselbengegenMorgen verspra¬
chen; wie auchgeschähe, da es denn sofortam 22.,Oüobr. verlesen
ward. Damahls wurden 4. erwählet, das RitterschaftlicheVotum
abzufassen. Diese waren aus dem Schwermschen, der Gras von
Bothmer zuBothmer, undderHauptmann von Oldenburg; aus
demGüstrowschcn, derGraf von Basievly und derCloster-Haupt-
mann von Gamm zuLarorv, welcheden Land-8/n6icum zu sich
nahmen; auchwar der Landes-Lonlulenr Dr. Rudloff, airf Begeh¬
ren, zurHand.

Das OriZm^I-Schreiben vom 8. wegen beöTripli,
ward durch den Commisfions-Bedellcngebracht. Die Abschriften
waren mit beygesügt,daher dieOrigmalia, nachdemsieconfeviret,so
gleich zurück gegeben wurden.

Am 24. OÄ. ward von der reKirendenReichs-und Türcken-
Steur gehandelt. Da denn derCloster-Hauptmann vonL.cvcyorv
und Magnus Friderich von Barner zu Bülorv, (im Ampt Cri¬
vitz) zupiorveoll gaben: daß die Herren von der Lommicce sich
hierüber, mit dem LommissznschenMinifterio mögten zusammen
Ihn»; welchessie sichauchgefallenliesscn. Die Mimftri gaben zur
Antwort: desHertzogsMeinung gehedahin: dieReichs-Steur wä¬
re würcklichdamahlseingekommen;diejenigesoderzeitdarüberdispo-
ftifet, müstensiewieder herbeyschaffen. Der E. Aueschußwürde al-
so diedipecikcacivnesvon denDomänen undStädten heraus geben,
» -, damit
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damit man wissenkönne,wie hochsichdas Quantum damahls belau¬

fen. Der verstorbeneGrafHorn habe derzeitebenfalsetwas dazu

gegeben. Es hätten aberAulici undGerichts-Bedientedagegeneine
?rc>rettarloneingelegt,daber R. u.L. auchjetzonichts von ihnen (je-

tzigenHof-undGerichts-Rähten)fodernwürden.
Hiernächstschritteman zur Ausarbeitung des Neben-^Iocli.

wozu,aus demGchrvermschen, derLand>RathvonNegendanck,

derGraf von Sorhmer und derHauptmann von Oldenburg; aus

dem Güsirorvschen derLand-Raht vonpederstorff, der Graf von

^ajscvly und der Closter-Haupimannvon G^mm erwähletwur-

den. Aus denStädten nahm man hiezudieBurgemeistereDehtlof,
Gchoepffer undHeller.

Der Land-Naht vonLernsiorss, aus demL.ütteburgischen,

war gleichfals, wegen seinerMecklenburgischenGüter, auf diesem

Land-Tage. Jetzo gab er, sammt demCammer-Juncker von der

L.ühe zuTeelkov?,Rahmens R. u. L.zuprococoll: daß eineWahl

zumDeputaten bei)mE. Ausschuß,an stat des verstorbenenMajor

von Lülow zuZnrow, vorzunehmen. Es war gleichfalsnun ein

neuerProvifor und einneuerHauptmann beymClosterDobbertin

zu erwählen. So kam auchhier dieFrage vor: ob dieHerren von

Adel, sonochnichtrecipiret, zuLandes-Oeputirtenköntengenommen

werden. Darauf danckteder von Campz zu Coppelow VomE.

Ausschußab, fehltenalso hier2. Stellen.
2. Am 27. 061 war das RitterschastlicheVotum auf die

Land-Tags Propofition fertig, da es dennverlest», genehmigetund

denStädtm hingegebenward, auchihreStimme beizubringen.

Der letzteCloster-HauptmannzuDobbertin, 2Zasieviy, war

aus demScdrverinscben gewesen,muste also nun einer aus dem

Güsirorvscben erwähletwerden. Die Wahl ward auf demNaht-

Hause angestellet; da sichdennfand,daß derGraf von ^asftviy 37.

und der vonCampz zuLoppelow 24. Stimmen erhalten. Da nun

diesebeydedie meistenStimmen hatten, so wurdensiezur Auswahl

vorgeschlagen. Unter den Wahl-Zettuln fand sichauch der von
Scduckmann zuMölln, dessenberühmteVorsahren drobenerzäh-

Achtzehntes Luch. A a ä let
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let sind; weil er aber nicht unter dem Landes Adcl aufgenommen
war, soward demSecretario aufgegeben/seinenNahmen im Prora-
coli durchzustreichen. Als die Schrvermsehen samt denGüsirorv-
schen zusammentraten: soward derGraf von 2)asicvty, durchdie
meistenStimmen, erwählet.

Hiernachstward am 23. OÄ. zurWahl einesProviforis beym
Closter Dobbcrrm geschritten. Auch diesermustejetzo,Ordnungs-
maßig, aus demGüsirorvschen Adel genommenwerden. Als man
dieVota schriftlichabgegeben,erhieltenderObrifMJeut. vonThoin-
siorff zuRohcspalck und der von der Ohstcn zuCarsiorff gleiche
Stimmen; da man dennzumLoßschritte,welchesde» von Thoin-
siorff traf. Die BurgemeistereDchclofaus jpatcbim und R.cUcr
aus Ncu-^randenbnrg, waren indessennichtdamit zufrieden,daß
die Ritterschaft, sowohl bei)der gestrigenals heutigenWahl, den
Städten überall nichtmehr als ein eintzigesVotum gestatenwollen.
<£>iemeinten,wenigstensmusteeinejedeVorder-Stadt einbesonders,
und sie also sämlliä) z. Vota haben. Doch, weil siehievonkeinen
völligenGrund hatten, so liessensiees jetzoalleinbeymBeysprechen,
und baten sichdievormahligenWahl-Ptotocolla, zurEnsicht,aus.

Als derHertzogLamm, durchdenGrafen von Basieviy, ei-
neNachfrage, wegender lettirenden Reichs-Steur, that; sogab R.
U.L. d. zi.OQ. zurAntwort: „So bald aus demHochpreißl.Reichs-
„Hof>Raht die AnsoderungzurAußzahlungder Reichs-Steur pro
„A0.1716. eingelauften u»d der Stadtische Rückstand (aus der Fürstl.
„Cammer) herbeygebracht seynwird, bringt der E. Außschusdas
„alßdennfehlendepiomt herbey.,, Denn dieStädte hatten, wie bc-
kant, ihreLontribucion Ao. 1716, nichtnachdemLand-Kasten, son-
dern nach derCammer geliefert. Ich findenicht,daß diesesPuncts
nachherweitergedachtworden.

Zu der Local-Commisfionin den Städten hatte dieRitter-
schast schonDeputate ernant; da sie aber nicht vor sichging, so
schmertztees ihr nichtwenig; daher siemeinte,als sei)bei)Hofe hier-
«nter nichtaufrichtigverfahrenworden; indem siesiigtt: „dieStäd¬

te
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„u hätten sichniemahlszurAußlieserungihrer Specificationeneinlas-
z/fen»ollen / sondernsichjederzeitauf demVergleichvon Ao. 170g.
^bezogen. WelchenVorwand Sr. Hochfürstl.Dhl. in Gnaden an-
„genommen«,und zugleichgnädigstverheissen,davon an Sr. Kayserl»
„Maj. zureferiren.,,

Als dieRitterschaft auf die Freiheit der Hos-und Gerichts-
Personen von derReichs-Steur, kamen, so sagtesie: darunter hätte
der Recefs von 1701. die Befugnis decidiret. Von der angeführ«
ten Pioteftation seysowenigetwas adA6ta gekommen,als sonstda»
von bekant. Dagegen hätte der seel.Geh.RahtPnchlcr, zurReichs-
Steur, beygetragen,und der Hertzogsolchesauf demLand-Tagege-
nehmiget. Mercklichist,daß R.n. L. in ihrer Antwort vom 3.Nov.
wennsieauf diesenPunct kommen,derGeistlichkeitüberall nichtwei»
ter gede-ncken,ob siewohl dieAulicos,Gerichts-und andereBedien«
te, nebstdenvoÄaribus anführen.

Die Städte hatten, mit Abgebungihres Voti, bis an heute
(d. 31.Oä.) verweilet. Es war von demRitterschaftlichensehrun¬
terschieden,daher einigeTage, zu ihrer Vereinigung, angewandt
wurden. Am t.Nov. stelleteihnendieRitterschaftnachdrücklichvor:
die Städte würden nur selbstam Ende dengröstenSchaden davon
haben, wenn siesichnicht, zurvolständigenBeybringungihrer schul-
digenQuote undUebermasse,zureichlichMähren wolten. Die Rit-
terschaftstelleteihnendeswegeneinenEntwurf zu, den sieverbessern
könten. Aber es war hierkeingütlichesAuskommenzuhoffen. Die
Ritterschaftschrieb,daß siebei)dem Modo, welchendieStädte im
verwichenenJahr übergeben,wäre igoooRchlr. zukurtzgekommen,
und daß dieStädte, seitAo. 1721. denFürstl.Höfen an die 2. Ton-
nenGoldes schuldiggeblieben. Die Ritterschaftwolledeswegenkei-
ne Verantwortung haben, und also mit den Städten nocheinmahl
zusammentreten; um zu versuchen,ob sieihnendieFolgen hievon
tönten begreiflichmachen. Es war gewiß,daß dieStädte vorAlters,
den drittenTheil zurLandes-Steur gegeben,worauf dieRitterschaft
cung; aber es war auch nicht wenigergewiß, daß dieStädte bw

Aaa 2 weh,
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weitennichtmehr dieNahrung hatten, die sievor 2. bis zoo.Jah-
ren gehabt; daher sie sichmit Processen retten wolten, fielenaber
nochimmer tieferhinein.

Den 2. Nov. ward zurWahl neuerDeputaten beymE. Aus¬
schußgeschritten. Die aus demSchrverinschen, traf den von 25v
bovo zuBlengow. Er war nichtzugegen/ deswegenihm,-durä) ei¬
nen reitendenBoten, davonNachrichtgegebenward. Die aus dem
Güstrorvschcn/ fielabermahl auf denabgetretenenvon Camps zu
Coppelotr».

Endlichward d. Z.Nov. demAffefloriThym anfgegeben.die
Antwort auf di«Land-Tags propolicinn zustellen,und dabei)dieUn¬
einigkeitderRitterschaftmit denStädten anzuführen.

z. Als hierauf die mitverkündigteReichö-und Craiß-Steur
vorgenommenward: so kam der Obrist-I^ieuc.von Llücher aus
Dömiy zu dem Land-Raht von Plusksrv, brachte aber nichts
schriftlichesmit, wie man vermuhtenwar, sondernnur, als im vi-
lcours, einund anderes vor: wie derHertzogCarl L.eopsld. sichmit
Dero getreuenRitter-und Landschaftzusetzengeneigtftp, that aber
nichtdas geringstehinzu,von der Art und Weise, wie solchesgesche¬
hen solte; sondernsagtenur: der Hertzoghabe bisher vergeblichauf
eineAntwort gewartet, wegendes Vortrages vor 2. Jahren. Der
Land-Raht sagte darauf: dieAntwort seyallerdingserfolget, und
durcheinenXotÄiium,aus Damflarr, nachDömiy überbracht,aber
daselbstnichtangenommen,wiemit demDocumenta DceNotariiund
mit dem darüber derzeitgehaltenenprowcoll zuerweisenstünde.

R. u. L. hatten sichlangst schondieFreude gewünschet,die
Gemahlin des HertzogsFridertch, auf dem Land-Tage, zu sehen.
Da sienun ihr Verlangen, mit der Gegenwart dieser holdseligsten
Fürstin, Louise Friderica, beehretsahen; somachtensievepurirten
auf, ihre Freude darüber an denTag zulegen. Es wurden dazuge-
nommen,derLand-Raht vonLernstorff derHauptmann von2)ü-
lorv zuprüyen und derBurgemeisterHeller, welchenichtalleinein
SeschickteöLomplimenc abstateten, sondernauch 1000 Ducatcn aa

Golde



aq.1746- MecklenburgsHerstellung. 373
Golde ofFerirtcn. Zudem wolle R. u. L. die 4000 Rrhlr. welche

derHcrtzogFriderich bereits empfangen, nicht wieder fodern noch

zurRechnung kominenlassen; weil I. Ahl. sich sogar gnadig auf

diesemLand-Tagebezeiget. Dal'ebeii wurden auch losvuc. 8pec.

an denPrintzenL.lldcrvlg, von R. u. L. bewilliget. Was vermag

dieGüte nichtbei)Edelmühtigen!Es gab aber auchder Gr^rgardu

scbeLand-Marschallvon Decbow, d. s.^ov. zuPtotocoll: wie er

nichtanders hosse âls daß dieSchrverinschc« Stände ein gleiches,

bei) allenBegebenheiten ân dem Hochsürstl.Srrelisjchen Hause

thun würden.
Von dem bisherigen geringenBcytrag derStadt Rostock

t2OOONthlr.) zurLcindeö-Lontritiurinn, war von langer Zeit her vie¬

les gesprochen,und hatten die andern Städte darüber gemurret.

Nunmehro erklährte sichdieBürgerschaftdaselbstnoch lOOc-Rthlr.

zuzulegen;welcheRelolucior»der Burgemeister^Beselinin Original!

ubergab, so, wie er sieebenjetzovon Rostock erhalten. Weil aber

N. u. L.vermeinten, daß in solcherErklährungnochetlicheBedenck-

lichkeitcn; sobaten siedarüber einLand-NahMchesVotum aus.

Der BurgemeisteriL.Vlisft zuparchun hatte seinAmptnie-

dergelegt,und war in auswärtige Dienste gegangen. Es ward also

derBurgemeisterDchtlofan dessenStelle, zumMitglieds beymE.

Ausschußangenommenund beeidiget.
Zur Reichs-Steuer ward eventualiter einKops-Geldbewit-

liget und derModus dazualsoeingerichtet,daß er kontedoppeltauch

nöhtigenFalls, dreyfachgenommenwerden.
Es kam hier die ostgedachteVteregglsche LiquidationsSa*

cheabermahls vor, wovon der Hofmeistervon Viercgge zuL.cvc-

kendorff und seinBruder der RittmeisterzuL.avtow, eineReprae-

fentation hatten drucken lassen. Jctzo baten sie, dieser Sache ein-

mahl ihreEndschastzugeben. Ihr Vater seel.hätte schonvor 40.

Jahren, zumBesten desLandes, einenVorschußgethan; sie hatten

aber in sovielerZeit zu keiner Satisfa&ion,durchAbrechnung,ge¬

langenkönnen. DergleichenVersahren dürste demLandewenigen
A a a 3 Credit
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Credit bringen, dagegen ader DiePatrioten ermüden, in Noht-Fällen
mitVorschußzuHülfezukommen. Sie erlangtenam 9. Nov.zur
Refolution: Es sei), auf ihr gedrucktes vom vorigen Jahr, schon ei-
neAntwortin derArbeit, R.u.L. könnein dieserLiquidaticns-@a»
chenichtsweitervornehmen,bevordieHHrn. Gebrüdereversicher-
ten, daßsiesichalleswollengefallenlassen,was übrigeMitglieder
derR.u. L.bisherbefolget. Es hattenaber dievonViercgAe hie-
gegennochvieleseinzuwenden.Die Schrift, worauf siiPwarm
verwiesenworden,ward im folgendenJahr fertig. Sie führteden
Titul: „JuftiModeftiniohnvorgreifflicheErwegungder kurtzenRc-
,p!Xlentation der ViereZZischen lu^uidations-Sachen, mit Beyla-
„genNo. i. bisNo. 40. MDCCXLVII.,,

Am 7. Nov. ward wegender Local-Commisfionin den
Städten abermahlsgesprochen.Es gab aber dabeyallerlei)Be-
dencken;weilman nichtfindenkonte,woherdieKosten,diemanauf
6OooRthlr.schätzte,dazufoltengenommenwerden. DieRittersch.
erbotsichzurTertia (2200Rthlr.) wenndieFürstl.Oomainengleich-
fals dieTertiamübernehmenwölken. AberdieFürstl.Miniflriga¬
benhieraufkeineResolution.Daher dieRitterschaft,welchevorhin
schonan derAufrichtigkeitderselbenin dieserSache zweifelte,noch
weiterin ihrerMeinungbestärcketward.

Die Fürstl. Erklährungauf die abgegebeneAntwort der
Stände, war angelanget. R. u. L.hattedarübereinLand-Rähtli-
chcsGutbefindenausgebeten. Dieseswardd. 8.Nov. verlesen,und
nachdemeinigeErinnerungenhinzugefügt,von allen gut geheissen.
Darauf R. u.L. ihreSchluß-Schriftfertigten.

Der Stadt Schwerin war das Recht,einenSchars-Rich-
ter zubestellen,streiliggemacht;deswegenihr BucgemeisterStem¬
wede bat, solchesbeyderHochfürfil.̂ uftit?Cantzeley,zurEntschei-
dungkommenzulassen.

4. Hierauf wurdennunauchdieModivon derRitterschaft
durchgewisseveputitten übergeben,mit demErbieten,daßmangern
dieetwanigenMonita dagegenannehmenwürde. Sölten aberdie

HHrn.
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HHrn.Rähte willensscyn,wieim hinterlegtenJahr geschehen,ftlbtf
einenModumzuformireti; somüstensiesicheinenReversausbitten,
daß solchesihrenRechtensolteunverfänglichseyn. Die HHrn.
Rähte antwortetenhierauf:Sie waren gernderMühe überhoben
einen̂ oclum zu formircn. Die Ritterschaftmögtenocheinmahl
mit denStädten zusammentreten,sichzuvergleichen;allenfalssolte
dcrverlangteReverserfolgen.

Damahle that derLand-Rahtvon Oery einenaussührli-
chen Vorschlag, wie er meinte, daß die grossen Landes-Schulden, je

eherje lieber,kvntengetilgetwerden. Solcher Vorschlagbestand
darin: daß dieSchuldenüber das gantzeLandeinzuteilen,damit
einjederLandbegütertedavon seinezugebilligteQuotam in seinGut
nehme; folglichdie bisherigeLandes-SchuldenhiedurchzuPrivat-
Schulden würden. N. u. L. bat sichdarüberein Land-Rahtlicheö
Votum aus, und erwählte eine Committe, so in Conference tretest

solte. DiesewürdeeineNachrichtsuchen,sowohlvon demwahres
ZustandedesLand-Kastens,alsauchinsonderheitvondenRitterschaft-
lichcneinseitigenSchulden,und da „vermittelstder eingckommcnen
„Doberanschen Gelder eine grosse Summa der Ritterschaftlichen Schul-

„denbezahltworden,,sichdie Obligationesvorlegenlassen,weiche
damiteingelösetworden,auchnachzusehen,was vondenbeydenletz«
ten Reichs-Steurenübriggeblieben. Zu solcherCommittewurden
erwählet,aus demSchrvcrmschen: derLand-Rahtvon Oery zu
Vogelsang, derLand-RahtvonBernsiorff, DerObrtft-Lieut.von
Laj^cviy zu!"lclchoff,dcrHauptmannvon 23iJlow>zulvoserin
und derDrost von VOackerbarczuTeßin; aus demGüstrow-
scdcn: derLand-Rahtvon Hahn, der Closter-Hauptwannvon
Gamm, derHauptmannvon Lülov? zuSchönrvolde, dcrClo-
ster-Hauptmann von L.eveyou? und der von H<chn zu Rcmplm«

Es ward aber dennochdieserVorschlagnichtzurWürcklichkeitge-
bracht.

Alsnunmehroin derPersondesGrafenvon Sasstviy ein
Closte^Hc?uptmannaustrat,welchervorherdenhöchstenPotentaten

von
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Don Europa gedienet, und auch sonst einen hohen Si»n geäussert; so

hieltedasLandfür rahtsam,ihm,als desselbenBedienteneingewisses
l^eglLmcncvorzuschreiben.Er bedancktesichdafürd. 10.^ov. mit
den verbindlichstenWorten, undmachtesichanheischig„seinerFun-
/;£tion alsCloster-Hauptmann also vorzustehen, daß alle von R.u.L.
„gescheheneOiciinanonesundlöblicheAbsichten,nachallerMöglich-
/keit, erfülletwerden,,worauf er am folgendenTage in Eidgenom¬
menward. Damit aber aucheineGleichheitdesfalsin allenClu¬
sternbeobachtetwürde; so leistetendiebeydenandereHaupt-Leute,
als der von Gamm zuRtbnly und der von L.cveyorvzuNlal-
chorv nungleichsteseinenEid.

In solchenClösternhat einejedeConventualttwihr eigen
Hauß. Es sindaber dieHäusernichtallegleichgut. Die ältesten
habendiebesten. Stirbt eine, somag diefolgendederselbenHauß
beziehen,wennes ihr besseranstehet. DiesenFall hattedieFraulein
Iuliana vonpressentm, imClosterMalchow gehabt. Siewol-
te aberlieberin ihremvorigenHausebleiben. Damit solchesnun
wederihr nochandernzumPrasjuditzgereichenmögte: someldetesie
solchesan R. u.L.auf demLand-Tage.

Der Geneial-^ajsr von PlessezuMnssclmorv, war, we-
geneinerFifcalifcljcnSache, in Schwerin mit belegetwor-
den; weil solchesnun wiederdieReverfalesvon 1*72.lief, so mel¬
deteer es als ein Gravamen bei;R. u. L. die sichauchseineran-
nahmen.

DemHertzogezuStreliy ward am ir.^'ov. einDongratuit
von loooRthlr. durchdenLand-Rahtvon Piuokorv, im Nahmen
desLandesangetragen.

Auchward von denStanden verordnet,daßdiezweyteade-
licheCloster-StcllezuRostock, alterGewohnhÄtnach, soltewieder
besetzetwerden.

Der von vöencksternwar,auf diesemLand-Tage,inArieü
gjmvmmenworden̂ woraus einGravame»gemachtward.

Dem
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Dem HertzogeComm.wurden2000Rthlr. zumGeschenck
offeriref; welchesDieLand-Marschälleantrugen, dieaucham Mor¬
gen,derStände Ouplicüberreichten;woraufsiesofort,gegenMit,
tage,Antworterhielten. Gleichwiesiedennauchin kurtzdarauffol-
gendenZeitenbesserGehörbeyHofehatten.

Die Land-NähteundLand-Marschälle,samtdemHofmeister
vonGloden, empfingendas gewöhnliche?rz?5enc. Darauf ver-
fügtesichR.u.L. auf desHertzogsBegehren,nachdemSchloß. I.
Durch!, traten ins Zimmer,wo dieStände waren, und derGeh.
Cantzeley-Rahtvon^lein, ohneeinenLandtags Schluß schriftlich
zu überreichen,zeigetean, daß derLand-TagseineEndschaftemi-
chet.u)

Das Lonrributlons-^äiÄward d. 12.Nov. publiciret,dar¬
in dieHufezuIORthlr. 24ßl. und das Erbe zu19Rthlr. Z2ßl. an«
gesetzetwar. Die RitterschafthattezwarabermahlsumeineErhö¬
hunggebeten;dieaber nichtzugestandenworden;weildieEinwoh-
ner dochgenugmit demVieh-Sterben geplagetwaren.

u) Pi-otoc. und Ada des Landtages zu Güstrow im OLiobr. und

Nov. Ao. 1746.

Das xxxiir. Lap.

DieKayserl.CommisfiongehtzuEnde.
§. 1. Allerlei Convente.

2. L.and-TagzuGüstrow. Tropoßtionund ANtWStt.

3. ^and-TagsHandlungen und Schluß.

4. Heryog Carl L.eopsld stirbt.

AchtzehntesLuch. B bb Was
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dieRitterschaftvielfältigundnochauf letztemLand-Tage
gebeten d̂aßihnenihreZoll-Freyheitnichtmögtegekran-

^747. Är ^ cketwerden,das erhieltesied. io.Jan. 1747.sovöllig,als
es derKayser,am 19.Oft. 1724.decretitcthatte, welchesderHer-
tzogLomm.allenZoll-Bcdienten,durcheinPatent anfügenließ.

An dieVorder-Städte ergingd. 27.Jan. aus Scdrvcrm ei»
Refcript, wegen der Revifions-Commisfion; da die Specificationes
derStädte seltennachgesehenwerden,wovonauf demLandtage so
vielesvorgefallenwar. Die Städte beschwertensichzuSchwerin,
daß ihrevielewiederhohlleVorstellungen,aus demLand-Tage,Ect»
nen EingangbcyderRitterschaftgefunden;es seyin ihremVcrmö«
gennicht,diegesamteKostendieserHandlungzuübernehmen.Hier-
auf ergingd-7.?ebr. dieFürstl.Antwort: Diß seyauchderRitter-
schaltMeinungnicht,als welchesicherklährethabe,2oooRthU\ mit
zuzuschiessen.Es würdealsonöhtigseyn,d^nAnfangmitdieserLc>m-
missionbaldmöglichstzumachen.

Die Städte hieltend. 1?. ?ebr. einendonvent Stcrtt-
bctg, derBurgemeisterDchrlofaus Parchim that denVortrag,
wd seinAmpts-Genoß,BurgemeisterFrid. 2)^lckewar mitzugegen.
Er zeigetean: derRegierendeLandes-HerrhabeeinXlanclarumaus
Dömch ergehenlassen; worin den Vorder-Städten ausgetragen
worden,zubesorgen,daßSr.Hochfürstl.Durchl. bei)gegenwärtigen
ZeitenundUmständen,mit einemBeytrage zu Händen gegangen
würde; welchesderBurgemeisterauchaufs besteanpreisete. Die
Oeputittenaberantwortetendarauf: dieBewilligungeinigerGelder
hingeschlechterdingsvondenBürgernin denStädten, ad. Sie hät¬
ten hiezukeineVolmacht,wärenalsonichtimStande, ihreMeinung,
wiesiewünschten,zueröfnen.Doch wölkensiedavonmit ihrenBür-
gcrschaftensprechenundan dieVorder-Städte Nachrichtgeben,w)
Es kamaberhiernichtsheraus, obzwardieVorder-Städte noch-
mahls einenLonvenr auf d. 28.Apr.hielten. Damahls überschickte
derStädtischeProcuratorzuWien, von Fabrice, seineRechnung,
.wasihmnochreftive; es warens09. Kapser-Guldens6,Creutzer.
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Am 16.Marc,ergingabermahleinFürst!.Refcript, wegm

derReviilonsCommisfion. Der HertzogCJomrn.erbotsichdannf
dennohtdürstigenStädten hiezu,mitKayserl.BewilligungloooNthlr«
aus der^ommissions-Lasszvorzuschiefjcn;dochdaßdieStädte vor-
heranzeigten,wovondieBezahlungwiederzunehmen. Denn die
Revisionföntenichtlängerausgefttzetwerden.Als dieStädte hier¬
aufnichtantworteten;soergingdieserwegend.12.MajieineAnfode-
rung. Sie schriebendaraufd. 24. Maji: „Es stündenick)tin ihren
^Mächten,denLand-Städteneinenmoäumvorzuschreiben;sondern
„selbigermüsteerst,alterObfervancenach, erwehletundbewilliget
„werden,,Sic woltenzudemEndeeinenConvent ausschreibenund
dieBcliebungeinberichten.Sie hieltenauchsolchenConvent d.22.
Jul. zu Sternberg. Hier verlautete nun, daß schon zu Schrvcrm

sollemitderRevisionderAnfanggemachtwerden.Die Städte wol-
ten es kaumglauben,weildas verheißeneLommissoiiumhiezunoch
nichtergangenwar. Es sundendieStädte alsonochmahlswas zu
excipiren. Es wardihnenaberd. 1.Aug.hieraufgeantwortet:das
Kayserl.Lommiüoriumsei)schonvon vielenJahren herimDruck
befindlich;mithinwäresovielwenigernohkiggewesen,dieseLommis-
fion in Rechtsgewöhnlicher Frist zu cienunriiren. Es ging also hiemit

dieselbevor sich,wiewohlsiebaldwiederinSteckengerieht.
Die ZeitzumLand-Tagenaheteheran,wieer dennaucham

16.Sept.ausgeschriebenward, um am 20. OSt.zuGüstrow einzu¬
kommen. Vorher d. 11.Sept.setztederE. AusschußeinenLandes-
Convent gewohnlicher Massen, aus d. 2s. Sept. an. Es kamen dazu

die4. Land-Rähte,von plüskorv, vonOery zuVogelfang, von
Ncgendanck undvon Hahn, wieauchderBurgemeisterPetersen,
s.Vepurirteaus demScbrvermschen,6. aus demGüstrorvscbkN/
alleaus den vorherschongenanten. Von denStädten warenda:
BurgemeisterDehclofundHos-RahtStorch.

Es ginghierzuwie sonst. Der Land-Rahtvon Plüskow
proponirteimNahmendesE.Ausschusses,unddieOepurirtengin¬
gendarüberzuRaht. Das erstebetrafdieAnsehungderGüternach

Vbb » ihm
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ihrerHufen>Zahl,worin sichnochimmerwelchebeschweretfunden.
Ferner suchtemaneinReglement,wegenFeur-undHagel-Schaden,
zumStande zubringen,unddieUntersuchungderStädtischen8peci-
kicationengangbarzu machen. Die vepmirten nahmen darüber
derLand-RähteVotum.

Darauf gabensied. 27>8ept.zurAntwort: weilder8ecie-
tarius Hasse nicht gegenwärtig/ von welchem sie doch gründliche
Nachricht,der praegravirtenhalber, habenmüsten: so wäre diese
Sache biszumLand-Tageauszusetzen;wohin auchdas Feur-und
Hagel-Reglementzuverschieben.DieUntersuchungs-Kosten,wegen
derStadtischenSpecificationen,müstensiealle tragen, weil es eine
gemeineLandschaftlicheSache, folglichwäre das Geld damaus dem
Land-Kastenzunehmen. UeberdieBettler, SpitzbubenundLand-
Streicher war nochimmervielKlagens. DerObrist von Zülorv,
veputiitcr aus demAmptRlbmy, trugvor, daßdervon 2)crg zu
Poppendorff, sich,wegenderHufenAnzahlinseinemLehn-GutSu-
sevly, beschweretfünde. Durch das algemeineVieh-Sterben sei)
das Landin solcheUmständegerahten,daßmansich,umErleichterung
in derContributionzu bewerbenhätte. Es warenderBeschwerden
nochweitmehr, aber solchedie schonlängstvorgewesen.Denn es
bliebauchhierinnochimmerbeymalten, daßderBeschwerdenviel,
der Abhelfungenwenigewaren; obgleichjetzodieContributioneine
Schuldigkeitwar,und dahersolcheVersäumnißnurausBequemlich¬
keitherrührte,x)

2. Zu dem Land-Tage kamen die 7. Land-Rähte, als ausser
Horgedachtenvierenauchdervon Oery zuRoggow, dervon Mol-
yahn und dervonpcdcrstorff (derGrargardiscbe, als derAchte,
war nochnichtwiederbesetzt)die Land-Marschälle«llez. und der
BurgemeisterBeselin ausRostock,nebstvielenvouRitterschaftund
Städten. Von Strcliy war derPraefidentScheve zugegen.Mit
demLeiemonielward es gehalten,wiedrobenbeschrieben.Die Pro-
pofition geschähe D. 20. Oft. um 11. Uhr, wie gewöhnlich. J.Durchl.
SerHertzogLomm. ervfnetendenLand-Tagselbst,undderLommis-

fions-
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fions-Secretar. Äacmeister, laß Die Capica der Pro'pofition, I) von

derRecelsmäßigenContribution, 2) vonAusbesserungderWege,
z) vonBettlernundlosemGesindel/ 4) vonAbthuungdesSchäd¬
lichen.

DieLand-Rähte,Land^MarschälleundOepuc.Roüock.wur-
denumihr rähtlichesGutachtenersucht,welchedai>elbed. 21. 0Ä.
abgaben. Darauf wardeine-Committeangeordnet/derRitterschaft
entscheidendesVotum auszuarbeiten.Von SchrverinschcrSeiten
wurdenhiezugenommen,der Land-Rahtvon Äernsiorff und der
Hauptmann von Oldenburg. Aus demGnstrorvschcn waren
nur z.zugegen,als: derStallmeistervon Iavnnmd, derHauptm.
vonZepelm zuXVechrensiorssundderHauptmannvonMolyahn
zuL.ukorv,deswegensiedieWahl verschiebenmusten,bisd.23.Oft.
nachdemmehrereangelanget,da dennvorgedachteJasmund und
kNolyahn erwähletwurden.

Wie nundieLand-TagsHandlungenlangsamvonstatengin-
gen,soward d. 24.Oft. vonR- u.L.festgesetzet, daß damitx>iXci5e
um 9. Uhr solteangefangenund bis 12.Uhr fortgefahrenwerden.
Wer sodannnichtzugegenwäre, würdezugenehmigenhaben,was
diegegenwärtigenbeschlossen.Zn dcnNachmittags-Stundcn,wür-
dendie,sozuLommiccenverordnet,ihreArbeitfortsetzen.Am 2s.
Oft. übergabderLand-Rahtvon plüskow diePuncte,worüberzu
rahtschlagen,deren16.waren, worunterdie hauptsächlichsten:die
WiederbesetzungdersolangvacancgewesenenLand-RahtsStelle im
Srargardtscben, und der PrXllcienten-StellebeymHof-Gericht;
dieRelationderFürstl.Commiflarien,wegenAusgleichungderStäd-
te; dieBesetzungdererledigtenPfarren:c.

Als am 26.0Ct. vonderprXliäemen-SteltebeymHof-Ge-
richtgesprochenward, sogab R. u. L.zuProrocoU:weilsie bereits
Ao. 1744. 0.23.06t. wegen des Hofmeisters von Pt'ereggc Praefen-

tation zu diesem Dienst, ein Votum negativem beschlossen; so wür¬

densiees akchjetzoschlechthindabeylassen. Dagegenwoltensie
denHertzogLomw.bitten,diePersonbekantzumachen,welcheI.

B bb z Dhl.
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Dhl. zu dieserwichtigenStelle, beyKayserl.Mas. vorschlagenWol¬
ken,damitsiesichzudenTeftimonialietianschickenkönten. Zu dem
Endewurdenam 27.Oft. 2.Memorialiagefertiget/einsan denKay-
fec/wegender?rXii6entewStelle,das anderean denHertzog,wegen
dieserundandererVacanr^enbei)Gerichten.

Der £)brift;Lieut.von Zülorv hatteam 28. Oft. denvon
Sala in öffentlicherVersamlung,auf diesemLand-Tagearr.^uiret.
Durch diesenVorfall wurdendieLand-TagsGeschäftenichtwenig
gestöret/unddieBeantwortungDjrPropofitiongehemmet.Als nun
hiedurchaucheinigeanderevonR.u.L. inLebens-Gefahrgefetzetwur^
den: soersuchtemandieLand-Marschälle„weilsie,nachaltemHer-
„kommenauf Land-TagendieAÄUSJurisdidlionisexercirtcn,,bey
dem'alhier commandirendcn Officier der Cornmisfions-Trouppcn

dieVerfügungzumachen,daß eineArretivutigveranstaltetwürde;
woraufman weitereMaaß-Regulnnehmenwolte. Es ward also
dervon Gala „wegenfeinerverübtenGewalt/da er,mitDegenund
„Stock, beyderoffenbahrenLand-TagsVersamlungsichvergriffen,,
durcheinenOfficierund 2.Unter#Officiersabgehohletund in sein
Quartier gebracht. Von welchem Vorfall auch sogleich dcm Hertzo-

geLomm.Nachrichtgegeben,undSr. Dhl. überlassenward, was
siehierin,durchdieGerichteweiterverfügenwölken.Man fandaber
bald, daß dieferFehl-Tritt, aus einerVerrückungdesVerstandes
hergerühret,welchedemUnglücklichennachhernichtwiederverlassen
wollen.

Der Land-Marschallvon Dcchow gab zuProtocoll, daß
der Hofmeistervon Glöden mit Tode abgegangen; deswegen
feineStelle, als Srargardischer veputiiter beym E. Ausschuß
wiederzubesetzenwäre. Es schrittealsodieRitterschaftdiesesCrai-
ses alsbaldzurWahl, dieauf denCammer-Junckervon Oery zn
L.übbcrstorssfiel; dochaber auchmit demBedinge, daß er, wie
beyandernTraisen,nachz.Jahren reLZnirenfolte. Er war nicht
zugegen,deswegenward an ihngeschrieben,sichzurEydeö-Leistimg
einzufinden.

Am
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Am 30.O6I:.warddas NitterschaftlicheVotumauf diePro-

pofition fertig und den Städten hingegeben. Darauf d. zi. Oft,

Ck Relation von den Städtischen Specificationcn verlesen und unter¬

suchetward. HiezuwurdendieLand-Rahtevert Ncgendanck und
von Hahn erdeten,um ihrBedenckenzugeben,wiedieseSache fer¬
ner anzugreifen,welcheaber nur schlechtVertrauen hiezuhatten,
weilGüstrow, als daselbstderAnfangin diesemTheil sollenge-
machtwerden,seineStadt-und Schoß-Bücher,nebstandernhieher
gehörigenSachen, nichtsogleichwollenvorlegen.

Es war eineZeitlangher dieGewohnheiteingerissen,daßJe-
dermansicheinfindenFönte,anzuhörenundzusehen,was auf Land-
Tagen vorginge. Nun aberward d. i.Nov. ftstgesetzet,daßdieje-
nige, sonichtimLandeangesessenauchnichtzumLand-Tageciriret,
sichentfernensollen,wenndieBeratschlagungenangingen. Denn
soseyes vonAltershergehaltenworden. Zu demEndewürdeder
Land-Naht,soalsdenndasvireLWriumführte,zurLosungausruft«:
„MeineHerren,lassetuns unsereOeliberarionesansangen.,,

Der LandRaht von Pcdcrstorffwar nun iz.Jahr beyw
E. Ausschußgewesen,daherer d.2.Nov. dieseFun&ion,zurferner
BestellungdesLandes,überließ. Tie Städte gabenauchnun ihr
Votum auf diePropoficlon, welches mit dem Ritterschaftlichen si»

wenig,als vordem,einstimmigwar. Es ward den beydenLand-
Rahten von Negendanck undvon Hahn, demHauptmannvon
Hobe undStallmeistervon Iasmund hingereichet,zuversuchen,ob
siesichmit denStädten, wegeneinesgemeinschaftlichenVoü verein
bahrenkönten. Es war abervergeblich.

Der Vice-SyndicusGötsche im Stargardlschen Craise,
hattebishernur ?sRthlr. vomLand--Kastcnbekommen,war aber
auchnunFürstl.Naht geworden;dergleichenVeränderungmanche
übleFolgennachsichziehenkonte. Es thatenalsoderCammer-Jun¬
ckervon Iaemund undCammer-Junckervon Deviy, beydeaus
dem Stargardischen, den Vorschlag/ ihrem Syndico ein besseres Sa-

lariurna'
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larium, wenigstens auf 300 Rthlr. auszuwerfen und ihn aufLebenö^

zeitanzunehmen.
Den Fürstl.Nähten währetees lange, bevorderStände

AntwortaufdieLand-Tagspropoücionübergebenward; da dieBe-
rahtschlagungendochnunschon,4. Tage gedauret. DerGeh.Can-
tzeley-RahtvonRlem licßalsod. 3.Nov. dieLand-Marschällezusich
kommen,dieihmzurAntwortgaben,was diedamahligenUmstände
mit sichbrachten. Es ersolgeteauchkeineEinigkeitzwischenRitter-
schastundStädten, was denerstenPunct derPropofitionanlangte,
(in denandernwaren siesicheinig)daherderAffeffor(Thymin der
Beantwortung,denUnterscheiddieserStimmen bemerckenmuste.

Als aus demStarIardlschcn ein neuesMitgliedzumE.
Ausschußsolleerwähletwerden,sosuchtend.4.ISfov.derofterwehnte
Hof-Marschallvon vl?cndcsienzuLichtenberg unddervon Berg
zuNeuen-Rirchcn,mit zumvomen zukommen,wiederLand-Tagö
Schluß von 17z8. vermogte. Es ward ihnenauchsolchesgestatet,
„dochküntensienicht,ehesiereLipiret,erwähletwerden.,,Die Wahl
traf den von Devly zuDaberkorv. An stat des abgegangenen
Land-Rahts von Pedcrstorss,ward aus demGüstrowschcn der
Land-Rahtvon Hahn zumMitglied?beymE. Ausschußeinmühtig
erwählet. Der Hof-Marschallvon vvendcsicn hieltedamahlsan,
daß er unter demaltenLandes-Adelmögteausgenommenwerden;
weilaberdas Landbeschlossenhatte, in 10. Jahren (von 1749. bis
i?ss.) FeineRecepcionzugestaten; soward er bis dahinzurGedult
angewiesen.

Am 6. Nov. wurdenallebisherabgehandeltePun&ain ein
förmlichentscheidendesVotum gebracht,undbiszur^ppiowrion der
samtlichenR. u.L.ausgesetzt. Am7.Nov.wardderContt-ibutions-
Modus und NebenMoöus berichtiget. Ritterschastlicher Seiten be-

hielteman denNeben-Ivlotium,dernunschonz.Jahr war gebrauch-
lichgewesen. ZumStädtischenward,aufBegehrenderOepmitten,
dervon 1740.in Vorschlaggebracht. Solche Oepmittenweiger¬
tensichdißmahlnicht,zurUebermasseszso Rthlr. zubewilligen,und

zwar
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zwarohneAbzugwegendergemeinschaftlichenOetter. DiesesQuan¬
tum wollen sie zum Land-Kasten liefern, doch ohne Specification. ES

ward für rahtsamangesehen,ihnen hierunterzu wilsahren. Doch
soltedieZurückbehaltungderSpecificationennur für gegenwärtiges
Jahr gelten. Wenn dieStädte ausgeglichen,(wovonauf diesem
Land-Tagenochvielesgesprochenward) sowürdendieSpecificatio-
nes vonselbstaushören.

Inzwischenwar derHertzogComm.nachVüyorv und so
weiternachSchrverin verreiset. Als nundieAntwortauf diePro-
pofition, die Modi unöNebcn^Modi, nebst einigen Beschwerden, ab-

gefassetundzuüberreichenwaren; solchesabernichtanJ.DHl. selbst
durchdieMarschällegeschehenkonte:soward derLand-8ecrerarms
Deckerdamitan denGeh.Cantzeley-Rahtvon 2Memabgefertiget,
umsie,zurNachsendung,versiegeltzuinlmuiren. Es erfolgte,noch
am selbigenTage dieFürstl.Antwort, darindieModiundNeben«
Modiapprobiretwurden,

z. Das Landes-Arckivwar, innerhalbsO.Jahren, sehran-
gewachsen. Weil nundasselbevorhinschonnichtin guterOrdnung
undRichtigkeitgehalten:sohattederE.Ausschußbereitsvorgerau-
werZeit,einengeschicktenMann zusolcherArbeitgesucht,auchgesun-
den,dersichabernachherwieder,um beständigenBrodteswillen,auf
dieAdvocaturgeleget. Jetzo(d. 8.Nov.) ftug derLand-Rathvon
plüskorv, NahmensdesE.Aussch.obmanabermahlöjemandauf-
suchensolte,der,nacheingenommenerWissenschaftaus demArchiv,
demLanöeS-Secretario(derschon72.Jahr alt war) zu folgenfähig
wäre. DieserVorschlagwardvonR.u.L. genehmiget.

Der Land-Naht von Äcrnstorss hatte dem Land-Kasten ein

ansehnliches Lapiral zu 4 pro Cent verschast, wofür ihm am 9. Nov.

gedancketward. Es wurdenauchalleanderePuncte, soderLand«
Achtzehntes^uch. Ccc Raht
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Raht von Plüskow vorgetragen,durchR. u.L.berichtigetundEr¬
schliessungendaraufabgefasset. GedachtemLandes-8eererariowur«
den,als einOonAraruicrooStchU'.demOr.Rttdloff, wegenseiner
grossenArbeit,bei)derAusgleichung,looRthlr. demEinnehmer
ler 2ooNthlr. gegeben. Die Kasten-SchreiberGerling undFride-
rici,solten,anstatdervorigen150.nun2OoRthlr.jährlichenM-
Haltshaben.

Hiernächsiward des HertzogsComm.Refolutionauf de«
Stande Antwortverlesen,und derLand-Rahteit. Votum darüber
ausgebeten. Wie dennauchderSrrcliysche Präsident, durchden
Land-MarschallvonDecborv versicherte,daßer weitereKesolurio«,

»-wegendernochunerledigtenGravaminum,ertheilenwolte.Es ward
hieraufd. n.d>Iov.derN.u.L.OupliL übergeben.

Wir habendrobenvondemgenealogischenWevcfdesHof-
MeistersJosias v0lt um nun mit demselbenzum
Stande zukommen:soerbotsichder Land-Rahtvon Scriisiorss,
demLand-Kastendiebenöhtigte6oooRthlr. gegen4 proLenr anzu-
ieihcn. Zu demDruckmögtederE. AusschußanderswoGelderne-
gotiiyen.

Dem AssessorThym wurden ŵegenseinerausserordentlichen
Arbeit, dieer be»derCommittezurUntersuchungdesLandKastens
Zehabt,looRthlr. gegeben.

r Die ViereggiscbeLiquic!ations-@dchcward gleichfalsgere-
zet. Endlichward demHofmeistereinFormularzumvergleichzuge-
fiellet,welcheser zuProtocolldiöirenkonte. Als er aberhierinBe-
denckenhatte,sowolteauchR. u. L. sichnichtweitermit ihmeinlas-
sen. Wegen der obgedachten10000Rthlr. sodieGebrüderevon
HahnjuPleeyundRemplin nochvomLande, aus denZeitender
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Zerrüttung,zufodernhatten,wardnun d.iz.Nov. vonR. u. L.er-
kant,daßDasCapitalrichtig,undsoltees derE. Ausschußabtragen;
wegenderaufgeschwollenenZinsenaber, mitdenenvon Hahn, ein
gütlichesAuskommensuchen.

Damahls erfolgtedieFürstl.AntwortaufderStande Duplic.
Es wurdenihnendarinetlicheAusdrückungen,als unglimpflichund
unziemlich,vorgerückt;besondersda siegeschrieben:daßsiesichdes-
sennichterinnerten,daßsiesolchesnichtzugestünden.

Von derConftitution, sovor mehrals 100Jahren (d. 6.
Febr. 1644.) WegenPraelation der piorum Corporum ergangen,ward
gesagt,daßsieaus damahligenZeitenveranlassetworden, undhätte
alsonur adtempuswahrensollen;würdeaberbefunden,daßsiedem
Credit immer mehr und mehr schädlich sey.

DemOepmirtenzuWien, von XVackerbart,wurdenaussee
seinengewöhnlichenOiecen,am 14.Nov.nochquartaliter2c>oRthlr»
undalsoaufsJahr zooRthlr. zugelegt. Die Städte aberwölken
hierinnichtsogleichwilligen;weilsievondessenVerrichtungenzu
VPlW,nochkeinehinreichlicheNachrichthätten.

Daraus langetedieFürstl.Commiflarifc&eSchluß-Schrift
an; weswegenderAiTeflorThym einekurtzeVorstellungentwerfen
muste; dieverlesen,appinbiretund überreichetward. Die Land«
NähteundLand-Marschälleempfingendas gewöhnlicheGeschenck.

Es hatteR- u. L.vorlängstdenKönigl.Groß-Britannischen
Geh.Naht, Grasenvon Bothmer da er Arpsdagen Grimdsha-
gen, ü.ütkenhoffundandereGüterimAmptGrevismölen ange-
tauft, mit unter demaltenMecklenburgischenAdelunentgeltlich
aufgenommen.Der Graf hatteeineFräuleinTochterhinterlassen,

Ccc 2 wel-
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welchenunals inländischangeschenward. R.u.L. wölkeihreDanck-
barkeitgegendemVater, welcherdemLandejederzeitwilfähriggewe-
senwar, nochnachseinemTode erzeigen,es wardalsode»Proviforen
des Closters Dobbertin aufgetragen, solcherTochter eineExpeäantz,
vonheutan, ohneEntgeldeinliefernzulassen.

Es wurdenauchsonstnochvieleSachen, wegenderLocal-
Commisfion in den Städten und der Hufen-R.eÄiKcauon auf dem
Landevorgetragen. Aber solchesalles war vergeblich;weildieses
der letzteLand-Tagwar, denderHertzogChristian L.udervig, als
Kayserl.Lommissanus,hielte. Darauf solcheSachen in einegantz
andereGestalttraten. Doch nunzumSchluß.

Auf demAbendum 7. Uhr begabsichR. u. L. nachdem
Fürstl.Schloß ineinZimmer. Bald darauffandsichauchderHer-
tzogein. Der Geh.Cantzeley-Rahtvon Rleln, gab keinenschristli«
chenLand-TagsSchluß sondernsagtenurmündlich:„Er habe,Nah-
„mensSr.Hochfürstl. Durchl. sämtlichenAnwesendenvonR. u. L.
„zuvernehmenzugeben,wienunmehr»,nachgepflogenenundgeen-
„digtenveliberacioncn,derLand-TagseineEndschaffterreichetund
„R. u. L.hiemitinGnadendimittireCwürde.,, Dergleichenauchder
PraefidentSchere, Nahmens des Hertzogsvon Streliy, anzei-
Zete.y)

4. VierzehnTage nachher(d. 28.Nov.) starb derHertzog
Carl L.eopolozuDömiy, nachdemer 68.Jahr gelebet,und bis ins
34>Jahr, mitdergröstenUnzufriedenheitseinerselbstunddesLandes,
regieret. EinHerr, bepdemsovielSeltenheitenzusammenkamen,
als sonstnichtleichtin einerPersonzufinden.Er war vonderschön-
stenLeibes-Gesialt,lang, grossenhellenAugenundeinerderansehn-
lichstenFürsten; dochleuchteteauchderGrimmaus seinerheroischen
Gesichts-Bildunghervor; alsodaß er bei)merstenAnblickmehrge-
furchtetals geliebetward. Von
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Von Gemühtwarermißtrauisch,unschlüßigundherschsuchtig

im HöhestenGrad; nahm keinengutenRaht an, auchnichtvon
dengrossestenPotentaten. Suchte denRuhm derStandhaftigkeit
in einemübertriebenenEigensinn.

Er hattederglücklichsteFürst ftynkönnen,wenner nichtalles
auf einenunrichtigenBegrif vonRegaliengewaget,wer ihmDarin
besserrahtenfönte, denhielteer für seinenFeind.

Wer vonseinenHof-BedientennichtnachseinerPfeife tan-
tzenwolte, den prügelteer/ wie der Polack seinenbrummenden
Baren.

Von Jagdt, Comoedienund andernLustbarkeitenhielteer

wenig, sondernfand seinmeistesVergnügen in der betrüglichen
Goldmacher-Kunst.

Dem äußerlichenGottesdienstwar er zn Schwerin we¬
nig,zuvoismar gar nicht,zuDömiy abersehrergeben,undwohnte
ihmhiermitgrosserAufmerksamkeitbei). Die Geistlichkeitließer

bei)ihrerFreiheit, führteaber dieSimonieein. Verordnetenicht
leichtlichgraduirtezuSuperintendenten.

Die TrennungderStädte vonderRitterschaft,womitschon
seineletztenVorfahrenumgegangen,suchteer fortzusetzen.Was er
seinemAdelangethan,das wiedersnhrihmselbst,da erin einsrem-
desGebietentfliehenmuste.

Zu Wismar hängetesichseinegnädigeFrau an eineman-
dern. Er war wedermit seinenobgedachtenGemahlinnennochmit

seinenHerrenBrüdern verträglich. Hatte keinenLehns-Erben,wie
dennkeinervondenDreyenbishersowunderlichregierendenFürsten,

in so. Jahren (seitAo. 16^7.) einenLehn-Erbengezeuget.

Ccc z Seine
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Seine eintziqeTochterElisabeth Catherine Chnsima,
hernachbei)derUmlaufungÄnna genant,wardinMoscorv anHer-
hogÄnronUlricd, vonÄrunsrvick, vermählt/undkam, samt\\y
remSohn Iwan zugrosserHosnungdesKapserthums,geriehtabcu
auchin schwerenFall; dahersied. >4. ,746. undalsonochvor
demHerrnVater, als eineGefangeneimCloster,auf einerInsul bey

' Arcbangel, dahin starb, nachdemihre Frau Multer schonvoran-
gegangenwar.

Fast all?MinifbidiesesHertzogs,soseinesSinnes waren,
nahmennochbei)seinemLebenein bedenklichesEnde, tbeils mit
Schrecken.DennSchröder stürtzetedenHals ab undv^olff ward
plötzlichdahin gerissen. Wie er dennauchselbst, unter vielen
Schmertzen,an demempfindlichstenOrt desLeibes,verstarb.

Indessenward nochzuXX)icnd. s.vec. da man seinenTod
Nochnichtwissenkonte,einwiedrigesLonclul'umpublici^ct/so hier
anlieget,um vielesmiteinmahlzuerweisen.

Sein Leich-Begängnißward d. Jan. 1749. in der
Stille, unterwenigemGefolgeetlichervon Adel, zuDoberan ver-
anstallet,z)

\v) Protoc. des Stadtisch. Convents zuSternberg vom Is. Pebr.
1747. X) Protoc. des Landes-(lonvents zuRostock im Sept.
1747. y) Protoc. desLand-TagszuGüstrowimOft. und
Nov. 1747. z) cf. Kluv. Beschr. Mecklenb. P. VI. Sam.
Lttchholy VersuchX.Abtheil.§ 116.

Kay-
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Kayserl.Conclufum

vom s. Dccembr. 1747«
MecklenburgcontraMecklenburgnovaeCommisfionisin fpecieder»

Schadenö-PunctundAblegungdererEydebetrl.
?ub!!carurKelolurioLsesaiea:

3hro Kays. Mayl. haben gehorsamstenReichs -HoffRahtS allthsies Eutachte» .
allergnadigstapprobiret. Deme zufolge:

Imo. Mit Verwerfung derer von demHl. Herzog Carl Leopoldgantzim-

patthafften Einwendungen und Protestationen wird die Ritterschafft des Herzog«

thums Mecklenburg, des Herzogthnms Schwerin, und die Stadt Rostock, wenn

auch gleichHerzog Carl Leopoldniemand ad videndum jurari bevollmächtige»

sollte, als wozuihnie zn allem Ueberflußeine Frist von zwei,Monatheu nochmahls

gegebenwird, nach Verfliessungdieses 2.D?vnatl. Termins zu^Abschwöhrungdes

^uramenti relpeÄive fuppletorii & Zenoniani zugelassen.

ido. Idque notificetur demHl. HerzogCarlLeopoldper Refcri-

pcum zuseinerNachachtungcum trino duorum tnenfium.

jtio. R.elcribatur dem Kayl. Commiflärio, Hl. Herzng Christian

LudewigzuMecklenburg: Es hatten Jhro Kayl. Maystl. aus seiner des Hl. Her-

;ozs vermeint!. Protestation vomi6.Novembl. 1746.mit mehrern ersehen, was der-

selbegegen die der Ritterschafft wiederhohlter mahlen zuerkannteindemnifation

und auferlegte Juramentum fupplecorium Sc Zenonianum abermahls

einwendenwollen.
Nachdem aber die Untersuchungder Schaden anff dos allerlegaleste, und

richtigstevon der vormahligen Chur-nudFürstl. Brannschweig-LnncbnrgischcnCom-
Missiongeschehen,auchnur dasjenige,was erwiesenworden,vor liquid erkannt
hingegen was nur femiplene, wegen des Herzogs Carl Leopoldsverweigerten

Quitnngen und gewalthatigem Verboth, keine auszustellen, bat dargethan, oder
sonstnicht genugsamerwiesenwerden können, auff die Abschwöhrungdes respeetive
Juramenti fuppletorii & Zenoniani ausgesetzetworden; So hatten Jhro

Kayl. Mayl. nicht anders thun könne», als wie von 17:2.an, durch wiederholte
vfftere Kayserl. Resolntiones geschehen, die von der Chur - und Fürstl. Braun-
schweigl.CommissionvorgenommeneUntersuchungallergnadigstzu approbiren, das
unstreitigeliquidum sogleichan zuerkennen, im übrigen aber die Abschwöhrung

des Juramenti fuppletorii & Zenoniani, wie es den izten April 1722.und

2z.Martii1753.geschehe»,derRitter-undLandschaffcdesHerzogthumsMecklen-
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bürg und FürsienthumsSchwerin, wie michder Stadt Rostockanzubefehlen.
NachdemdieseSchadens-Ersetzungder Gerechtigkeitnach, der Ritter-und Land-
schafftnichtversagetwerdenFan/ unddas einzigeMittel sei),demLandwiederauf-
zuhelffen;So habe er Herr Commiflarius sichum sowenigerdagegenzuse-
tzen,oderetwasznreservirenUrsach,und recht,als er ja durchwiederhohlteunder-
HeuerteReversalessichsobündiganheißiggemachet,alleKayserl.Erkenntnissen,wann
er auchdereinstimLandsuccedire,zubefolgen;und znrExecutionbringenznhclffen.

Jhro Kayserl.Majl. könntendemnachdieseseineReservation, als welche
seinenReverfalibus geradeentgegenlaufet, nichtad atfa legenlassen,nochihm
dereinsiigesGehörweiter»erstatten. VielmehrwolltenallerhöchstDieselbenihme
Hl. Commitfärio Reichs-Vaterl.gerathenhaben, sichlieber, je eherje besser,
mit Ritter-und Landschafftwieauchder Stadt Rostockgütlichzusetzen;wie Sie
dennnichtzweifelten,dieRitter-und Landschafft,wie auchdieStadt Rostockwerde
auffgütlicheWeisesichdergestaltbezeuge»,daß erHerrLommillanus und seine
Posteritätdiewahrevor ihm hegendeDevotionundLiebeselbsterkennenund davon
überzeugetwerdenwerde.

Dieses sei)der einzigeWeg, welchenJhro Kayl.Mayl. ohneVerletzung
derGerechtigkeiteinschlagenlassenkönnten, welchersichauchnochergreifenlasse,
wann denenRechtengemäßdieAbschwöhrungdererEyde inzwischendochverhen-
get werde.

4to. Ponatur die König!.PreußischeReservation und Vorstellung
ad a6ta.
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MecklenburgsHerstellung. z8z
| sard das Nitkrsch^stlicheVotum auf diePro"

i Städten hingegeben. Daraufd. ZI. Oft.
städtischenSpecificationenverlesenund untere
urdendieLand-Rähtevon NeZcndanck und
>ihrBedenckenzugeben,wie dieseSache ftr-
)e aber nur schlechtVertrauen hiezuhatten,
iselbsi der Anfang in diesemTheil sollenge-
tadt-und Schoß-Bücher, nebstandern hieher
hl sogleichwollenvorlegen,
klang her dieGewohnheiteingerissen,daß Je-
onte, anzuhörenund zu sehen,was auf Land-
n aber ward d. i. Nov. festgesetzet,daß dieje-
i angesessenauchnicht zumLand-Tageciriret,
enn dieBeratschlagungen angingen. Denn
r gehaltenworden. Zu demEnde würdeder
das Direktorium führte,zurLosungausruft»:

ms unserevellbersriones anfangen.,,
ht von Pcdersiorffwar nun i z.Jahr beyw
daher er d.a.^ov. dieseFunäion, zurferner
, überließ. Die Städte gaben auchnun ihr
>fition,welchesmit demRitterschaftlichenf»
»stimmigwar. Es ward den beydenLand-
anck und von »^ahn, demHauptmann von
rvonIasmlMd hingereichet,zuverfuchen,ob
m, wegeneinesgemeinschaftlichenVoü verein-
>araber vergeblich.
nclicusGotsche im Stargardischcn Craift/
thlr. vom Land-Kastenbekommen,war aber
geworden; dergleichenVeränderung manche
ehenkonte. Es thaten also derCammer-Jun-
uid Cammer-Junckervon Dcviy, beydeaus
denVorschlag, Syndico«inbesseresSa-
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